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Jo ſchließe hiemit dieſe zweite Reihe meines 
Zournals. Sie begann mit jener für das er⸗ 
fie Vaterland des Herausgebers unglückvollen 
Zeit, die fo viele Keime zerſtoͤrt, fo viele Blu— 
tem geknickt hat. Cie bis zu diefem Schluſſe 
zu führen, hat fortwährende fehr große Aufopfes 
tungen erfordert ; Aufopferungen,, die dem Herz 
ausgeber nur durch feine jesigen Werhättniffe 
möglich geworden find, und in welchen ihn vie 
Verlagshandlung durch ihr rühmliches Aushar⸗ 
ten unterſtichte. Den Schluß gebieten eben dies 





w Schlußrede. 


fe Verhaͤltniſſe, die mit dem Zeitaufwand, de 
die gewiffenhafte Redaction eines 
ſolchen Journals fodert, unverträglich, der Nei 
gung des Herausgebers aber zu angemeffen find 
als daß er nicht mit ganzer Kraft und Liebe ſic 
ihnen zu widmen wünfchen follte, 


Gleichwohl wuͤrden das Intereſſe an diefer 
Spnftitut, die Liebe, ‚mit welcher er fich ihm hingab, 
fo wie das Bewußtſeyn der geringen Annäbe 
rung an das porgebildete Ideal, welche die un 
günftigen Zeitumſtaͤnde durch die herbeigeführt 
ten vielerlei Störungen, und die Entziehung fi 
mancher Unterftüsung , wie fie fir ein Journ 
diefer Art gewuͤnſcht werden mußte und auch ge 
währt werden follte, bisher nur erreichen ließe 

en Herausgeber doc nicht zu dem jeßt ausge 

füheten Entſchluß Haben kommen laſſen, trä 
nicht der Fall ein, daß das hier, Nievergeleg 
unter beiterern Ausfichten mwieder aufgenomme) 
wird, 


Main dreund, Herr J. S. C. Shweig 
ger, Profeſſor der Phyſit und Mathematik ar 





Schlußrede— v 


Deeum zu Bayreuth, hat ſich entſchloſſen, ein 
neues aͤhnliches Journal zu beginnen. Ich wer⸗ 
de mir erlauben, nun als Mitarbeiter in die 
Reihe der geehrten Männer zu treten, die durch 
ihre thätige Unterftügung das bisherige Journal 
möglich machten, und, wie ich hoffe, ſolche auf 
das neue gütig übertragen werden. &o habe 
ic) Fünftig, meinen jesigen Verhaͤltniſſen ange- 
meffen , nur in meinem Hauptftudium , der Che= 
mie im engern Sinne ; für. das Journal thätig 
zu feon, und das Publikum wird ohne Zweifel 
mahrnehmen, daß ſolches auf dieſe Weife vor 
dem Älteren Vorzuge erlangen wird. Werden 
‚die Umflände es erft erlaubt haben, das chemi- 
ſche Laboratorium , welches die Huld Sr. Ma— 
jeftät des Königs von Baiern der Königl, Aka—⸗ 
demie der Wiffenfchaften bewilligt hat, herzu— 
fielen und einzurichten, fo werde ich auch eben 
fo wohl durch Mitteilung eigener Unterfuchuns 
gen, wie durch Bearbeitung der auständifchen 
Literatur, mitwirken können. Was von leßterer 
feit einiger Zeit ruickſtandig bleiben mußte, foll, 
auf angemefjene Art in Zufammenhang gebracht, 
nad) und nach vollftändig nachgeholt werden. ” 
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Ich danke herzlich Allen, die auf meiner 
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ten, die den Sinn und das Streben nicht ver- 
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Verſuch einer Anordnung der Mineralien 
nad) ihren wefentlichen Beftandtheilen s 


Im Berfolg der Gedanken fiber Kroftallogenie 
und Anordnung der Mineralien ) 


. 


Prof, Bermbardi. 


chin Zar 4) 


Fa habe gezeigt, welche Brundfäge man bei Anordnung 
der Mineralien zu befotgen Habe, mie nethwendig «6 ſey, 
dabei bie melentlihen Beſtandtheile von den zufälligen , 
b.b., die löfenden vom dem gelöften zu unterſcheiden. Ich 
habe ferner die Kriterien an bie Hand zu geben gefuht „ 
woburc diefer Unterſchied ansgemittelt werden kann. Das 
‚Refultst meiner Unterfuhungen war dies , daß bei ſtarten 
Rörpern und &öfungen ſtartet in flöffigen nur diejenigers 
a8 die wefentlichen betrachtet twerden koͤnnen, melde die 
"Form beftimmen , fep ihre Quanticät auch noch fo gering » 
daß hingegen bei Verbindungen von mehrern flüffigen zur 
Beit kaum ein anderes Mittel ald das quantitative Ders 
Hätenif übrig bleibe, Gegenwärtig will ich einen Vetſuch 
mäden , die belannten Mineralien wirklich nad dieſen 
Grundfägen zu ordnen, Es iſt das Feld , mo ſich die Kry⸗ 
Zaasıt, für Die Chem. Dat, und win, 980, 1 Hr 1 
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ſtalogtaphie in ihrem hoͤchſten Glanze zeigt; aber nice 
ieme , welche fih bemüht, die Geftalt der Molekulen zus | 
erforfären 5 fie iſt einmahl auf einen Abweg gerathen, der zu | 
Klippen führt, wo, menn fie ſich mühfam von der einen 
gerettet zu haben glaubt, fie eine gefährlichere vor ſich fieht, 
Ich meine die, welche erkennt, daß die Richtungen, mad 
melden bie. Materie in jedem kryſtalliſchen Körper fih ans 
sicht, mathematifch beftimmt find, daß dies mathematifhe 
Werhäitnig „ fo lange die Materie nicht in einer andern 
+ gelöfk wird, unmandelbar bleibt , daß aber wohl bei einer | 
und berfelben Subftang nad) ihren verfhiedenen Abänderung 
‚gen ber Bufammenhang bald in diefer, bald im jener Nice 
tung geringer ſeyn tann ; oder mit andern Morten, daß 
jeder Materie nur eine "Grundform zukomme, aus welchte 
alle Kryftallifationsflächen, alle Blaͤuterdutchgaͤnge auf eine 
einfache Weife abgeleitet werden koͤnnen, daß aber die 
Bolllommenheit des lamelloͤſen Geflges in einer und ders | 
ſelben Subftang oft ſeht veränderlich fer. 4 
Bevor ich aber zu dieſem Verſuche fhreite, halte ich 
es für noͤthig, erft die Grenzen anzuzeigen , in melde ih 
das Mineralreich einzufhließen wünfhtee Mineralien 
find mir alle wägbare anorganifhe Körper, in fo fern fie 
durch Kunſt nod Feine Veränderung erlitten haben, und | 
nice als Reſte otganiſcher Körper zu betradten find, fie 
fegen. ſtatt, tropfbar,oder elaſtiſch üffig. Ich unterfäjeite | 
daher zwiſchen Mineralien und Foſſilien, und verfiche unter 
den legtern die mebr oder weniger veränderten Uederbleibſel 
der organifhen Koͤrper, fie mögen fih nun duch, ihre Mie 
fung , oder durch ihre Strultut uud Textut oder durch 
alles dies zugleich als ſolche characteriſiten. Bei dieſet Vor— 
ausfegung ift alfo 5. B. der. Holzopal feiner Subftanz nach 
ein Grgenfland der Oryktognoſie, im Hinſicht feiner Form 
ein Gegenfand der, Foffilieniehre, Wen den Mineralien „ 
bie man gewähinich unter dem Namen der Inflammabilien 
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d dem ihm verwandten Subſtanzen, alle Übrige, ſelbſt 
€ Honigftein auegeſchloſſen, indem biefer feinen Urfprung 
hptfädhlich einer wegerabitifhen Säure verdantt, 
Bei Eeftfegung der Arten befolge ich die Regel, daß 
J Mineralien als verſchiedene Arten muͤſſen betrachtet 
veiche ſich im ihren weſentlichen Beſtandtheilen 
tiber, baber vor allen bie, deren mathematiſch bes 
mmten Formen eine verfhiedene Mifhung zum Grumde 
* fie mögen fie in der gewoͤhnlichen oder im einer koͤl⸗ 
annehmen, Außerdem tönnen nur diejes 
7 für eigene Arten gelten, die eine ſeht ausgezeichnete 
hung befigen, als Gadolinit , kohlenſautes Gas. Alle 
cige bleiben entweder smeifeihaft oder müffen als Abarten 
® Spielarten din übrigen Arten beigeſelt werden „ bie 
duch zufällig binzugefemmene Stoffe iht Mis 
Iuimgssechältnig geöndert , oder durch diefe und andere 
Mande ihre regelmäßige Form nicht erhalten habın. Daß 
le medanifcge Gemenge , feyen fie audy nach fo fein , als 
ehlimliche Arten ausgeſchloſſen bleiben, verſteht fi vom 


Benn id) die Subſtamen, meldye ſich durch ihre vers 
Viebamen weſentlichen Beſtandtheiie auszeichnen, nicht Gat⸗ 
ngen, fondern Arten nenne, fo werden diejenigen Nas, 
derſchet wohl wenig dagegen zu erinnern haben, die in 

‚erganifcen Reihen die Species ber Lateiner durch Art 

rl: Dinn fo wie.diefe die weſentlichen Verhält⸗ 

fe im ihrer Gorm und Mifhung unter allen Umſtaͤnden 
T ten, fo wie zifchen, ihnen Beine wahren Ueber⸗ 
(16 feyen dann Baſtarde) Statt finden; «ben for 

*8 ſich mit der mineralegifhhen Art, 
Was die Benenmung der Arten betrifft, ſo liegt am 

‚daß fie nach dem weſentlichen Beſtandtheilen geſche⸗ 

1* 
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ben muſſt. Machen atfo Eifen und Schwefel die wefentlie. 
en Beſtandtheile eines Minerals aus, fo nennen wir dafe 
ſelde Schwefeleifen: Man wendet gegen diefe Benennungs⸗ 
weife ein ‚daß man bei ihrem Gebraucht die durch Kunſt 
erhaltenen Ähnlichen Mifhungen. nicht vom den in der Nas 
tur erzeugten untetſcheiden koͤnne; allein diefe Eiuwendung 
iſt im der That nichtig. Wir haben uns ſchon Tange Reit 
des Worts Schwefel fowobl für das Mineral als füt das 
Kunftprodut bedient, und noch nie iſt wine Verwirrung tas 
durch entflandeniz denn wo man flcchter zu Mißverſtäͤnde 
niffen Anlaß zu geben, iſt es ja erlaubt, das Wort mi 
neralif , oder wenn man lieber will, nattielide, 
hinguzufegen. ee 

Die Ordnungen werden am fuͤglichſten nad) den Stofe 
fen beſtimmt, welche mebreren Arten gemeinfam find; die 
‚Kiaffen hingegen nach gewiſſen Eigenfhaften , in melden 
diefe Stoffe hbereintommen, „So gut wie in den organis 
(hen Reichen bleibt auch im Mineratreih die‘ Feſtſezung 
der Kiaſſen umd Drbnungen willtuͤhtlich. Am dequemſten 
woͤchte gegenwärtig, folgende Anordnung ſeyn. 

Die erfte Klaffe begreift alle brennbare Stoffe, bie: 
Baſen der Altalien und dien Metalle ausgenommen, und 
ihte Verbindung mit Sauerftoff. Man kann fie die Klaſſe 
der Inflammabilien nennen. As Ordnungen ders 
feiben find zu betrachten Mofferftoff , Stietftoff , Koptenftoff, 
Schwefel, und ihre Verbindungen. Auch wird es wohl 
dem Mineralogen erlaubt fern ; die Galzfäure und Borars- 
fäure in befonderen Ordnungen bier abzubandeln, wenn «8 | 
gleich noch nicht anertamnte Thaiſache ift , daß fie Verbiu⸗ 
dungen des Sauerfioffs mit eigenen brennbaren Bafen find, 

Die zweite. Kaffe fließt die Altatien, umd ihrer 
Berbindungen mit Säuren ( metaflifhe ausgenömmen ) in 
fi. Ich nenne fie die Kaffe der Altatien, Die One 
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die Klaſſe der Mertatte und zählt fo vlel Drbnungen ı 
auf, fo viel Metalle man als weſentliche Beſtandtheile der 
Mineralien gefunden hat, 
Die Arten kann man anf folgende Weiſe unter dieſe 
‚Klaffen und Drdnungen vertheilen, 
i nn. Erfe Kaffe 
Snflammabilien, 

ie Ordnung. Wafferkof 
ae Kt, Maferfloffss, 
te + Mafer, Grundform: unbeſtimmt. 
Ile Ordnung. Stieftoff, 
. Afte Art, ., Stidftoffgas. 
Illte Drvuung Kohlen foff. 
after Art) Kohlenſtoff. BF. : regelmäßig. 
ae ns N Rohlenfaures "GE. 
Tvte Ordnung. SH wefel. 

aſte Urt, Schwefel, CF. Rhomboẽdder. 
ae ⸗Schwefelſaure. GE, unbeſtimmt. 
Ve Ordnung, Satzfäure, 
fe Art, Saizſaute. 
‚Vlte Ordnung. Borarfäure, 

afte Kt, Borarfäur, GF. unbeftimmt, 


I Bweite Rlaffe 


Alkabien. 
Afe Drönung, Ammonium, 
afte Art. Schwefelſautes A, GF. Nhombenoctakder, 
me 8 1. Salgfaures A. GE. regelmäßig, 
Ute Ordnung Kati, 
af Art, Salpeterſautes K. SF, Rhombenoctaëdet. 
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Mte Ordnung, Natrom, 
afle Art, Kohlenfauees N. GZ. Einfaches Rhombei⸗ 
dalostakder. 
Scäwefelfauns N. CF, Einfaches Rhombois 
baloctatder. 
Satzfaures N, GF. regelmäßig. 
BVorarfairer N. GF. Einfaches Rhemboidal⸗ 
srtaeder, 
IVte Drdnung, Barpt, 
aſte Art. Kohlenſauter B. GEF. Rhombeeder. 
ae ⸗Schteeſelſauter B. GE. Rhombenoctaẽder. 
Vie Drbnung, Strontiam 
ıfle Art. Kohlenfaurer St. GE. Rhombozdir. 
u = Schwefelſautetr St, GF. Rhombenoctakder. 
Vlte Drönung, Kalk. 
afte Art, Salpeterfaurer 8 65. Einfaches Rhomboi⸗ 
r baloctatder, 
ate Kohtenfaurer K. CF. Rhombotber. 
gie Shrwefelfaurer K. GF. Einfaches Rhombeis 
baloctaäder, 
4te Phospherfauret 8. GF. Mhombotder, 
ste Fluffauree K. GF. tegelmaͤßig. 


Dritte Klaſfſe. 


Erden 
Ile Ordnung. Koblenfaure Verbindungen 
ıfte Art, KobienfaureXalterde. CF, Einfaches Rhom⸗ 
beibalocta&der, 
Ile Ordnung, Shwefelfaure Verbindungen 
ae Art, Scehwefelſaute Talkerde. BF, Quadrats 
oetaeder 
m 5  Gömwefelfanre Thonerde. BF. tegelmaͤßig. 
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Ulte Ordnung, Fluffaure Verbindungen. 
uiſte Art. Flußſaures Thonnatton. GF, undeſtimmt. 

ae os Flut lauter Kieſelthon. GE, Rhembens 

octaẽeder. 

TVte Drönung. Borarfaure Berbinsungem > 

ıfle, Art, Borarfaurer Kiefeitalt, GE. Rhombens 

oetaeder. 

at =» Borarfaure Talkerde, GE, tegelmaͤßig. 
Vie Ordnung, Kiefelerde, 

ıfte Art, Kieſeletde. GR. Mhombotber. . 

‚ate Kiefelgirton. GE, Quadratoctaddet. 

gte Kieſelgodoline. Gſ. Rhomboäber, 

ate Kieſelgipeine· GF. Rhomboe der. 
Kiefelturmaline, GF. Rhomboẽdet. 
Kleſelthon. BF. regelmäßig. 
Kieſeltall. GE. Rhombenortäcder, 
Kleſeltalk. GF. Rhombenoctaeder, 
Kiefelbarpt. G5. Dundrätostaöder, 
Kiefeinatron, GF. Rhomboẽdet. 
Kiefeltali, BF. Rhombodder, 
Vlte Drdnung, Zhonerde, 

ıfte Art. Thomerde, GF. Mhomboebder, 

ae * Thontalt. GE. vegeimäßig, 

3 ⸗Thoentalt. Eger‘ Dhombrnocteötn, 


‚Ste. 
Hte 
aote 
zıte 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


BVierte Klaffe 


Metalle, 
Ile Ordnung. Platin 
aſte Art, Platin, GF. unbekannt, 
Ute Ordnung. Gold, 
aſte Art Geld, GF. tegelmaͤßig. 
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Ulte Ordnung. Silben, 
afte Art, Silber, GE. regelmäfig. 
ate + Schwefelfilber. GB. tegelmaͤßig. 
at + Schmefelfpiesglanzfilber. GE. Rhemboẽdet. 
ge = Koblenfauns S. GF. unbekannt, 
4 s Galyfaurs S. GB, regelmäßig. 
IVte Ordnung, Qurdfilben 
zte Art Qurdfilber, GF. tegelmäßig., 
ate » Gchiwefelquedfiber. GE. Rhembeẽder. 
at * Satfaurs Q. GE. regelmäßig, 
Vie Ordnung.  Blen 
ate Art, Biel, GE. regelmäßig. 
Schwefelblei. BF. tegelmaͤßig. 
Bleieryd? GE. undekannt. 
Kohlenſautes. B. GE. Rhombeneftatber, 
Schwefelſautes B. GF. Rhembenoktatder, 
Phes phorſautes B. BF, Rhembokber, , 
Salyfanres B. GE. unbeſtimmt. 
Arſenitſautes DB? GF. unbekannt. 
Molobddnſaures B. ©. Quabratoktadder, 
Ehromfaures B. GE. unbeflimmt, 
Vlte Ordnung, Nidel, 
aſte Art. Nidel, GE, ergelmäflg. 
ate + Midelorpd GF. unbekannt, 
VIlte Ordnung. Kupfer 
afte Art, Kupfer GB. regelmäßig, 
at +» Gchmefelkupfer GE. Rhomboedet. 
ate + Rupferorpd GE, unbefannt, 
te Kehlenſautes K. GE. Einfaches Rhomboidalok⸗ 
Ste 
6tt 


s 
s 
* 
⸗ 

* 

⸗ 
* 
⸗ 
* 


toeder. 
Schwefelſautes K. GF. Dretfaches Rhombeidals 
ettaeder. 
Phoophorſauits K. GE. unbıflimmt, 
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zte © Satzfaures 8. CF. unbeſtimmt. 
x sten * Arfenitfaures K. CF. — — 
VIII Drbaung. Eifem. 

afte Art, Eiſen. BF. regelmäßig, 

ate # NKohleneifen, GR, undekanut. 

3te s. Shwefeleifen GB. regelmäßig, 

aAte Eifenorgd.. GF. Rhomboader. 

Ste Schwefelſautes E. GF. Nhomboader, 

6te Phosphorfaures E. GEF. unbeftimmt, 

gie Salzſautes E. GF. unbeftimmt, 

ste * Arfenikfaurs E. GF. tegelmaͤßig. 

IK Oednung. Zinn, 

ae Art, Binmerpd, BF. Quadratoktaeder. 
Xte Dibnung, Bin 

aſte Art. Bintorpd. BF. Mektanguläroktaader, 

te, s Kohlenfaures 3, GF. unbekannt. 

ze = Gchmefelfauns 3, G3. Quadratoktadder, 
Xte Ordnung, Wismuth. 

ıfleAlrt. Wismuth. GE. regelmäßig, 

ate s -Schwefelismuth, GF. unbeftimmt, 

zte = Wismuthorpd. CF, unbekannt. 
Xllte Ordnung, Kobalt, 

ıfle Art, Kobaltorpd. GF. unbekannt, 

ate -s Schwefelfaurs K. GF. unbeflimmt. 

ste s Arfenikfaures K. GF. unbeſtimmt. 
XIlte Ordnung. Arfenit, 4 

afte Art, Atſenik. GE, regelmäßig. 

ate 3 Arfenikorpd, BF. tegelmaͤßig. 

3te + Xrfenikfaurer Kalt, SF, unbeftimmt, 
AVte Otdnung. Eellur. 

aſte Art, Tellut. GT, regelmaͤßig. 
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' KVte Drbnung, Spiesglany 
fe Art, Spiesglanz. GE. regelmaͤßig. n 
ↄie⸗Schwefelſpiceglanꝛ. GE. Rhembenoktacdet. 
3te s Spiesglangorpd. GE. unbeflimmt, 
AVlte Ordnung. Mangan 
ıfle Art, Mangan? CF. unbekannt. 
at * Manganorpd, BF. Nhyombenoktakder, 
ze # Phosphorfaures M. GI. unbeflimmt, 
XVHte Ordnung, Titan, 
ifte Art, Tianerpd. GF. Quadratoktasdet. 
AVIlIte Debnung,. Uran. 
ıfle Art, Uran, GF. unbekannt, 
ate + Uranorpd, SF, Quadratoftaäder, 
‚KlXte Ordnung, Molpbdän, 
afte Art, Schwefelmolybdaͤn. GF. Nhombenoktahder ? 
te = Motpbdänorpd. GB. unbekannt, 
Mie Ordnung, Wolfram 
ıfte Art, Wolframtalt, GF. regelmäfig. 
ate + Weolframeifen, GF. —— 
XXIte Ordnung, Chrom. 
ıfte Art. Ehromorpd. GF. unbekannt, 
AKIe Ordnung, Columb. 
ıfle Act, Golumborpd, GF. unbekannt, 
XXI Ordnung, Errer. 
ıfte Art. Eererorpd, GF; unbekannt, 
KXIVee Drdnung. *) Tantal, © 
afte Art, Zantaloryd, BF. unbeftinmt, 


=) Im der Folge der Metalle bin ih mit einigen Ahände: 
ragen Hanp's neuerer Anorbnung in Leonharb’s Taſchen- 
Bade für Mineralogie 3. Jahrg. S. 260 gefolgt; indeſſen ſehe ich 
wohl ein, das manchem z. V. dem Nicel eine ſchiallchere Stelle ans 
geroiefen werden Könnte, 





2 vo Bertiparbi’s 


R Das erſte Urtheil„ welches felbft Dorurtbeilsfrene Mis 

+ meralogen Über diefe neue Difpofition: der Arten fAllen möge | 
ten, bürfte dahin gehen, daß fie zwar eime ſeht einfache 
Auſicht gemähre, daß fie. Überdies den Chemiker mit dem 
Mineratogen auszuföhnen ſcheine, daß aber der Arten wol 
au wenig aufgeftellt fepen. Denn obfhon Dolomicn for 
gar Untecht nit habe, wenn er meint, daf nur diejenigen 
Minsralogen fih um das fogemannte Mineralfpftern verdient 
gemacht hätten, bie die Arten verminderten, fo habe dies 
doch feine Brängen und koͤnne, wenn es zu weit getrieben 
erde, hoͤchſt nachtheilig flır die Wiſſenſchaft audfalten. Um 
biefem Vorwurf zu entgehen, werde ich ben Umfang jeder 
Urt Purz darzuftellen ſuchen. Ich werde dabei befonders 
angeben, wie’ bie von Haup als eigenthlimliche Arten 
anerfannten Minsrallörper unter die von mir angenommenen 
zu vertheiten find, Die von deutfhen Minerafogen bes 
ſchriebenen will ich gear nicht gänzlich aͤbergehen „- wem fie 
ihrer Form ober Miſchung nach mir hinreichend bekannt 
find; auf fdmmelide kann ich aber nicht Nüdfiht neh⸗ 
men, um nicht die Grängen eines Auffages zu uͤbetſchtei⸗ 
sen, Kenntnißreihen Mineralogen, bie fih in meine Grunds 
Füge völlig hineingedacht haben, wird dies, felbft nachzutra⸗ 
gen Keine fhwierige Arbeit fenn;. fie werden finden,, daß 
bei meiner Methode ſchon jegt bei weitem nicht, fo ‚viel 
Subſtanzen ald zweifelhaft zuruͤkbleiben, als bei der Mes 
thode Haup’s, und daß ich eher einige Arten noch zu viel 
als zw wenig aufgeftellt habe, 


2. Waferftoffgas. 

Das Mafferftoffgas findet fid) in der Natur kaum rein,! 
fondern gewöhnlich Eohlenftoffhaltig, kohlenſdutehaliig und 
ſchwefelhaltig. Ueber feine Eigenthuͤmlichteit als Art kaun 
Rein Zweifel ſeyn. 
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2. Waffen 


Das Maffer, welches auch felten ganz rein vorfänme 
ift feiner Grumdform mad bisher nech unbeftimmt geblies 
ben, ſo ſeht Lie Kenntniß derfelben von einem fo allges 
mein verbreiteten Mörper zu wünfhen wäre, Pelletier 
und Sage befdreiben Eiskroſtalle als bierfeitige Priss 
men, die am ihren Enden zugeſchaͤrft oder mit vier Flächen 
gugefpige find, dagegen Eordier und Haffenfrag fihe 
zegeimäßige fechsfeitige gefehen haben wollen, Erſtere Krps 
Halle würden auf ein Dftaöder, lehtere auf ein Rhembods 
der als Grundferm fälichen laffen. Für die thombocdtiſche 
Form ſpticht einigermaßen auch die Anhaͤufung der Kepflalle 
in den Sqchneeflecken. 


3 Stickſtoff gas. 


ehr sehne ih bie armefphärifche Luft, als «im 
joffgas, in weichen Sauerſtoff geloͤſt iſt. 


"4 Kohlenſtoff. 

Die meueften Verſuche, welche über die Beſtandtheile 
dee Diamants angeflellt find, machen wahrſchemlich, dog 
er nichts anders als reinet Kobienfteff fer. Auf feden 
Feu ib «8 zu vereilig, aus feiner ſtatken ſtralenbtechenden 
Kraft auf einen Gehalt von Waſſerſtoff zu ſchließen. Die 
Grundform des Diamants iſt die regelmäßige. Nur felten 
tommen imbeffen die Flächen des MWürfels vor; häufiger 
find bie ‚des Dftaöpers; am bäufigften aber ſieht man 
Fiähen, die bisher noch nicht gehörig beftimmt find, Die 
mieheften Krpftalte fheinen nämtich auf den erften Blick 
Mautenbobekacher vorzuftellem; betrachtet man fie aber ges 
nauer, fo bemerkt man, daß jede Flache in zwei andere 

ft if, die aber unter einem fehe flumpfen Winkel 

vereinigen. Dies deutet auf ein ungleiches Werhäitnig 
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der Abnahme, das auf die Kanten des Wuͤrfels in dop⸗ 
pelter Richtung wirkt, fo daß, wie bei dem Flußfpathe, 
ein vier und swangigflächiger Ktyſtall entftcht (M.f. Fig.2), 
mit den Unterſchiede, daf die edenen und körperlichen Winkel 
verſchieden ausfallen. Da der Winkel, unter weichen ſich 
die auf jede Kante des Mürfeis aufgefegten Flaͤchen unter 
e einander vereinigen , ungefähr 166° beträgt, fo entfpringen 
diefe Flächen ſeht wahefheintih aus dem Abnahmeverhälts 
niß „wo er genauer 165° 45° mißt. Schon Des 


Liste führe diefe Kryſtallifatien auf )), und Haup 
laugnet fie mit Unrecht, Im Gegentheil bin id) beinahe 
Abergengt , daß alle Kryſtalliſatienen, an melden andere 


Flächen, als die aus den Abnahmen P, "Ar und BE), 
vortemmen ſollen, nicht eriftiren. Ich will, um dies 
wahtſcheinlich zu maden, die von Deliste angeführten 
Varietäten einzeln durchgehen, Er beſchreibt aufer dem re—⸗ 
gelmäßigen Oktaẽder folgende : 


Bar, 1. Das Dftaöder, beffen Kanten fämmtlid abs 
geftumpft find , alfo ein Krpflall, der die Flaͤchen des Ok⸗ 
ta&bers und Rautendodefaöders vereinigt, wo aber Iektere 
Ihmat find, Man ficht licht ein, daß eben diefe wahre 
ſcheinlich aus der Abnahme *B* entfpeingen, und weil fie 
bier klein find, teichter als an andern Kryſtalen, für, die 
Fähren des Dodetadders genommen werden, 


Bar, 2. Ein fheinbares regelmäßiges Oktacder, an 
welchem aber jede Fläche bei gemanerer Betrachtung aus 
drei tleinen dreifeitigen Facetten beftcht. Die Verantaffung 
jur Beſchteidung diefer Varietäten feinen unvolllommene 


es it deifen var. 5. Cryssall, a. ed. TI. p- 500. 
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tepflalle von der gewöhnlichen Geftalt (Fig. 2) gemefen 
ju fepn, ober vielmehr ein Mitteling zwifhen dem Dftads 

und diefen Kroftallen, fo wie ber geſtreifte Schwefelties 
Mittelding jwiſchen dem Würfel und Pentagonaldotis 
tatdet oder die fatteifdrmige Lin ſe des fpäthigen Eifenfteines 
[ jem dem primitiven Rhomboöder und dem gleiharigen- 
. Die zwölf dem Würfel entfprehenden Kanten , 
b,bd,ah,bg wf. m. waren nimlid böcft une 

&, und dagegen zeigten ſich im der Richtung ef, fi, 

und allen übrigen Ähnlichen, Streifen, die von dm 

ge ber Blätter hegrübrten. Da nun die Fläten 

nicht vollfommen aufgefegt waren, fondern nur die Ans ' 
Inge dazu da war, wie im abwechfeinden geftreiften Schmes 
felties zu den Biden "Be, fo erfhlm dad Ganze als 
otie de Form mit getheilten Facetten, mie fie Fig. 4. 


Bar, 3. Ebenfalls ein ſcheinbates regelmäßiges Dktads 

r, am dem aber jede Fläche im ſechs Facetten gerheile 
(Fig. 5.), Diefe Krpflalifation feine mir auf ähns 
liche Weife als;die vorhergehende entftanden zu fen ; fie iſt 
ber deutlicher ausgebildet, indem aufer den Streifen, 
Melde der vellfommmnere Durchgang der Blaͤttet verurfacht, 
auch alle Kanten der Flächen s deutlich zu bemerken find, 
Sie ift dam Schiwefellies mit gewölbten Flächen zu vers 
ihen, ber feine Annäherung zum Dodekaöder ſchon 
verräth, als der abmehfelnd geſtreifte. Haup bis 
— fie und das vrgelmäfige Dftaöder in feinem Traius 
de Mineralogie als die einzigen, Durch deſſen Vefchreis 
T a babe ich mic Anfangs *) verleiten laffen, mit ihm 
ehmen, daß Hier ein intermediäres um bee Decre⸗ 


fung wirte, waftie ih als das einfanfte . ſeyte. Daß 


>) Man f, dieſes Jeutaal 5. Dr. 
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dies Geſetz Hier thaͤtig ſey, iſt völlig umgegrimbet, und 
daß auch hoͤchſt wahtſcheinlich gar keine jatermedidte Deere⸗ 
feenz vorhanden ſey, erhellet aus dem, mas Delisle 
über dieſen Krpftall fagt: *) On remarque seulement 
que les aretes circulaires qui partagent en six trian- 
gles curvilignes chacune ‚des huit faces de l’octaedre 
primitif sont bien prononcdes, malgr€ leur exträme 
delicatesse , (alfo bie. wahren Kanten, nämlich alle Kan⸗ 
ten der zweiten Figur find bloß deutlich zu fehen,) tandis 
que les ardtes de l’octaddre primitif ont dispam au 
point que les faces des pyramides se confondent, (dit, 
welche den Kanten bes Oktacdets entſprachen, follen vers 
ſchwunden ſeyn, d. b. fie find gar nicht vorhanden). 

Bar, 4. Das vollkommene Dodekacder mit Rauten⸗ 
fläen, Der fumpfe Winkel, unter welchem die Flächen 
# (Big. 2) zufammenftoßen, ift bei unvollfommenen Kry⸗ 
fallen oft kaum zw bemerken, und dies hat Gelegenheit 
gegeben, dem Diamant dieſe Kryſtalliſation zuzuſchteiben. 
Auch Hauy bat dergleichen Kryſtalle nicht geſehen. 

Bar. 5. Die wahre und gewöhnlichfte Krpftallifarion, 
welche die zweite Figut vorſtellt. 

Bar, 6. Die Diamante, welche aus zwei dreiſeltigen 
ober ſechsſeitigen Pyramiden zuſammengeſetzt zu ſeyn ſchei⸗ 
nen, bie zuweilen an der Spitze abgeſtumpft find. Dfs 
fenbar, mie Detiste fhon einficht, bloß umvoliftändige 

Abatten ber vorhergehenden Krpftallifationen. Gewöhnlich 
Mad fie nicht einmal wirklich unvollſtaͤndig, fondern die 
übrigen Facetten find nur viel Kleiner, und umgeben die 
gemeinfhaftliche Baſis der Ppramiden. Sind die Spigen 
der Ppramiden alfo zugegen , fo find «8 Abänderungen 

von 


“928 0.p 19 
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von Gig 2, ſind fie weggenemmen, Abändsrungen von 


— 

Aus dieſen Bemerkungen etgiebt fih wohl binreihend, 
dog nur drei Abnahmen am den bisher bemerften Kroſtal⸗ 
Afationen des Diomanıs vorkommen, nämlich B "Bi, 

* 


Ar, Sie erzeugen vier Aroflallifatiensarten : 
Ey 


1. P den mwürfligen Diamant 
2 3 ben trioftaedrifdyen 

3. 3x ben tetrafioftadneifchen 
4 x ben oftaöbrifgen, 


5. Koblenſaures Gas. 
Ueber diefe Art finde ich weiter nichts zu etinmern, 
6 Schwefel, 
Als Grundform dıs Schwefels kann man ein Rbomben⸗ 
octa der änfehen, wo die Disgomalen der drei Vaſen der 
Ppramiden ſich wie 4,5, or verhalten, Die bichet bes 


merkten Berbättniffe der Abuahme find R — —— 

—6 
"Die beigefügten Buchflaben beziehen ſich auf Haun!s Fi⸗ 
guren, fa wie auch bei den folgenden Atten, wenn nichts 
weiter bemerkt if, 

Eine merkiplirdige Abart des Echmefels iſt der arſenik⸗ 
Hattige (das Raufhgelb ), An dem rothen, bemerft man 
Beinahe diefelben Abnahmen wie an dem Schwefel, und «6 
kommen auch einige Andere vor, die aufer ‚Br nech nicht 

fi 
genau ausgemitteit find, Vielleicht entfpringen die Flaͤchen u 
Ans dem Brrhäitniie Er „die Biähen € aus 203 und die 
a 


Darren, Me Sie Chem, y Safe und Tin, 9 Dr iM 2 
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- Bläden z aus »Ö8, Das gelbe Rauſchgelb iſt zwar feine 


Form nach noch unbeftimmt ; allein alle feine Eigenſchaften 
ſprechen dafür , daß es ebenfalls nichts anders ſey, als eine 
Abart, bei welcher ein Durchgang der Blätter voltommen 
erſcheint. 

7. Schwefelſaͤure. 

Die Schwefelſaͤute koͤmmt zwar in der Natur wirklich 
in ſtarrem Zuſtande, beſonders in den Grotten des kleinen 
Bulkans Zoccolino vor ; allein wegen der Kleinheit ber 
Krpftalte laͤßt ſich ihre Form ſchwer mathematiſch beftimmen. 
Nach E haptai follen die Kryſtalle der duch Kunft bereis 
teten platt gedruͤckte fechsfeitige Prismen mit ‚einer ſechsſei⸗ 
tigen Pyramide fepn. 

Die ſchwefelige Säure, welche in vulkaniſchen Gegens 
den ſich erzeugt, iſt dem angegebenen Grundfägen zu Folge 
wahrſcheinlich nur als Abart zu betrachten, da fie ſich dleß 
dm quantitativen Werhäitniffe der Beſtandtheile von der 
Schwefelfäure unterſcheidet, und die Satze, die fie bildet, 
die ſelbe Grundform wie die ſchwefelſauten zu haben feinen, 


% Salzjfdure 
Die falyfauren Dämpfe, melde man in vultanifchen 


Gegenden häufig bemerkt, mögen immerhin sine deſondete 
Art ausmachen. 


9. Borarsfäure 
Ihre Form bleibt zur Zeit noch unbeſtimmbat. 


Phosphor, Phosphorfäure und Flußfpathfäure, melde 
mod; zu der Klaffe der Inflammabilien gezählt werden koͤn⸗ 
nen, find bisher entweder nod gar nicht, oder doch nicht 
in einem ſoichen Buftande gefunden worden , daß fie als Ars 
ten des Mineralteichs aufgeführt werden koͤnnten. 





einer Anordnung der Mineralien. 19 
20, Shwefelfaures Ammonium, 


Die Formen ber kunſtlich bereiteten Kroſtalle habe ich 
in ben Beilagen zu meinen Gedanken über Kroftallogenie 
befgeieben. Im der Natur find mod keint vorgeköfimen, 


21. Salzſaures Ammonium 
An der regelmäßigen Brumdform deffeiben bemerkt man. 
ie Btiden P, ‚at, vÄr, (Die Wuchftäben begehen ſich 


bei dem wegelmäfigen Kepftatlifationen beftändig auf den 
BWörfel , wenn nicht das Gegentheil bemerkt iſt.) 


1» Salpeterfaures Kali. 


Man kann die Grundgeftalt des. Salpeters, fo mie 
bie des fämefeifauren Ammeniums zwar auf ein Nhoms 


boöder zurüdführen , allein die Durchgänge der Blätter fpres 
hen mebe für ein Mhonibenertaäder, Wen den Diagonas 
len bee gemeinſchaftlichen Bafen der Ppramiden. kann AA 
(d.b.s die gerade Linie, die von einer Ede A zur gegen⸗ 
Userfichenden ahnlichen gezogen werden kann) = V/45, 
EE— V 32, 00 = 96 angenommen werden. Die 
bisher bemerkten Flächen laffen ſich dann fo bejeichnen: 
p, C, "Dt, aaa, 2a, ss, Az, ıEı, 201, 202, 
3 A 
13, Kohlenfaures Natron, 
Die wahren Formen diefer Subftanz habe ich im dies 
fem Jonthale , 3. Band, S. 540 deſchrieben. 


14. Schwefelfaures Natron 


Dies bekannte Satz ift feiner Kepftallifatien nach noch 
fchr unpolkommen beſchtieben worden, Als Grundform defs 
PL 
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felben kann man ein einfaches. Rhombeidaloetacder anfehen, 
mo die Seitenlinien der ıbomboidalen Bafis ſich wie 12:13 | 
verhalten, und die gerade Linie, weicht auf beiden Längen 
Seitentittien, feonkredht gesogen werden fann = Vi⸗⸗ iR 
Die Höhe der auf dieſet Wafis rubenden Pyramiden 
ann — V 28 gefegt werden, Die Befhreibung der mans 

. migfattigen fefunddren Formen’ diefes ‚Salzes verſpate ih 
auf eine andere Gelegenheit, 


15. Salzfanres Natron 


Daß die Grundform beffeiben regelmäßig fen. «ifk 
bekannt genug. Bis jept find keine andere Flächen als die 
des Würfels und Ortaöders bemerkt worden, 


16. Borarfaures Natron, 


Die Grundgeftalt des Borares iſt ein einfaches Rboms 
boidalortaöder, Nimmt man ‚die Bürgers Diagonale Dre 
shemboidaten Bafis — Vs2 an, fo kann man die Pinie, 
wilde auf beiden kuͤtzern Seitentinien ſentrecht ſteht — Vs 


und die, melde auf beiden längeren lothtecht tuht = ” 


fegen 5 diefe Pinien verhalten fi dann zur Höhe jeder ber 
beiden Poramiden wie, V/45. Die bisher bekannt gewordee 
nen Ahnapmen find folgente: P,M, r'B*u,sF: ıEs, ıgr, 
— — “4 
IE 
17. Kohlenſaurer Barpt. 

Der Witherit ſcheint ſich in Hinfigt feiner primitiven 
Form wie der Zinnober zu verhalten, Man kann nämlich 
demfelben einen Würfel als ſolche zufchreiben , der ſich aber 
in Hinſicht der Auffepung der fekundären Flaͤchen wie eim 
Wbomboeder verhält, Mit diefen Flächen find befländig die 
analogen Flaͤchen v, die dur das Verhaͤliniß der Abnah⸗ 
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aka mefpeingen , berbtinden, fe daß die ausgedehnter 
m Fläden der Krpftale, allein dettachtet, eine doppelt 
tige Ppramide bilden (Fig. 6). Gewoͤhnlich find 
er bie Seitenflähen dis, ſechsſeitigen Prisma, die 
16 Bir Abnahme YE* entfichen, vorhanden (ig. 7) und 
(Grebem werden häufig wech tieine Flächen in der Cpite 
fechöfeitigen Ppramiden bemerkt „, die eine einfe 
Big. 8 ) oder Doppelte Meits bilden (Fig. 9). Ce warm 
Hein, als das fie mit Sicherheit hätten ausgemeſſen wer⸗ 
— Wadtſcheinlich waren aber die untern aus den 


bms ur und 1Bi „ bie obern aus dem ven afı und 
* entflanden,, 8 
Die wit bochekommenen Arten Fan man fo bezeich⸗ 
ss und benennen ı 
1. R eingfacettirter Fig. 9. 


* B· ae 5.8 
NT 


»r ab dodelaẽdtiſchet Big 6, +00 


4 vie Ei — gig. 7. 


— Einteraminten: 
Bon P auf P 90° 
PP , 171049 
Pr 
—— 
Punr r440 4 
buf=r rast 
wur 15914 
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18, Shwefelfaurer Barpt. 


Wenn man die Fäden, melde Haup mit z bus 
Heihaet als die primitiven bettachtet, fo ann man bie 
Grundform bes ſchwefelſauren Batyts auf ein Rhomben— 
srtaäder- Jurkführen, wo AA—= V8, EE= Via / 
mr 00 ⸗ Var if, Die am häufigften vorfommenden 
Arnamen fa Bı i bad, he, 

oy * t 
— Die letzteren Flaͤchen haben mir cher aus 
EEE ie 
der Abnahme «oe gu entfpeingen gefäjienen, Nach Haup’s 


Methode müßten dann Ä ſtatt Agefeht werben. Vielleicht 
tommen beide dor, Die Flächen De, welche Haup nicht 
anführt , kommen an Harzer Stufen häufig vor, Sie flofen 
unter einander unter 116938 , mit s unter 148°22° und 
mit x unter 121°38* zuſammen. Die Flaͤchen r vereinie 
gen ſich nach meiner Annahme mit Puhter 157°58* ( nad) 
Haup’s Vorausfegung unter 162° 2°), mit s unter 11224, 
mit einander unter 44° 5%, . e 


19, KRoßlenfaurer Strontian 


Die Kroftalle, welche ich von dieſet Subflanz befise „ 
find zu Kein, als daß man für allen Jerthum bei der Auss 
meſſung flehen Zöunte, Dffenbar Liegt ihnen indeffen ein 
Rhomboöder zum Grunde, indem fie regelmäßige fechsfeitige 


" Prismen mit fechsflädiger Zufpigung bilden, Die Flähen 


des Prisma ſcheinen mir \mit denen der Ppramiden ums 
tee 150° zuſammen zu floßen, woraus man auf ein ſpihl⸗ 
ges Rhomboeder ſchließen kann, im welchem die horigontale 
‚ Dingonate fi zur frdgen wie Y/3: verhält, Die Vers 
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käıtniffe der Abnabme , welche daran vorkommen „ find: 


Pi; abe > "Er, Man kann diefe Art prismatifisten nennen, 
er 

(Big. 10). Einfal von P und» auf d 150°, von P auf 
P 52° 50, von P auf, 128° 41. 


20. Shwefelfaurer Strontian. 


Die Formen ,. melde Steontian und Barot mit den 
verfch denen Säuren bilden „ feinen einander ſeht aͤhnlich 
zu fern. Die Grundgeftalt des ſchwefelſauten Strontians 
At daher wieder ein Mhombenoctaöder, wo man AA— \/ 49 
EE—9 und 0O—V 128 ſeten kann. Die von Haup 
erwähnten Flächen Laffen ſich nach unferer Methode fo bes 


äeicmen : P, 'Bt,C,1Är, 101,202, 
N ee tg 


"IE rt RL \ 


21. Salpeterfaurer Kalk, 

Die Krpflallifationen dieſer Subſtanz, die man nicht 
mit Unrecht zu den Mineralien zählen kann, habe ich bei 
Gelegenheit des Beweiſes der Identitaͤt der Grundform 
des Kaltſpaths und Arrageonits beſchtieben. 


⸗2z Kohlenſaurert Kalt. 

Die Grundform des Kaltſpaths iſt betkannilich ein 
Nhemboider, wo die horizontale Diagonale der Rautens 
flächen zue fhrägen in dem Verhältniſſe von \/3 © 2 
fieht, An keiner thomboddriſchen Grundform hat man bis: 
her eine fo große Anzapı verfehiedener Abnahmen beobachtet 
als am biefer, Man zaͤhlt naͤmtich folgende 24: m ıBt, 

5 
ıB:, ıB3, ıBS, ıDt, :Dı, °D3, Ds, !Ds, 
= [3 qg u r y n ” 





* 
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kr, ıkr, abe, ss, she, shr, sis, ke) 
o t * 1 h s k i 


ıkı, »Eı r {ka N abs, 2Es — — die gegen hundert 
m — — — * $ ? 


Arten bilden, (Das Verbältnif der Abnahme as He 
nebfi einigen andern von Haup im Journal des Mines 
angezeigt.) Hierzu kommen noch die Abnahmen, weiche 
die Durchgange der Blätter an dem merkiwördigen Metas 
fhematismus, den ich in diefem Joutnale befchrieben has 
be, bilden, und die Flaͤchen der noch merkwäirbigern Mes 
tarasrphofe , welche der Arragenit darſtelt. Ich glaube mer 
nigftens, wenn man. dasjenige, was ib im Bufah zw 
Bournon's Abhandlung Über den harten kohlenſauten 
Kalt, im meinen. Beobachtungen: über die Xertur des 
Kalffparht, in dem Beweiſe der Identitaͤt der Grundform 
des Arragonits und des Kalkfpatbs, und im dem Bufage 
zu Haup’s Beweiſe des Gegentbeils gefagt habe, mit 
Aufmerkfümkeit gelefen hat, man Beinen Anftand nehmen 
werde , den Arragonie auf diefe Weife zu betrachten. Wels 
Ge Urfacje diefe Metamorphofe bewirkt habe, iſt freylich 
zur Zeit noch rächfilbaft. Db der Kalk oder die Kohlen⸗ 
fäure fih in demfeiben in einem befondern Zuftande befins 
den, ob etwa ein galvanifcher Prozeß bei der Entftehung 
gewirkt babe, zc. darüber wird uns die Zukunft beiebrem, 
Bu den merkiehrdigern Abarten des Lohlenfauren Kalte 
rechne ich 
— In den tatthatteigen, d. h. denjenigen der 
Zatkerde geloͤſt enthaͤlt. 
2. dn,manganbaltigen, der Manganerad; 
gemöhnlich zugleich mit mehr oder meniger Eifenorpd, führt, 
den eifenhaltigen, ber außer Gifenorpd 
etwas Manganorpd in ſich genommen hat. Ich bin mes 
nigſtens zur Zeit meht für die Meinung, daß aller Spath⸗ 
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eifenfiein feine Form dem kehlenſauten Kalke danke, als 
füre die Nunabme, daf das fohlenfaure Eifen diefelbe Gtund⸗ 
form mie der Keltſpath befise. Denn. erfilih haben die 
Chemiker fait in allem Spatheifenfteine Kalt gefunden. 
Unter 20 Abändsrungen, die Descostils unterſuchte, 
mar aine einzige , die gar feinen Katt gab, und diefe war 
eine zerfogte, an der die Arpitallifation fehr wenig merk⸗ 
dic iwar. Zweitens weiß man , daß es fehr ſchwer hätt, 
Stoffe die in fehr geringer Menge in einer Subftanz vers 
handen find, ven den übrigen chne Verluſt abzufonderm‘, 
und nah Bertdoler’s Theotie haben wir überbaupt 
wenig Hoffnung, das quantitative Berbäftniß der Mes 
Aambibeille bei dergleichen Analpfen aufs genauefte aus zu⸗ 
mitteln. - Wir können daher wohl. dreift annehmen, 
das in allen Spatheifenfkeinen, wo eine Spur von Kalt 
gefunden teurde, (meniaftens &.p. GC, vorhanden; war. 
Daun im tchlenfaurem Kalte die Rohlenfäure zum Kalte 
ungefühe in dem Verhätiniß von 4:5 ſtebt, ſo beträgt, ber 
Gehalt an kohlenſauren Kalk in jedem Spatbeifenfteine ‚ges 
'genı p. G, Verbinden wir hiermit die Erfahrungs daß 
30 Theile Kupfervittiol die Form von 90 Theilen Binkvis 
triet beftimmen konnen, fo läßt ſich Die Mögticteit nicht 
Hiugnen, daß. Theil kehlenſauter Kalt 99 Theilen koh⸗ 
lenſauten Eiſens die Form zu geben fähig fen. Dafür 
ſecechen auch die Urbergänge, die, aus. dem Katkfpath. im 
Braunfpatd und, Spatheifenkein State finden, und andere 
Körper; in melden die weſentlichen Beſtandtheile oft. in 
eht geringee Menge angetroffen werden, 

4. ben Eupfelhaltigen. Mic ift es wenigſtens 
fehr wahtſcheinlich, daf der Dioptas eder der Kudferſma⸗ 
Ad bios simen kohlenſauten Kalk darſteln, dre Kupferornd 
‚oder Sielmehr, kohlenfaures Kupfer nedſt Kiefelerde geloͤſt 
enthält. Aus weichem Verhättniffe der Abnahme am pris 
nutioin Kalkfgatyrhomboader feine Flächen x entfpringen ; 
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Bann id) aus Mangel an Kryſtallen nicht mit Sicherheit 


beſtimmen, allein die Abnahmen Ei, Er, 3E3 wire 
den ſeht Ähnliche Flächen erzeugen. ’ 


r Nicht felten vereinigt fih auch mit dem kohlenſauren 
Kalte Thonerde, Kiefelerde ıc. Die Mineralkörper, melde 
baducch entflehen, müffen, wenn die Verrinigung chemiſch 
iſt, ebenfalls als befondere Abarten aufgeflihrt werden. 
Den fogenannten Erpftallifieten Sandſtein von Fontainebleau 
darf man hingegen nicht als einen kiefelbaltigen kodlen—⸗ 
fauren Kalk betrachten, denn hier iſt die Versinigung of⸗ 
fenbar mechaniſch. 


23. Schwefelfaurer Kalt, 


Wenn man die Flächen, melde Haup mitn und 
FE begeignet hat, Für die primitinen annimmt, fo Bann 
man die Grundform des Gppfes auf ein einfaches Rhom— 
beidaloftaäder zurfitführen, wo fih die Seitentinien ber 
thomboidaten Baſis wie 24 : 13 verhalten. Theilt man 
die längeren Seitenlinien in zwei gleiche Theile und, indem 
man vom Mittelpuncte der einen zum Mittelpuncte der ans 
bern eine gerade Linie führt, das ganze Rhomboid ebens 
falls in zwei gleiche Flächen, fo werden diefe ebenfalls 
Rhomboide vorftellen , deren Seitenlinien ſich wie 12:73 
verhalten, Zieht man die kleine Diagonale diefer Rhom⸗ 
boide, fo kann man in den dadurch erhaltenen Dreieden 
den Winkel, welder der größten Seitenlinie (— 13) ge⸗ 
genüber ſteht, zu 60° annehmen. Die Höhe der beiden 
auf bas ganze Rhomboid gefekten Pyramiden ift dann —16 
du fegen. Bei diefer Borausfegung müffen die Verhälte 
wiffe der Abnahme fo ausgebrüde werden: B M, DR 





” 
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afr, ba, — — —— *, Die Zlachen 
* * 2“ 

werben dann unter deufelben Winkeln einfallen wie fie Haup 
angiebt. 

So einfach auf diefe Weife ſich bie Kepftanifation des 
Gppfes darſtellen läßt, fe bin ich doch nicht. geneigt, fie 
anzunehmen, Denn duch das Verhaͤltuiß der Seitenlis 
nie des Rhomboids 24: 13 wird die Grundform gar zu 
ſcht in die Länge gezogen. Wahtſcheinlich finden ſich bey 
einer Kroflalifation des Gypſes noch Flaͤchen, melde Jan 
Haup’s prismatifher Grundform buch das Geſetz der 


Decrefteng & entfptingen, fo daß man mit Haup das 
Berhältniß der Seitenlinien wie 12 ; 13 fegen kann; mes 
für auch die Erfahrung fprict, dag bei einfahen Rhom⸗ 
boidatokfaadern dies Verhältniß das gemöhnlide if, Wir 
finden «6 bei dem kehlenſauten und fhmefelfauren Natron 
wieder. Ein andrer Umſtand, von dem ich ſogleich ſprechen 
werde, wacht mich geneigt, noch eine andere Veränderung 
worgunehmen, bei welder die Dimenfionen der Grundform 
fi noch einfacher darftellem, Ich halte nämlich dafür, 
daß obiger Winkel ven 60° gar wicht Statt finde, fondern 
daß man annehmen mäffe, daß die ſenktechte Pinie , die 
von ber einen Burgen Seitenlinie des Rhembeids (— 12) 
anf die andere gejogen werden kann, ebenfalls — 12.44 
feßen fen, wo biefer Winkel 59° 44° mißt, Die Winter 
des Mhomboids betragen dann 112° 37° und 672 23° ftatt 


®) Wegen der Flächen g ſehe man meine Beobachtungen über 
Die doppelte Straleabtechung in dieſem Journal Bd. 4. S. 230. 


woh. Die Flächen u müren eigentlich mit Asse bezeichnet 
26; 
werden, E 





a8 1. Bernparbirs Verſuch 
112° 8‘ und 66° 52%, Die Beiden der entfichenden ds 
dem find: P, Dr, ıR, ApS, IE, 1eRrse,. 3odse, 
EM T an 2 sm 2* 
2 vr 
220 


s Orc ‚Sie werdensunter folgenden Winkeln zufanmens 
“ * 


u 
— 

ſtoſten: 
Einfal von 1 auf 11438 8 ſtatt 143% 53% 
— P 108% 17.,— 108° 3° 
1 f 110936 — 110% 374 
s—P ragtgat 124947 
an 138% 52° — 1389 55° 
» —P 110°34 0 109,334 Y 
. u—u 135946 138° 54° ö 

Aus Abarten des, ſchwefelſauten Kalks betrachte ich, 

I u &enwaflerfeeien, den Anhpdrit und Muriacit, 
Bielleicht haben ſich mehrere Refer fhon gewundert, dieſen 
nicht als. eigene Art aufgeführt zu ſehen, allein eine ſolche 
macht er fiher nicht aus, fo viel fih mit Sicherheit über 
Begenftände der Erfahrung nach Analogien ſprechen läßt z 
denn es iſt kein Ball bekannt, wo dad Daſeyn oder die 
Abweſenheit des Waſſers in einer Erpftalifirten Subſtanz 
mehr als eine Transformation, einen Metafhematismus 
oder eine Metamorphofe bewickte, „Beim ſchwefelſauren 
Kalte entficht dadutch «in Metaſchematismus, indem ber 
Durdgang der Bidtter Di} vetſchwiadet, und,| dagegen 


a1 
einer nad) dem Verhältnig der Abnahmen Terre eintritt, 
wur 


Siedutch werden nämlich Flächen erzeugt, melde die Bike 

Sen Prund T unter rechten Winkeln ſchneiden, indem in 

den Dreieden, die badurch von dem rhomboidalen Flächen 

weggenemmen werden, ſich die drei Seiten, wie 13, 12, 5 
f 
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verhalten, Mon koͤnnnte einwenden,, daß obiae Abnahme 
ungewöhnlich und daher unwahtſcheinlich fey: allein man 
muß fi vorſtellen, daß die Natur nicht fowohl Verhätte 
niffe der Abnahme wählt, die In Eleinen Zahlen ausdtuck⸗ 
Bar find , als daf fie vielmehr einfache maibematifche Bers 
bältniffe der Dimenfionen liebt, und daß das Verhaͤltniß 
der Abnahme nur deswegen gewoͤhnlich durch Meine Zahlen 
ausbrüdbar ift, weil dabei fehr einfache mathematifge Vers 
bältniffe State finden. So teifft man bei dem kupferhal⸗ 
tigen ſchwefelſauten Ammenium einen Durdgang nah der 


Abnahme * an, der ungewoͤhnlich iſt, allein man darf 


fihh-bier dardber nicht wundern, meil dadurch das Verhält⸗ 
BIT BE Dieganalt ; wien : 173 wird, ſo daß bie erſeug⸗ 
tm Srägen unter 120° zufammen flofen. Bände ich dies 
nice ſeht wahrfheintich , fo würde es leicht ſeyn, bie 
Grundform bes fätoefelfauren Kalks fo abzwindern, daß 
bürd ein einfacheres Werhättmiß der Abnahme, ‚ein rechtet 
Wintel antfpränge, 

2. Den wafferfreien watronhaftigen, 
welchen meneelih Broigmiart beſchtieben hat, Ich 
habe dies Mineral zwar noch micht ſelbſt gefchen ‚+ adein 
ane Umftände ſprechen daflır, daß feiner Krpftallifatien bie 
primitine Form: des Gopfes zu Grunde liege, Denn daß 
förwefelfaurd Natron und ſchwefelſautet Kalk eine eigens 
tbümliche durch ihre Verbindung erzeugen follten, iſt höchſt 
unmahrfäeintic ; und eben fo wenig läßt ih annehmen, 

das leihht Löstiche ſchwefelſaute Natron die Form des 
fewer ddelichen ſchwefelſauten Karks beflimme, Hoffentlich 
wirb diefe inttteffante Kroftallifation alle Zweifet über die 
wahren mathematifhen Werhäteniffe in der Grundform bes 
Sppfes heben, 





T. Bernbardi’s Verſuch 


24. Phosphorſaurer Kalk, 

As Grundgeſtalt des phosphotſauten Kalks kann man 
ein Rhemboeder detrachten, wo ſich die horizontale Diagos 
male der Rautenflaͤchen zur fhrägen wie 3 : v5 verhau. 
Die von Haup bemerkten Flächen Eönnen fo bezeichnet 
werben : . 

P, Bit, ıDt, aan, afı, aka, Br, ıfa, 
Fe Fee) Pr x M s 


25, Slußfaurer Kalk, 
An der regelmäßigen Grundform des Flußſpaths find 


Hisher dloß die Flächen P, :Bt, 2B3, "Ar vorges 
kommen. 


26, Kohlenfaure Talkerde. 

In Eroftaltinifhem Zuſtande iſt fie bisher noch nicht 
in ber Natut gefunden worden, Die Krpftallifation ı der 
Elnftlich bereiteten habe ih in Eromspdorffs Jeurnat 
der Pharmacie fo gut beſchtieben, als «6 bie Kleinheit 
der Krpftalle geſtattete. - 


a7. Schwefelfaure Talferde, 


Bur Grundgeftalt des Bitterfalzes Tann man ein Qua⸗ 
dratottasdet annehmen, in welchem ſich die halbe Seiten⸗ 
linie der quadtatiſchen Baſis zur Höhe jeder Pyramide wie 
v3: V⸗ verhaͤlt. Die bekannt gewordenen Abnahmen 


nd P, ©, Bi, xÖr, 20%, »Ö8, Usber bie Fläche 
Bir 0% 

z vergleiche man, was ich im vorhergehenden Auffage bei 

Gelsgenheit des Zinkvitriois angeführt habe, 
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28. Schwefelfaure Talkerde. 

Sie tömmt in der Natur theils katiftey (eine Then⸗ 
erde vom Halle) theils fatihaltig (Alaun) theils kali = und 
tiefelpaltig (Alaunflein) vor. Die tegeimäßige Grundform 
des Alduns hat Sisker die Frühen P, "Br, "Ar gepigt, 

29. Slußfaures Thonnatron 

Db im Kryelith die Thonerde allein , oder das Nas 
trom alleim , oder beide zugleich weſentliche Beſtandtheile 
ousmahen, fann nur erft dann entſchieden werden, wenn 
die Grundform der Aluffauren Thonerde , oder des flußfauten 
Matrons und bes Kryoliths feibft bekannt find, kedterer 
büder mad den Durchgaͤngen der Blaͤtter zu urtheilen, 
wahrfheintich ein Dctaüder, 

30, Slußfaurer Kiefeltfon 

In Hinfiht der Wefentlichkeit der Thonerde und Kies 
felerde gilt beim Topas eben das, mas ich über die Boaſis 
des Kryelichs bemerkt habe. Es wär daher nicht unmögs 
"ic , daß in beiden Subflanzen nur die Thonerde mit Fluß⸗ 
fänre verbunden die weſent lichen Beſtandtheite ausmachte, 
daß der Topas eine kieſelhaltige flußfaure Thonerde und der 
Kryotith eine matronhaltige flußfaure Ihonerde darſtellte 
in melden Falle fie dann eine einzige Art ausmadhten. 
Wahrfceinlicher aber ift es wohl, daß der Kryolich ein 
thonhaltiges flußfaures Natron feg. 

Wenn man die von Haup mit o beieichneten Flaͤ⸗ 
den als die primitiven betrachtet, fo kaun man ſich die 
Grundform des Topaſes als sin Nhombenertadder vorfielz 
Ten , in weldem AA= Y/340,ER= — 00=66 
iſt. Die Berhältniffe der Abnahme find felgende: P,*B*,. 

24} 
vs ala, 107, 108, abs, 204, 208,208, 
2 5 Se a u Be 





L Bernpardird Verſuch 


Die Flaͤchen € und * find von Haug in ben Anna - 


les du Museum d’ hist, mat, und die Flächen "B! von 
mir in biefem Journale Bo. 3. S. 131 beſchtieden worden, 


31, Borasfatrer Kieſelkalt. 


Daß die Kiefelerde einen weſentlichen Beſtandtheil des 
Dateliths ausmahe, iſt freilich nicht fehr wahrfheintich „ 
fo wie Überhaupt dergleichen dreifache Verbindungen niemals 
eigen gejtaltete Körper darzuftellen fheinen, Jndeffen mag 
diefe Subftanz eihfiweilen ihren Play bier einnchmen, ı 
Wenn man die Flächen, welhe ich mit x bezeichnet ha— 
be , als die Flächen der Grundgeftals betrachtet , fo ſiert 
dieſe ein Rhombenoctaöder dar, im welhem AA Vo, 


EE= V3 und OO= W6 if. Zur Zeit. find folgende 
Abnahmen bekannt :; P, 6, .Äs, ıA3 5 sÄs, :08, :ö%, 
Pur ve SE Go ze Ze; 


32. Borarfaure Talkerde. 
‚Ihre Grundform iſt —— Man vum big jegt 
bloß die Flaͤchen P,'B:, aAt, ‚Ar, 
33. Kiefelerde, 
Daß ber weſentliche Beſtandtheil des Quarzes ıc. , Kies 
ſelerde ſey/ iſt wohl nicht in Zweifel zu ziehen, Unter den 


Adarten berfelben find vorzüglich die wallerhattige (Opal ic. ) 
and die eifenhaltige (Eiſenlieſel ic. ) zu bemerken, 

Die Grundform der Kiefelerde ift ein Mhombo&der , 
wo das Berhältnif der hotigontalen zur fhrägen Diagonale 
tie Vr5: Vis iſt. Die Berhäitniffe der Abnahme find 

felgen 
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folgender P,=ka, ıfı, ‚Et, — ıB+‚+Rı,ıEa, hs, 
2 Bi a rm mon Pi v 
eh. Im Haup's Werke werden aus Verſehen 


die Flähhen mm und m! bloß aus Einem Verhältniſſe dee 


Abnahme, nämlich dem von & abgeleitıt, Dies würde 
aut 6, aber nicht 12 Flaͤchen erzeugen, 


34. Kiefelzirfon j 

Die weſe ntilchen Veſtendiheite des Zirkens find nad ol⸗ 
ker Wahrſcheinlichteit Kiefelerde und  Zirkonerde, Seine, 
Grundform it ein Qundratortaöder, in welchem die halbe 
Gritenlinie der quabratifhen Baſis zur Höhe der Ppramide 
fh wie V7 3 3 verhält, Die biöper bemeckten Flaͤchen 
fub: P,&, 6, :0r, ı0%, 

— Va 


35. Kiefelgadoline 


Se wie man den Zirkon als eine Verbindung der Kiez 
felerde mit Zirkonerde betrachten muß, eben fo kann vie 
Gadelltit ala cine Verbindung ber erſtern mit Metererde 
angefeben werben, Ich nenne daher diefe Subſtanz Kiefels 
abolime, Die Grundform derſelben ift aus Mangel an Krys 
ſaten noch, nicht mie Sicherheit ausgemitteit, wahrfheins 
Hicy läßt fie fih aber auf ein Nhombokder ‚besichen *). 


") Dan ſehe Leonhards Taſchenbuch ater Jahtz. ©. 40, 
Varna, Mir die Ehenm.r Bkafı und Win 9 Wed Se 3 





IT Bernhardi’d Verſuch 


36. Kiefelglyeine 

Unter diefem Nomen darf ich wohl den Smaragd und 
Euflas aufführen, welche eine Verbindung der Kiefeierbe 
mit Glpeinerde bilden, die zwar ohne Thonerde noch nicht 
gefunden worden, deren Beimiſchung aber dach nicht noth⸗ 
wendig ſcheint. E 

Die Krpftalifationen ded Smaragd konnen bequem aus 
einem Rhomboedet hergeleitet werden, im welchem fi bie 
horizontale Diagonale der Rantenflähen zur fhrdgen mie 
3: 7 verhält, Die von Haup bemerkten Verhättniffe 
ber Abnahme Laffen fih nad meine Methode fo ausbrus 
dm: P,:B',:pt, ıÄr, ıAr, aha, ıkı,ahs, 

De ee ? t “Ms 

Daß Haup bei der, Beflimmung der Krpftallifationdz 
flähen des Eutlaſes geitet habe, laſſen ſogleich die umges 
woͤhglichen Geſetze der Decteſcenz, aus welchen er fie ablei⸗ 
tet, dermuthen. Wahtſcheinlich verhält es ſich mit ihm 
fo: die Flaͤhen T des Cutlaſes find die Flaͤchen P des Sma—⸗ 
magds, und die Flächen i jenes. find die Flächen u diefedz 
nur find fie bei lettetem volftändig , bei erſterem unvoliftändig 
aufarfegt. Der Einfall von iauf T beträgt daher 130° 53% 
flattıgo°1or. Die Flächen J und u haben ohne Zweifel die 
Hleige Lage zu den Flächen T, und entfpringen aus der 


Abnahme · Ut und ıEr, fo daß dee Einfall von I-auf T 
213° 25° ſtatt 113ꝰ 18’ mißt. Die Verhätiniffe der Abnah⸗ 


me sh* und =R* beingen vielleicht die Flächen h hervor, 
melde dann unter 106° 64 ftatt 105°4° fih mit T vereinis 
gen tolırden. Die Flächen r find vielleicht nicht einmahl 
ihrer Eutftehung nad von diefen verfhieden u. f.f. Kurz 
Aues verräth, daß der Euklas bloß eine geringe Metamors 
phoſe des Smaragds ſey. 





einer Anordnung der Mineralien.ze. 26 


3% Kieſelturmalinmne. 


Unter dieſem eiwas gewagten Namen begteife ich nicht 
nur den Zurmalin , ſendern auch den Nephelin und Pinit, 
Daß wiefe Subftanzen in eine Art müffen vereinigt werden 
ergiedt ſich aus ihrer Analpfe und aus ihrer Form, 


Analyfe bes 
Kat rm Eijen Mar MBafer 
mon un 
io z— Bau 
12,5 Klapr, 


Ktlaproth fand im gemeinen Schr auch nod Kalk, 


Ws bie Form betrifft , fo läßt fich die primitive Geflalt 
aller diefer Subſtanjen als ein Rhemboeder betrachten , in 
weldem ſich die,horigentale Diagonale der Rautenflaͤchen zus 
fürdgen wie Y7: V verhatt. Am Zurmalin hat man 
o igende Verhäteniffe der Abnahme bemerkt: a ıBr,aDr, 

n [3 


*D», 2Da, "Ar, Ei, sEe, Er, kr, 1Ee, ef, Am 
t Bike © ı Sr — 


Mephelin Bommen eine neue Werhältniffe der Abnahme ver, 
ſendern die Flaͤchen # entfpreden den Flächen P des Turmas 
kind, die Fiachen M den Flächen 1, die Flächen P den Fläs 
hen k, Urber den Pinit habe ich meine Bemerkungen in 
von olt'sEphemeriden der Bergs und Hüttenkunde S. 25 
mitgerheilt, ; 





36 =. Bernpardi’s Verſuch 


Bann irgend. eine Subflanz in Nüdfiht ihrer weſent⸗ 
lichen Beſtandiheile noch rärhfeihaft genannt zu werden vers 
dient, ſo iſt es der Tutmalin. Aus mebreren Gründen wer 
muthe ich, daß in demſelden noch eine neue Erde vorhanden 
iR ,'die bei den bisher verfudyten Analpfen mit dee Thentrde 
immer verbunden blieb. Soullte ſich diefe neue Erde bei Hinfe 
tigen Beriegumgen beflätigen , ‚fo würde man fie Turmalins 
erde nennen können, und der Name Kirfelturmaline als⸗ 
dann gerechtfertigt feyn, Man wide dann gewiffer Mas 
Pen behaupten konnen, daß diefe Erde von ben Krpftallogras 
phen eher als von den Chemitern gefunden worden ſey. 


38 Kiefeltfom = 

Reine Subſtang bat von jeher die Mineralogen mehr 
getäufht, als die Verbindung der Kieſelerde mit ber Thone 
erde, der Kieſelthon. Ein wahrer Morpbeus, verändert er 
felbit bei geringen Abweichungen in der Mifhung feine zes 
‚geimißige Forma oft in fehr abentheuerliche Geſtalten, fo daß 
zZuweilen nicht wenig Nachſiunen erforderlich iſt, um dieſe 
auf jene zu bezſehen. Selbſt Haup iſt dadurch verfüͤhrt 
worden Abarten und Adanderungen deſſelben unter einer Menge 
Namen, als eigene Arten zu deſchteiben, nämlich ale Grae 
mat, Ampbigen, Zooccas , Mejonit, Feldſpath, Stauto— 
tid, Arinie, Mefotpp , Anateim , Wernerit , Parantbin, 
Difiven, Triphan, Aplom ıc. Die folgende vergleichende 
Ueberficht: der Beitandiheile der hieher gehörigen Subftangen 
wird zeigen, daß Kiefelerde und Thonerde wahrfheinti ihre 
weſentlichen Beſtandtheile feen, und die darauf folgende Bes 
trachtuug ibrer Formen wird dies für die Erpfiallifisten aus 
Fer alten Zweifel ſehen. 
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so 0 1 Bernpardi’s Verſuch 


Abarten, mo bie Kieferde den veorwaltenden Beſtandtheit 
ausmacht , ſcheint ſich der Felbfpath duch bie ungemeine 
Menge derfelben in ——— zur Thonerde zu daracteris 
firen, fo daf man ihm gleihfam einen überkiefeligen. Kieſel⸗ 
tbon nennen koͤnute. Od auch jederzeit Kati erfordert wer⸗ 
de, um feine Kepftallifation za bewirken , darüber zu ents 
ſcheiden, bedifen wir noch mehrere” Anatpfen. Der Mes . 
fetop daracterifiet ſich durch den Gehalt an Kalk und Waffer 
mit Ausfhluß aber übrigen gufälligen Beſtandtheile. Wars 
mindert, ſid der Kalt und kommt Natron binzu, fo bilder 
Fe der Analdim, Dee Leucit zeichnet fi durch die unges 
meine Menge von Kali aus. — Zur Mifhung des Granats 
ſcheint vorzüglich Kalk und Eiſen zu gehören, Kenftalifiete 
Granaten möchten ih kaum ohne diefe Beſtandtheile fine 
den, Der Xrinit, fo fehr ex ſich in der Krpftallifation unters 
ſcheidet, feht-dem Gtanat in Hinſicht feiner Mifhung fibr 
nahe, und wirklich ſcheint in dieſer Faum der Grund zu feis 
ner fonderbaren Form zu ſuchen zu ſeyn. Der Aplom ift in 
feinen intenfiven’Kennzeihen,, und in feiner Miſchung kaum 
von belden zu unterfheiden, Eben fo wenig kann; man in 
den Beitandihrilen den Grund finden, warum der Befuvian 
andere Kepitaflifationen bildet als der Wernerit, Stapelith 
und Meionit. Bom Granat ſcheinen ſich diefe- Mineralickt 
ducch die geringere Menge Eiſen zu unterfheiden, 

Mirkiohrdig ik es, daß manche Granaten fo eine Ins 
bedeutende. Menge Thonerde enthalten. — Det von Hen. 
Dr. Buch olz unterſuchte gab nur2 pG. Einen Einwurf, 
daß hier derKiefeuiben” nicht der weſentliche Beſtandtheil 
ſey/ kann dies nicht geben, da man auf dieſe 2 Theile fuͤg⸗ 
U 5 bi6%6 Theile Kiefelerde redinen kann , und‘? bid g Theis 
de binzeichend gehalten werben müffen , um bie Form einer 
Subftanz zu beſtimmen. 5 

Id) fgreite mun zu dem Beweiſe, daß alle Keyſtalliſa⸗ 
tienen biefer, Subflanzen aus eineriei Grundform, und 
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imar aus der regelmäßigen abſtammen, wozu ich ben Wuͤr⸗ 
fel (Eiger, 1, Zafı) wähle, 

Diftbem. t 
Ieh kenne bis jeht nur die gewöhnlichen Kepſtatle, an 
melden H aup viererlei Flädyen zählt „ die ee mit P,M, T,o 
bezeichnet. An diefen Krpjtallen entfpringen die Flächen P 
aus *Bur, die Fläden M aus !Bwn, die Flaͤchen T 
aus "Art, die Flächen o'and AH, Der Einfall bonda 
auf Ti betzdgt daher L03°14° ( Damp ma ungefähr 103°) 
und der von m auf 0 125° 16° (Haup fähdkt ihn 127°), » 
Menerlich will derfeibe, noch andere Flächen am Cyanit bemerkt 
haben , bie ih gewiß auch aus der srgelmäfigen Borm werden 

iten laſen. 


Staurotid. 


RE die lien P,M,M,r,r, o ter. 
Die Flachen P tntfpriügen wieder F ‚Bet, die Fiachen o 
aus —2 „die Flaͤchen M, M aus 1Au ‚ aA und bie 
Biiten x, r aus #ÄR, Arm, Die Durcgänge nach wel⸗ 
hen fich die Krpflallerumter rechten Winkeln kreuzen, ent 
‚Sprechen. ben primiciven Flächen des Würfeis P-,P#; die, 
wo fie fid unter Winkeln von 60° fäneiden, den Flächen 
des regelmäßigen Ditaöders "Auır u ſ. w. 

Da Difigen und Stawestid in ihren wefentlichen Bes " 
flandtheiten micht verſchteden find „ fo begreift man auch, wars 
um tie Kinftalie beider Mineralien einander fo häufig ers 
gönyen , was man ſich dis jedt noch nicht har aitlaͤten tins 
nen, Diefe Vereinigung ber Krpftalle geſchieht jederzeit fo, 
daß die Flächen des Epanits P und des Staurotids P einans 
er paraliek find, fü mie die Glähen M des Cyanits dem 
Flägen o des Staurotidd, 
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Abarten, wo bie Kieferde ben vorwaltenden Beſtandtheil 
ausmadt , ſcheint ſich der Felbfpath durch bie ungemeine 
Menge berfelben.in Verhältnif zur Thonerde zu qaracteri⸗ 
firen, fo daß man ihn gleich ſam einen Überkiefeligen. Kieſel⸗ 
thon nennen koͤnnte. Ob auch jederzeit Kali etfordert were 
de, um feine Kryſtalliſation zu dewirken, datubet zu ent⸗ 
ſcheiden, bedürfen wie noch mehrere Analofen. Dee Me⸗ 
fotop arasterifirt fih durch den Gehalt an Kalk und Waffer 
mit Ausſchiuuf aller übrigen zufälligen Beftandtheile, Wers 
mindert ſich der Kalk und kommt Natron hinzu, fo bildet 
fit) der Analcim. Der Leueit zeichnet ſich durch ‚die unge⸗ 
meine Menge von Kali aus, — Zur Miſchung des Granats 
ſcheint voczuglich Kalt und Eifen zu gehören, Krpflallifirte 
Granatın möchten ſich Baum ohne biefe Beſtandtheile fine 
ben, Der Arinit, fo fehr er fid) im der Krpftallifation unters 
ſcdeidet, ſteht dem Gtanat In Hinſicht feiner Mifhung fehe 
nahe, und wirtlich ſcheint im diefer Baum der Grund zu feis 
ner fonderbaren Form zu ſuchen zu-fepn. Der Aplom iſt in 
feinen intenfiyen Kennzeichen, und in feiner Mifchung kaum 
von beiden zu unterſcheiden. ben fo wenig kann man im 
den Befkandtheilen den Grund finden, warum der Veſuvian 
andete Ktyſtaltiſationen bildet als ber Wernetit, Skapelich 
und Mejonit.. Vem Granat ſcheinen ſich dieſe Mineratieit 
durch die geringere Menge Eifen zu untetſcheiden. 
Merkwurdig it es, daß manche Granaten fo eine 
bedeutende Menge Khonerde - enthalten. - Dev.vo 
Dr. Bucholz uuterſuchte gab nur 2 pC. Einen 
daß bier der Kiefeuton nicht ber mefentliche MWeft 
Tip, kann dies micht geben , da man auf dieſe 2 Theile 
ld 5 bis 6 Theile Kleſtlerde rechnen kann , undız bie. 
ie hingeichend aebalten werden’ müffen , um die f 
Subflany zu deſt — > 

IH ſchreite nun zu dem Beweiſe, daß ai 
tionen dieſer Subftangen aus tinerlii Grumdfi 
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Anateime, Ampbigen, Granat. 


An diefen drei Mineralien HE die regelmäfige Form gat 
nicht gu verfennen , und daber find fie auh von Hauy 
auf ſoiche zurückgeführt worden, Am Analcim findet man. 


bie Flächen P und ıAr, am 2eugit bloß legtere, und am 
Oranat kommen die Flächen "BT, 'B’, vÄt und — vor. 


Arinie 


In keinem Minerafe hat ſich die in Grunds 
form fo fehr von der Symmettie entfernt, als am Arinit, 
dabır man ſich nicht wundern barf, wenn fie bis jegt darin 
berfanne worden iſt. Nur die Flähen P,z,r führen auf 
bie Vermuthung , daß dieſe Ableitung aus ber regeimäfigen 
Grundgeftalt möglich ſey· P verhält ſich nämlich wie die pris 
mitiven Flächen des Würfeld P, rwie "B! und z wie "BP, 
Dir von Haup angeführten Flächen kann man, auf den 
Würfe (Fig. 1) bezogen „ fo ausbrüden: 


P durch pw 1 durch sÄtur 
2 — ıpum ak FRE 
z — Bu: 0 — 
u — sau el. 
Da Haup’s Vorausfepung unridtig iſt, fo find 


nothwendig auch die angegebenen Winkel nicht ſaͤmmilich richs 
tig, Folgende bleiben unverändert: 3 
Einfall von P auf r = 135° 
e— zZ 116%34 
z— r— 161° 34° 
s— u 154 7 
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Die Übrigen Imüffen fo verändert werden: der Einfau 
von P beträgt 139° 38° ſtatt 140° 177 
4620 59' > 153° 26, 
1420347 5. 242° 5177 
117044 =. 1169544 
13574910 0 1369 14° 
16694 5. 266° 7 
2105°48° * 105° 57° 

s 
s 
* 
* 


u 
ı 
x 
u 
* 
⸗ 
Br 


101° 19* 101? 32* 
136° a’ 135° ıgr 
128° 35° 229° 3 
* 295° gr 122° 534 » 
Aufer diefen Flächen kommen indeffen noch mehrere 
vor, weiche Ha up nicht bemerkt hat, Ich will die, welche 
ih an meinen eigenen Stufen finden, hieher fegen, 
= Die Flächen z* (Big. 17, 13,14, 15), Sie liegen 
über x und tommen fehr häufig vor, Ihren Urfprung nebz 
men fie aus dem Verhäitniffe der Abnahme "Ar, Einfait 
von y’ auf P 99° 44° 
2. Die Flächen y*, aus eben dem Verhättniffe, wenn 
es anf A“ wirkt, hun, Einfall von y auf P 120° a7, 
Diefe FUchen find ebenfalls nicht felten, Man ficht fie 
Big. 12, 14,15. 
3. Die Flächen yr( Big, 14,15) aus sam, Eins 
fall von auf P, wie von y“ auf P. 
4 Die Slähen m ( Fig. 13 ) aus dem Verhäftniffe 
der Abnahme Aus, Einfall vonm auf P: 108° 56%. 


5. Die Flächen we ( Fige14) aus "AS, Einfall von 
a auf P: 97° 18% 

6, Die Etäden q (Bis 15) ausrÄmm, Einfan von 
g anf P: z01°6, 


„Senat. 
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Ivokras 

Wenn man nah Haup’s Annahme die Gtund⸗ 
form des Idokraſes auf ein Detaäder zutlickfuͤhten wollte, | 
fo !önnte man die Flähen o als die primitiven anfehen , 
und dann die Grundform als ein Duadratoctaper beftims 
men, in welchem fid die halbe Seitenlinie der quadratifchen 
Baſis zur Höhe der beiden Ppramiden wie 7 zu 2 vers 
hält, Diefe Flächen find aber feine andern als die aus siner 


Abnahme, sÄ an ben Eden des Würfels entiyeingnen 
fo daß dies Berhältniß eigentih — 32: 3 iſt. Die Hös 
be der Ppramiden ift daher ein klein wenig zu hoch anges 
nommen, 


Um eine bequeme Ueberſicht der Werhättniffe der Ab⸗ 
nahme am Würfel zu geben, wodurch die Kroftallifationen 
des Idokraſes entſtehen, will ic) die Endkanten des Würfels 
B’, Bw, Be, B4t mit Bi, und die Seitenkanten def 
ſelben B, B““ mit, Bl bezeichnen, Bon den Abnahmen, 
die an den Eden Statt finden, verſteht es fih, daR fie 
an jeder Ede nur eine Fläche erzeugen, wenn fie einfach 
ungleich, und zwei, wenn fie doppelt ungleich find. Dies 
gite auch für den Mejonit, MWernerit und Meſotpp. 


Die Fäden P umdb d entſtehen aus P 
Ma tn le 
Be — — — AB 


——— 
3 
5 
: 
* 


Bi 
Br 
sis 








\ 
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Meijonit 
Wollte man die Flaͤchen, melde Haup mit 1 bez 
zeichnet als die primitiven anfeben, fo wiirde man bie 
Grundform des Meijonits ebenfalls auf ein Quadratoctade 
der zutuckfuͤhren innen, im welchem das Verhaͤltniß der 
halben Sritenlinie der quadeatifcen Bafts zur Höbe der 
Pyramide wie Va Vs win Ullein diefe Flaͤchen 
find durch die Abnahme Be am Wirfel entjtanden, fo 
s ‘ 

do obiges Verhältniß eigentlih wie 5:3 if. Die Höhe 
der Pyramiden iſt daher etwas zu hoch amgegeben, Uebris 

gend entfpringen die Flaͤchen s aus P 
M -— 'Blı 
x — 'BR 

me 25h 8 
Der Einfall vom 1 auf s beträgt 120° 597 flatt 1210 gu 
⸗— 1 — 137° 20° — 136° 22⸗ 
»— M — ı1°20 — 111% 49% 
z=M — 139°32#° — 140° 11⸗ 
sl — 154 — 1510 38* 


Wernerit, Paranthin, Tripbam, 


Die Krpftollifation des Wernetits if im Grunde volle 
tkommen biefelbe als bie des Mejonits; denn die Flaͤchen 


© entfpringen aus Br 


Haun bat aber einen Bleinen Unterſchied in Hinfiht der 
primitiven Kom angenommen, fo daf, wenn man die 
Eigen o als die primitiven betrachtete, das Verhättniß der 


4 
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halben Seitentinie zur Höhe der Ppramide wie Va : 3 
feon müde, Es mäbert ſich daher diefe Angabe dem wahr, 
fien Berböttnig etwas mehr, Der Einfall von o auf M 
beträgt alfo 120° 59° flatt 121° 28, und ven o auf o 
237° 20’ fiatt 136° 38% 


Die Kroftalkifationen des Paranthins find daven im 
geringiten nicht verſchieden. 


Ash am Triphan finde ich zwei Durchgaͤnge der Blaͤt⸗ 
ter, bie ſich unter einem rechten Winkel ſchneiden, und 
einen bdeittem der mit beiden unter 135° zuſammen flößt, 

“ Durbgänge, melde fid) unter 100° und 80° vereinigten, ſo 
wie fie Haup angiebt, habe ih nicht bemerken können, 


Mefotyp 


Wollte man die Krpftalifation des Mefotpps aus eis 
nem Detaöder herleiten, fo daß die Winkel mit Haus 
Angaben übereinftimmten, fo Zönnte man bie halde Sei⸗ 
tenlinie ber guabratifhen Baſis — Y' 5 und bie Höhe 
— 1 ſeden, wo die Flädien o die primitiven fepn würden. 
Atein dieſe entfpringen durch eine Abnahme auf den Hans 
tem dee Würfel Br, fo daß das MWerhättniß ſtatt 

» 
V80:4, wie V gr: 4 iſt. Die Höhe der Porami⸗ 
dem it baher ein Hein Wenig zu hoch angenommen. Bon 
ben Übrigen Flächen entſtehen P und M aus P, x aus 
"Bl: und sans As, Der Einfall 
von o auf M beteägt.113° 58° flatt 1142 67 
a — pP — 1m57 — 117° a⸗ 
»—- 5 — 102°40 — 102° 33 
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Feldfpath, 


Die Keyftalifation des Feldfpaths hat ſchen Hr. Mobs 
auf ‚die des Mejonits zurüdführen wollen, alein er Ak 
darin nicht glädlicy geweſen, indem « mit Haup ans 
nahm, daß der Einfall von n auf P dem vonnm auf M 
oleich fep, und 135° beteage, Ein gutes Gonpometer 

“läßt bei glattflächigen Keyſtalen wirklich bemerken, daß der 
Einfall von m auf M etwas Meiner if, als ‘der von m 
auf P, und” bierdurdy iſt die eine VWorausfepung Haup’s 
ju Nicht gemacht. Dagegen beträgt der Einfall von P auf 
die Kante a genau fo viel als der von x auf die Kante k, 
wo nal Haup ein Unterfcied Statt finden lollte. Dies 
voransgefegt, laffen ſich alle Fiächen des Feldſpaths fehe 
bequem aus dem Mürfel ableiten, naͤmlich 


yaus pw n ans ıBus 1m 

— ak — B spu 
—* — wm 

4- 

— R 


* 
— A 


⸗ 


c 

7 

M — ıBwumns 

EL Bi 
ö 


In Hinſicht der Flächen z bemerkte ich, daß auch 
Keyſtalle vorkommen, wo die Kanten c und k abaeftumpft 
Mad, fo daß die Flächen T, M, 1, z mit diefen bie 
Seitenflihen eines regelmäßigen zmölffeitigen Prisma bils 
ben. 


Die Winkel weichen bei diefen Annahmen wenig von 
Haup’s Beſtimmungen ab, wie folgende Tabelle geigt: 


Einfall von 1 auf T_ beträgt 60° flatt 60° 
a—Pp — ı5° 15° — 115° 
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39. Riefeltalk. 


Die Verbindung der Kiefelerde mit ber Talkerde if 
and) von den Mineralogen, und felbfl von Haup, 
ibeen verſchiedenen Abinderungen inter fehr verfchies 
Namen beſchtieden morden ; allein ihre Formen find 
einander bei, meitem nicht fo abweichend als die des 

ji Haup bat baber auch ‚bereits mehrere won 
ſcten, die er aus biefer Subftang bildete, ſchen ſelbſt 
vieleicht aud mit den 


Actinot, Amphibel, Potoxen, Grammatit, Dials 

et, Amianthoid-, Diopfid, Coecdlith, Malacos 

und Hpperflen. Der Actinor und Grammatit ift aber 
von ihım feibft mi 


fe vorkommen ; wir haben «8 dahet vorzäiglih mit Pes 
wibot, Ampbidel, Prroren, Diallage, und Hpperften zu 
thun, Ehe ich indeffen zeige, durch welche Werbättniffe der 
Abnahme die verſchiedenen Kıpflallifationsfläden bei diefem 
vermeintlichen Arten entfiehben,, will ich eine vergleichende 
der Beſtandtheile der vorzünlichflen bieber gehds 

zigen Mineratien mittbeilen,, aus weicher ſich ergeben wird, 


, Smaragbdit, Asbeft ; die von Kalk allein dem 
je zu. beftimmen. Die Koblenfäure im Ichterm 
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Der Baſalt kann freifih | nicht als ein bloßer Kiefels 
talk angefehen werden, \fendern iſt aller Wapefheinlichteit 
nad) ein inniges Gemenze von, diefem und Kiefelthone ; 
änbeffen habe ich ihm zur Vergleichung hieher geſett. 

Ih weiß wohl, daß Klaproch neuerlich im einer 
von Karflen beflimmten Hornblende gar keine Talkerde 
zoill gefunden haben. Alein fo fehr ic, jenen Als Chemiker 
dieſen als Mineratogen adıte , fo zmeifle ih nicht, daß 
einem won beiden hier ein Jrrehum begegnet fep, 

As Grundform des Kieſeltalts Tann man ein Rthom⸗ 


benoetacder annehmen, in welchem AA — vr 


EE=vV3ım 00O=Y ızif. Am Chrofstich 
find bie daraus abgeleiteten Formen velftäudig, da hins 
gegen am Pproren und Umphibot mehrentheils ein bedrus 
gender Brad won Unvelfiändigkeit, und bei ledterm aud) oft 
Ungteihmägigkeit, eintritt, Wir wollen jet ſehen, wie die 
von Damp beſchtiebenen Flaͤchen aus diefer Grundgeftalt 
adjuleiten find. . 


Prridbot, 

Hay bätte hieher bloß den Chepfoltih zählen follen, 
denn ber Dlivin iſt daven zu bedeutend verſchieden. Er 
bitdet einen Fiefeligen Kleſeltalt, in welchem die Durchgän⸗ 
ge ber Blätter wie am Pprosen beſchaffen find, nur iſt 
das Mineral nicht fo Leicht nad) denfelben zu fpalten, Die 
Sägen des Peridot entſtehen fo: Fr 

[3 
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Die wahreh Mafe der Winkel find dann folgende: 
Einfall von m auf M beträgt 154° 20° flatt 155° 54% 
T- 15979 — np 6 
d—-M —  10%147 — 141%40% 
129546° — 128° 20% 
Einfal von e auf m beträgt 143° 8’ flatt 144° 10% 
126°52° — 125%50% 
139° 6 — 138° 31° 
130° 54° 131° 29 
120 119° 29° 
150° 150° 314 
133° 51* 131° 49% 
161° 48 162° 17° 
152° 30 150° 47° 
17° 30’ 119° 13% 


Ber Heng 


Dprosem 
Obaleich Haun eine ganze verſchiedene Grundform 
bei demfelben angenommen bat, fe find doch die Winter 
tichtig angeneben, indem dieſe Form ſich leicht aus der 
unfrigen ableiten laͤßt. Die Flaͤchen eutſtehen fo: 





«aus P aus 
_ıpı — 
— * 

fi 


— ‚be - 


x 
— 10! 0 — 
ı 


: Die Flaͤchen k entfpringen zwar nah Daun’ s Ans 
arabıne dielmeht aus dem Verhältniſſe der Abnahme Zun 


welches mad feiner Methode auf die von ihm angegebene 
Grundform bejogen buch ("A Ba G®), alfo ziemlich 
einfach, auggebrüdt werben kann, aber eben dieſe fonders 
bare Grundgeſtalt hat ihn zu der Annahme dieſes Brfehes 
verleitet, Der Einfall bon k auf I betraͤgt daher nicht 
209° 28’, fondern mac) obiger Vorausfegung 108° 54%, 


Ampbibol, 


Beroiß ware der Amphibol fogteih von Haupfür eis” 
me bloße Varietät des Pororens erkannt worden, wenn bei 
Abm nicht ein anderer Durchgang ber Blätter vollkommen 
Mader, als an diefem. Dadurch wutde er dewogen, nicht 
ur ein anderes Motetüil flir denſelben anzunehmen, ſon⸗ 
dern aud, da er den Einfall von P auf die Kante u etz 
was niedriger gu finden glaubte, als ven P auf x im Pps 
open, die Dimenfionen deffelben untichtig zu beſtimmen, 
worüber man fi nicht wundern taun, da die Keyſtalle fels 
ten glatte Flächen zeigen. Die angegebenen Flaͤchen ent⸗ 
fpringen aus folgenden Abnehmen: 





I Bernharbi's Verſuch 
zau P >» x aus ık: 


Puy-— ıD Per nn 


zul m | M — 3 


Ich muf bier übrigens bemerken, daß bei Fig. 137 
in Haup’s Traite etc, ein offenbaree Fehler vorgefafs 
ten iſt, indem daſelbſt die Flächen I, I und r,, x‘ uns 
möglich die angegebene Lage. zu den Flächen p und y haben 
önnen , wenn fie aus den angeführten Gefegen der Decte— 
feenz entitanden ſeyn follen. Ic vetmuihe, daß bie Beiche 
nung richtig ſey, und daß fie den Flächen o des Porogens 
gleich kommen, und aus der Abnahme Hr entfprungen 


fa, 

Der: Einfall der Fäden muß fo beflimmt werden: 

Bon. M auf M fege man 125° late 1249 344 
117° 30° —' 117° 43° 
106° 6 — 104%574 
104° 14° 103° 137 
106° 6 104° 57' 
147° 48' 149° 38° 
106° 64 105° 117 
111922 110° 2’ 
106° 6 1049577 
120° 118° 28° 
130% 54° 129° 8° 


11 
ReBunneguy 
11444441411 
11444114144 
— 


Grammatik, 
Da Hawp neuetlich dieſe Art ſelbſt zurädgenommen 
Hat, fo bemerke ih nut, daß die Side P und 2 aus 
Dt, s aus !D’, k aus ‚Er, M ae »ös entfprins 
gen, und daß die Ginfalmintgt der Flächen Te angegeben 
wirden müßen; 
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39. Kiefeltalf 


Die Verbindung der Kiefelerde mit dir Talkerde if 
auch von den Mineralogen, und feibft von Hau, 
nad ihren verfhiebenen Abänderungen tınter fehr verfhies 
denen Namen befchrieben worden ; allein ibre Formen find 
von eimanber bei, weitem nicht fo abmeicend als die des 
Kiefeithons,. Hauy bat daher auch bereits mehrere von 
den Arten, bie er aus diefer Sudftanz bildete, ſchen ſelbſt 
zurhdgenommen, und iwirde dies viedeicht aud mit ben 
übrigen gethan baden, menwähn feine Hopotheſe nicht zw 
ſeht auf die Volltommenbeie des Durdigangs der Blätter 
eben life. Die Bieber zu sÄhlenden Arten find folgende: 
MPeribot , Actinot, Amphibel, Pproren, Grammatit, Diat⸗ 
lage, Astıit, Amiautheid, Diepfid, Coccotith, Malacos 
ich und fen. Der Actiner und Grammatit it aber 
von ibm felbit mit Amphibel, der Diopfid Gorcolich und Mas 
lacolith mit Pprogen vereinigt werden, Asbeft und Amians 
tboid find offenbar nur faferige Abänderungen bes Kiefels 
watt, fo tie eine Menge andrer Subftanzen auf dieſe 
Weife vorkommen ; wie haben es daher vorzüglich mit Pe⸗ 
zibet, Amphibet, Pororen, Dialage, und Hpperften zu 
tbun. Ehe ich indeffen zeige, durch welde Werhältniffe der 
Abnahme bie verſchiedenen Krpftakifationsflähen bei diefem 
vermeintliben Arten entfichen, will ich eine vergleichende 
Urberfiht der Beſtandtheite der vorzünlichften hicher gehös 
zigen Mineralien mittbeilen , aus welder ſich ergeben mird, 
Daß nur der Ehrpfotich einem Kieſeltalk mit überfhüfiger 
Bafıs (einen talkigen Kicfeltalt) worftelle. In allen übeis 
walter bie Kiefelerde vor, Die Beimifhung von. blos 
In ‚Eifen, fhjeint den Diivin, die von Eifen, und Kal, 
den Die und mandyen Strahiftein, die vom Eifen, Kalt und 
Thon nad verfdiedenen Aednderungen Ppeosen, Hopetſten, 
a: Smaragbit, Asbeft; die von Kalk allein den 
it gu beffimmen.. Die Koblenfäure im kätem 
zübrt bloß von dem wechaniſch damit verbundenen mad 
Faum davon zu krennenden kohlenſauten Kalte her. 
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Der Bafalt kann freilich, nicht als ein blofer Siefetz 
talk angefeben werden, ſondern iſt aller Waheſcheinlichteit 
nach ein inniges e von biefem und Riefelthone ; 
inbeffen Habe ich ihn zur Vergieichung hieher agfeet, 

IH weiß weht, daß Klaproth neuerlich in einer 
von Karflen beflimmten Hornblende gar keine Talkerde 
mil gefunden haben, Adein ſo fehr ich jenen Als Chemiter 
diefen als Mineralogen achtee, fo zweifle ich nicht, daß 
einem von beiden bier ein Jrrthum begegnet fen, 

As Grundform des Kieſeltaits kann man ein Rhom⸗ 
bemostaeder annehmen, in wilden AA y 3 Ss 
EE=V3 m 00=Yızif, Am — 
find bie daraus abgeleiteten Formen vollſtaͤndig, da bins 


gegen am Pprogen und Amphibol Mehrentheils ein bedeu⸗ 
tenber Grad von Unvolfiändigkeit, und bei Iehterm auch oft 


Ungteichmägigkeit, eintritt. Wir wollen jegt fehen, wie die 
von Haup beſchtiebenen Flaͤchen aus dieſer Grundgeftalt 


abjuteiten find, J 


Peridot. 

Haup bätte hieher bles den Chroſolith zIhlen follen, 
denn der Olivin iſt davon zu bedeutend verſchieden. Er 
‚Hitdet einen Eirfeligen Kiefeltalf, in welchem die Durchgän⸗ 
ge ber Blätter wie am Pproren beſchaffen find, nur iſt 
das Mineral nicht fo leicht nach denfelben zu fpalten, Die 
Flächen des Peridet — fe: 
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n. aus C 2 
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va ’ = 
= Ar 9— —— ss 
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Die wahren Maße der Winkel find dann folgende: 
Einfall von m auf M beträgt 154°20/ ſtatt 1550 54 
7T — 1039 — 114° 6 

d—M — 140%147 — 141°40% 

P — 129546 — 128° 20% 

Einfal von e auf m beträgt 143° 8’ flatt 144° 10° 
pP Ia6°527 — 125°50/ 

139° 6 — 138° 31% 
330° 54° — 131929 
120 — 119°299 
150° — 150° 31° 
433° 51%. — 1319494 
161748 — 162° 17% 
152° 30° — 150° 474 
117°30 — 119°13% 


Dproren 
Dbzleih Haup eine gang verfäiedene Grundform 
bei demfelben angenommen hat, fo find dech die Winkel 
richtig, angegeben, indem biefe Form ſich leicht aus der 
unfrigen ableiten laͤßt. Die Flaͤchen entfirhen fo: 
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za P » x aus be 


Puy-— ıD eis 
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zul — 'D | M— :ös 


Ic muf hier Übrigens bemerten, daß bei Fig. 137 
in Haup's Trait& etc, ein offenbaree Fehler vorgefal⸗ 
Tem if, indem daſelbſt die Flaͤchen 1°, 1 und r,, r’ uns 
möglich bie angegebene Lage zu den Flächen p und y haben 
Ünnen , wenn fie aus den angeführten Gefeen der Dieres 
feenz entftanden ſeyn fellen. Ich vermurbe, daß die Zeich⸗ 
nung tichtia fen, und daß fie den Flächen “ bed Pyrorens 


gleich Fomamen , und aus der Abnahme "OS entfprungen 
* 


find, 
Der Einfall der Sıihen muß fo beflimmt werben : 

Ben M auf M fee man 135° ſtatt 1249 34° 
217° 30 117° 43° 
100° 6 104° 57° | 
104° 14° 103° 13% 
106° 6 104° 577 
247° 48° 149° 38’ 
106° 64 105° 117 
111922 110° a 
106° 6/ 104° 57° 
120° 118° 287 
130° 54° 129° 8⸗ 


tsıalıalaıı 
Lrıilıltııg 
ha 


af 
nueEunneguy 


Grammatik 
Da Hau nemerlich biefe Art ſelbſt zurückgenommen 
‚bat, fo bemerke ich nut, daß bie Blägen P und 2 aus 


ıD!,s aus ıD’, k aus ‚Re, Mm uk »Ö entſprin⸗ 


gen, und daß die Ennallswinthi der Flaͤchen * angegeben 
werden müßen; 
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Von M auf M fege man. 125° 1262 53* 
— 147° 48° 149° 16° 

ı11? 22° 110° 49° 

106°. 6 105° 57’ 

117° 30° 116° 34# 

152°30° — 135026 


Dialtagı 


Aler Diellage, fo ein verſchiedenes dußeres Anfıhen 
er auch befige, iſt nichts anders als ein Kicfeltalt, bri 
welhen dir eine Durchgang der Bidtter unvelllommner 
geworben, fo daß er oft gar nice mehr wahrgenommen 
werben kann. Man findet daher, wie fhon Hr. Hause 
mann über den am der Baſte auf dem Harz vorkommen⸗ 
dem bemerkte, ®) Stüde, die den andern Durdigang auch 
eigen „-umd dann einen Amphibol verftellen, 


Hoperfen 


Hawp will gefunden haben, daß bie beiden deut⸗ 
Kidfien Durkigänge ber Blätter der labtadorſchen Horndlende 
fh ungeföbe unter Winkeln von 100° und 80° fdneiden, 
Hierin muß ih ihm miderfprechen , ich finde fie an ſehr 
guten Stüden , wie am Ppreren, ju 92° und 88°. 


Bur Ueberfihe aller Verhältniffe der Abnahme am 
Kiefeltaif ſede ich folgende Tabelle her: 


) M. f Beiträge zut Naturtunde v. Weber u. Mohr. 1. B. 
©. 355. 
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40. Kiefelfalt, 


Aud,die Verbindung der Kiefelerde mit Kalk gehört 
gu denjinigen, bdie,-meil fie durch hinzutretende zufällige 
Beſtandtheile ihre Form leicht Ändert, zu der Aufftellung 
mehrerer Arten Gelegenheit gegeben bat, bie die Natur 
richt keunt, Am teinſten finder fi diefe Verbindung im 
Zufelfpath, mo nur etwas Eifen hinzugetreten iſt ; im Apos 
pöplit iſt fie mit Kali und Woffer verbunden; im Stilbie 
findet mans außer dem Waffer noch Thonerde beigemifcht, 
dagegen der Prehnit wenig Waffer und etwas Eifen außer 
der Thonerde aufgenommen. hat, Im Edidot hält der 
Kiefellatt außer Thonetde noch Eifenorpd und. Mangans 
orgd gelöft; im Jenit aber bloß metalliſche Beſtandtheile. 
Dee Tisanfpath fammt Spinther, Sphen, Pistie u, ſ. w. 


Reue endlich einen Kiefelfatf ver, der zufällig Titanerpd 
einflioßt. Folgende Tabelle giebt hiervon sine Uederſicht. 
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M aus »Atle und T aus 383 i aus ®Ar 
. * 3 


ı Ei 1 
pP — bl = u !08ly — 105 
“ 3 


Y Ki « 
1.00 3 — Erg — *Er 
ı s * 


bh — Bio Ba— 6 
3 
—— k ss E 
21 

Die Winkel, welhe Haup amgiebt, erleiden bei bies 
fer Borausfegung eine. unbedeutende Veränderung, Dre 
Einfall von kauf M beträgt nicht 140°39% fondern 140%446° 
Pr— — 1 — 129°14! 
n—Mo a 145017 
— 1613 —  150°%24' 
M-r— 116°144 
T- —— 
x—27 — 1282433 — _ 128%36' 
u... 144°55 
u-T — 144°25. 

en 054 
— 

—— 145 25 
ı-T— 124°57' 
n—-?r— 144°351 
— 145° 35 

ZT o 

ee nid 
o— M-— 121023‘ 121°29° 
Pu 243037‘ 148°317 

k— M- 150° 5* 150° 
To 144°33° 1a5°42' 
joM 


115°49* 


1.144,42 


125°14' 


144°46' 
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Einfäll von i auf M beträgt nicht 163°31* fondern 16054 
Ii-M gr gr 

T 1:2 Sr Ze 1.790 7.7 

y-1ı — 1 gt 

122 — 128° gt 

— 1229000 — 129° g8 

147032 — 141° 88 

— 2 227054 


Die Fiachen q entfpringen vielleicht aus einem andern 
Berhättniffe der Abnahme. Sch Sefige abet Leinen Kepfiail, 
an dem fie vorhanden find. Die Heinen Fllen d hingegen 
feinen an meinem Eremplare tenigftens aus dem angegebes 
nen entflanden zu ſeyn, obgleich bad Maß der Winter etwas 

abweicht. u 


bedeutend 


Genit, 


Der Zenit, welchen man neuerlich ald eine eigene Art 
befäyrieben hat, iſt wirklich eine merkwürdige Abart des Kies 
feitalts, die ſich im ihren intenfiven Merkmalen dem Epis 
det, in ertenfiven meht dem Xitanfpath nähert ; dech iſt 
die Teptere Aehnlichteit nicht fo groß, als man nad dee 
Geflalt der Kryſtalle Anfangs glauben follte, Hr. Eordire 
ſcheint bei Ausmeffung derſelden mittelft des Gonyometers 
nicht forgfältig genug verführen‘ zu fegw, und ſich zu fehr am 
bie bloße Berechnung gehalten zu haben , ohne zu prüfen, 
eb die dadurch erhaltenen Mefultate genau mit der Natur 
Abereinflimmten : daher einige Winkel nach unferer Voraus⸗ 
fetung von Eordier’s Angaben um einige Grabe abs 

+ meihen, Vielleicht war aber auch die Unvollkommenheit der 
Ina. Fir die Ehre, Bari, war Min, 9 BD. 1 5. 5 
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“Rryftallifationsflähen Schuld daran, Wenn man nämlid ans 
nimnit, daß die Flächen 
aus sr 
x — ıE« 
7 
nn ihr 
t 
antfprungen ſind, ſo betraͤgt der Einfall 
von M auf M 110°34° ſtatt 112037 
x — 01003? — 1397364 
—M 126° 12g°1g° 
a gig 83167 
117° a 113° 27 
160° 61 1590487 
130°19' 131024 
zag°317 146317 - 
143°19° — 14103177 
Zitanfpath, 
Haup bat im feinem Titane siliceo - calcaire die 
Dimenſionen des Molekuls ziemlich, richtig angenommen, 


Wenn mie daher die Flächen. M aus »ö4, die Flaͤchen m 


aus * die Flächen s aus * * ableiten, fo finden wis 
‚bie Winkel beinahe ganz fo, wie fie Haup angiebt, 
Es beträgt nämlich der Einfal 
von M auf M 137° 6* flatt 136°50* 
a — nn. 60° — ‚60° 


2 — 2 150° — 150° 
nn 145946 145°36 
#—M 150%43° — 150°%44° 
Spbem 
Diefe Art hat Haup ſelbſt zutlickgenommen, und mit 
ber vorigen vereinigt, Da er indeſſen noch nicht angegeben 
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Hat , aus melden Geſehen der Decieſcem die angeleigten 
Flachen entfpringen und ich ſelbſt Beine gute Krpflalle davon 
befige, fobinich nihtim Stande, mit einiger Zuverläffige 
Reit die Abnahmen anzugeben, aus welchen die Flächen ents 
ſtehen. Die Floͤchen M find wahrſcheinlich diefelben „ wie im 
Titanfpathe, und ihr Cinfal beträgt 137° 6’ flatt 140°; die 
Fäden o entfpringen dann aus ‚Ar ‚und die Flähen o 
vielleicht aus 303, wo ber Einfall von o auf s 215° 43% 
* 
ſtatt 175° 10° mißt. 


Apopbpaltie, 


Der Jätyephtalmit gehört ohne allen Zweifel zum 
Riefeitait, allein da ich ſelbſt Feine Krpflalle davon zur 
Hand babe, und die Winkel von Haup nicht nach ihrer 
gonpomutrifhen Ausmeffung fo beflimmt find, dag man die 
Fäden mit Sicherheit aus obiger Grundgeſtalt ableiten 
tönnte, ſo wil id nur angeben, aus welchen Abnahmen 
die vorgüglihften wahrſcheinlich entfpringen, M fheint mie 
aus YEr, P aus "O4, Toaus "Ar, raus Ar, x auo 
’ ’ ® ? 
‚ör bergufeiten zu ſeyn. Der Einfall 
von M auf # beträgt dann 121° 29 ſtatt 1210 7 · 
zu 137 144° 
z=z—- —- 1007 ig ⸗ 
Noch gehören, zum Kiefelkatt die Krpflate, melde 
unter dem Namen von Saͤulenztolith aus Schottland kem⸗ 
men , und im melden ich chedem Topaſe zu finden glaubte ®), 
"indem mich die Kleimdeit diefer Kryſtalle binderte, die Wins 
tet gehörig auczume ſſen, und anhaͤngende feine Quatzkoͤtner 
— 5 . 


*) SR. 1 diers Joum. 3- B. ©. 121. 
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mic) verleiteten, die Härte weit größer anzunehmen,, als 
fie wirtuch ifte Die Geſtalt derfelben ift theils ein ſechsſei⸗ 


tiges (Fig: 16) theils ein achtſeitiges Prisma (Fig. 17). 


Die Städten x entfpringen aus ber Abnahme FAT, die Fids 
hen » and Er, die Flädjen 0 aus 201, und die Fäden I 

aus 20 ‚Der Cinfall von auf 7 beträgt dahet ın1°27; 
der, von, Tauf I 132°6% 


Ko An e —— Hk Hui u 
= | x | l | | 
P e \oj | x | h | | Bi: 
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zBBimpePe er rnem 


Er an 


ge mamnigfttiger dig Formen find , melde, den Kies 
fetthen , den Kiefeltatt und dan Kieſelkalt bilden , deſto eins 


 fader iſt die des Kieſelbaryis. So nenne ih nämlich die 


der Kieſeletde mit Barot, welche der Kreuz⸗ 
‚Hau "5 Harmotom „„barfellt. !Geine Grundform 
53 Quadratertadder, in meldem ſich dis halkı Seitentinie 
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der quadtatiſchen Bafis zur Höhe jeder Ppramide wie3: \/8 
werhäft, fo das alfo feine Grundform mit der des Binnorpdes , 
übereinftimmt, ‚Bisher hat man bieß drei Verhaͤltniſſe der 
Ataapıne mährgenommen, nämtid) P, woraus die Fids 


Sn 2; *Bt, woraus bie Flachen und :Ör, woraus 
die Flächen a eneftchen, ö 


. Kiefelnatron, 

Ob Mi eine Verbindung -von-Natron und Kiefels 
erde ben wefentlichen Beſtendtheil einer mineralifhen Subs 
fan Befinmme 7 davon bin imo nicht vouig — 
Auem der Chabafin ſcheint eine ſolche darzuftellen ‚| zu wel⸗ 
sem ige auch Klaproth's Fe gehört, 


Bekandtheite ee) — 
— Natron u Kit * Waſſer 


Shabaftns 4333 934 22,66 3,24 Sp 21, Bang. 
Natroliths 48, 16,5.” 5 — 175 9 Klapt. 

Das. Natron im Chabapn mar noch | mit Kali vers 
miſcht. 

Bur Grundform des Ehabafins tann mar ein Rboms 
boeder annehmen, im welchem das Verhältnig der horijons 
talen zur ſchraͤgen Diagonale wie Vz: Visif, ‚Die 
von 58 up mit P bezeichneten! Flaͤchen muſſen dann eben⸗ 
fals dutch P ausgedrüdt werben. Die Flächen m find durch 
die Abnahmen "Br, die Fäden 2 duch "B*, und die 


Eiien x durch “er entftanden, ö 
43. Kiefetbali 


Die dom NKiefelkati verhält «6 ſich zur Zeit mie mit 
dem Kiefelnatron. Seine Exiſtenz als wefentlicher Beftande 
theil eines Minerals Fam noch nicht als auher Zweifel 
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geſetzt angefeben werden. Ich glaude indeſſen den Glimmer 

und den Talk (die geioiß nur eine mineralogiſche Art aus⸗— 
maden) als eine foldie Verbindung von Kiefelerde mit‘ 
“Kali annehmen zu koͤnnen. Die neuern Unterfuhungen‘ 
Klaproth”s, ber zwat in beiden Mineralien Kali und 

Kiefelerde fand , Hingegem bald die Thonerde , bald bie Talk⸗ 

erde vermißte, ſprechen fehr dafür. Diefe Erden Mereinen, 

fomoht Hier ats bei dem Kieſelbaryt und Kiefelnätren nöthig” 
Au feom , wenn die Werbindungen gut Fepftaniftcen follen, 

Sie mdgen in dem Verhaltniß zu ihnen zu flohen , wie daß” 
Kati und Ammonium jur Fhrsefefaucen  Xhonertes 


1545 138,25) 
SEELE, 


Pre 
Die Krpfaslifationen PN Slimmers deuten. auf eine 
Beundform. je man an, daß die vom 

Hauy mit x bezeichneten Fiachen auf M’ unter 170° 33°) 
einfallen „fo kann man » kenn fie als primitive ans 
nimmt ‚das tniß. der herigont Diagonale "der Rau⸗ 
tenflägen "zu Tehrdgen‘ bie 733 37 fetem: Die gis⸗ 


dann een Er, sie 0 


‚D* „neide 
3 





D 
7a 1. Bernhardirs Verſuch 


Berbindungen von„Kiefelerde mit Strentian und mit 
Ammenium ‚gehen uns noch ad. , Died fein ‚zum Theil 
vonder Seltenheit diefer Stoffe, bei. lettetim auch von der 
—* Verwandtſchaft herzurühren, 


* 44. Thonerde 
Die Thonerde und ihre Verbindungen mit Talkerde und 
Kalt, die wir num mäher zu betramten baden, harasterifis 
wen ſich ducch ‚ihre ausnehmende Härte , die mus in mandıem 
unvolltommnetn Abänderungen in geringerem Maße fih zeigt, 
Die reine Ehonerde ift inter den Namen des Demants 
ſpaths, des Cotunds, des. Sapphirs „ des Andalufits, des 
Sdiaſtotithe „den Mineralogen hintängtich ihren Kryſtalli⸗ 
fationen nach befannt, Bournon’s Fibrolich ſteut 


wahefäpeintich eine falerige Abänderung vor, .fo wie auch 
der Wavellitz Mehrentheits iſt die Thonerde noch mit eiwas 
Kie ſelerde derbunden und von Eifengehafe nicht ganz rein, 
Der Wavellit, fo wie der Diafpor und Kollyrit, (die viele 
Kigt hisher gehören „) wiönen ſich durch ihren Waffers 
arhalt ‚aus, 


J 
Beſtandtheile des | erde de om gen faster 
Sapphire, . Klaproth 
ur Kor asitan Chenevir 
Ghenevir 
Chene vir 
| Ktaprorh 
Chenevir 
Kiaproth 
Bucholz 
Gupron 
Klaptoth 
Klaptoth 
7.Bauquelin 
Klaptoth 
‚Ehenevir 
Ehenevit. 


— 
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As Grundform der Thonerde kann man ein Rho! 

„ annehmen , in welchem ſich die horizontale Diagonale der Raus; 
Kenfläßen zur frägen wie ı5:: 17 verhält, Diefe Form 
giebt auch Haup für fein Corindon an, mit welchem ee 
betannilich feine Zelefle wieder vereinigt hat, Die Flähem P 
— Habe dus der, Abnahme P, die Flaͤhen o aus 
Ar, die Flächen s-aus "Dt, die. Fläden x aus 1B>, 
Die Sign x der Teleſſe find den Flaͤchen P, und die Fids, 
en Prben Flächen o des Corindons glei. Die Flaͤchen hy 
merden durch die Abnafıne 1E+ erjeugt, 

Dre Chiaſtolith gehört zu den wenigen — vom 
welchen wie noch gar Feine Anatyfe befigen, Won der Aehnlich⸗ 
Reit deffelben mit Andalufit in Hinſicht der dufeen Form habe! 
ich ſchen an einem andern Orte *) geredet, und dernnach ſteht 
au erwarten, daß er auch in ſeinen Beftamdtbrilen mit ihm 
übereinfimmen werde, Die Rrpflallifarionsflähen fomeht; 
des Andatufits als des Chiafiolithe ſind die primitiven , und: 
ber. Hauptunterſchiede, der zwiſchen dem Corund und dem 
Audalufit Statt findet, if der, daß ein Dutchgang der Blat⸗ 
wer bei ledterm verſchwunden, oder doch ſeht undeutlich ges 
worden iſt. P 
— VThon talft. 

Aue Aualoſen ſprechen dafüt, daß der Spinell, mit 
welchem der Pleenaft und Lafulith zu bereinigen iſt,, eine 
Verbindung der Thonerde mit Talkerde darſtelle, und dloß 
diefe Bra Beſtandtheile gu betrachten find, 


— — — — — — 
UM OLI? 4 Efemeriden der Berg: und Hüttenfunde. 3 Vd. S. 32. 
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Die Grundform des Thontalts ifk zegelmäfig. Bis jept 
find bloß dreierle Krpftauifationsflägen am ihm bemerkt 
worden, nämlich 'B', ıÄ:, Ar, — 

% 4, Thonkaltk. 

26 der Chrpfoberplt einen Tponkalt , d.h. ‚eine Bere 
bindung der Thonerde mit Kalk darftelle, laͤft ſich argenmärs 
ig noch nicht mit Sicherheit beftimmen. Sollten ſich indefs 
fen feine Kepftallifationen nicht auf die Grundform der reinem 
Thonerde zurhdführen laſſen, und mehrere Analpfen dem 
Gehalt an Kait als beſtaͤndig vorhanden datthun, fo würs 
be dies wenigfteng ſeht wahrſcheinlich werden, Seine Bes 
ſtandtheile find. nah Kıaprorh: 71,5 Thonerde 6, Kalk, 
28, Kieſeletde 1,5 Eifenogpd, 


Wenn man die Fäden 0 afd die primitiven anficht, 
fo tann man die Grundform des Cymophans auf ein Rhom⸗ 
Bensctadber qurüdführen, wo AA=Y2, EE=\3, 
00=3 if. Die Flächen koͤnnen dann fo bezeichnet wers 


den P, &, ‚At “ 101, :ö5, 302,503, 
a Et Er 


Aus dem Verhaͤltniß von EE zu 00 ficht man ſchon, 
daß die Flaͤhen des Comophans auch aus einem Rhem⸗ 
boẽdet entfprungen, ſeyn Können, allein aus dem primitiven 
Rhemboder, der. Thonerde laffen fie ſich nicht durch einfache 
Berbältniffe dee Abnahme: ableiten, wofern man nicht ans 

‚nimmt , daß die Winkel um, einige Grade unrichtig ausge⸗ 
meffen find. Ob dies der Fall ſh, Kann ic aus Mangel 
an Ktyſtauen nicht fagen, = 


47. Platin 


Das Platin giebt einen Beweis‘, wie viel Stoffe in eis 
nem andern geloͤſt ſeyn koͤnnen, ohne fonft irgtudwo einen 
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eoefenttichen" Befkandiheil ausfumadjen. ''"&kine Repfkäiis 
facion if noch nich Sefannt , maßefcjeintich ÄR fie regeimäig. 


46. Gold... u 


Es werden ztoar in unſern Lehrbuͤchern der Mineralos 
gie eine Menge Kryſtalliſatienen des Goldes angeführt, 
fe feinen indeſſen doch ſammtlich biof aus den Flächen 
bes Watfels, des regelmäßigen Detadders, des Rautendode— 
Badders und des Ftofitetrakders zufammengefept, zu ſeyn. 


i 40. Silben 
"Das Silber koͤmmt, fo wie das Gold, mehr oder weni⸗ 
_ ger mit andern Metallen befenders mit Gold, Kupfer, Eis 
fen, Spiesglanz, Arſenit, felten mit Quedfüber (als ſe⸗ 
fies Ansilgam ) vetunteinigt vor, Mir'frinen Fryftakifaien 
nem werhält es ſich wie mit denen des Goldes, 


00 50 Schwefelfilber. 

Ueber die wefentlihen Veſtandtheile der Schwefelme⸗ 
kalte Überhaupt habe ich meine Meinung ſchen in dem vorbers 
gehenden Auffage geäufert, Wei keinem regelmäßig krp- 
ſtauiſteten wird man fo geneigt, den Schwefel bloß als im 
Metall geisft zu betrachten, wie bei dem Glanjerz, 
da es fo viel Aehnlichteit mit dem Silber im Hinſicht feinet 
intenfiven Mertmate behalten hat, und an ihm diefelben 
Rmpfallifationsflähen vorkommen. Auch ein anderer Ums 
fand fpricht noch für diefe Meinung, wosin wir ati te⸗ 
den werden, 


51. Shwefelfpiesg tanzfilser, 

Es wäre mertwurdig und ohne alle Analogie, wenn bie 
Berbindung ziweier Metalle des Silbers und Spiesglanzes 
mit Sehwefel die eigenthuͤmliche Grundform: erzeugte, weiche 
die Kryfallifationen des Sprödglangerzes und Rothgiltigetzes 
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barbieten, Die Möglichkeit davon iſt nicht zu laͤugnen, al⸗ 
Kein es bleibt auch der Fa denkbar, daß, wie ich cben- ers 
weähnte, bas Glanzetz bloß eim ſchwefelhaltiges Silber ftp „ 
dagegen das Rothgiltigerz und Spröbglanerz ein wahres 
Schwefelſilbet bilden „ das zur beſſern Kroftalifation des 
Spiesglanges bedarf. Dies macht getwiffer Mafen auch die 
Arhntichkeit wahrfheintich „ welche die Krpfiailifationen tes 
Duedfüber mit denen des Silbers befiken, Das Giamen 
ſcheint dem minetaliſchen Mohr au vergleichen: zu ſeyn, den 
‚man erhält, wenn man! Schwefel ſchmilzt, und Queckſilber 
darunter rührt, bad Rothgiltigerz Hingegen "dem Zinnober. 
Die Grundform biefer Erge; die wir einſtweilen unter 
del Namen von Schwefelfpiesglangfilber begreifen. wollen, 
iſt ein Rhombo&der, in welchem man das Verhaͤltniß der ho⸗ 
isontalen ‚Diagonale der Rautenflähen zur ſchraͤgen wie 
V5:V3 ſeben tann. Die bißher bomerkten Verhaltniſſe der 


Abnahme find: P, :B*, "B>, "B#, "Dt, »Ds, 5D#, zar,ıAı, 
TE a a 


ir, ıRı, Bin, D: IB, — 
—A——— 


52. Kohlenſaures Sitber., 


Ein ſeltenes Erz , deſſen Grundform noch gaͤnzlich under 
kanut iſt, das sun —7 eine sigenthämliche Art auszumachen 


ev} 


53, Sa Tsfaures, Silben 

IR ce jegt bloß in würfelförmigen Kryſtallen bemerkt 
worden, bie wenigftend eine regelmäßige Srandform fer‘) wahr⸗ 
Kara maden, 
r 54 Quedfilber. 


Die Rryftalle , melde man von ihm durch Huͤlfe der 
Kumft echielt, warın tegelmaͤßig octaedriſch. 
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55. Shwefelgwedfilber 
Es verdient im Hinſicht feiner Krpftallifation noch genauet 
unterſucht zu werben, Wadhtſcheinlich muß man als Grunds 
form den Würfel betrachten, Der ſich aber im Hinſicht der Abs 
nahmen als ein Rhomboeder verhält. Wenn wan die vom 
Haup mit r bezeichneten Flaͤchen als bie primitiven betradhs 
kit, fo ent[pringen die Flächen P aus der Abnahme 1: 3 
Dir Flachen Z aus zÄr und die Flachen da ‚aus *Br. Kufers 
dem ſcheint auch mach die Abnahme "Er vorfufommen , wos 
durch verbunden mit A die Flächen des regelmäßigen Detas 


@bers entftchen,, das von mehreren Minsralogen als Rrpflals 
difation des Binnobers angeführt wird, 


56, Salzfaures Quedfilser, 


An der regelmäßigen Grundform deſſelben feinem 


OP die Werhäitniffe der Abnahme P, Br, ud Mr 
votzutemmen. * 


57. Blei. 

Die Erifteng eines mineratifhhen gediegenen Bleies 
Age ſich wohl nicht 1dugnen, Ich befige ſelbſt ein Stüd 
dichten Kalkftein, der Angabe nah aus Kärtagena In 
Spanien, an melden gediegen Blei in dünnen Plats 
ten, die zum Theil ins Drahtförmige übergehen eins und 
aufgewach ſen iſt. Die gewöhnliche Krpftallifation des Bleies 
iſt das vegelmäßige Dftaöer, ö 


2 58. Shwefelblei. 
Es Erpftalifirt bekannıtich regelmäßig. , Außer den 


Big P,Bt, ar, ehe, aA®, milde Haup ber 
mike, kommen auch noch Flächen vor, die aus dem Ber, 
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hättniffe der Abnahme "Ar entflehen. Sie ſind an dem 
Aryſtalle, wo ich fie beobachtet habe, mit den Flaͤchen P, 
bu, 0, yo peeinigt (Fig: 20,5. Der Einfall von diefen 
Elöchen, die Ib mit · andeuten mil, auf P beträgt 164°23% 
IH nenne-diefe Kepflallifationgart additin. 


59, Bleiorpd, 

Ob in irgend einem Minetale Bleioryd den weſent⸗ 
uchen Beſtandtheil ausmacht, bleibt vor der Hand noch uns 
gewiß. Das mathrliche Mennig, welches man will gefuns 
den haben, mar wohl Dfenprodukt; und in den Bleietden 
(heine «8 kaum ohne Kohlenfiure vorzulommen. Won der 
Kerbindung, melde Vauquelim unterſuchte, die aus 
Biriosgd, Arfenikorpd und Eifenorpd beftand, frägt «s ſich 
noch, fo wie bei andern, auf welche Weiſe die Stoffe mit 
einander vereinigt waren, 


60, Kohlen ſaures Blei. 

Sicht man die Flächen t als die primitiven an, fo 
Zann man die Grundform des Lohlenfauren Bleies auf ein 
Mhombenoktader zuehkführen, we AA — 2, 
BE= v3 und 0OO—Y'8E if. Die übrigen Elächen 
tönnen dann fo bejeichnet werden: 'D:, ‚Aa, ‚At, 

pr k * 
3, sr, 108, 208, a0t, “bs, "or, 
a r ei ® 3 * 


— — i / u x 


61. Schwefelfaured Blei, 

Auer Wahtſcheinlichkeit nad iſt die Grundform des 
ſchwefelſauren Bleies dieſelbe wie die des kohlenſauren, 
doch ſcheinen ſich bie Aren gewendet zu haben, fe daß, 
wenn ‚man. die Blichen » für die, primitiven annimmt ,. 
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D 


4 A=V3, EE=2, u OO.—=Y'8'gefeßt werden 
Tann, Die Flachen ı entfpringen dann aus der Abnahme 


Bt, Die Gilden M ‚aus. ©, die Blicen x aus var, 
bie Sägen 2 vielleicht and "As; die Bilden m aut ıEx 
amd die glichen P aus ehe. 


62. Phosphorfaures. Blei, 
Seine Grundform iſt ein Rhomboeder, in welchem ſich 


Die horigontale Diagonate der Rautenflaͤchen zur ſchtͤgen, 
wie Vaa: 7 verhält, Die Übrigen Flächen find — 


At, »Er, Me. Nice felten enthalt das phospherfaure 
ee i 


Blei and) andere Bleifalze , befonders arfenikfaures Blei , ger 
UR , mas indeſſen auf feine Kroſtalllſation keinen Eins 
Fluß hat, wenn es auch im Überwirgender Menge vorhans 
den iſt. 


63. Salzſaures Blei. 


Noch der Befhreibung der nlatlirlihen und kuͤnſtlichen 
Rroflate zu urtheilen fcheint die Grundform des falzfauren 
Bleies esenfans ein Rhemboẽder zu fen, 


64, Arſenikſaures Blei 


Die Epifteng eines Minerals ,. worin arfeniffaurg 
Blei den weſentlichen Beſtandtheil ausmacht, ift mohl noch 
etwas zweifelhaft, Denn dasjenige, welches zugleich Phods 
phorfäure enthält, gehört zum phosphorfsuren Blei, Die 
Bileiniere enthäte zu diel andere Veflandtbeite, um fie ges 
wahızu bafüe zu erkennen, Und das Erz von St. Prir 
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beſtehht aus Bieioryd und Arſenitoxyd, wobei lehteres and 
erflere geloͤſt zu haben ſcheint. 


65. Molybdaͤnſaures Blei. 

Ic, nehme diefelbe Grundform wie Daun am, nems 
lich ein Quadratoctaäder, in welsem fi die Seitenlinien 
der quadtatiſchen Baſis zur Are wie V 8: 5 Verhalten, 
Die Flächen P entfpringen alfo aus ?, die Flächen haus 


ß, die Flaͤchen g aus "Än, die Flaͤchen I aus 04, die 


— x vielleicht aus 2. die Flächen 0, vermuthlich 


aus Dr, 


66, Chromfauresd Blei. 

Die Krpftaltifation, welche Haup in feinem Trait& 
Befcheeibt , hat er in der Folge felbft fir umeichtig ere 
Kir, Die Grundform ift auf keinen Kai ein Duadrats 
oktaäder, im Gegentheil ſcheint fie ſeht unzegeimäßig zu 
kom 


67. Nidel. 

u Im Kupfernidet entbält das Niet gewöhnlich Ars 
ſenit und Schwefelmetalle gelöft, allein zumeilen Kommt 
«3 doch (mad Prowft) ohme Iehtere bloß mir Atſenik ges 
miſcht vor, ja Klaprorh. fand fogar ein ziemlich reis 
nes Nidelmetall in baarförmigen Kryſtalen. Die Hüfte 
des Kupferniels find zuweilen mit Fleinen Kepftallen bes 
ſett, weiche wegelmäfige Octacder zur ſeyn (deinem, 


63. Nidelorpd, 
„Bisher noch nicht Profallifirt bemerkt, 
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Alle biaher befchriebine Krpflallifationen des gedieges 
nem Kupfers ſcheinen bloß durch die Verbindung der Kids 
den des Würfels, des regelmäßigen — And Raus 
tendedetet ders zu entfichen, 

As Abare IM deſonders das fogenannte Morhkupfererg 
mertohrdig, das In eben dein Krpfkatlifationen wie das ges 
diegene Kupfer vortömmt, Im ibm ift das Kupfer mit 
Sauerfoff verbunden , aber nicht mut in. geringerer Mens 
ge als im Nupferorpd, ſondetn auch auf eine andere Weis 
fes der Sauerſtoff iſt dioß als im Aupfersgelök zu bes 
trachten 5 fo wie wir fehem werden, daß auf aͤhnliche Weife 
im Magntteifenftein ver Sauerſtoff mit dem Eiſen verduns 
den iſt dahingegen der Cifenglang ein wahtes Eiſenoryd 
derſtelt, das eine ganz andere nis die regelmäfige Form 


Kiste, Db man das Motbkupfererz licher als ein gediegen 
Kupfer, ori Müpferorod GEBR Tey, änfeheh mölle, wers 
auf Proupb's Unterfüchungen — — ich an ut 
nem — ſeym loſſen. * 


"70. Schwefeltupfen. 
ie. Grundform. deffelben muß ein Rhpnibeäder anges 
nommen fverden „ deffen Dimenfionen ſich nach meinen Uns 
terfüchungen-eben fo au werhalten. ſcheinen mie, die des koh⸗ 
Ienfauren. Strentians. Die Krplialle, weiche ich befige, 
babın nicht fo detommen glatte Fiächen „ oder find, menm 
fie biefe befigen, miche groß genug, um mit Genanigteit ges 
weſſen werben zu koͤnnen. Die am haͤuſigſten vorkemmen⸗ 
den Verhältniffe der Abnahme find P, Ar, “E%, En 

te» 


Ben biefer werden mehrere "Arten von Kryſtauiſatienen ges 
bildet , wie das regelmäßige ſechsſeitige Prisma durch m, 
Dre acben / Sk una, 7 ha n 6 
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bie beppelt fedhsfeitige Ppramide durch 7 (Big 6.), 
welche aber.meiß duch die Flaͤchen « ihte Spiten verloren 
hat (Big. 18). Nicht, felten find ale diefe Flaͤchen zu⸗ 
fanımen verbunden (Fig. 19.) und zumeilen tommem auch 
Keyflalte mit einer doppelten Reihe, Flähen an, den Ends 
tanten —— Prisma vor, die den Flaͤchen b,r 
ober u, dam, Teenie wahrſcheinlich aͤhnlich 
find. 


* — ERTEILEN, 


3:0 Die; Supfarfhminse ſcheint· wirttidh. ein min eraliſches 
Kopftroryd datzuſtel en, das aber untein iſt. Vielleicht 
bitdet quch manche Rupferlafun, beſonders bie etdige ein 
walferhaltiges: Kupfe toryd. Be find * Subſtan⸗ 


on. noch, SAN porBelemaiencnc 


* 
. J Kupfer. 

* Dabıl Blhtenfaure | Kupfer findet: ſich zwar "häufig ges 
mug Erpftalifist, Bis jene iſt aber feine Grundform noch 
nicht genauer unterſucht worden. Haup befchreibt ſtatt 
deſſelden die Rrbftailifation des kuͤnſtlich bereiteten ammos 
niataliſchen · Kupferorydes indem er mit De Liste ans 
ninmt, daß es dieſelde Grundform befige, Daran kann aber 
auerdiags gezweifelt werden, Wahiſcheintich find entweder 
jene augeblichen Atyſtalle von ammeniakaliſchem Kupfetordd 
dieß ein" ammoniumhaltiges kohlenſautes Küpfer, oder 
beide Kroftallifationen find wirklich von einander verſchieden. 
Ich werde dies zu einsm deſondern Gegenftand der Unters 
ſuchuug machen. u Alte = 


73. Schwefelfaures Kupfer. 
Antee allen Mineralien befigt diefe Gubftang" bie une 
sigeimäfigfte Krpftalfifation, ; Wenn man die-won Haup 
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Der bedeutendfle Unterfhied , melden man in biefen 
Maofen finden wird, ift der, dag Haup den Einfall von 
* auf u und ven A auf x gleich annimmt,, da, fie bins 
gegen nach meiner, Vorausfegung, fat um 4° von einan⸗ 
der, abmeiden,, Nach) vielen forgfättig wicderbohlten gongos 
mettiſchen Ausmeffungen finde Id, dag der Einfon, von P 
«uf u zw ſtumpf mit 196°117 angegeben if, Er feine 


_ 
— 
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ungefähr diefelben Einfalsmintel erhalten, als wenn ‚man 
mit Haup bie etſte Dimenfion — Y 1440, die zweite 
=V 2695 und die dritte — \/ 588. nimmt, Die, ‚von 
Haup mit Pr bezeichneten Flächen, entfpringen aus dem 
Verhaͤltniſſe der Abnahme P, die mit P bezeichneten ‚ans 


M, vie Fäden x aus B, und ‚die Fiädhen 1 aus !F2, 


Dir Einfal, von. P auf P beträgt 64°38%,_ von M auf 
M 50°25%, von P auf M ı33%12% 


77. Eifen 


Das gebiegene Eifen liebt die Form des regelmäfigen 
Detabders. Meines Eifen treffen mie indeffen in der Nas 
tue nicht Frpftallifiet an; gewöhnlich wird ed fanerfteffhats 
tig, als Mogneteifenftein , gefunden, welches Mineral ſich 
sum wahren Eifenorpd  verbält, mie das Mothkupfererz 
zum Kupferoryd, Sehe häufig hat ſich ibm noch Titan 
beigemifht, das zumeilen dem Gewicht nad) einen größern 
Theil als das Eifen ſeldſt ausmacht. Auch diefe Beimis 
ſchung verändert feine Form nicht, am der Übrigens auch 
bie Flaͤchen des Rautendodekaäders vorkommen. 


78. Kohleneiſen. 

Hieher möchte ich nicht nur den Graphit, ſondern 
auch die Kohlenblende rechnen, denn noch iſt feine wahre 
Kohlenbiende ohne Eifengehalt gefunden werden, und in 
allen idren Eigenſchaften iſt dieſelbe dem Graphit fehe 
Shntih. Sie ſcheint ein Kehleneiſen, das etwas Kohle 
und, zugleich Thonerde oder Kiefelerde, vielleicht auch Sauers 
Ftoff, aufgenemmen Hat, Wahrſcheinlich find. auch Glanze 
tohle und mineraliſche Holzkohle nicht weſentiich daven 
vetſchieden. Die Kroftallifation des Kohleneiſens kaun zur 
BZeit auf Being deſtimmie Geundferm zurhetgeführt werden. 
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81. Schwefelfaures Eifen. 
In dem primitiven Rhombouder des Eifenwitriols vers 
haͤlt ſich die hot zentale Diagonate zut ſchtagen wie Y7 108 
Die Adnahmen find folgendes 
P, pt, DW, Re, dr, 28, 
y r Fe ı o * 


32. Phosphorſaures Eifen. 

Das phospherfaure Eifen ‚welches die Natur Tiefert „ 
iſt gemeiniglid ſeht unrein. Am ſchoͤnſten ift es auf Isle 
de France brmerfe worden, wo es ſich auch kryſtallifitt zeigt, 
Die Kröftalle find indeffen nicht mathematiſch beſtimmbat. 
Dan wird ſich daher wohl an die kuͤnſtlich erzeugten halo 
gen 'müffen, die man nad) Marggraf wirklich erhalte 


kann. 
ss. Sal zſaures Eiſen. 


Die Exiſten deſſelden dat Hr, Hau mann wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht. 


84. Arſenikſaures Eiſen. 

Giwoͤhnlich zeigen die Kıpfate des arfenikfauren Eiſens 
Btoß die Bedchen dıd Würfels, Man könnte daber , o fange 
Feine andere Abnahmen bemerkt find, nod) zweifeln , ob feine 
Grundform regeimäßig fe. Allein id habe wirklich eins 
selne Krpftalte geſehen, to die Eden abgeflumpft waren, 
und biefe Xsftumpfungsflähen ſchienen gleichſeitige Dreiede 
und uͤderall unter gleichen Winkeln aufgefegt gu ſeyn. 


85. Zinnorpb. 
Daß Haup Unrecht habe, wenn er die Grundform 


des, Binnfteins auf einen Würfel zusbdtfährt , babe ich in 
Beonhacd's Taſchenduche Zter Jahrgang , S. 76 bis 
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Eieſen. Sie ift vielmehr ein Quadtatectaẽder, wo ſich 
bie halbe Seitenlinie der quadtatiſchen Baſis zu Höhe der 
MPoramiden mie 3: 8, alſo wie bei. dem Kiefelbarpt „und 
vieleicht auch bei dem Honigftein-verhält, Die Verhdienife 
feder Abnagıne find : P, 2B1,C, tÄr, 201, 103,105, 205, 

Be EN 

8, Zinforpb. 

Gegenwärtig muß man. als Grundform ein Rectangu⸗ 
annehmen, in welchem man bie von der Kans 

B auf die entgegengefegte Ähnliche Kante ſenkeecht gejos 
e Rinie = 7, die auf gleiche Weife von F nah F ges 

N —2, und bie ven O nah O laufende = \/3 fehen 

ann, ° Kußer den Abnahmen "Ft Fommen noch einige 
andere, wegen der Kleinheit der Krpflalle nice wohl zu bes 

je vor. Hieher gehört auch wahtſcheinlich das fo 


\ Böckrefflihh gefärbte Rupferfammterz ale ein tapferpattiges 


87. Kohlenſaures Zink. 


EB maR von dem Zinkorpd getrennt werden, mit wel⸗ 
em man ihn noch oft verwechſelt. Eine Kryflallifation 
beffelsen if nicht betannt. 


nr Schwefelſaures Zint. 
Sune Krpflatfifationen babe ich im den Beilagen zu 
dem Frliherm Anffage beſchtieden. Im der Grumbform 
fimmt «6 mit dem Bitterſalze aͤberein. 

. 8. Wismuth. 


jekt fheinen bloß vie Flaͤchen des Würfeld und des 
ugelmäfigen Detadders an ihm bemtikt werden zu ſeyn. 


— 
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beſteht aus Bieiorpd und Arfenitoppd, wobei Ichteres das 
erjlere gelöft zu haben ſcheint. 

65. Molpbdänfaures Blei. 


Ich nehme diefeibe Grundform wie Hau v an, nem—⸗ 
did ein Quadratoctaäder, im welnem ſich bie Seitenlinſen 
der quadratiſchen Bafıs zur Are wie V 8: 5 Verhalten, 
Die Flaͤchen P entfpringen alfo aus P, die Flächen h aus 


6, die Flaͤchen g aus zAr, die Flächen I aus 01, die 
nn x vieleicht aus * die Flaͤchen 0 vermuthlich 


aus —* 


66. Chromfaured Blei. 

Die Krpftallifation, welde Hamp in feinem Trait& 
beſchreibt, Hat er in der Folge ſelbſt für umeichtig ers 
det. Die Grundform iſt auf keinen Fall ein Quadrate 
oktaäder, im Gegentheil ſcheint fie fehr unregelmäßig zu 
ſeyn. 


67. Nichel. 

Im Kupfernickel enthält das  Nider gewoͤhnlich 
fenit und Schwefelmetalle gelöft, allein zumeilen Fön 
es doch (nad Prowft) ohne letztere bioß mir Arfenit 
miſcht vor, ja Klaprorh. fand fogar ein ziemlich " 
nes Nicelmetall in haarformigen Kryſtallen. Die Kl 
des Kupfernickels find zuweilen mit kleinen Keyſtallen 
fest, welche regelmäßige Deraäder zu ſehn (deinem 


63, Nideloryd. 
Bisher noch nicht ErpRallifiet bemerkt, 


y 
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beſteht aus Bieieryd und Arſeniloryd, wobei a — 
erjlere geloͤſt zu haben ſcheint. 


65. Molpbdänfaures Blei. 


Ich nehme diefeibe Grundform wie Ha up an, nems 
lich ein Quadratortadder, in welsem fih die Seitenlinien 
der quadratiſchen Baſis zur Are wie V 8: 5 Verhalten, 
Die Flähen P entfpringen alſo aus P, die Flähen haus 


&, die Flaͤchen g aus "ar, die Flächen J aus 01, die 


2 x vieleicht aus 2 » bie Flaͤchen o zn. 


aus »Ös, 


66, Chromfaured Blei. 

Die Kepftallifation, welhe Haup in feinem Trait& 
Befäreibt, hat er in der Folge felbft für uncichtig ere 
Hirt, Die Grundform iſt auf keinen Fa ein Quadrats 
ottaẽder, im Gegentheit ſcheint fie fehr unregelmäßig zu 
ſeyn. 


67. Nidel. 

Im Kupfernidel enthält das Nice gewöhnlich Ars 
ſenit und Schwefelmetalle gelöt, allein zumeifen koͤmmt 
es doch (aach Prouft) ohne lehtere bloß mit Arfenik ges 
miſcht vor, ja Klaprorh. fand fogar ein ziemlich reis 
nes Nidelmetall in baarförmigen Kryſtallen. |Die Kıüfte 
bes Kupfernicdels find «zuweilen mit Heinen Keyſtallen bes 
fegt , welche vegelmäßige Dctaöder zu fegn (deinen, 


63, Nidelorpd, 
Bisher noch nicht Erpflallifirt bemerkt, 
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Pe 3 verx S10 7 27 SIErSn Bere 


Alle biäher befihriehene Rrpfallifationen bed gedieged 
nen Rupfers feinen bieh durch die Verbindung der Flde 
den des MWinfels, des rigelmäßigen Dtraedt, ünd Raus 
tendedetatders zu entfichen, 

Ks Abart iſt beſonders das fogenannte EN 

" suertenärbig)"rns in eben dein Kenftallifationem wie das ges 
diegene Kupfer vortömmt, In ihm iſt das Kupfer mit 
Sauerfteff verbunden , aber nicht, nur in geringerer Mens 
ge als im Kupferorpd , fondern auch auf eine andere Weis 
fe; der Sauerſtoff ifrIBIoB als im Rupfenügelöt zu bes 
traten } fo wie wir ſehen werden, dag aufishntiche Weiſe 
im Magntteifenftein der Sauetſtoff mit. dein Eiſen verbun⸗ 

* den iſt dahingegen been Eifinglang ein wahres Eifenorpb 
vorſtelt, das eine ganz andere als die regehmäßige Form 
Kigt, D6 man das Rothkupfererz lieber als ein gediegen 
Kupfer, iborka Küpferorod aelöhtfen, anſehen wolle, wor⸗ 
auf Pronfb’s Untetſuchungen N ich an feig 
sum Dit geſteut fern; laſſen. — 

* Séwefettupfen 

Als. Grundform deſſelden muß ein Rhombetder anges 
nemmen werden / deffen Dimenfionen ſich nach meinen Un⸗ 
terſuchungen chen fo zu verhaiten ſchelnen mie die des koh⸗ 
lenſauren Strontians. Die Kroſalle, welche ic beſite, 
haben nicht ſo veutommen glatte Flaͤchen, edtt find, weun 
fie dieſt befigen, nicht groß genug, um mit Genauigkeit ges) 
weſſen werben zu koͤnnen. Die am  häufigften vorkommens 


den Berbältniffe der Abnahme find P, At, aha, 62 
2? 4 ‚ 
Ben biefen werben mehrere "Arten von Kroftalfationen ger 
Bilder, Tie das regelmäigeifedhsfeitige: Prisma durch m? , 
"Denen. für Ehemter Plaſ. ach win. 9 OD I Dr iu 
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die doppelt ſechsſeitige Ppramide durch rr (Fig: 6.), 
welche aber meiſt duch die Flaͤchen « ihre, Spiten verloren 
bat (Big. 18), Nice, felten find, alle diefe Slächen zus 
fanmen ‚verbunden (Fig. 19,), und zuweilen. kommen auch 
Keyftalfe mit einer doppelten Reihe, Flächen an, den Ends 
tanten des ſechsſeitigen Pelsma vor , die den Flähen b,r 
ober x, dam, ohlenfauren Strontion wahtſcheiulich aͤhnlich 
find. n 


FE Kupferoron. ' 

u. Die/Kupferfhmmärze, ſcheint wirttich ein mineraliſches 
Kopferorgb darzuſtelen, (das „aber, untein iſt. Vielleicht 
bildet andy manche Kupfetlafut, beſonders die etdige ein 


waſſethattiges Kupferoryd.  Krpflakifiet ſind die ſe Subflans 
den noch nicht vorgekommen. cn 


72. Koblenfaures Kupfer. 

Dat ohtenfaure Kupfer findet ſich zwar häufig ger 
mug keyſtalliſſtt, bis jene iſt aber feine Grundform ned 
nit genauer unterſucht worden. Hamp befchreibt ſtatt 
deſſelden die Kroftallifatiem des kunſtlich bereiteten ammos 
niataliſchen Kupferorpdes; indem er. mit Die Liste ans 
inne, 'bafı es diefelhe Grundform befige, Daran kann aber 
allerdings gezweifelt werden. Wahtſcheinlich find ‚entweder 
jene angeblichen Kroftale von ammoniakalifhem Kupferorpd 
bio "ein" ammoniumhaltiges kohlenſautes Küpfer, oder 
beide Kryftalifationen find wirklich ven einander verſchieden. 
Ich erde: dies zu einem befondern Grgenftand der Unters 
fuchung machen. 


73, Schwefelfaures Kupfer. 
Unter allen Mineralien befigt diefe Subſtanz die uns 
segelmäfigfte Krpftallifation, ı Wenn man die ven Haup 
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Einfal von auf T 109°10° ſtatt 109°%47* 
i — u 124° —_ 1269117 
43°307 
128025 — 128°37' 
Prod 
101287 
127°46 — 1aböır 
2° 4 — 124° 7 
1090357 — 109°32° 
ı20°25° 
149°15 14942 
154°49 154°20* 
15701 157°38' 
131°59° 
139°23° 
1189304 117°40/ 
140° ar 


122°20’ 


NelnEnEundenan Hin DERHENE Hu EA 


Ka 


dr L 
Der bedeutendſte Unterfchied , melden, man ‚in, biefen 
Mafien finden mird, Äft der, daß Dany dem Einfall von 
P auf u und, von M auf x glei annimmt,, da, fie ‚bine 
gegen nad) meines Morausfegung faſt um 4° ven einan⸗ 
dar, abweichen, ‚Nach vielen fossfättig wiederhehlten. gonpos 
metrifhen Ausmefjangen finde h, daf der Einfall, non P 
auf wu m fumpf mit 196°12° angegeben ifl, Er ſcheint 
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ungefähr dieſelben Einfall ewinkel erhalten, als wenn ‚man 
mit Haup die erſte Dimenfion = Y 1440, die zweite 
=V 2695 und die dritte — V' 588: nimmt, Die, ‚vom 
Haup mit P/ bezeichneten Flächen entfpringen aus. dem 
Berhättwiffe der Abnahme P, die mit P_ bezeichneten ‚ans 


M, die Flaͤchen x aus B, und bie Flächen 1 aus *F®, 


Der Einfall, ven, P auf P betoiat 64°38%, ven M auf 
M 50°28%, von P auf M 133°12%, 


‘77. Eifen 


Das gebirgene Eiſen licht die Ferm des regelmäfigen 
Detabdete. Meines Eifen treffen mie indeffen in der Nas 
tar nicht Peoftallifiet an; gewoͤhnlich witd es fauerftoffhats 
tig, als Magneteifenftein , gefunden, welches Minerat ſich 
sum mahren Eiſenoryd verhält, mie das Rotbkupfererz 
zum Kupferoxyd. Schr häufig bat fi ihm noch Titan 
beigemiſcht, das zumeilen dem Gewicht nach einen aröfiern 
Theil als das Eifen ſelbſt ausmacht, Auch diefe Beimis 
ſchung verändert, feine Form nicht, am der Übrigens auch 
die Flaͤchen des Rautendodekasders vorkommen, 


78. Kohleneiſen. 


Hicher möchte ich nicht nur den Graphit, ſondern 
auch bie Kohlenblende rechnen, denn noch iſt feine wahre 
Koblenbiende ohne Eifengehalt gefunden worden, und in 
allen ihren Eigenfchaften iſt diefelbe dem Graphit ſeht 
ahnlich. Sie ſcheint ein Kehleneiſen, das etwas Kohle 
und zugleich Thonerde oder Riefelerde, vieleicht auch Sauer— 
Kopf, aufgenommen hat, Wahrſcheinlich find. auch Glanz⸗ 
tohle und mineralifche Holzkohle nicht weſentlich davon 
verſchieden. Die Kryftallifation bed Kohleneiſens fann jur 
Beit auf keine beftimmte Grundferm zuchdaführt werden. 
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8. Schwefelfaures Eifen. 

In dem primitiven Rhomdosder des Eiſenrittiols vers 
Häle ſich die horizontale Diagenate zur ſchtaͤgen wie 7: Mo⸗ 
Die Abnahmen find folgender 

P, :B:, Dr, fr ‚ ıBt, ıE$, 
vom PLZ} © ⸗ 


ae Phosphorſaures Eiſen. 

Das phesphotſaute Eiſen, welches die Natur liefert, 
iſt gemeiniglich ſeht unrein. Am ſchoͤnſten iſt es auf Jsle 
be France bemerlt worden, wo es ſich auch Ernfkaliftet zeigt, 
Die Kryſtalle find: indeſſen nicht mathematiſch Beftimmbar, 
Man wird ſich daher wohl an bie kuͤnſtlich etzeugten hate 
ten müffen, die man nad Marggraf wirklich erhalten 
Tann, vr 


83. Salzfaures Eiſen. 


Die Erifteng deffeiben hat Hr. — wahr⸗ 
fheintih gemacht. 


84. Arſenikſaures Eiſen. 

Gewohnlich ‚zeigen die Kepftalte des arfenikfauren Eiſens 
bloß die Fıächen des Würfel, Man könnte daher, ſo lange 
Feine andere Abnahme bemerkt find, noch zweifeln , ob feine 
Grundform segelmäßig ſey. Adein ich habe wirklich ein⸗ 
deine Kryſtalle gefeben,, wo die Eden abgeflumpft waren’, 
amd biefe Adflumpfungsfläcen ſchienen gleichſeitige Dreirde 
und überall unter gleichen Winkeln aufgeſetzt zu ſeyn. 


85. Zinnorpb. 
Das Hann Unrecht habe, wenn er bie Grundform 


bes Binnfteins auf einen Würfel suchdführt , habe ich in 
Lronhactd's Taſchenbuche Zter Jahtzang, ©. 76 bes 
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90. Schwefelwismuth.! 

Stine Kroftalifation bat wegen der Unvollfommens 
heit der Kryſtaue Ku nicht mathematiſch beſtimmt werden 
toͤnnen. 

91. Wiſsmuthorved. 

An ihm iſt noch ‚gar feine Krpftallifation wahrgenommen 
worden, 

9% Kobaltoryd, 


Don ihm alte dieſelde Bemerkung, Es bleibt iberdiet 
bet ihm ungewiß, eb. man es als ein mahres Oryd zu 
Betrachten habe, Am zeinften ift es im ſhwatzen Erd 
Tobalt, 


93. Shwefelfaured Kobalt. 
An einem minetaliſchen fchmefelfauren Kobalt ift nicht 
gu zweifeln, und wenn aud mandyer zugleich mit ſchweſel⸗ 
faurer Talterde verbunden ift , fo frägt ſich erfi noch, eb 
der Kobalsvitriol das Bitterſalz oder dieſes jenen gelöft has 
be. Seine Kıpfatlifationen müffen an eünfttic, bereiteten 
Sroftalın beffimmt, werden, 


94. Arfeniffaures Kobalt. 
Daflr wird gewoͤhnlich und nicht febr unwahrſchein⸗ 
lich die Kobaltbilite ausgegeben. Nach der Befhreibung die 
mehrere Mineralogen davon gegeben haben „ ſcheint bie 
Grundform ein Rhombenortakder zu ſeyn. 


Hr. Dr. Buchholz hat auf meine Bitte dem rothen 
Erdfobalt , welcher ſich als Ueberzug auf dem fogenannten 
Seftungstobatt zu Reichelsderf findet , unterſucht, und in 
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in Hinfiht feines Verhaltens gegen Kali im der galvaniſcher 
Kette ausgezeichnet gefunden hat, Nach meinen Beobach⸗ 
tungen ſcheint indeffen. feine hauptſoͤchlichſte Form doch ein 
zegelmäfiges Detakder zu fern, Die Kryſtalle, weiche ich 
befige , find zu unvolltemmen , um es genauer zu beſtime 
men, Man kann aber ſchon aus dem gleichfeitigen dreifeitis 
gen Tafeln , in welchen man dad Schrifterz kryſtalliſirt fins 
bet, die als Abſchnitte von regelmäßigen Oxtatdern angefehen 
werden Können „fo wie aus den regelmäßig ſechsſeitigen des 
Bıdttereries ,. die man ebenfalls aus dem Detaöder erhal⸗ 
ten kann, darauf ſchließen. Meberdies bemerkt man beim 
Sörifterg nicht felten, daß fih die Blätter nach drei Rich⸗ 
sungen unter Winkeln von 60° ſchneiden, was ebenfalls 
auf eine wgelmäfige Form deutet, 


9 Spiedglanz:. 

Die Keyſtalle des Spiesglanges ſcheine wie die mehrs 
fen gediegenen Metallen die octaödrifhhe Form zu lieben, 
indeffen findet; man auch parallel mit den Flächen des Raus 
temectat ders Durchgaͤnge der Blaͤttet. 


zuo, Schwefelſpiesglanz— 

Die Grundform ‚des Gerauſpiesglanzerzes ſcheint ein 
Quabratoctatder zu fern, das man aber in Hinſicht der 
BVerhältniffe der Abnahme als cin Mhombenortadder behans 
bein muß, Won den drei geraden Linien, die man von 
jeder Ede zur gegenüberftehenden ziehen tan, kann man 
AA=YVYı3, BEEz=yız, 00 13 feßen Die Bere 
Hältniffe der Abnahme , die die größern Flächen bilden, 
find: P,&,3Är, 16%, - Bon ben übrigen die dioßz muthe 

ah — — 
maslich angegeben werden Finnen , fo wie von den Arten 
ber Kepftallifation Habe ich meittäuftiger in Leonhard'6 
Zaſchenduch, 3. Jahrgang ,&. 86 gehandelt. 
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Der Einfall'von P auf o — 119° ſlatt 11853 
ig1ꝰa2· — 1320 19 
215°%22° — 115° 

147°%417.— 147°304 
1240247 — 124%464 
150° 7 — 150° 78 
2189247 —  118°%41? 


y_ 


.— 
.— 
B— 
D — 


93°23° 7 
129°38’ 130% 4 
1462480 — 146956 


BETEN: 


Buswod.om 


Das Schwarzbraunfteinerz , ber Wad, auch wohl det 
Srwazzeifenftein koͤnnen nut als meiſt unreine Abinder 
sungen des; Manganorpdes betrachtet werden. umd der 
Beaunfeinfhaum fheine ſogat mehr zu der Verkindung 


des Eiſenorodes mit Manganored zu gebören. Aus weldem 
Geſſchtspuntte das vothe Manganoryd angefeben werden 
müffe, ift noch zweifelhaft. Vieles, was dafuͤr ausgegee 
ben wich, iſt nichts. anders ‚als Kieſeletde, Kieſelthen und 
felbft kohlenſauret Kalk, die dies Orod in ſich aufgenom⸗ 
men amd feine Form befüimmt haben , und felbft das vom 
Kiaprorh unterfuchte war nicht ganz tein. Kaͤme as 
indeſſen auch ganz tein wor, fo wicde ich mich doch, ba 
woir auch nicht eine, Erfahrung beſihen, welche bewieſe, daß 
ein verfhiedener Grad von Drpdation vetſchiedene Grunds, 
formen erjeuge, nicht entfliehen, #6 als eine befondere Art 
aufzuftellen. Ueber das fibenblcgifäe Sqhwatierz ſehe 
man den Artikel Schwefeleiſen. 


204, Phosphorfaures Mangan, 


So lange es nicht rein, fondern mit Eifen werbung 
ben gefunden wird, bleibt J als eigenthumliche Art noch 
leht pwelfelhoſt. 
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m Rutit,entfpringen, dir Flächen M aus C,, bie 


Flähen I und r aus ‚61 und bie Flaͤchen s aus — 


Das Verhoͤltniß (der Abnahme , aus welchem bie: guden 

erjeugt werden, wit den ſich bie kuiefoͤtmigen Kryſtatle 

vereinigen, tan durch sa ausgebrlicht werden. Der 
Einfall von I auf 10 Betchgt dann zı4° flatt a1gsıg‘, 

. Am St, Gotthard und im Naurifer Thale überziehen 
nadelförmige Sroftalle von Titanoxvd die Felfenmände, die 
ſich unter Winkeln von 60° und 120° freujen, und düs 
durch ungemein Ihöue Nepe bilden. Diefes Kreuzen ger 
fenieht nach der Abnahme "Br, Aumweilen werden fie noch nach 
veinee dritten Richtung von andern madelfdrnsigen Krpflallen 
Buchfemisten, ſe daß die Maſchen des Mens gleichfhenter 
tige Dreiede bilden, welche Eefereinung fih aus der Ab⸗ 


nabme * etgiebt. Wollte man die Dimenfionen der Grunds 
form des Anatafet wie Hauy anhehmen , fo wirbt man ſich 
dies Kreuzen gar nicht ertidten kdanen, und das iſt die li - 
ſache, warum id von ih abgewichen bin, 


106. Ur an . 

Die Pechblende kann man als ein ſauerſtoffhaltiges 

Uran anfehen. Bis jege ift fie noch nicht keyſtalliſirt vors 

gefemmmen ; aller Analogie zu Bolge würde ihre Krpftalifag 
tion vegeimäßig fern, 

107%, N 
Es verhält ſich zur Pechblende , tie das Eifenorpd zum 
Magnereifenftein, Das Proitalifiete iſt meift Eupferbaltig, 


Seine Grundform if ein Quadratostaädee, deſſen Dinens 
fionen 
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fienen ich nah Wahtſchelulichteit in Leonhard's Taſchen⸗ 
duche, ter Jahrg. ©. 95 zu beflimmen geſucht habe, Es 


Acyeine fi) die halbe Skitenkinie der quabratii Grundfläche 
sur Höhe der Ppramide wie 3: 1 i Biibalten, Die vor⸗ 


Tommenden Abnahmen find P, 6, ‘A, ran 


108, ae sie 


‚Seine Grundform if entweder ein Rhemdesdet bder 
dech tin Rautenortatder, wo bie eine Grundfläche ver Pos 
samiden Winkel von 120° und 60° Kilbet, - 


109, Molpbdä norpd, 
Bir verdanken Hrn, Rarften dieſe Art, bie freilich, 
felange die Gemifcje Anaipfe ſehit nicht auperaltem Amis - 


’ 


fel it, 
110, Wolfram Bolt. 
‚Hanyhatin feinem: Traite de Min, die Form befs 
felben für zegeimäßig erklärt , alein nach Lura® *) hat 
er biefe Meinung zurkägenommend Er Hlaube), daß die 
Kepftalie Drtaeder mit quadratiſchet Baſis find, deren ges 
genhberftehende Flachen ſich an der Spige unter (6° a4" were 
* ‚Man wirde demnach die Halt Seitenlinit der Bas 
—=Y3 und die Höhe der, Prramipe = 7 „Feten töng 
Ki IH muß geilehen,, dp ich mich vetgebens bemühe 
habe, dies auch zu finden; id) wurde immer auf das tige⸗ 
mäßige Drtoöder zuchdgefhbrt, f 
Kupfer den Fıäden des Deläbders kommen noch yumeis 
len kleine Flaͤchen vor, die gu zwei — —— Ban Ba 


a 


I Toben Bon pklin miabralee ph 
Ahern, Me Ede. + Dbnf. tm Min. 9 oh 4 9 
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Ede aufgefegt find.: Cie ſcheinen aus der Abnahme Ar, 


eder, auf den Würfel zurbdgefhbet, aus, 1A zu —— 
gen, Big. 2X ſleut einen ſolchen Kıpftall vor, Der Eins 
fan von 2 auf. beträgt 149u⸗. 


m MWolframeifen. 

Man Bann die Flähen , welche Haup mit u und x 
bejeichnet, ‚als die ‚primitiven, anſehen, und dann iſt die 
Grundform des Welfcams ein Duadratoetaöder, in welchem 
ſich die halbe Seitenfinie der quadratifhen Baſis sur Höhe 
— wie vs zu verhält, Die Flaͤchen M und 


ir enpringen as vr Abnahme 6 die Fiachen⸗ aus 'B*, 


und, bie, Floͤchen Toans "Au, 


Man könnte zweifeln, ” Wolframkalk und Wolframeifäh 
uwei verfchiedene Arten aäsmadhen, und vermathen, daf vielleicht 
bloß das Wolframorpd bie Grundform beftimme, das bald Kalk, 
bald Eifen gelöft entpieiter Dafür würde erſt lich das ähnliche Bes 
füge Sprechen, Beide Subſtanzen zeigen drei‘ deutliche Durche 
ginge der Blätter, die ſich unten techten Winkeln ſchueiden. 
Nimmt man an, daß dadurch ein’ Würfel als Grundform 
eueftehe,, ‚fo ifkidie Kepftallifation.ides Wolframtalts durch 
die Abnabimen" "Är und FÄS fogfeich abgekiter. Die des 
Welframsifens twlrbe man erhalten, mem man Haup’s 
eigen P,M, Teals die primitiven anſaͤhe, und u nebſt 


x aus B, 0 ‚aus rar erjeugen ließe, wo ber Einfall von x 


aufr 98°43° ftatt,98°12 betragen wuͤrde. Man Einmte auch 
noch einfachere Abnahmen erhalten, wenn man einen Metar 
fhematiemus zu Hütfe nähme , und bie FlihenP, M, T 


aus »B> entftchen Lirfe, mo dann durch +Ä* ähntiche gie⸗ 
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Raum ein, Die am weiteften verbreiteten find, außer ber 
atmoſphaͤtiſchen Luft und dem Waſſet, vorzüglich Kieſel⸗ 
erde, Kieſelthen, Kiefeltatt,, Kiefelkali und kohlenſaurtr 
Kalt, 

Da biefer Aufſatz ſchon zu fehr angewachſen iſt, fo 
Übergehe ih andere Bemerkungen und theile zum Beſchluß 
folgende Uederſicht der bekannten Grundformien der Minsras 
lien mit, 


I Regelmäßige Grundformen. 
7. Kohlenſtoff 
2. Sauſautes Ammeniun, 
3. Salyfaurss Natron, 
A Bluffauer Kalt, 
5. Schwefelfaure Thonerde, 
6, Borarfaure Talkerde. 
7. Riefelchen, 
8. Thoentalk. 
9. Ale gediegene Metalle, 
10, Spmetelfilber. " 
as. Salzſauces Silber, 
12. Salzſautes Qurdfilber, 
23. Schwefeltiſen. 
34. Atſenitſautes Eifen, 
15. Schwefelbley. 
16. Wotframtalt, 
37. Arfenitorpb. 


DT. Rhomboeder. 
hotiyentale ¶ fehräge 
Diagonale Diagonale 
7, Koblenfaurer Baryt . Pi ⸗ 1 
2. Koblenfaurer Sttentian . Ye A 2 
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3 Koblenfaurer Kal . 
4. Phosphorfaurer Kalk 
5. Kiefeterde 


6. Riefelgigeine 
7. Kiefelturmaline . = 
8. Riefeidlateon . 
g, Kiefeltali oe 
10, Thonerde . 


11. Schwefelfpieöglansfilber 
13. Schwefelqueckſilber 
13. Schwefeltupfer s 
14. Eiſenoxyd —A 
15. Schwefelſaures Eiſen 
16. Phosphorſaures Bley 


” 


. 


. 
. 
. 
. 

. 


horizontale 
Diagonale 


v3 
3 
Vis: 


vr: 
Vi7 : 
Vs: 
Vis: 
Vs : 

2: 
vs: 

3: 
v7: 
Yıa: 


IL Quadratoctaäder, 


2. Schwefelſaure Talkerde 
2. Kieſellirkon 
3. Kieſelbaryt 
4. Molybdaͤnſaures Bley 

5. Binnorpd . . 


6. Schwefelſaures int. 


7. Titanoxyb Pr . 
8. Uranorpd Fi . 
9. Wolframeiſen . . 


. 
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v2 t 
vr: 
v8: 
v5: 
Ve: 
v3: 
a ct 
3: 
8: 


J. Bernharbi?sWVerfuche 
W. Rhombenoctaäder. 
AA : 
1, Schwefel. . . ru 


2. Schwefelſautes Ammonium —— vw 


3. Saweterſautes Kati » W32 ; 96 
4. Schwefelfaurer Barpt Vs: Viı2 : Ya 
5. Sänwefelfüurer Stromian 48 : Y :Yı28 
6. Fiuffaurer Kiefelthon ago :  : 


"776 


7. Borarfaurer Kiefellat Vao: W3: 
Sf VE: Va: 


9 Kiefeltatt . TERN RE MER 
10. Thontait , a N 
21. Kohleaſautes Ben . ar Aayy, 3 VE 
12, Scmefelfaures Bin. W3 : a: W8 
23. Sawefelſpieoglanz . Wu 2 Vız : Yız 
24. Manganerp . F 2VBsVas 


V. Rectanguldroctaäder. 


00 
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Saßlihe Darftellung der La Placiſchen 
Dyeorie der Daamwöhrhen, 


Prof, Kries in Gotha. 


D. Erfhriunng der Haapröhrden hat durch bie gang 


neurlih von La Place gegebene Erklärung berfelben 
ein mewes Intereffe gewonnen. Mic find durch biefe in 
ben Stand gefiht, jene Erfheinimg den wenigen phyſtka⸗ 
‚tifeen Grgenftänden heisugefellen, von deren Weftsaffenheit 
+ wir durch Hölfe der Mathematit eime deutliche und vollſtaͤn⸗ 
dige Kenntnig erlangen innen. Der Zuſammenhang mas 
thematiſchet Wahrheiten ijt von fo abfoluter Nethwendige 
teit und übergeugender Gemißheit „ daß wir felbft: die Uns 
möglichkeit einee Abweichung daran erkennen, Sobald wir 
alfe in einer Meihe phofifher Erſcheinungen einen gleich 
nothiwendigen Zufammenhang erkennen, fo haben mir bie 
für uns befriedigendfte Erkiärung derſelben gefunden, 
Treylich fo mie die ganze Mathemarit nur die Form uns 
feree Vorftelungen angeht, fo ſtellt auch die mathematiſche 
Erklärung nue das Formelle in ben Erfheinungen, nicht 
das Materielle berfelben dar, und kann alfo nie in dem 
Grade vellffändig genannt werden, daß fie nichts weiter an 
dem Gigenſtande zu unterfuchen fibrig liche. Wir fleigen 
nie bie zur eiſten Mrfahe zuruck, nech dringen wir in das 
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Beten der Körper, ſondern wir begnügen, uns, eine Reihe 
von Erfheinungen auf irgend ein Prinzip -zurhezuführen , 
das — nur der bildliche Auddtud irgend eines Fat⸗ 
zums if. Wie vier können mie nicht im der Optik aus 
dem Grfeg dee Drehung und Zurlidiverfung mathematiſch 
erflären, ohne und dabei um die phofifche Beſchaffenhelt 
dis Lies, meh, was daraus folge, um die Art, tie 
Brechung und Burhdwerfung geſchiedt, zu beklimmmaeen, 
Und das iſt eben der Vorzug aͤcht mathematiſchet Erktde 
zungen, daf fie, uuabhaͤngig ven jeder Hypotheſe Über bie 
phofifche Beſchaffenheit der wirkenden Urſache, den noth⸗ 
mendigen Zuſemmenhang der durch fie zu bewirtenden Ers 
fheinungen darſtelen. Die Zahl der Gegenſtaͤnde, die 
man bisher auf eine ſolche Meife mathematifh behandelt 
hatte, iſt nice groß; und im Abfiht auf die chemiſchen 
Wirkungen der Körper, bie mit den Erfheinangen, vom 
melden hier die Mede ift, in der genaueſten Verbindung 
feben, hatte es am wenigften gelingen wollen. Man bat 
fidh alfo von. einer mathematiſchen Auseinanderfegung der 
Wirkung der Haartoͤhtchen für einen großen Theil der 
Popft überbaupt meue Kufflärung zu verſprechen, und 
daher verdient bie neue Theorie doppelte Aufmerkfamteit, 
Sie iR gwar nicht. der erfke Verſuch, den man ges 
macht hat, «ine Kiaffe von Erſcheinungen, die den ſonſt 
bekannten und mohl begrimdeten hodroſtatiſchen Geſthen 
du wiberfpredhen ſchienen, mathematiſch zu erklären, abre 
fie if unfteeilig der gelungenfe. La Placrer 
wähnt fetbft die Bemähungen von Elairaut mit: Lob, 
ber in feiner Schrift über Die Gehalt der Erde 
die gebahten Erfheinungen aus den Geſetzen der Anziehung 
u entldren fuhr; aber die Erklärung, fegt er hinzu, it 
aller vonftändig, und läßt einige Dauptpuncte unerörtert, 
Diffitbe Iäft ſich and gegen La Lande's Theorie fügen, 
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die detſelbe in einer eigenen Abhandlung aufgeſtellt hat®y. 
Senſt Hat die Ieytere viele Aehnlihteit mit der Baplas 
eifhpen, indem fie ebenfaus auf die Anziehung „ bie zwi⸗ 
ſchen der Nöbre umd der Blüffigkeit, umd die, melde zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Theilen der Fihfigkeit unter ſich Start 
findet‘, gegtlindet iſt. Aber theits iſt die Sphäte der Ans 
siehung irgend eines Thellchens der Nöhre gegen die Flüfs 
figteit nicht gehörig. deſtimmt, theile find aus eben diefem 
"Grunde die verſchiedenen Anziebungen nicht ganz richtig 
angegeben. Jedoch flimmt die Hauptformel aͤder die-Kraft, 
mit der bie auffleigende Säule gehoben wird, mit der von 
Ra Place überein. 

56 iſt hier der Det miht, die verſchiedenen Hypo⸗ 
theſen, die man fonft zur Erkiärung der Erfheinungen der 
Daareöbrdien ange wandt bat, anzufübren nnd zu beurtheis 
len. Es ift genug ju Tagen, daß man die Anziehung, 
die zwiſchen den Meinten Theilchen eines Körpers unter 
ſich, und zwiſchen denen des einen gegen die eines andern 
Statt findet, als die wadte Urfahe derſelben anerkannt 
bat, Ein Beweis diefer Kraft iſt ſowohl das Ancinanders 
halten der Theile eines Körpers, als das Anhängen der 
meisten flüffigen Körper an fefte, die mit ihnen in Bes 
rübrung. Eommen, In der Art aber, wie man biefe Kraft 
zur Ettlaͤtung der Erfheinung ber Haarröhrhen angewandt 
hat, ift man nicht einerlei Prinzipien gefolgt. 

La Place läßt ihre Wirkung mur in unendlich oder 
aunmerflich Eleinee Entfernung gelten, und das ift ein uns 
terfheibender Punkt feiner Theorie. Bei dem gerinaften 


*) guerft im Foura. des Sav. * Nov. unter dem Titel: 


Lettre sur les tubes capillaires, ar & Mrs: les auteurs 
du Touen. des Sc, — 'nadher auch befonderd gedtuct nuter dem 
Zitel: Dissertation sur ls cause de Televation des liqueurs 
dans les tubes capillaires, Paris 1770. 13, 
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Ratbaren Zwiſchenraum zwiſchen denn feſten und flhffis 
gen Mörper hört ihre gegenfeitige Anziehung auf, oder 
Bringt Keine merklidhe Wirkung hervor, 

Ferner bemertt Ta Place, daß burg die Anziehung, 
die zwiſchen einem flffigen Körper und dem feſten, der! 
ihm umgiebt, Start finder, die Beftatt ber Dbers 
Mäcye des erſtern deſtimmt werde, und diefe bei dem 
Erfäjeinungen der Haarröhrden einen Hauptumſtand aus— 


Es iſt naͤmtich in Ruͤckſicht auf den Stand einer 
Fläfigfeit in einem Gefäße nicht aleichguttig / ed die Ober⸗ 
Mäche derfelben eben, oder gemöibt (conver), oder 
vertieft (mc) if; Denn der Stand einer Flüͤſſig⸗ 
Felt wird nicht bloß durch den Drud, den die Schwere ih⸗ 
ver Ehritchen gegen einander ausübt, fonderm zum heil 
ad; burd die Anziehung ihrer Meinften Theilchen gegen 
einander felbft , beffimmt, In dem Innern der Fiüffige 
Reit Beben dieſe Naziehungen, bie nach allen Seiten gleich 
aehdyehen, einander auf; an der Oberfläche aber findet al⸗ 
Terbings einiger Unterfhied Statt, Denn man denke ſich in 
einem @rfäfe MN (Sig. 1. Taf, 2.) eine Flüffigkeit, derem 
Dorrflähe mn ift, fo wird ein Theilchen, a, im Innern 

" Derfelben, von den zunͤchſt datuntet und daruͤber liegenden 
hellen gleich ftark angezogen, Folglich heben beide Wirs 
tungen einander auf, und das Teilchen a erlangt das 
rudch weder ein Beſtreden fid unters nod aufwärts zu de⸗ 
wegen. Ein andres Theilchen, b, aber, im der Oberfläde, 
weird dutch die zunãchſt darimter Tiegenden Theilhen unters 
wärs gesogen, und diefe Witkung wird durd) Feine Ans 
siehung eufwoͤrts aufge hoben, meil keine Theilchen über b 
Hiegem, Folglich erhält das Theilchen b, außer dem Anz 
sriebe , welchen ibm fon die Schwere ertheilt, ſich hinun⸗ 
ter gu bewegen), noch einen gmeiten ähnlichen Autzieb durch 
bie Anziehung: der Ftüiffigkeit ſelbſt. 
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Iſt nun die Oberfläche der Fihffigkeit Herigontaf, 
ſo iſt die Richtung, nach weicher die Theilchen- im ber 
Oberfläche duch die Anziehung der Fluſſigkeit ſelbſt gezogen 
werben „mit der Richtung der Schwere einerley ; und. beide 
Wirkungen werben daher gewöhnlich nicht unterſchieden. 

IR aber die Oberfläche gekchmmt, fo iſt die Richtung, 
nach welcher die Thellchen detſelden durch die Anziehung, 
der Fiüffigkeit getrieben werden, nur im dem Berhhrungss 
punct ber horigontalen bene mit der Erummen Fläche 
ſenttecht auf die Ebene des Sorigonts, oder mit der Rich⸗ 
tung der Schwere einerlei; in allen übrigen Puncten aber 
weicht fie davon ab, Es entſteht daher die Frage, o b 
die gefammte Wirkung der Anziehung 
auf die Theilhenin der Dberflähe einer 
setrkmmten Fiähe größer oder kleiner, 
als bei einer sbenen if? 

In biefer Ruͤckſicht vergleiden wir zuerft die ges 
mölbte Flaͤche mit der ebenen. Hier ift klar, daß’ bie 
trumme Flaͤche größer, als die ebene ift, die vom dens 
ſelben Graͤnzen äingeſchleſſen wird. Folglich find in der 
trummen Flche mebr Puncte, als im der ebenen, 
auf melde die Anziehung der Flüſſigkeit witken Bann, 
Man Einnte atfo ſchon daraus ſchließen, daß die Kraft, 
mit welder fie dadurch herabmärts gedrückt wird, größer 
waͤre, ‚als bei einer Ebene, Allein die Richtung, in wel⸗ 
Ser. diefe Wirkung gefdjieht, if nicht, wie bei der «denen 
Flöhe, der Richtung der Schwere gleich, fondern gehe 
nach dem Mittelpunste der Rugel, und dadurch wird die 
Wirkung wieder um fo viel vermindert, daß die ktumme 
Fläche in biefer Müdfit der ebenen wieder gleid) wird. 

Dagegen findet bei ber gemdlbten Fläche nod ein 
andret Umftand Statt, der hier in Betrachtung kommen 
muß, Ein jeder Punet dicht unter.der Dberflähe kann auf 
mehr Puncte der Oberfläche ſeldſt wirken, als bei einer 
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ebenen Fläche möglich if, Man nehme 5 B. an, die 
Trumme Brädieigbr (Fig, 2.) werde von der ebtuen mım 
in b berührt; Dicht unter b liege das Theilchen a, das 
durch feine Anziehungstrafe das Theilchen b herabtwärtssicht: 
fort Mar, daß die zur Seite von b liegenden Theiichem 
im der "ebenen Fläche weiter von a entfernt find, als die 
im der krummenz md da diefe Art der Anziehung mr im 
der größten Nähe wirkt, fo ift ein unmetklich Heiner Uns 
terfchieb in der Entfernung hinreichend einen beträchtlichen 
Unterſchied im der Stärke der Anziehung hervorzubtingem, 
Tolglich in die Wirkung der Anziehung, die das Theilchen 
anf die gemölbte Fläche ausübt, größer, als die, weiche 
«6 auf die ebene Fläche ausüben kann. Daffeibe gilt auch 
von allen andern Puntten dicht unter der ktummen Obers 
Räge: Ihre Wirkung auf die Oberfläche iſt färker, als 
bet einer ebenen Fläche, Die Summe aller diefer Wirkuns 
‚gen Kan daheriinen dettaͤchtlichen Unterſchied In der Stärke 
mit der die gemölßte, und derjenigen, mie welchet die ebene: 
Flädye niederwärts gedrlit wird, hervordtingen. 

Es erhellt auch zugleich , daß diefer Unterſchied deſto 
größer feyfn müffe, je mehe die giache gefhmmt it Dem 
fie weicht alsdann deſto mehr von dir ebenen Flaͤche ab, 
und es werden deſto mehr Theilchen dee Oberfläche in die 
Anpiebungefphäre det darunter Hegenden Thelichen ‚des 

a ift, gebracht, Wei fphärifhen Flächen aber vers 

ih die Krümmüngen umgekehrt mie die Halbmeſſer 

— folgtig wird au die Stärke, 

ber die Anziehung auf die convere 

ei Irifhe Oberfläde wirkt, bei einer 

Lei Eräfigkeie fih umgekehrt wie die Hatte 

ef der Kugeln, don werden die oberm 

eile der gihfigteiten Ab fhnitse find, 
verhalten, 3 
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Bon der gewoͤlbten Dberflähe Lift ſich Leicht der 
Schluß auf die vertiefte machen: es verhält ſich bei 
diefer ‚mit der. Anziehung gerade auf die enfgegengefegte 
Art, wie bei jener, naͤmlich: die Wirkung derfeis 
denifitleiner als beidenebenen Fiäde) 
Man betrachte die hohle Flaͤhe q bır,; (Big. 3.) die wom 
der Ebene m min b. berlibet wird, und dit unter bolite 
ge das! Theilchen m, fo wird zwar b auf eden die Meife ,ı 
wie bei der gemoölbten und ebeuen Flaͤche Durch die Angien 
dung den a herabwaͤrts gezogen, aber die zur Seite vom 
b liegenden Theile in der hohllen Flaͤche liegen weiter vom 
ab, als die in der ebenen, und kommen daher deſto 
eher aus der Anziehungsfphäre von a hecaus. Folglich: iſt 
die gefammre Wirkung von a auf die hehle Flaͤce gerins 
gen, als auf die ebene; Aumdı da daſſelbe von jedem sans 
dern! Puncte unter der Oberfläche gilt, fo ift- Har, daß die, 
hohle Flaͤche durch die Anziehung. | weniger hetabgezege n 
wird), als die ebene; Der Unterſchied muß auch bier deſto 
größer fepm, je mehr die Flaͤche gefrhmunssißt, Man kann 
daher ebenfalls Schließen „Daß. die Kraft, mit,der 
die-Sräfigkeit duch die Anziehung nies 
deswärts,gedehdt wird, ſich umgeteher, 
wie die Krümmung der Oberflähe, oder 
eben fo. wie die Halbmeffer der Kugeln, 
denen die Abfhnitzezugehören, verhalte, 

Wenden, wir. diefes auf die Erfheinungen per Haat⸗ 
töbrchen an, fo fehen wir, daß, wenn die Anziehung, gais, 
fen ‚der innen Fläche der Möbre und der in ihr enthaltes 
nen Flüffigteit die leztere diſponitt, eine gemölbte, Obere, 
fläche anzunehmen, auch die Kraft, mit der dieſelbe mieders 
waͤrts getrieben wird, färker iſt, als die, melde auf bie 
abene Fläche einer gleih diden ‚Säule: der dufern Flüßig⸗ 
teit wich. Folglich mus alsdann die Fläffigteit, in der, 
Möge, niedriger, as außerhald ſteden, Bringt bins 
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gegen bie Anziehung zwiſchen ber Möhre umb der Fihffigs 
Zeit in dieſer wine vertdefte Oberfläche hervet, fo iſt 
die Kraft, - mit. welder dieſe niedermärts getrieben wird, 
geringen, als disjenige „ melde auf die ebene Fläche der 
dußern Fluͤſſigteit witet; (folglich muß die Ftüffigkeit in 
der Möbre höher als außerhalb ſtehen. 

Berner. da die Stärke, mit der die Anziehung anf die 
gemälbte Oberfläche wirkt , ſich umgekehrt ‚mie die Hald⸗ 
meffer der Kugelabſchnitte verhält, fo muß auch die Ers 
niebrigung (Depreffion) der Fiäffigkeit in der Röhre unter 
den. Stand (Mirau) "der Außen Flhffigkeit „ bei einerlei 
Blüffigkeit und, werfchiedenen Röhren von einerlei Materie 
aber verfhiedenen Weite, ſich umgekehrt wie dieſe Halde 
weſſet verhalten. Wenn alfo z. B. der Halbmeſſet des 
Augelab ſcuttes, den die, Flhffigkeit in der einen Roͤhre 
bildet, voch einmal fo groß märe als ders Halbmeffer des 
SKugelfpmittes in einer andern Röhre, fo telrde die Flüfe 
figkeie im jener Röhre nur Halb fo tief unter dem 
Stande der äußern Fluſſigkeit ſtehen, als im diefer Röhre, 

Iſt die Oberfläche der Buliffigkeit in der Möhre vers 
tiefe, Soil die Kraft mit der fie herabwärts getrieben 
wird, deſte geriuger, je einer der Halbnseffer des Kugel⸗ 
abfepnittes ift, folglich die Erhebung der Bihffiskeit im der 
Nöhre über den «Stand derſelben außerhalb deflo größer. 
Es muß, ſich daher die, Erhebung der Fluͤſſigteit in der 
Möhre Über den Stand detſelben außerhalb, bey, einerled 
Slhffigkeit, und verſchiedenen Röhren vom eineriep Materie 
aber verfdyiedenee Weite, ebenfalls umgekehrt tie die 
Halbmeffer der Kugtladſchnitte, welche die Srhffgteie in 
dee Möhre bildet, verhaiten. 

Hieraus läft ſich ſernet finden, tele ſich der Stand 
dee Filiffigeit im der Rehre Aber oder unter dem duhern 
Rande derfelben in Müdficht auf die Weite oder dem 
Durdsmieffer der Nöhre ſelbſt derhalte. LaPtace ber 
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fe 5 nr 
Ama — Omh; und apg opt 

- aerhmı- bun—hmn +Omn 
Finn De Aa A 


m Oman; im apt — opq 


ih Amı = apt mar, fo if auch Omn=opg. 

reiche Omn und opgq aber find gleichſchenküg, 
* Winkel an der Grunblinie in beiden gleich, \ 
d ale Winkel des einen Dreicds den Winkeln 
glei, Afe aut O=o, mirhin der Bogen 


an iſt ganz derſelbe, wenn man flott bee 

concade nimmt. Man brauche nur die 
imgelchrt vorzuftellen, 

Jehnuchteit der Drepede Omm und opq 

p=mn:pg De nun Om und op 

der Kugslabfipnitte vorfichen können , wels 

jakeit im den Nöhren bildet, mm und.pq 

i hinehfer der Möhren ſelbſt, To folgt aus dem 

dBoffihder Stand der Sihffigkelten 

öbren, unter oder über ihrem 

außerhalb, umgekehrt wie die 

neffer der Röbren felbfi verhalte — 

fi6 macht einen weſentlichen Umftand bei den Ers 
jen der Daaeröhrden aus, 

“alfo wehl Feinem Zweifel unterwerfen, daß 
en Erſcheinungen derſelben in dieſer Threrie 
Finden, und Eapiace feibft hat mehrer, 

nkmidele, Indeſſen ift er doch bei die⸗ 
Sache, nach welchet alle Wirkungen von 
Dierfläde der Alhffigkelt hergeleitet merden, 
geblieben, ſondern iſt duf bie berfhirdenen 
Negiem „din ob Din 9. d.h 8 
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merkt nehmlich, daß, je enger die Möhre iſt, deſto mehr 
die Dberfläche der Flüffigkeit ſich an Geſtait einem Kugel⸗ 
abſchnitte nähere ; ingleichen Daß die Kugeladſchnitte in vers 
ſchiedenen Röhren — vorausgefegt daß die Fihffigkeit und die 
Materie der Möhren einerley find — faſt genau einander 
Ahmtich wären, Das tejtere laͤßt fi, mie er fagt, 
ſchon daraus fließen, daß, da die Anziehung der Möhre 
u gegen bie Fluſſuigkeit ſich nur auf unendlich kielae Entfers 
nungen erfiredt, die Weite ber Möhre im Mäcfiche dieſet 
Anziehung gleichgultig if.) Denn märe die Röhre auch 
noch fo enge, To würde der Durhmeffee derfeiben gegen 
die Weite der Anziehung noch immer fehr groß ſeyn. Das 
bee muß der Rand der Fluͤſſigkeit gegen "die innere Wand 
der Röhre immer wine gleiche Neigung haben, die Möhre 
mag weit ober enge ſeyn, und barans folgt; daß die Ku⸗ 
gelabfäpnitte „ werldhe die Blüfigkeit Silber ,ähntid, find. 
Um dieſes beſſet zu verſtehen, nehme man an, 
daf ABC D: und abcd (Big. 4 u. 5.) die Duchfänitte 
zwoelır Röhren vorficilen, und dit Bogen men und psq, 
als Durchſchnitte der gewoͤldten Doerfläche einer Fluſſig⸗ 
Reit , gleiche Neigung gegen die Seiten der Roͤhren haben, 
O und o mögen die Mittelpunkte der Kreiſe ſeyn, denen 
die Bogen zugehoͤren. ¶ Die Neigung eines Bogens gegen 
* eine Linie iſt die Neigung der Kangemte des WB os 
gens gegen bie Linie. Es fep alfo il eine) Tangente 
des Begens mr, folglich ſeuttecht auf Om, und eben 
fo pt, als Zangente des Bogeus psq, “fenkirche auf 
ops forift der Winkel’ Amh = apt, Da num die 
Winde der Röhren als’ parallel anzunehmen find, naͤm⸗ 
lid AD] BC, und ad||be; auch die Fläffigkeit gegen 
AD und ad biefeibe Neigung als gegen BC und be " 
bat, "fo find die Schuen mn — ?ı Lehe auf die 
Binde, der Möhren, 
Es 
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„Ama Omh; und apg= opt 
edet amı- hmn—hmn +0ma; 
nn ra — 
Fotgrich mh Omn; im apt = opq 
und da Amh — apt mar, fo if auch Omn—opg, 
Die Dreitde Oma und opgq aber flad gleihfhenkiig » 
und der, sine Winket an der Grundlinie in beiden gleich, 
he ‚lich find ale Winkel des einen Dreicds den Winkeln 
andern gleih, Aiſo aus O=o, michin der Bogen 
men or pı 
Dit Ben ir iſt gan) derfelbe, wenn man flatt dee 
soncade nimmt. Man brauche nur die 
6 umg jekahet voerzuſtellen. 
der —— der Dechicke Omn und opq 
fo * sp =>mn:pg Da nun Om und op 
die £ ie der Kugstadfgnitte vorſtellen können , wel⸗ 
de bie | — it in, den Röhren bildet, man und pq 
Aber bie ehfer der Möhren ſelbſt, To folge aus dem 
Dpigen, Bay ih der Stand der Sihffigkeiten 
in den Röhren, unter ober über ihrem 
Kai auferbatb, umgekehrt wir bie 
iehmeffer der Röhren felbf verhalte — 
N dire made einen weſentlichen Umftand bei den Er— 
y den dir Daarröhrden aus, 
Es if alfo mihl Kelnem Zweifel unterwerfen, dab 
auh, die Übrigen Erfhrinungen derfeiben in diefer Theerie 
Iran Finden, und Eaptace felbh hat mehrer, 
Au darans entwidtle, Indeſſen iſt er doch bei Dies 
der Sacht, nad welcher alle Wirkungen von 
jeftait bar Oberfläche der Flhffigkeit hergeleitet merben, 
Reden geblieben, fendern IR duf bie berfhirdenen 
0 Ye Chem. „abet und Sn 9% d. hu 8 
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Anziehungen, die theils zwiſchen der Möhre und der Flüfs 
ſigteit, theils zwiſchen den verſchiedenen Theilen der Flüfs 
ſigteit ſelbſt Statt finden — wevon am Ende dech die 
Geſtalt der Oberflaͤche abhängt — zutlickgegangen. Das 
durch iſt feine Theorie nicht nur einfachet und allgemeiner 
geworden, ſendern fie nähert ſich auch mehr den bisher 
gewöhnlichen mathematifhen Erklätungen diefer Etſcheinun⸗ 
gen. Bon dieſet feiner abgeänderten Theotie hat er zuerft 
in einer Abhandinng Sur Näction capilläire im. Jour- 
mal de Phys, Dec, 1806 einen Abeiß gegeben, Er ſtellt 
darin zuerfi folgenden Sag auf! 

„Wenn man irgend eine prismatifche Röhre mit ihrem 
unterm Ende ſeuktecht in eine Ftüffigkeit von unbeflimmtır 
Aus dehnung eint aucht To iſt das Votumen von dem Theil 
der Fiuſſigteit, det duch die Wirlung der Haattöhrchen 
(action capillaire) über den Stand der dufern Fihffigkeie 
sehoben wird, gleich dem Umfange der innern Grundfläde 
bes Pridma multiplicirt mit einer gewiſſen befländigen 
Größe, die für falls prigmatiſche Röhren vom einerlei Mar 
tete und bei einerlei läffigkeit gleich iſt.“ 

Um diefen gu ermeifen , verlangt er, man, felle ſich 
vorſtellen, es ginge von dem Ende der eingttauchten 
Möhre eine zweite Möhre aus, deren Mände unendlich 
dünne wären ; die folglich als eine Fortfegung der innen 
Fläche der erften Röhre angefehensiwerden könnte, Siellt 
A_(Eig. 6.) die. erſte Röhre vor, fo gebt bei be bie 
imeite an, bie anfangs noch ein Kleines Stud in derfelben 
Richtung berunterfteigt, dann horigemtat fortgeht, und, zus 
qedt ſich wieder aufwärts, dem erften Schenkel parallel, 
Brugt. Die Weite beider Röhren muß durchgehends gleich 
gebadit erden, Zu der Möhre A flehe die Fihffigkeit 
Buch) die Wirkung dee Haarcöbrchen höher, als in dem 
aufrärtsachenden Schenkel der zweiten Röhre; da aber 
wieihwohl in beiden, ein Gleichgewicht Statt findet, fo 
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muß der größere Drud der Sihffigkeit im dem erſten vertis 
Falten Schenkel durch die verſchledenen Arziebungen. fo ver 
mindert werden, daß er dem Drud in dem zweiten gleich 
wird, Es temint alſo nun darauf an, bie verfdiedenen 
Anziebungen ‚gehörig zu beflimmen, 


Zuerſt betrachtet Raplace bie —— die 
mäbe bei und an dem Ende der erſten Rohte Statt finden, 
deren Grundflähe als horisontal angenommen wird, Hier 
wird die Fräffigkeit In deu Möhre erflens ſenkrecht Heruns 
termärts gegogen , und zwar 1) durch fi felbft; 
2) dur den Theil der Blüffigkeit, der 
die weite Röhre umglebt. Aber biefe beiden Anz 
Birhungen werden dutch die ähnlichen Anziehungen, welche 
die Flöffigteit in dem zweiten vertitaten Schenkel nahe an 
ber Dberfläche erfährt, wieder aufgehoben, und innen das 
ber außer Acht gelaffen werden *), — Serner wird bie 
Früffigkeit in dem Theit e k_der zweiten Röhre durch die 
Sröffigkeit der erften Roͤhte ſenktecht aufwärts geios 
gen. Auch dieſe Anziehung aber mird ‚dur bie gleiche 
Wirkung , melde die Flüffigteit in k auf die in. A auss 
übt, Binder aufgehoben, und kemmt alfo bier nicht im 

Endlich wird die Slüffigkeit in ck durd die 
Rehte A fett aufwärts gejegen mit einer Kraft = Q + 
bie gar Aufhebung des vermehtten Druds der über den 
"Ständ der Außen Flüffigkeit erhöheten Säule beitragen 
muf, 


- *) Die Bone — F wird 1) dach fh 
ſchſt d. i. en ihrer Theile herunter: 
’ — a eh eigen 
Durdh diefen — — wird die Fiſſteteit im dem 
es Belt getrieben , und fo die oben angeariste 
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Mas bie Fluͤſſigkeit in A beteifft, ſo wird biefeane 
gesögen, 1) burh fi feläfz; — allein die gegenfeis 
tige Anziehung der Heioflen Xheithen eines Körpers ers 
cheilt ihm Keine Bewegung, mern er feſt iſt und man 
Tann die Kihffigkeit in A als feſt anfıhen, ohne das 
GSleich zewicht zu flören; 2) dur die Klüfigkeit 
der weiten Roͤhrez — «8 ift abır ſchen bemerkt 
worden, daß die mechfelfritigen Anziebungen der Fluͤſſige 
teiten in beiben Möhren einander aufheben; 3). durch die 
Außere Flüffigkeit , welche die simeite Möhre umgiebt, und 
zwar binuntermärts mit einer Kraft, die, da fie der 


dbigen Kraft = Q emtgegemmirft, durch — Q bezeichnet 


werden kann; *) 4) durch die Röhre feibft, 
und mar aufwärts. Man denke ſich mämtid die 


Flüffigkeie in A in sine unendliche Menge kleiner Schich⸗ 
tin getheilt und durch die Grenzen einer jeden derſelden eis 
ne Ebene gelegt, fo teird ein folder heit der Möhre, der 
zwifden im auf einander folgenden Ebenen liegt, nichts 
dazu beitragen die Flüffigkeit aufs ober untermärto, zu zie⸗ 
den — denn ihre Wirkungen heben einander auf —, aber 


) Man muß id vorfellen, daf bie Materie der Möhre an 
bie Stelle der Materie der Flüffigfeit tritt, und da folglih der 
untetſchied, der dadurd in der Wirlung der Unziehungen auf die 
Flüffigteit bervorgebradt wird, in der Verſchledeuheit der ars 
stehenden Kräfte ber Möhre and der Flüfigfeit liegt. Uedte 
die Möbre dieſelbe Kraft gegen die Blüfigkeit, welde diefe gegen 
Sich feihtt ausübte würde ihre Anplehung an dem unterm Ende 

* keine Kenderung in dem Stand der Blüffigkeit berserbringen. Sle 
wirft alfo hier uut mit dem Uuterſchled Ährer engieheuden Kraft 
don der der Blüffigfeit felbit, Wegeidimer man alfo, wie oben, jene 


durch Q, und dien durch C. fo iM’ die Araft, mit der bie Möhre 


am ihtem unterm Ende auf bie Kläffigteit: wirkt, = Q — G; u 
dab, iR es was Laplace durd feine genaue Analyfe darſtcut. 


\ 
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der Thell der Röber , der zunaͤchſt Überider oberſten Ebene 
Uegu Hecht die darunter liegtnde Shihtraufwärte, 
und dieſe Wirkung witd durch Peine entgegematfegte Wirkung 
aufgehoben, weit über diefer. Ebene feine Fiäffigkeit mehr 
befindlich iſt, auf welche die unter iht Kiegenden: Theile 
der Möhre wirken fönnten. Die Kraft aber, mir welchet 
Diefe Wirkung gefhicht, muß ebenfalls —.Q fen, 

Die geſammte Wirlang der anziehenden Kräfte, auf 


bie Siöffigkeit if ale — 2 — So — TR loiglich 
auch das Gewicht deojenigen Theits der Fluüſſtgkeit in der 
Nöbre , der über, den Äußern Rand derfebun“ erbokm iff, 
wen beide einander im Gleichgewicht haltin,  Bezeichner 
man aber das Volumen diefes Theils bre Gebpfgräit Succh 
V, feine Dichtigkeit duch De, und die Kraft der Schwere 
wurd gu fo ift das Gewicht deffeiben — gDN *). Man 


erhält alfo bie Sleichuag DV = 2Q— & X 
Da nun dieſe Art der Anziehung mtr in unmerküch 
Heiner Entfernung twirkfam ifi, fo hat man nicht nöthig 
auf die Krümmungen und Biegungen ber Innern Mände 
der Möhre Müdfiht zu nehmen, Tondern min kann fie 
insgefammt in seine Ebene ausgebrekter ſich vorſtellen. 
Die Kraft! Q wird dan der Breite dieſer Ebine ober, 
weldies einerlei if, dem Umfangs ber imnern 
Brundfäde der Röhre wroportioniet fehnt, 


m) Dis Sewicht eines Aörpers nämtic iſt die Summe der 
‚Witimgen der Gämere auf ale ei Theikgen, Die Menge der 


‚keit un dei Bolumt. IR nun die Wirkung der Schwere auf eim 
Zieliäen = gr und dab Ocwlät Des sanyen Alters = Bit 


1 DWegepu ı 
— 
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Man beyeichne diefen Umfang durch c, und fehe, «8 
fep bie anziebende Kraft der Möhre gegen bie Filffigkeit an 
irgend einer Stelle des Umfangs — ge, fo iſt die geſammte 
Amiehimg der Röhre im der ganzen Ausdehmung ihres 
Umfangs = ge; und da wir biefe durch Q bezeichnet has 
Ben, PIRQ— gs 

Auf ähnliche Weife kann man Q’— Le fegen , wenn g’ 
bie angichende Kraft der Fluͤſſigkeit gegen ſich ſelbſt an irgend 
«iner Stelle bezeichnet, 

Soub ſtituitt man biefe MWerthe für Q und Q in die obis 
ge Gkihung at man 
aD, ren) 
Doelgich 
1 N= ai 8 
Hierdurch iR der obige u von welchem Laplacenußs 
geht, erwiefen ; denn der Ausdrud un bleibt Sei einers 


Tei Art von Stüffigkeit und einerlsi — der Roͤhte un⸗ 
verändert, oder iſt eine be kändige Größe 

x Um dieſe Größe zu beſtimmen, verlangt Laplace, 
daß man die Exhöhung einer Fluͤſſigkeit über ihren äußern 
Stand in einer fehr engen, eplindrifhen. Röhre beobachten 
fon, Es fey dieſe Hoht = gu der Hatbmeiler der Röhte = 1 
und ı : w dag bekannte Berbättniß des Durchmeffers zum Ums 
reifez fo iſt V ferne = 1’ag*) ; And c— Alm, Dies 

Te TE EG 

*) Dies iſt mehmlichder Inhalt eines Colladets, deſen Grund ⸗ 
‚Räche 1 zum Halbmenget Hat , uud deſſen Höhe q iſt. Da die Bläfe 
fioteit wegen der verieften Dberfläte feinen volfsmmenen Eolins 
ber kilder, fo If and V dem Inhalte bes Eplinderd nur beinahe 
——— Unterſchied um fe geriaget, je enger die 
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fe im die vorige Gleichung für * ſabſtituittgiebt 
— — 
1 2 * — 
und auf beiden Seiten mit dividirt 


deigich 


Es ergiebt ſich hieraus, daß, wenn 2 E. ober 

—4e if, g=o wird, d.h, wenn bie Anziehung dee 
hr ‚gegen die Stäffigteit nur bath fo groß ift als 
bie Anziehung der Stäffigtelt unter ſich, fo finder gar feine 
Erhöhung Statt, 

Wenn aber ! D2e it, fo wird gnegativ, dihr 
die Erhöhung verwandelt fih im eine Erniedris 
gung unter ben Äußern Standder Stüfs 
figteit, . 

Mit diefem veränderten Ausdtucke iſt 

v= =, © 
„2 i 
ı-2apface mennt darauf die, mittlere Höhe aller Säus 
fen, welcht V aunsmahen, b, und die Grundfläheides Ca⸗ 
mals der prismatifhen Röhre b; aldbann wird 
Vzhb 
ame \ J 
rg a 
Man denke ſich nun eine: andere — Röhre 
von gleicher Materie ; deren Grundfläche der Grundflaͤche jes 
id) ift, und bezeichne sin paar gleichnamige Seiten 
nbfläden Sur; a und =; fo verhalten ſich betanut⸗ 
Kb die Grundflähen iu einander, wie a? :w* und ihte Um⸗ 
Minze wiea:m. Setzt man daher die mittlere Höhe der Flüf- 
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ſigkeit im) dor Aimelten Röhre Über ihren dußeen Stand = hi, 
fe if 


bir, bie Höhen verhalten fich umgekehrt 

wie die steihnamtgen Seiten ber &runds 
fidem . 

Sind dir Grundflähen tegutäre Polpgene, fo verhalten 

Fi ihre: Seiten wie die Halb + aber Durchmeſſet der in oder 

um fie befchriebenen Kreife Ei folglih verbatten fich 


die Höhen! der Flüffäkeiten in folben 
Möhren umgekeher wie,die Halbs oder 
Durhmeffer piefir Kreife 


Kreife aber konnen als reguläre Polngone von unends 
lid vielen Seiten angefehen werden, Sind daher bie 
Grundflähen ſelbſt Kreife, fo-verhalten fich die 
Höhen der lüffigkeiten über ibrem äus 
Fern Stande in Torben Röhren umgekehrt 
mie die Dalbyr oder — der 
Rreife, Bao ‚A 

Auf ſolche Weiſe laͤßt Pr das Hauptaefeh bei den Ers 
fheinungen der Haareöhrdhen , daß nehmlich der Staudıder 
Fiäffigkeit in eplindeifchen Möhren, uͤbet oder unter ihrem 
Aufeen Stande, ich umgebebrt nie bie, Durdmeffer der Roͤh⸗ 

‚Berhalte , auch aus dieſen Bermiin leicht darthun. 


Be a ver Böhre ein Ruched IB „ehe 
fen tänigere Seit —a, und fhnere = ar If, foift dır 
P der "Grundig = ara, und der Umfang derfels 





über La place? 3:Xfeorie.der Haadeöhrchen. 11 


dat 4r=alah2r); folglich He, die Hihe dir 
a , u 


= za la r =, (a+2r) 


. Vergleicht man damit die Höhe, h', det Fläffigkeit, im 
einer ealinbeifgen Röhre, bern a = ar ik 


fo iſt 
* — 
er r T 


delglich — 
ann! Nehsigcg later) 


* — haar) 


SR nun 2x ſche Hein in Vergleich mit a, fo da «a 
en als verſchwindend betrachtet merden kann / fü mich 
Wiıbzı: oe a 


du bu, die Fihffigkeit ſteht in der prismatifhen Möhre , deren 

Grundfläcerein Rechteck mit fehr ungleihen Seiten ift, nur 

hab fe. fo hoch ». als in einer cylindriſchen, deren Durchmeſſet 
en Seite des Rechtecks gleich iſt. 


30. Daffetbe findet bei, ein paar parallel in eine Fluffigkeit 
Platten State; die Flüffigeis ſteigt nur Hard fo 
el ihnen binan, als in eimer’eplindrifhen Röhre 


— — 


>) Rat ber obigen Germel nat h. &,.10.b Die Grund ⸗ 
deu Ynfang berflben bedentete, Bel elnenm Colinder 


er fiber tmcem2irn, wor 
ung wie oben bat, 


I 
zı:— 
2 
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ſigkeit im) dor gipeiten Möhre Uber Ihren Außen Stand = hi, 
fe if 


bi, bie Höhen — fie umgebebrt 
wie. die gleichnamigen Seiten re FEN 
fiden a. 

Sind die Grundflichen‘ tegulfe Polngone , To — 
SE ihre: Seiten wie die Halb + oder Durchmeſſet der in oder 

um fie deſchtiebenen Kreife ;_folatich verhalten fich 

bie Höhen‘ der Slüffäkeiten in folben 
Röhren umgeteher wie,die Halbs oder 
Durhmeffer diefir Kreife 

Kreife aber Aönnen als reguläre Polpgene von unends 
lich vielen Seiten angifehrn werden, Sind daher bie 
Grunpfläben. feldfl Rreife, Foderbatten fich die 
Höbenderflüffigteiten über ibrem äu« 
Bern Stande ih fordew Möhren wngekenet 
wie dae Halb oder Durdimeffer ber 
greife Blog ı% a a Be 

Auf ſolcht Weiſe laßt * das Hauptgefeg bei ben rs 
ſcheinungen der Haattoͤhrchen, mE nebmlid der Stand; den 
Fiäffigkeit im colindtiſch e Möhren, uͤber oder unter ihrem, 
Außer Stande, fih umge kehrt wie die) ¶ Durchmeſſet der Roͤh⸗ 
ee 





über Baptace? 31Fheorie der Haateoͤhrchen. is 
im ala ar); foitic ÜR.die Höhe der 
Srhfigtiit , 


ne alehrr = »(a-h2r) 


ara x 
2 Sagleich man damit iR Höhe, h', det Fiüffigkeit, im; 
einer Qlindifgen Röhre, deren Duchmifle = = ar if, 
Pit 
h= nn ee * 
ar'e — ? 
delslich 
une ’ 4 a lahamı) 


“bi 


— 
* 


N ar fehr a ii Vergleich mit a, fo dafs 


1 


Pe Derfäptsindend betrachtet werden kan , fo mich 
wer mel . 


b. bi, bie Fihffigkeit ſteht in der prismatiſchen Möhre, deren 
Grunbfläde ein Rechtect mit fehe ungleihen Seiten iſt, nur 
hochals in einer oplinbrifhen, deren —— 

Seite des Rechtecs gleich iſt. 
so Deneibe findet bei ein paar. parallel in eine Fluͤſfigkeit 
Platten Statt; die Flüffigkeis feige nur. halb fo 
f inan, als in einer cplinbeifdhen Röhre 
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wen berfelben Materie und einem Durchmeſſet, der dem Ab⸗ 
Rande der Platten gleich ifl. N, 
Da nach der einen obigen Formel v-. ci, fo 


mird für eine andere Röbee von derfelben Materie, berem 
inneret Umfang — und die Menge der * den dußern 


Siend erhoben en Stäffigkeit — vi, v= — 2. fern. 
Folglich —— ee 


=,co; cd; 

di, die Mengm der über ihren dußern Stand erhobenen 
Stäffigkeit verhaften ſich, bei einerlei Materie und einetlel Art 
von Flüffigkeit,, wie die inmern  Umfänge der Röhre ; folge 
uch, bei plinbrifhen Möhren, wie die Durchmeſſer derfelben. 

Laptac J bettachten ferner den Fall, da eine prisma ⸗ 
aifche Roher in Die andere geſtect iſt, und beflimmt den 
Theit der Flüffigkeit , der zwiſchen den Wänden beider erhor 
ben wird, Iſt nebmlich der innere Umfang des dußern Prise 
mac, und der Äußere Umfang des innen = cd’, 
ſo iſt a4 

= tere) = = (c-+e') 


Denm gefeht, bie Grundfläden Seider Prismen wärtn 
ähnliche Figuren, iher gleichnamigen Seiten einander parat 
lel und im gieigee Entfernung —Tgeflellt 5 fo wäre m 


wiſchen dem Seiten 6 eider Geundflähen = ( e-te' se 


=) Man tamır mehtnlich diefen Zwifgenraum iu fo wiele Trapos 
alen zertheilen , als jede Grumdflähe Seiten bat. Jedes Trapte 
aa. {ft — det Summe der paralellen Seiten, mit dem balben Ab⸗ 
Wand berfeiben multiptieiet , folglich. alle zufamien — der Summe 
lee parallelen Eeiten (d..— ee’) mit dem halben Mbftand 
«= 31) maltipllcht. 
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HM min die mittlere Höhe’ alletr Säulen des erhobinen Theils 
der Stüffigleit—h, fo iſt Y 
5 yanstc. 


dies. derſelbe Ausdene® , wie vorhin, wenn bh = q ges 

' Betrachtet man nady diefem Ausdrude die Wirkung eis 
a8 jeden Peisma auf die Fihffigkeit ins Befondere , fo iſf 
das, was durch die Anziehung des Außen Prisma gehos 


Sen wid — a ©; und bag, mas durch die Äußsse Fläche des 


imern Prienie gehoben wird, — a di 
ö ‚Hieraus laͤßt ſich die Menge der Filiffigkeit beflimmen, 
bie ſich Auferlich um die peismatifche Röhre anbäuft. Iſt 
nehmlich ber änfere Umfang der Röhre Ze, fo iſt diefe Menge 
2 


Wergleiöt man diefes mit ben biäher gefundenen Aue⸗ 
deheten flie die innerhalb der Möhre auffteigende Fläffige 
Reitömenge , fo ergieht fih, daß das, was innerhalb einer 
DMöhre fih erhebt, chem fo viel iſt, als das, ſwas ih an 
einer ebenen’ Fildhe anhängt , deren Breite dem innern 
Unfange der Möhee gleich if, Es iſt auch leicht einzufer 

Iben, bafı die Menge dar an eine Edene ſich anhängenden 

je im Werhätenif der Breite der Ebene ſtehen müfs 

fe. 1 foift oben bemerkt worden, baß die Menge der 

(in einer Möhre auffteigenden Zuüffigteit im Werhältnip des 
Innern Unifangs der Röhre fiche. 

In biefem äußerlich ſich anhängenden Theile der Flüfs 
Baleie fheint mir auch der Grund zu liegen, marum eim 
‚paar Platten, zmeifhen denen bie Fluͤſſigkeit in bie Höhe 
Rtigt, fih) gegen einander bewegen, als ob fie einander 
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anzoͤgen. Denn an einer jeden Stele unt geıbem äußern 

° Stande, wie in p. Ps (Big 7.) iſt den Druck von iunen 
und ven aufen gleich. In den Stellen über dom Äufern 
Stande, mie in q, q, wird ber Drud von innen durch 
die anzichende Keafe,) welche die Fıhffläkeht erhebt, aufs 
gehoben ; und fo bleibt meh eine Wirkung von dem Änfers 
lich angehauften Theit det Fiüfiigkelt, übrige Dieſe in Ges 

Maiteiner hohlen Fläche am din Platten anllegende Maſſe 
Abt gegem ditſelden inen Seitendtuck aus, wodurch devde 
gegen einander gettieben werden. Die Größe dieſes Drucks 
iſt auch iamet dieſelde, der Adltand der Platten don eine 
ondet mag größer oder kleiner fern, ba die Menge und 
Geftatt der Aufferiich angebäuften Maſſe fid immer gleich) 
bleibe, aber die Gezgenwitkuug von innen iſt nicht immer 
gleich „ ſondern wird deſto geringer „je Höher bie Blüffigkeit 
Heifhen deu ‚Platten auffteizt, oder je mäßer..bisfe.) einan⸗ 
der cheden. Daber bewegen die Pratten ſich defto ſchuellet 
gegen tinander, je mäber fie einander kommen. 

‚Um diefes, beuslicher ‚winzufehen flele man fich zuerſt 
wor, gen, , Platten , Au B(Hig- 8,), wären in eine 
” Fihffigkeit eingeraudht, aber fo weit von einander entfernet, 
dab Seine Erhebung dee Flüffigkeit zwiſchen ihnen Statt 
finde, ſondern nur eine gleiche Yahiufung, mn und r % 
auf beiden Seiten, In diefem Fall wird offenbar der Sein 
tendru au beiden Seiten einge jeden Platte gleich ſtart fr 
und daher. Beine Annäherung erfolgen. 

Sobald aber die Fluͤſſigkeit zwiſchen bepben Ein 
fh erhebt, fo iſt e4 nicht mehr diefelbe Maffe, wie vors 
bin, die gegen die Innern Seiten der Platten dreht ; ihre 
Wirkung ift alfe auch nicht mehr diefelbe, fonderm fie 
iftum fo viel vermindert, als der Geis 
tendeud ber erhobenen Flüffinkeit bes 
trägt, oder vielmehr als er betragen müde, wenn fie 
17 ihrer Schwere überlaffen wäre, Denn die anziehende 
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Reaft,. welche die Fıüffigkeit ſchwthend erhält, hindert ebem, 
bafı fie ihren Deuck nicht ausüben kanm. Fe höher daher 
die Flhfftakeit ſteigt, deſto mehr wird den Druck gegen die 
innen Seiten der Platten dermindett, Go, wiet aber dies 
fee Druck von feiner, Stärke verliert, eben. ſo viel beträgt 
der Ueberſchuß, um meiden der Aufre Druck, der ſich ims 
mer, glich“ dieidt, den innern Überteifft. Daher werben 
die Platten mit immer größerer Stärke gegen: einander gee 
teleben; je mache, fie ſich einander mähern. 
« Aus biefer Art der Darſtellung laͤßt ſich auch Teiche 
‚Me Größe der Kraft deſtimmen, mit der die Platten gegen 
einander gefteßen werden. Denn da fie jederzeit gerade fo 
vie betrhgez ats das, mas ber Druck auf die innern Seie 
dem durch die Erhebung der Flüffigkeit verdient, und dieſes 
fo viel ausmaht , ats der Seitendruck der erhobenen Fiäfe 
igteit gegen jede Seite s fo iſt die Kraft, mit melden jes 
de Platte gegen die andere geflefen wird, diefem Eritens 
druce gleich. Die Größe dieſes Scitendruds aber if dem 
‚Gewiht eines Prisma Diefee Flüffigteit, gleich, deſſen 
Gründflähe dım halben Quadrat ber Höbe der Flüſſigkeit. 
Höhe der Länge einer Piatte gleich iſt. Ges 
es ware ef (Fig, 7.) die Hoͤht der Fluͤſſigteit 
über ihrem änfern“Stand , und I die Ränge der yanıem 
Diatre; ſo if die Größe des Druds auf jede Platte dem 
Gewicht eines Prisma diefer Flüffigkeit glei, deſſen Ins 
Bale durch 4-( ef)? 1 andgedrlet wird, , Dieb flimme mit 
de vom Papiacı Hiechber gegebenen Regel fehe nahe 


— 
— fueia Lehrbuch ber vhyſt für gelehrte 
en 1806.) g.iti. 


©. ncnn amt Laplace’s.Mämoi ia then. 
ge 
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Srteht die Fluͤſſigkeit zwiſchen den Matten tiefer 
als außerhalb, folglich mit gewoͤldtet Oberfläche, fe ift 
wieberum derinmere und Äußere Druck auf die Platten, uns 
terhbafb des innern Standes derflüfige 
Seit, gleich groß; überbatb deffetben aber . fins 
det nur won außen ein Druck gegen die Platten: Start, 
Durch diefen alfo werden fie ebenfalis gegen einander: ges 
flogen, als ob. fie einander anzoͤgen. 

Die Größe des Druds auf jede Piatte wird: auch hier 
auf eine aͤhnliche Art wie im vorigen Folle beſtimmt. Sie 
beträgt nehmlich fo viel, wie Der Seitendrut desjenigen 
Theits der Flüffigkeit , der über den innern Stand dere 
felben außerhalb emporftcht, gegen. bie Platte ausmacht z 
und dieſer iſt dem Gewicht eines Pridma diefer Fluͤſſige 
keit gieich, deſſen Grundfläche dem halben Quadrat der 
Höhe der Fihffigkeit, und deffen Höhe det Llnge einer 
Matte gleich iſt. Wenn alfo an (Big. 9.) Die Hoͤhe der 
Aufern Biüffigteit Über dem, innerm Stande derſelben iſt, 
und 1 wieder die Lunge einer Platte bedeuten, foifk der 
Inhalt des Prisma = 4 (ab)? L 

Bon dieſen Geſeden Läft ſich leicht die Anwendung 
auf die ſchelabate Anziehung oder ZETEN ſchwimmen⸗ 
der Körper machen. 


Pag. 327. — ingl. Hauy Traitö &lömentaire de Phys. Tom. I. 
$. 332. Der Tedtere fegt nach der frühen Unfiht Laplacerz 
die Urfade des Zuſammengehens der Platten in dew Interichied 
der Kraft, mit. welchem Die ebene Fläche einer Fhifigfeit, gegen eis 
me boble wirkt, und nimmt gar feine Ritfiht auf die äußerlich 
‚angehäufte,Flüigkeit. Daffelde thut auch Bior in feiner- Ders 
Mhelung der Laplariigen Theorie (S. Annalen der Phylik 1907, 
3, St.). Die Platte (oil vermöge ihrer Eohäfion mit der Flüfiss 
eilt von dem durch die Vlanttaft in Bewegung geſchten Thellcheu 
nacgegogen werden, Mid aber nicht Die Planfraft chen dur bie 
Mnziehung der Platte gegen bie Ztüfigteie aufgehoben wder geftdrt? 





’ 
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Zum Schluß diefer Abhandlung fep es mir nod ers 
laubt ein paat Worte Über eine Betrachtung von Mufs 
Thendtseth und eine andere von La Lande, die 
Haarröhechen betreffend , zu fügen, 

"Der erftere bemerkt, =) Daß, trenn er das Haas 
köhrdyen , das 20 Lin, Waſſer singefogen hatte, ans dem 
Woffer herautnahm und langſam horizontal neigte, dab 
Waffer ſich allemal genau bis im die Mitte der Möhre ber 
wegte, und bier ſtehen blich, j 

In der Zheorie von: Laplace firat, wie man 
fiehe, Kein Grund, marum das Waffer ſich gerade bis 
im die Mitte bewegen’ folte, da die anyiehende Kraft hier 
nur im unendlich Keiner Entfernung mirkfam if, Bei 
horizontaler Rage der Röhre wird das Waſſer nach der eis 
nen Seite fo viel als’ nach der andern gezogen, mie kutz 
oder lang auch eins jeder derfeiben ſeyn mag. Es müßte 
alfo eigentlich an dem Ende bleiben, am welchem es ſich 
einmal befindet, Allein’ gerade weil 18 nach feiner Seite 
gezogen witd, giebt «8 der geringften Neigung der Roͤhte 
nach, und bewegt ſich miteiner Ähnlichen Empfindlichkeit, 
mie eine Wafferwogge.  Muffh, des einmal die Idee 
hatte, daß die ganze Möhre zur Anziehung des Waſſets 
beitrhge, bat ſich alſo hierin. nur getaͤuſcht, und das war 
um fo leichter möglih, da er muc ein ſeht kurs 
Seacthhichen, mämlih ven 3 430u Länge, gebrauchte. 
&r führt auch gar nicht am, wedurch er ſich des horigontas 
Im Standes feines Haattoͤhrchens verſichett hätte, und das 
möre doch in ber That nichts Kleines, 
- Die sandere Beobachtung gehört. eigentlich dem Pater 
Abat, von welchem Lalande fie entichnt und mit «is 
mer Erldrung begleitet. Man laffe nehmlich etwas Waſſer 


—————— 


2) 9 feiner Dies, de tubis capillar, vitrsis Experim, Vu 
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+ Steht die Fluͤſſigkeit zwiſchen den Platten tiefer 
als außerhalb, folglich mit’ gemölbter Oberfläche, fe ift 
wiedetum derinnere und Äußere Druck auf die Platten, uns 
serhalb des innern Standes ber flüffige 
Seit, gleich geoß; überhalb deffelben aber fin⸗ 
dee nur won, Saufen ein Deuck gegen die Platten Statt, 
Durch diefen alfo werden fie ebenfalls gegen einander ges 
ſteßen, als ob fie einander anjögen. 

Die Größe des Dtucks auf jede Platte wird much bier 
auf eine. Ähnliche Art wie im vorigen Fate beflimmt. Sie 
berrägt nehmlich ſo viel , wie der Seitendtuck desjenigen, 
Toells des-Bihffügkeit , derihter den Innern Stand ders 
ſelben außerhalb emporfteht, gegen. die Platte auemacht; 
und diefer iſt dem Gewicht eines Prisma dieſer Fluiſſtge 
keit gleich, deſſen Gtundſtdche dem halben Duadrat dur 
Höhe der Flüffigkeit, und deſſen Höhe der Laͤuge ' einer 
Piatte gleich ift. Wenn alfe ab (Fig. 9.) Die Höhe der 
Außen Floͤſſigkeit Über dem. ihnern Stande derfeiben iſt, 
und 1 mirder die Länge einer Platte bedsuter, fo ifk der 
Inhalt des Prisma m} (ab)! 

Bon biefen Geſehen laͤßt ſich Leiche die Anwendung 
auf die fhrinbare Anziehung oder Zurüdflofung (hdeinmens 
dee Körper machen. 
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nein Haareöbräen bineinfteigen ‚ mohime dieſes aus dem 
Waſſer heraus, und meige #8 fo weit, daß das Waffenfih 
nach der andern Brite hinbewegt 5 wenn man alsdann bie 
Möhre langfam wieder zurlifbeugt , fe daß das MWaffer mies 
der nach dem erſtern Ende zuruckgeht, fo wird es daſſelbe 
nicht ganz erreichen, ſendern ſchen etrvas vor demfelben 
ſtehen bleiben ; und es ‚bedarf einer beträßhtlihen Erbebung 
des entgegengefebtem Endes der Roͤhte, ehe es gang ang 
Ende kommt; 

Balambde erkider dieß nach feiner Theotie aus der 
Anziehung des jnnetn Theils der Röhre, wenn das Waſ⸗ 
Ter fih dem Eude derfelben um etwas mehr, als die Sphäs 
ve der Anzichung des Dlafes gegen das Waffer beträgt , ges 
nähert hat, Auein diefes Hängenbleiben des Waffers finder 
gemeiniglich ſchon in einer Entfernung von einer oder ein 
yaar Linien vom Ende Statt, und ſo gres darf man nad 
feiner eigenen Behauptung die Sphäre der Anziehung auf 
«eine Weiſe annehmen, Seine Erklärung ſteht alfe mit feis 
men eigenen Lehrfägen im Widerſpruch. 

Auch die Theotie von Waplack giebt uns Keinen 
Grund diefer Erfheinung', und doch kaun fie nicht gaug ge⸗ 
lUaugnet werden. Allein fie ſcheint mir nur ven zufälligen 
Umftänden herzurüheen, Das Eude der Haartuͤhrchen wird 
nehmuch Teicht mit" Staub und andern Unreinigkeiten Bes 
deckt, die die Heine Wafferfäute in ihrer Bewegung aufbals 
tem, Es iſt nicht noͤthig, daß fie in ſelchet Menge anfars 
Hufe ſeyn dutfen, und dem bloßen Auge ſichthat zu wers 
den, Schon das bloße Berdlinften des Waſſeis, das an 
“dena Ende ſchneuler als in der Mitte der Möhre Arfelgt , 
Tann hinteiche nde Unreinigkeiten zurücktaffen, Wenigſtens 
"habe ich immer gefunden, baf, menn ich eine «teine Blase 
sahne an einer folgen Stele „ ber melche das Waffer nur 


even 
Mur 
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aben ohne Anſtes geatitten war abbtach, das Waſſet auch 
In der eeften Zeit das, Ende ohne Schwierigkeit erreichte, 
Splterhin abır fand der gewöhnliche Anſtoß Statt, Ich 
Bonnte foger den Beitpunet , to diefe# geſchah, beſchleuni⸗ 
gen, mern ih die Röhre über dem Light erhigte, auch wohl 
En berudperte, 

Sb iſt nicht Alles, was fih bei dem Haarroͤhrchen 
jeiat,, auch Wirkung der Capillarität®), und Werder Urs 
fade Beides ‚forsfätig zu antitſcheiden. 


*) Man vergeide ie Mofen Ausdrug , den die franzäfifchen 
vornier ſedt forhdufig btauchen, ‚und der die Hiet wirkfaung Aria 
be anf eine fo ausdrudswolle Weiſe bezeichnen, 


Dass fir die Ehe, Uber, und Yin, 9 Wr d.h 





3 1 Braconnot, übe 


—— — — — 


EB 
Unterfuhungen über die Vegetation. 
I 
Unterfuhungen über die Aſſimilirungskraft der 
Gewaͤchſe H. 


«Worgelefen in der alademiſchen Geſellſchaſt der Wiſenſchaften zu 
Nancy 22. September 1806.) 
Son 
Henri Braconnot, 
‚Subtilitas naturae, subtilitatem 


sensus et intellectus multis in 
partibus superat. Baco, 


I Lin glaubten die Pflanzenforfäer, daß ber Vorgang 
in der Pflangenernährung in seiner Ausziehung der in der 


*) Im befannten Cinzelnen abgefürgt überfett aus Annaler 
de Chimie T. 61 P.187 — 246. Braconnot’s Urkeit war 
ihon früber eimmasl beftimmt,, hier mitgethellt zu werden; der 
Muszug ging’aber dur „Me Port verloren. — Schraber'g bei 
uns, wiewel damahls an6 einen eingefhhränfteren Geſichtepuatte · 
augeſtellte Verſuche habe ich mit adthla, in Erinnerung zu rufen. 
Ein Urteil D awp's über Btacon no ts Verſucht — in 
d. You. Bd, 7. S. 630, Anm, 9) 
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Erbe fen gang gebildeten Nahrumgsfäfte baflche, Ban, 
Helmont'g berühmter Werfuh, in welchem er in eis 

nem mit 100 Pfund Erde aefülten und mit Bleiplatten 

bededten Kaften fünf Jahre durch, mit blofem deſtillirten 

Woffer, eine Weide jog, die 119 Pfund 3 Unzen an Ge⸗ 

wicht zunahm, wogegen bie Erde nur 3 Unzen verloren 

hatte, machte diefe Meinung wankend. Boyle, der in 

Erde, die in einem Dfen —— worden, Kuͤrbiſſe 

309, die mit Regenwaſſer begoſſenwurden, erhielt in eis 

nem Berfüche eine Pflanze, die über 14 Pfund wog, obs 

mohl die miederum getrodnete und gewogene Erde nicht 

mirkiih am Gewicht verloren hatte, Dubamel und 

Bonner zogen Frubtbäume in mit blofem deftilirtem 

Woſſet begeffenem Moofe , das doch nichts Aufldstiches abs 

geben kannz denm delitietes Waller, das ich mit ſolchem 

Fodyen lieh, blieb fo ungefärdt, wie es angewandt worden, 

und das Moes felbit ſchien Feine Veränderung erlitten zu 

haben. Eben fo haben wir, aufer den Verſuchen anderer 

Püpfiker, eine ausführliähe Arbeit von Filet, in der er 

ſich zur Äberjeugen füchte, ob Luft und Waffer die aulcini⸗ 
gen Subftanjen märch,, die zum Wachethum der Pflanzen 

nötbig find, indem er in werfhiedime, gehörig feucht ers 

halsene Subftangen, wie alten Cops, reinen Flußſand, 

Steinabfälle , u, few, Weizentoͤrnet ſaͤcte, melde fehr gut 
roschfen und feuchtbare Samen trugen, Wie verführerifc 

aber alle diefe Beobachtungen auch ſeyn mögen: im jener, 
Zeit ging doch die Chemie kaum erft über ihre alten Gren⸗ 

gen binaus und kounte über bie meiſten Etſcheinungen in 

der Naar nur eim noch ſchwaches Licht verbreiten. Auch 

wimachläfigten die genannten Beodachtet es, die auf ers 

wlnte Ark aezogemen Pflanzen demifd zu unterſuchen. 

ER ‚ Raturforfher wicberhelten daher jene Verſuche 

nuud deranſtalteten dürfe Berirgung, Da aber erfiere gu ſeht 
9’ 
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Am, Kleinen angeftellt wurden , fo machte man den Einturf, 
daß bie auf jene Art in Subftanzen , die ihmen bloß Mafı 
fer darteichen Fennten, gezogenen Pflanzen nicht einmahl 
fo viel Kohlenftoff enthielten, als in ihren’ Samen befindz 
lich geweſen; tmogegen die in Erdteich gemachfenen vers 
möge des barans im Buflande feiner Iertheilung oder ‚der 
Auflͤſung gezegenen Kehlenſtoffs ſich auf gewoͤhnliche Weife 
entwickelten. Um mich zu uͤberzeugen, im, wie weit dieſe 
Meinung gegruͤndet fen, glaubte ih, meine Unterſuchungen 
vor Allem mit bee chemiſchen Analpfe der vollftommen vers 
weſeten Dammerde anfangen zu müffen. 

2 Analpfe der Dammirdea Sie mwır 
ſchwatz, vollfommen rein und aus den hohlen Wurzeln eis 
nes fehr alten Baumes genommen, 

„. ® Sie wurde mit deflilietem, Waſſer gekocht. , Ahfils 
tritt war diefes volkommen klat und ließ verdampft Feine 
Spur einer eptractartigen, oder irgend einet andern auflöts 
lichen, Subſtanz zurld, 

b, Ein Hectegramm derſelben hinterließ ausgeteodnet 
aur 2 Decagrammen, mas darin eine ſeht große Faͤhtg⸗ 
teit, das Waffer zurlid zu halten, anzeigt. 

© Der Deflilation ausgefegt wurden aus 2 Decas 
grammen trecknet Dammerde + Grammen mäfferige Flüffige 
kit, die brenzliche Effigfäure, zum Theil mit Ammonium 
gefättige, enthielt, 2 Grammen ſchatſes dunkeibraunes, 
bei dem Erkalten geftebendes, Del und 123 Col Bas 
erhalten, Das aus 89 brennbarem und, 34 Loblenfaurem 
Bıfland, €$ blieben 8,5 Grm. Kohle zurkd., die 2,4 
Grm, leichte gelbliche Aſche ‚gab. Lehtere wurde mit 
Maffer behandelt: die Fläffigkeit gad aber mit Reagentien 
Reine Spur ven Kali oder von ſchwefelſauten oder falfauren 
Salzen. Die weitere Analpfe zeigte darin Kiefelerde, kohe 
lenſauten und phosphorfauren Kalt, Eifenerpd mit stioag 
Manganorpd und eine Spur Thonerde. 
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A. Sichs Grammen davon wurden eine Stunde fang mit 
einer cont entritten Auflöfung von kauſtiſchem Kati gekocht * 
fie wurde bindig und nahm am Umfang zu Das Ganze 
murde mit Waffen verdlmmt und filteiet,, wodurch eine fehe 
duntelbraune Fihffigkeit ethalten wurde, aus welcher Säure 
einen Niederfhlag füllete, der getrednet 1 Grm, wog. Gr 
befaß eine‘ ſeht dunteiſchwarze "Farbe und“ die Geftäte His 

‚net glänzende Schuppen — Auf glühmde Kohlen as 

dampfe ‘die Danımerde faſt gar’ nicht und ich Bes 

fie als eine fehe waſſerſtoffteicht Kohle. Indem 

wan die Hige auf irgend eine vegetabiltſche Sübflany wit⸗ 
ten iagt, dermaßen, daß fie faft allen ihren Sauerſtoff Und 
einennkfeinen Theil ihtes Woſſerſtoffs fahren Käßt, iſt man 

im Stande, in kutzer Zeit das zu Stande zu bringen, 
wezu die Matıre ſich wine weit laͤngere nimmer man ers. 
Hit ebenfalls eine mwafferftoffreihe Kohle; die zum Theit 
Am Kali euflelich iſt, wie ich durch Verſuche 'gefunden has 
ber — Dir vom’ Kalb unaufgelöft gebliedene Antheit dee 
Dümmerde wog nad dem Trennen habe) z Gtammen zer 
bifaf jege nicht miehr die äußere Beſchaffenheit der Damm⸗ 
de, ſendera beſtand aus ziemlich hartem und: brüchläet 
Silaen und beſaß eine fo taͤuſchende Aehnllchteit mit der 
Io rare mich hbereafggte, 1 13 m 

ni die ſer Unterſuchung "ber Dammirde, 

3 £ weht vilig virieeſet iſt fie den Pflanzen nichts 
Aupräätidies Vatpeihen | 'eitine) da das ſiedende Waſſer gar 
Meine" Wirkung Kup 'biefetse Außer *). Es wäre übtre 

ya brinerfen, "da6 Pflanzen, die 1 darin gerdet 
lebhaft tomchfen: aber das Darf ich nicht 

- * mes. 


En me 


— — 
——— Theoede de Sauſſures Untetſuchung der 

5 J 
ebendaſ. Vd. b. D.373 für — 
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mit Stiuſchweigen uͤbergehen, und merde and noch weiter 
darauf zutuckemmen, daß diefe Pflanzen eins große Mens 
ge Kali enthielten, obgleich ich durch die forgfältigfte Anae 
Ipfe, ia der. Dammterde Feines hatte finden koͤnnen. 

3. Diefe vorläufigen Verſuche erregten ſchon Zwrifel 
bei mir, Über die bisher angenommene Wirkungsatt des 
Düngers, und machten’ mich. der Meinung Tiker’s und 
Parmentier’s geneigt, nach welcher er dem Boden für 
big macht, lange Zeit Feuchtigkeit zurbefjubalten , und fer 
fen. Boden, aufleckett, (vonıErel’s Chem; Annalen 
1795 11. © 227.) IM wollte mid) num nech durch Were 
ade Über die Behauptung van Helmont’s und ans 
derer Phofiter, daß Luft und Waſſer im der Pflanzeners 
nährung allein thaͤtig fepen, unterrichten und theite hier die 
Refultate der in Subſtanzen, die den Pflanzen keine Nabe 
sang geben innen), darlber angefleiten mit, 

a Ich fühlte einen Kaſten mit einer hinreichend. gros 
Gen Menge Silberglätte, deren. Reinbeit mir befannt- war, 
und fäete darin 400 Koͤrnet weißen Genf (Sinapis alba) 
welhe 2,2, Grammen wogen, und forgfältig mit deflillite 
tem Waffer- öfters begoffen wurden. - Der Kaftın wurde in 
«ine gute Lage geſtellt und uͤbet Ihm ein Gtastaften aufge⸗ 
hängt, um bie Unreiniakeitem der Luft abzuhalten. Die 
Pflanzen entwidelten ſich bollfommen „ blüheten und gaben 

gut ausgebildete Schoten. Ich ‚fammelte ‚ forafältig ale 
—— und andere abfalende, Blaͤtter, und, mahbem das 
Machsthum feine größte Höhe, erreicht. hatte, son ich auch 
bie Pflanzen auf, fäuberte, die Wurzeln derfelben dutch 
Abwaſchen ‚forgfättig von anbängendem Bleiorode und fand 
fie im feiſchen Buftande 264 Granmen;_ im getteckneten 
34,2 Grammen fer, Diefe Menge ließ bei ber Diflits 
Tatien in eine Metorte bei zulert fehr ſtarkem Feuer 12 
Grammen Kohle zur, die eingeäfert 4,2 Grammen ı 
Age gab. Sicdendes Waſſer Ufte von dieſet 2,2 Gram⸗ 





die Aſſmilicungsktaft der Gewaͤchſe. 135 


men falzige Theile anf ; ‚der wnaufgelöfte Antheil wurde 
mit Salpeterflure und Galzfdure behandelt, wobei 4 Dirie 
gtammen Riefelerde zurlidbiichen : der Auflöfung faͤl⸗ 
tete Ammonium 4,5 Deciat. eines Gemenges von phosr 
phorfaurern Kalk, Eiſenoxyd und Thenerde ; nachher gab 
fie mit tohtenfaurem Kati 7,3-Grammen kohlenſauten Kalk 
und dutch nahberiges Sieden etwas kehlenſaute Talkırde, 
b, Eine ſeht große tiefe, mit einem Loche verfehene, - 
Schale wurde mit gut ausgewaſchenen Schwefelbfumen ges 
FÜE und, role fie noch feucht waren ; 250 Körıter don weis 
„em Senf Hineinaefäer. "Das Gange wurde mit einer weis 
sen Glecke bedeckt, bie der Luft und dem Lichte freien Zus 
tritt erlaubte, Das Begießen mit deſtillirtem Waſſer mußte 
fehr oft geſchehen, weil der Schwefel wegen feiner gerine 
gen Verwandtſchaft mit dem Waffer ſolches fehr Teiche fahr 
sen Käßt. und. auf der Oberfläche troden wird, Bei dem oft 
Begießen aber muchfen die Pflangen ledhaft 
fort , biöheten reichlich und fekten gut ausgebitdete Scheten 
an, bie mit Feimungsfähigen Samen gefüllt waren. Saͤmmt⸗ 
Hide Pflangen), gefammelt-und gereinigt , wegen nedſt den 
abgefallenen Blättern 108 Gram. , getrodnet 18,6 Gtam. 
An Kohle blieben daven 7,8 Gram, zuruick, und dieſe gaben 
25,5 Decigrammen Aſche, aus der 6 Dreigram. falgige Thei⸗ 
le md zum Uebrigen exdige, ven aͤhnlicher Art wie im 
vorigen VBerſuche, erhalten wurden. 

6, Bwanzig Pfund ungeglaͤttetes fehr feines Schtoot 
murben in eine Gchale getham , und darin amg. Julius 
200 Körner weißen Senfs geſaͤet ‚die man mit deftilirtene 
Waſſet begof. Die Pflangen fingen am 28. Auguſt an zu 
blühen , und gaben kleine Schoten; alle aber waren fehr. 
fölant in die Höhe gefhoffen und nur mit, fehr einen, 

zehiteichen, Blaͤttetn verſehen. Friſch wogen fie- 
‚und gettodnet 2,3 Grammen, bie. nur we⸗ 
nig Kohle gaben, indeſſen doch mad) mehs als das Gewicht 
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der Samenkümse, betzagen hatte, Waͤhtend des Wahıss 
thums diefer. Pflanzen mar es demerklich, daß das Biei 
durch feine. Schwere den jungen. Wurzeln Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſetzte, die fie nicht zu Uberwinden vermogten „' daher fie 
auch größten Theils auf der Oberfläche, fortliefen, ohne eins 
bringen zu. können, Ein anderer „ber vollfommenen Ent⸗ 
wickelung nadytheiliger , Umſtand mar das geringe Anhängen 
des Waffers an das Blei; und aus diefem Grumde wuchs 
fen Pflanzen uberbaupt in zackleinertemm Metall niht fo 
gut, wie in, Metallorgden, „Und eben, diefe waſſethaltende 
Kraft beſiden unter allen Subſtamen bie Ueberbleibfel orgas 
nifher Theile am meiften , und find, dabei: nech fehr ſtark 
hostoſtopiſch fo. daß fie oft, der atmeſphaͤriſchen Luft einen. 
Antheit Feuchtigkeit. entziehen, melde nun die Gewaͤchſe in 
ihten Nupen wermendem 1.7 7 

d. Auf seiner, Fläche von gehauenen Grein sı an tie, 
nem abgefonderten Orte, wurde ein ungefähr, ı Meter hober. 
Haufen von, ſchoͤnem, vollemmen gewafdhenen ‚eben seft, aus 
dam Fluſſe genommenen Sande errichtet und Radiefe ( Ba- 
Phanus sativas.), bineingefäet, Sie wurden öfters mit gang, 
reinem, Megentyaffet begeffen-und wuchſen eben fo -frudig , 
zole In jedem audern Erdreich) Iht Gefhmad war ausnche 
mend gut und tein und der (größte Theil wurde verfpeift 5 
eine gewiſſe Auzahl aber Lich man, wachſen, um ibre weitere 
Entiwidelung zu fehen.: die, meiften wuchſen gu einer Höhe 
von 6 — 8. Deeimeter und trugen vollkommen gut deſchaffene 
Samen. Es zeigte ſich dabei, daß die auf, der Spige des 
Haufens wachſenden Pflanzen größer und ftärker wurden , 
ols die unteren *), Ich mar nun ſeht degietig, dieſe in eis 

; < An. 

9 306 erfußt von einem gefdidten Gärtwer „ daß End der 
Spargel ſeht gut Im Sande Br mie mic hiatmun: 
dert , Du er in den ſandigen Seege genden des mittäglichen Frant 
teichs wild waͤchſt. ⸗Auch die Erbärfel wachfen im Sande uud 
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Mer ganz unauflöstichen Subſtauz mit voller Kraft wachſen⸗ 
den Pflanzen cemiſch zu untetſuchen , meßhalb 63 daron, 
mir ihren Schöten vetſehen, getrednet Wurden , in welchem 
Buflande. fie 372 Grammen wogen /und da, nad ihrem dich⸗ 
dem Gewebe zu urtheilen , datin nicht Weniger Kohlenftoff” zu 
erwarten tar ‚| als in anderen, fo wurden ſie gleich einge⸗ 
Äfhert und dadurch 54,2 Gtammen einer grauen Aſche ers 
halten , die, 18,6 Grammien ſeht fchöner Potta fche gab, Dem⸗ 
nach wider TOoo Theile trock · ne Radiespflanzen 159 Theite 
Ude und diefe 50 Theile Pottafche geben ;md id; mägte 
es hiernach für vortheilhaft halten, den Radies in feuchten 
fandigen Gegenden, zur nacheeigen Behägung auf Potts 
ai re. Diefe große Menge Kali ſcheint im 


Mi Bann fämadhafter ; "mid fo I es waheſchelullch ned mit es , 
mer Menge anderer Gaugen, dadet zu wunſchen wäre, daß die 


Menge Kalt das oft mit Salpeterfdure 
6 si mi ur Sn kenn 


mach der @indfderung viel Po ‚ und der Saſt der 
le eher Srhreren dab Ih Beh @udibern von 
2 Müben verpiffen, und Hr. Delavilie fand ihn in gros 
in (hen Safte (Sb erer‘s Journal Bd. 10 ©. 439). 

lien + Sagrange fand In der Aſche des, fehats 

fen, Erigeron canadense eine große Menge Portafte , und dem 
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der Pflanze zum großen Theile mit Salpeterfäure verbunden 
au. fepn , denn mährend des Verbrennens ſah ich ein zieme⸗ 
Us ſchneiles Verpuffen. Hiedurch wird Delavilte's 
Beobachtung befldttiae CS. Scherer’ s Journal der Che⸗ 
mie ,Bb, 10 ©, 439) 5 und ſicherlich iſt diefes nicht die eins 
dige, Gattung in dieſet Pflaanzenfamilie, welche dieſes Salg 
enthält. Jene 13,6 Grammen Pottafche enthielten außer dem 
Kali auch eine bedeutende Menge ſchwefelſaures Kali , und 
beim Berbampfen ‚der mit Salpetsrfäure gefdttigten. Auflds 
fung deſſelben ſchieden ſich viele leichte Floden aus, die 
in ‚phesphorfanrem ‚Kalt beſtanden. Außer dem indem 
fAwefetfauren Kali vorhandenen Schwelel zeigte ſich folher 
auch in dem im. Waſſer unauflöstichen Antheile der Aſche, 
indem fid bei Auflöfung deffeiden in Satpeterfäure ein ftars 


Seſchmac nach feinen mit andy einige andere diefer Gattung 
folche in beträchtlicher Menge gu enthalten , mie DAB Erigeronacre , 
E. campboratim wi fm. Aus dem Tabat, deſſen Schärfe bekannt 
iſt, hat men von 100 Aſche 40 Pottafhe erhalten. Unter den von 
wit unterfuchten Distern Planzen fand ich kin Erdtauc Galpeter ı 
und nat Mieglch und Müdert enthalten Too Theile Aihe 
— Die ‚Chiconia centau · 
—— 


reum 5 Ihes tr folium fibrinum, einige Arten 
von Gentaurea‘, hefouders Centauren amarı Lu, geben eine Act, 
Die, fehr reich an Wotfalche it. Ich muß aber noch unterfuhen, ob 
in diefen Planen. das Kali mit. Salpeterfäure gefättigt it; beim 
Metimuth) it lchtere6 inbeien wiht,der Fall, obwohl mac Wiege 
teb 100 Theile We deffelben 75 Theile Yottafhe geben. Mir 

= fülen diefe amdnehmend grofe Menge Alkali zum Theil durch eine 
Subftang befonderer Wet gefättist zu fenn, die ſich ans enem Ab 
fud der frifgen Pflanze abfeht und durch falpeterfaures Blei ſeht 
zeichlich gefälet wird. Biere Eubftang Lk Me fehr leicht Tu Alter 
tien auf und neutralifirt fie zum Theil: fie ik dieſelbe melhe 
Vauguelin In einigen-CHinarinden gefünden hat, Od fe in als 
len bitten GubRanyen' vorhanden fepm , und ihr die. fieberwibrige 
Kraft zukommen mag? _ B. 
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ker Geruch nach Scähwefelmafleeftoff entwicelte. Phosphere 

Fäure mar aber in demſelben keine bedeutende Menge meht 
vorhenden. Genauet hade ic) diefe erdigen Theile nicht uns 

tatſucht, weil man fie aus dem Sande ableiten koͤnute, 
in welchem die Pflanzen gewachſen markt, 

4 Indeffen erlaube ich mir dech⸗ Bis man. durd be⸗ 
PFinmite Thatſachen das Gegentheil bargethan haben twird , die 
febeiwahrfeheintiche Mutkimapung, das dieſe erdigen Theile, 
eben fo mie die Übrigen Stoffe, durch die Vegetation hers 
vorgebracht find, Man kinn ſelbſt fhom bemerken , daß diefe 
‚fr einfach gehaltenen Stoffe ihre eigenen Sitze in den Pflans 
sun Haben, wie die andern unmittelbaren Welkandrbeile« 
So findet’die Kiefelerde fi im der Oberfläche der Pflanze 
derbreitetl, und befonders in dem Blaͤttetn, die bei bir Eins 
Afdjerung eine größere Menge davon geben ; ſie iſt ſeht mert⸗ 
Lid auf der ganzen Oberfläche der Schaftheu⸗ und’ Rohrars 
ten, fo bof man Metalle damit rigen kann *). " Der Kalk 
bingegen hat, feinen Gig im Mittelpuntte der Pflanze , und 
wan findet ihm reichlich in der Aſche harter Hölzer, waͤh⸗ 
rend die Kiefelerde nur in unbedeutende Menge vorhanden 
AR, Die Phosphor Bilder ſich reichlich in den Samen (den 
Erden , Bohnen, den Getreideatten) und in Senf und 

ſeint er im fo grefer Menge vorhanden zu fenmi, 

, man ihn nah. Marggraf durch die Deftilfation 
barans erhalten Tarin’; die Steugel diefee Pflanze hins 
‚gegen ſcheinen· keine merkliche Menge daven zu euthaltem 
—— fand auch im der Aſche won Hafertdt⸗ 
eine bedrutenbe Menge phospborfauren Kalk und gat felz 

; legten war hingegen indem Stroh vor« 

Sherer”s Journal Bo. 3 &.210 Anm. 6.) 


eral. berkber SQ Erer" 6 MG. Youmı, d. Chemie, Bb-3 
— ©. 
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5. Nachdem ich nun die Aſche der in teinem Bünde 
gewachſenen Nadiespflanzen unterſucht hatte, hielt ich es für 
intereffant genug / auch die won im ſruchtdaten Gartenboden 
gesogenem a unterſuchen. " Ich erwartete, aus letteren weit 
mehr Aſche und tb zu erhalten; dieſes war aber nicht 
dee Fall: 372, Grammen  foldjer troanen Pflanzen ‚gaben 
nice mehr ald 34 Grammen Aſche die freilich Fehr altaliſch 
tar, indem daraus: 16 Grammen Pottafche erhalten wurdeu. 
Diefer Unterſchied im Gewicht den Aſche aus: den beidetlei 
Dflanzen iſt mir nech unerklaͤrbar. Beim Einaͤſchern dies 
fer Pflanzen habe ich andy eine fehr reichliche Etzeugang von 
Ammonium bemerlt , wenn — noch heiße Kohle et⸗ 
was Waſſer gef · 

6. Was fol man nun: —— fe —— 
lichen Refultaten ſchließen, wo man das Waſſer eine fo große 
Rolle fpielen, fieht Woher koͤnnen die Erden, die Attalien, 
die Säuren die Metalle , dir Schwefel, der Phosphor forms 
men „in Dflansenwsdie, ſich ans. hießen Lafer exnähıten ? 
Was mic) betrifft n fo, ehe ich nicht an, alle. die ſe Subftans 
öen-als neu etgeugt anzuſe den. Wenn; aber dar Lehensptoe 
a6, mit Licht und Worme deteint / Quantitaͤten von Sauer⸗ 
Noff und. Waſſenrſtoff beſtimmt, durch eigenthrmliche Ver⸗ 
bicptungen bie, Gubftanzen: zu dilden 1, ;die wit als einfach 
dbeitachten/ ſo· nmuß dieſe Beodachtung uns „auf ‚den Weg 
dringen die Reihe der Körper -urdet welche, die Aualyſe nech 
nicht entfhiedem hat , aus einem neuen. Öefichespumete ju bes 
Arafpten, Man taſſe mich z. B. das Kati, anflhren, dat, in 
Medien ereugt wurde‘, ‚melde, bioß, Walker Barseihen Fonns 
Ken: num ſcheint es mir einleuchtend, daß bad, Waſſer zu 
dar Erzeugung dieſes Alkali mitgewirkt hadte, und lehteres 
muß demnach Wafferftoff euthalten, wie einige Chemiker 
fon analegiſch — haben, Um abet diefe Folgerung 
feenge zu begründen, ſoute man meiner Meinung nach dies 
es fürs Albati anf ähnliche Weite Lehandeln, wie man mit 
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Etſolg bei dem \füihtigen that, als) man Waſſerſteff darin 
vdermuthete, nämlich mit erpditenden Mittein-*). Durch 
aͤhnticht Mittel bat man auch das Vorhandenſeyn des Waſ⸗ 
ſaiſtoffe in der ſtarkgebtaunten Kohle dargethan; auch kennt 
man die Beohacıtung „def ſich beim Aufümmenfhmelsen vom 
Dearz und Kal eine entzündliche Fuhffigkeit entwickele, die 
man bisrriten auf der. Oberfläche brennen ſſeht, und die 
‚melde Dotomieu und Pektetierbdarliber 
jellten. Man wird auch bemerken, daß die Erden aus der 
ganzen Maffe als einfach betrachteter Subftanzen allein Leine 
Neigung Haben ‚fi mit Sanerfteff zu verbinden ; und dieſe 
Art von Indiffereny Rönnte wol daher Lommen-, daß fie, wie 
ber geofe Ravoifier dachte, bereits damit geſaͤttigt find, 
7: Wie find, ich zweifle nicht daran , nicht fohr weit 
sn heine Beitpuntte entfernt, da bie Chemie ſich der 
aneiften biefer btrmeinten Elemente entiedigen wird, die ihrem 
Fehrn Gange nur Feffeln anlegen.und von der Natur, ihs 
wer gefeueften Deilmetfherin, nicht anerfünnt werden ; und 
wenn man reifende Fortfcritte in der Chemie madıen will, 
meh man ſich ganz davon Überzeugen, daß diefe für efes 
-mentarifdy gebaltenen Körper es vicht im ſirengen und phi⸗ 
leſepbiſcen Sinne ſehen. Warum iſt z. B. die Berferung 
‚des Wafers und der Luft nur eine Entdickung unſeret Ta⸗ 
ge? gieeifele man, daßıdus einem andern Grunde, als 
wait man feit Jahttauſenden wiederholte, fie fepen einfache 
Eubflangen ?: So iſt es überall fhmer „ mit der Muttermilch 
eingefogene Vorurtheile zu aberwinden, und einen andern als 
den gemehnten Weg einzufblagen, — Aber auf melde 


eo 


=) Delannttih bat von Mes Die Zerfesung des Kalt auf 
‚nernelttelft zorhem uedlilterered behunptet, bie aber 
wauelin und Hecht nicht beſtaͤtizt gefunden wurde, 
erie deurual Bd. 4. ©, 544. Dos fordem diefe Vetſuche 
Ma, weiter verfolgt umd abgcÄndert zu werden. 6G. 
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Meife Finnen Ah wol der Sauerſtoff und Waſſerſteff dr$ 
Waffers durch Vermittelung von Organismen in die meilten 
in der Natur vorkommenden Subftangen umwandeln? Dies 
witd vielleicht noch lange den Unterfuhungen des Naturfor⸗ 
ſchers entgehen , bein eben bier verhuͤllt der didfte Schleiee 
das Gcheimniß der Pflangenermöhrung 5 es iſt hier, ivo wie 
die Chemie der Natur nicht zu faffen permögen, 

8. Diefe Umwandlung des Waſſers in rohen und ors 
ganifiten Steff wird ohne Bweifel eins der alißeroedentlihs 
Mefultate der Phyfit ſeyn, und vielleicht zur Grundlage * 
eines guten geofogifhen Spftems dienen Können, in wel⸗ 
Gem man das Waffer ald die Grundlage, oder die feſte 
und Pörperlide Subſtanz der drei Naturreiche, barreihend 
betrachtete , und mo man Pas Mineralrricy zum Theil als 
den untimeßlichen Rüdftand, das ungeheure Magazin, im 
welches die otganiſchen Reiche umaufhörlih abfgen, anfähe, 
Die Pflanzen, wenn fie, mie meine Verſuche anzujeigem 
feinen, alte ihre Beſtandtheite aus» dem reinen Waffer 
nehmen, müßten dann nebft einigen Beophpten von- eden 
fo leichter Etnaͤhtungeweiſe zuerſt vorhanden geweſen ſeyn: 
es durften damahls auf der Erdfugel nur viel Waſſer, mes 
nige Boffilien und eftiige der einfachſten Organiomen ſich 
befinden und fpäter erſt die Thiere hinzukommen; und im 
dern Maafe, mie bie drei lehtern ſich vermeheten, ‚mußte 
das Waffer abnehmen, So würde die Erdkugel (der feſte 
Theil derfelben) auch ihre Wachsthum von den organifirten 
Geſchoͤpfen haben, bie nacheinander auf derſelben leden, 
umd die immerfort eine große Menge Waſſer veratbeiten, 
und feine Elemente zu erdigen und andern Stoffen firiren, 
Und wis ein. der Nahrung beraubtes Thiet ermatiet und 
dulege flirbt, fo wird auch die Erde abſterben, ſebald Erin 
Waſſer zu den, Produrtionen, mehr vorhanden ſeyn ‚wirt. 

9 Abershe man ſeſte und dauerhafte Syſteme bauen 
tan, muß man durch zahlseidhe Thatſachen und vielfach 





& . 
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abgeänderte Vetſuche einen fihern Grund daju legen, Bis 
weit bat ber berühmte Bauquelin in ben Excrementen 
der Hühner eine viel größere Menge Kalk und Phosphors 
fäure gefunden, als ihre Nahrungsmittel enthielten, mos 
mach jene im dem Körper derfelben gebildet zit ſeyn ſchei⸗ 
men *), Aber bei den Pflanzen ift diefe Art vom Unters 
fuhungen weit teihter und weniger verwidelt, und bie 
Lebensthätigteie in ihnen fheing die der Thiere zu Übertepfz 
fer, indem fie gu ihrer Ernägrung Feine organiſche Gubs 
« fangen nöthig haden. Imdeffen feinen dech aud einige 
Talrbiütige Thiere ein ſeht großes Affimitirungsvermögen 
zu befiken. " Rondelet führt eine große Anzahl See— 
tbiere an, melde durch die Einrichtung ihrer Organe ges 
gwungen find, bieß vom Waffer zu leben ®), Er gedentt 
auch eines fehr merkwürdigen und zu feiner Beit bekannten 
Verſuches, wo das Waffer fictlich im orgamifirte Subftang 
vermanbeit wird. JIndem er naͤmlich drei Sabre hindurch 
einen Bild in einem Gefäße hielt, das er immer mit fehe 
reinem Waſſer füllte, war felbiger nach Verlauf jener Zeit 
fo groß geworben, daß er in dem Gefäße nicht mehr Raum 
Hatte, Es gelingt ſelbſt, einige Arten ven Amphibien und 
Schlangen mit wenigem reinen Waſſer aufsuzishen, 
= 710. Urberhaupt ſcheiut auch bri den Ehieren in dem 
eh das Waſſer das Meifte zu hun, und 
dee fefte Theil der Nahrungsmittel, der im aufgelöften 
Buftande von den Verdauungewertzeugen tingefogen wird, 
füriht von geringer Bedeutung zu fern. Mir hoffen, 
der Dorter Halvdar umd id), durch Verſuche, die wir 
über die Eruährung der Thiere vorzunehmen Willens find, 


— 


) S, Sherers Zonmal der Chemie B 3. ©. au. 
_ Yan : @ 
"Rondelet, de piscihus Lib, L., Cap. 12.8. 
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diefen noch dunkeln Theit der Phoſſelogie aufbellen zu 
tunen Auch Prouft iſt über dieſe Wirkſamteit des 
Waſſers derſelben Meinung ), und mehrere Beodachtun⸗ 
gen ſcheinen datzuthun, daß es im einigen Faͤllen nicht 
nöthig if, wirklich nahrhafte Subftanzen zur Stillung des 
Dungers zu fi zu nehmen, ſendern daß man durch reiche 
lichen Genuß von Getränken lange Zeit befichen kann, 
ohne ‚zu effen *). Auch wird man bemerken, daß die vor⸗ 
zůslich nahrhafteften Subftanzen, wie die Ballsrte, bie mebs 
ligen Subflaazen, auch gerade ſolche find, welche die. größte 
Menge Waffer in einem gewiſſen Zuftande von Zettheilung, 
mie-er zu der Zetſehung deffeiben nothwendig iſt, zu bine 
den in bervorfiechendem Grade fähig find; «ben fo wie 
dasjenige Erdreich, in weldem Pflanzen vorzüglich gedei⸗ 
ben, dieſelde Eigenſchaft in ausgejeihnetem Maafe bes 
fit, Und es mögte felbt das Anfehen haben, als wenn 
die Nahrungsmittel großen Theils dem Magen das wären, 
was die Erde den Wurzeln der Planen, daher Linnee 
die Wurzeln nicht mit Unrecht den Milchgefäßen verglich, 
11, Aber ein, wichtiger Umſtand koͤmmt unter bem 
Erſcheinungen der Pflanzenernährung in Betracht, über 
den ſchen viel verhandelt werben, nämlid die Quelle, ‚des 
Koblenfteffs „ welchet den dauptſaͤchlichſten Theil der teten 
Subftanz der Gerwähfe ausmacht. Einige Phpfiter,, und 
darunter Haffenfras um Kirman habın geglaubt, 
daß 


*) In feiner Abbandlung über das ielandiſche Moos im Diesem 
Jouru. Bd. 6. S. 512. Dal. and die viel fehhern Bemertuugen 
des Grafen Rumpford in deifen Kleinen Schriften x. Wels 
mar 1797, Bd: 1: ©; 250 fs. © 

*) Physiologie de Bordenave T. 1; 6.5. — Inst. 
physiol. de Blumenbach, augmentie de notes: par 
Pugnei, ®. ı7a 8 
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DaB er im Zuſtande der Aufiöfung aus dem Erbreiche ges 
ſchoͤpft werde; andere: glaubten feine Duske in der Cuft 
du. finden ;. mach andere: endlich Teiteten idu aus beiden gu— 
slaich ab, Die erfkerm ſtͤrten ſich auf Das lebhafte Ans 
»fehen » welches Pflanzen‘ an gedfingten Stellen annahmen, 
Aand glaubten diefe ſchnele Entwicke lung durch das braune 
Miſtwaſſet ‚verantaßt „> das den Kohlenſtoff aufgeloſt hiel⸗ 
te, welcher fo in bie Pflanzen dringen und ſich ihnen aſſi⸗ 
miiten (fol, Ich babe aber (dom in den obigen. Werfuchen 
gejeigty das dieſet Grund nicht zuldßtih ſey 3 Sind aufers 
bem.das man feit lange ſchen beobachtet , ıdaf Waſſet, 
meides fremdartige Sud ſtanzen aufgelöft enthält, zur Une 
terhaltung des Wachethums ſich nicht gut eigne,D eu h a⸗ 
‚wel bat aus vielen Berſuchen gefolgert, daß das Waffer 
der Vegetation um fo günftiger ſey, je reiner 48 iſt z; und 
BGenebier fand, daß’ Pflanzen, die in Miſtwaſſer ges 
flellt waren, weniget Vauffaugen, als die in *inem Ges 
miſch vom Miſtwaſſer und reinem Waffen ſithenden, "und 
diele weniger ; als die in Blogem Waſſet. Es zeſchieht 
bier daffelbe wie bei denn gekaäͤrbted Waſſer geftelten 
Pflanzen," die, davon immer weniger auffangen; als: von 
win Hälesy) Dhounenen, Meaferkiieon 
md andere Phofiter, haden vergedens uverfucit , - ändere 
Släffigkelten Jur-Ernährang) der Pflanzen anpundenden ; ober 
dem Waſſer, das - dazu übienen: follte, derſchledent Salze 
aujufegen u fie teuuten ſotche nut in ceinem Waffen ers 
Halten, und andy bie angerrandten: Sage beiden Anatgfe 
dir Dflanjennicht wieder finden *). Ich ſeldſt hade, aber 
Pers ohnt Erfolg, ge von Gamen in- mit ver⸗ 
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dunatet Tinte /getrinkter Vaumwolle verſucht, um zu fee 
‚hen ob ‚die, gefärbte Fluͤſigkeit in. die Gefäße aufſteigen 
würde, - Bonner und. Duhamel-kiehen mehrere Tas 
ge lang Zweige vom Felgendaum und Flitder in Tuen⸗ 
waſſer ſtedenzbei der Unterſuchung zeigte ſich, uach Ab⸗ 
ſqhatiduug des. Endes, ſo weit as in. die Flüſſigkeit ges 
taucht hate A Daß. im der Rinde, dem eigentlichen Sige 
‚ber Vegetatien gan kein ſchwatzer Ang zu fehen: war, 2. 
deß bloß das Holz, in. welchem keine innere, Bewegung 
nech Echansthätigksit. mehr Stettiafindet, \ befonders nach 
„unten auuanefäcbt mar, mordus.bervorgebeunmürde , daß 
‚has Hois, — dis Bihffigkeit aufsiches 3. daß 
„bie Tinte ſich miche dutch das Matk gegegen babe, ,, 
San fiebt aus; dem Angefühtten, ‘daß die im Waffer 
saufsetäfien Ipempartigen Theile das Wahsıhum nur. aufs 
halten ⸗ deß aden die Lebenstraft bioweilen andy: über dieſe 
Sinderniſſe au Siegen. wife, indem „fie-fich bleß das reine 
Waffen, ameigmpt u das jent Subſtanzen enthält,  Bedürfte 
es merh einer dutch lange Erfahrung bewährten Thatſache, 
das der Boden: dena Pflaugenwachsthum um fo. günftiger 
<fep ‚sie mehrer ven auflöslihenfremdartigen; Theilen fer 
iſt, forwüb ich aut das vorzüglich; in England gedtaͤuchliche 
Rafenwennnsnanführemt) Nach Du Mar e pis 
Erfahrung aeichneten (id) Bis Stellen, wo. der, abgefhäite 
Maſen ‚verbrannt worden Auud warden Baden faſt wie 
Thon gebtannt oder geroͤſtet war, dutch. wine andnchmende 
— obgleich 
ſe nie gedfinpt) wurden. ** Je Man fieht hietaus daß die⸗ 
ſes Verfahren annmeit; entfernt die angedlichta Mahrungse 
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Aäfte zuinefääpfen, . den Boden \ielmehe werbeffere und 
fruchtdatet made.) Dieferifehr) mertmürdige Wirkung der 
Ronung des Bodens: fhrint mir der Verbrennung: der von 
den Wunteln der Pflangin- bertonmmenden Auswurfomatetten 
ujuſchteiden zu feon, Die dem Wachsthum ſeht nadırbeitig find 
and weiche biepeiltenmene Entmwictetung der Pflanzen bindern, 
win der Boden damitınngefäiimängert if, '. Diefe Ereres 
tion der Wurgel zeigt ich eübrigens ander Etde, melde 
fieviingiebf‘, amd Die fdmmertg‘ wird umd bisweilen" «ine 
‚dunklere Fache annimmts.beilberfdriedenen · Euphorbien und 
‚Gchoritnartigen Berwächfen iR fir ſeht auffalend· und miich⸗ 
Atntihh3 oftlibemertt/mah ianıden Wurzein im Waſſer ges 
7 Bahınfleisfich init (einer ſchleimigen Sub⸗ 
Kranz  hödesieben „ die ohne Bmeifel won der Erde einge ſo⸗ 
gen worden ſeyn wuͤtdee wenn ſie in folder: gewachſen 
wären"). Mit! Unrecht wuͤrde man die Ftuchtdarkeit des 
auf ene Act behandelten Erdrtichs einigen! dadurch ent⸗ 
biößten) ohlentheilchen zuſchteiben denn Chäprat hat 
ſchon richtig· bamertt, daß. die trecene iſolitte Höhle weder 
für) ſich⸗ aoch mit wenig aufbolichen Erden gemengt, vom 
ben @efäßenber Pflanzen iähfgenomtmen: imende) In Bu singe 
mehtetein \ Betseife, daß. die Pflangen sicht möthig has 
Ben’, dem Kohlenjtoff aus bem) Voden zu Vasen hate 
id) aud⸗ die ·dft Tehr boden." und, Fehichrebeladenen VBaume 
‚anführen 5 die auf von aller Pflanzenerde entblößten Fel⸗ 
fen ninbı) alten: Mauern warfen, und ſene aus gebteitete 
Wälder „deren: Boden, ganz teinet Sand ift, ber’ na Kal 
tief) hinten bie Wut jeln eäjtunde, (bi au 3 
eh v nah „gas din mo hin 
als Pi. „1 rl, „wugn 
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ans ICE wet meer, die Meinung! derer 
Wu prüfen / welche annehmen, daß: bie Pflanzen idren Ked⸗ 
lenſtoff aus. der: Heinen Menge-der in der Atmoſphoaͤre bis 
fradlihen Kohlenſdute nehmen. Sen e bie eu behauptete 
auerft die Berfegung derſelben, und Eh, de Saure 
fuchte nachher zu deweiſen, das dieſer Kohlenſtoff hincei⸗ 
end fen» um alle Gewoaͤchſe damit zu)  verfetam; · ¶ Er 
überzeugte ſich indeſſen dech, daß die Pflanzen auch im ei⸗ 
mer. Atmoſphaͤre wachſen koͤnuten, die keine Kohlenfaͤure 
enthielte, amd, ſchried die ſes Wachsrhum derjenigei Kohlen⸗ 
ſaute zu, welche die: Pflangen  fetbft bilden „>> und «die. fie 
nachher wieder zerfegten, Umndiefes: zu beweiſen, feßteren 
verſchloſſene Mecipienten / in Aseldhemiser Pfiaugen wachfen 
lieh, der Sonne aus, und⸗ brachte in den obern Theil der 
Recipienten lebendigen Kalk die Pflamen vergildten bald, 
und gaben mady) 5 Tagen kein Zeichen vou Leden mehr 5: 
and. hieransı ſchleß er, daß das Einſaugen der Kohlenfdurn 
durch den Kalk die Urfache des Todes feiner: Pflanzen, und 
daß die: Ausarbeitung: biefer Säure zum Wacschum im 
der. Sons mothmendig fen ®) N Ich tan. indeffew s des 
großen Unfehens des „Genfer Phoſiters angeachtet, feiner: 
Meinungiühberı die Urfadjet des) Todes ‚der Pflanzen im: sis 
ner Armofphäre; die mit lebendigem Kalte im⸗Beruͤhtung 
Rebe, nice, beiſtimmen. Ice babe jenen Verſuch mit: gros; 
Ser Sorgfait· geptuͤft und Jefunden, daß der Fabı feinen, 
Pflanzen; nicht) bleh von der Entzichimg drei Koblenfäure ,) 
ſondern ven dunſtfoͤrmigem Kalke derruhe. Fol⸗ 
gende Verſuche haben mich van feiner Fluchtigteit · Übers: 
zeugt: Ae eine auch vom Fourcrop (Systeme des 
conn. him, T. IL. P, 175) getannte Biobaqtung, ins 
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dem ich Yerörgetes,, und don der etwa überflüffigen Säure 
durch Abwaſchen befteited,| Lagmuspapiet unter einer mit 
Cuft geſtuten Slecke aufhiang, “unter melde ich mit der 
gröften Vorſicht geloſchten und gehörig mit Waſſer defruch⸗ 
Beten tebendigeni Malt brachte: die bald "erfoigende Uman⸗ 
derung der rothen · Farbe dest Papisds in "die dlaue zeigte, 
daß ſich Kalk dunftfrmig: damit verbinden) haben müfes 
2; Sm eine Netotte brachte ich mit auer moͤglichen Vorſicht 
eine gewiſſe Menge Kait und Waffer und erhielt durch 
die Deftillation eine / init unttiräͤglichem Aalkgeruch ges 
Arwängerte Früffigkeit,, die im Munde einen fehr unangee 
nehmen Eindtuck machte und durch das Biaͤuen gerärhetsk 
Dapiere offenbar altatifäe Eigenſchaften zeigte. Der At 
Fohol ſcheint nach Promf's Erfahrung noch weit miehe 
Kalt zu’ verflächtigen, 

Der Kalk ift nicht das einzige von dem fetterbeftändigen 
Alfalien , weldhes im einer, ziemlich niedrigen Tempertatut 
flüchtig it *), Cine Katitauge ‚dig ich der Deſtilation unters 
mar), gäb mir eine Flüffigteit, die einen ftarken Yaugenges 
rad Befaß , den fie audy bei einer neuen Deftiflation behielt; 

" fütpeterfaured Blei bewirkte darin einen weißen fodigen Nies 
derſchlag, der durch deſtilitten Effig "gänzlich aufgelöft mus 
de Homberg Hat ebenfalls: bemerkt, daß Flüßwaſſer 
nah -öfterem Abzichen ber Meinfteinfatz einen, falzigen Ges 
mad angenommen hatte ; benfeiben Berfuh, Reltte er auch 
‚mit Kodyfalz am, und fügt, daß das abdeftilirte. Waffer eis 
nen falzigen umd felbft fancen Geſchmack angenemmen babe, 
Bei MWirberhotung diefes Verſuchs konnte ich an dem Deſtit⸗ 
lat Meine Säure bemerken, nicht einmahl einen beſtimmt 
fanigen Befhmad; indeffen bewirkten einige Tropfen Sil⸗ 
Beranpbfung einen ee von falsfaurem Silber, 

Fr) beim Dane 1 if 
Sermunle, 80.3 Saas, · “ 
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Winn nun dieſ · Werfachen: zu Folge der Kal und and 
dere Aıtatien. fähig. Find, fir gu verfilihtigen,. fo'mäfen 
fie im ofen dunflförmiuen Zuſtande eine mehr, oder wenis 
ger Äpende und tontbringende Kraft: auf die im berfhleffenen 
Gefäßen gesogemen jungen Pflanzen, ausüten 'und|legtere 
bald adſterben ) Es · giebt aber auch nech manche audıre 
Subſtanzen, deren Flüchtigkeit! in der Temperatut der At⸗ 
moſobaͤte fo wenig merklich iſt, daß man fie uut durch die 
Wirkungen auf lebende Gefhöpfe gewaht wird. FW darf 
nur an die Verſache der Holländifhen Chemiker über dit 
Wirkungen | des. Qurdfiibers auf die Vegetation erinnern 
(Sherer"s U, Joum, der Chem. Bd, L ©; 667 I Eben 
fo Jeigten Senebier im Huber, daß'ber Schwe⸗ 
felätber das Keimen der Samen verhinderte, ehne'dis Luft 
du vermindern , welchen Erfolg auch der Dunft ven Kams 
aber , Zerbentindl', Nlinkendem Afand-, Ammonkimy Wein⸗ 
elta, faulenden Körpern u, f w. berbordrachte. Demmuch 
wirken Subflanftn, dir den Thieten ſchädiich find , "auch 
fehe nachtpeitig auf · die Pflanzen ; detin man weiß, daß Pers 
fonen , die. im FIimmern mo viel Queckſilder ſich befinder tes 
ben „den Speihelfluß bekommen ; man kennt den Nach— 
heil friſch getlinchter oder frifhh mit Detfarben gemahlere 
Bimmer , fo’ mie ſtarter Gerüche in denſelben. 

74. Nach dem Vorbergehenden kaun man alfo aus 
Sauffure"s Verfuch keinen Verweis fhr die Nüplichtet 
der Kehlenfdüre in der Vegetation zichen; befonders wenn 
man fi noch eines Verſuches Prieftlen'E erinnert, 
gu weichem 5 Roblenfäure hinreichend war um 2 Pfianjem 


*) Dieiekenfolgte bei Saure aber doch mict im Chat, 
ten , obgleich bei derfelben Teimperatur ; auch muß man feine adri · 
gen Deweile für die Jerfeaumg der Kohlenfäure und die Ahforption 
tree Koplenftoifs mit beachten. le. Se 
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vom. Münge zu töten, obgleich dieſe Keine ‚Menge ‚Säure: 
mit einge großen Wafferfldche in Vert htung war, Da ich aus, 
Erfahrung wuhte daß die Samen fi, fehe aut in Vie ſory⸗ 
den eatwidelten, die belauntlich die Kohlenſaͤute ſtark ans 
ziehen, „[o glaubte ich „daß fie würden zur Entſcheldung der 
Frage Über den Nuten der, Kobienfdure in dgp Vegetation: 
böitrasen Können, Ich: befeuchtete demnach ‚frifch, detritetes 
Dieioppd mit deflillietem Waſſer und brachte «8 ſoaleich in 
eme Blafhe von weißem Glafe, ‚Aber der unangenehme und 
leichfam altalifhe Geruch, deu aus der Flaſche aufftien » 
us mid fon im, Veraus an beim Erfolge des vorgefepten 
Berfuces zweifeln 5_ ich fäete indeffen Samen vom weißen 
Senf in das, Drpd und verſchloß dann. die Flaſche mit ihrem 
Stöpfel, Die Keimung ging, wie ic) erwartet: hatte „ nicht, 
vor Pe mas ich aber nicht erwartete, und mad mich fehr 
‚4, war bie Mebnstion eines Anıheils des Blei⸗ 
Su Waffer durch die Samen: jſdet von Ich 
einem glängenben Weberzuge von metatlifhern, 
Blei beeidet, Sch wahrfheinlich rührte Die, Reanetion, 
ae des, in dem bligen Samen im fo gros 
Sum Derbältniffe verdichteten, Wafferloffs mit dem Saners‘ 
Hoffe des Oxydes ber: denn die" Samen fanden ſich nad 
—— mehr oder weniger vertehit, LÜRE man aber 
das Bleieryd nech der Bereitung seft einige Zeit der Luft 
disgefeht „ 76 finden bie erwähnten Erſcheinungen nicht 
Etat, fendern das Keimen gehe vor fh. 

25, Da mic diefe erſten Verſuche nicht das verlangte 
Mefultar gaben ; fo ſchlug ich einen andern Weg ein, um 
bie Herkunft des Koplenfoffs. in den BGrmächfen aufzufuchene 
= dazu eine alte Erfahrung von Hunahenss 

Gegenwart der Akademie eine Flaſche ſedrach, in 
"1672 Erde gethan und fie nachter wohl verftopft 
fand, daß dieſe Erde eins Menge Kräuter hervoto 
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brachte , bie fait den ganzen Raum der Flaſche ansfülkten, 
ehne daß’ doch frifche Euft von Aufen hinzu gekommen war ®), 
I verfhaffte mie demnach große Flaſchen von weißm Glas , 
fe, wovon die meifich viere@ig waren, umd fhllte fie zum 
Tyel mit ſehr feinem weißen , ſchwach mir deſtitlictem Waſ⸗ 
fir befeuchretan, Sande „ den ich vorher durch Salzfäure von 
alten Kafttheiten , die er etwa enthielt, beftelet hatte; der 
Übr:ge Theit des Raumes enthielt atmofphärifhe Luft, bie 
von Kohlenfäure befreiet worden war, Im diefe' Flaſchen, 
deren 6 waten, fücte ich 460 Röener weißen Senf, und nachs 
bem fie gut vermacht waren, wurden fie einige Boll tiefin ein 
feuchtes Erdreich geflsut und bei einer gelinden Wärme "daus 
erte 16 nicht lange , daß das Wahsthum der Samen ans 
fing und ſoiche viel Grünes gaben "*). Nah amdertbalb 


*) Mm. de l'Academie , Annde, 1675 T. I P. 183, 


) Man begreift leicht „ daß die Entwidelung diefer Samen, 
nicht ganz fo Köhaft war, wie im freier Luft. Dies ſaeiat mir 
aber nicht von einem Mangel am Sauerſtoff abzuhaͤngen, denn das 
feltali gab vor und nad dem Verſuche, bis auf ein Unbes 
die gleiche Menge defielben in der iu den Flaſchen ent⸗ 
hr an. Dies ſtimmt and mit Hafienfrag's Vers 
„ber ſich überzeugte, daß die Pflanzen ben Sauerfloffe 
‚eined beflimmsen Zuftraumes nicht verminderten; und ic) bin 

» ‚zw glauben, daß biefes Gas auf die Drgane der Piianzen 
wis ein eis wire , der nicht immer durchaus ndthig it, da 
wmberg verfgiwdene Samen unter der Luftpumpe feimen {abs 
Exbjen teimen nah Senebier and unter deflillirtem Wal 
*) Det vorzüglichfte Grund „ der Die vollkommene Eutwidelung 

janyen in verfoleifenen Gefaßen hindert „ ſcheint mir im ihrer 
Waren Autdanſtunz zu liegen, wodurch Auswurfsfäfigtelten ansges 
ſieden werden, die ihnen, felbft in freier £uft , fo nachtheilig find, 
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‚Monaten murden die Pflangen aus den Flaſchen berausges 
nommen febe forgfältig gewaſchen und getrodnet, So we⸗ 
gan fe, 9 Srammen Sie wurden in einem Medicinglafe, 
das ſich im eine’ enge Röhre endigte, einet allmaͤhlig verſtͤrt⸗ 
tem Die ausgefept und gaben. fo 4,8 Grammen Kohle, Da 
biefe indeſſen vielleicht noch von dem Sande etwas enrhals 
im konnte ‚, fo Äfdyerte sich, fie ein und erhielt 3,3 Grams 
men ausnchmend altatiſche Aſche, fo daß für den Kobiensı 
Foff, 1,5 Eramnım übrig bieiben. 460 Körner weißen Senfs 
aber liefen bei der Deftiliatien in einem ſeht kieinen Gefäße 
zug 0,4 Orm, ‚Kohle zurlid , * bei der Einäfherum,, 


Bap ie za ihrem lebhaften Wachethum einen gersifen Manm unter 
einander bebärfen. CE ift derfelbe Fa, wie bei den Thieren, 
wenn die Laft, werzästid burd bie Lunger aueduuſtung, mit Miss 
men amgefüdk ic die tödliche Wirkung: Diefer, Luſt muß wenige 
ber Bermindermmg ihres Sauerfioffschalte als jenen Miasmen feibje 
Bean bei ihrem Hustritt durch Die Hant und 
thiericchen Stoff mit fich führen, weiber det Les 
Bendfcaft dufert Rodbiih IN. Fontana md Seguin fanden 
bie angefledte Luft in din Saͤlen der Heſpitaͤlet, Humboldt und 
Gap» Zuffacbie des angefüllten Varterre des Theatte Francais 
won gleiten. Saueritoffgehalt , wie die dahere. ( S. N. all. Jeutn. 
d Chem. Bd. 5 ©. 50.) Auderdem iſt das Ctidgas den Lungen 
#6 menig macıtkeilig , dab es vielmehr mad Prietlen’s, Das 
Bo'sumd Pfaff’ Veobaatungen beim Armen abforbirt wirbj, 
mb mach Lavoifier”s und Seguin's MWeobadtaugen leben 
Shtere in einem Gewlich von 15 Thi. Sticzas und 1 Toͤl. Sauer⸗ 
fehe gut. Die Vflanzeu Hingegen ſchelnen des Sticgaſes 
gu fönnenz ben nad Huber's mid Seuebierig 
Erfahrungen tinnen fie fih in einen Gemifd don 3 Theilen Waſſer⸗ 
PT Sauerfioffgas ‚sollfoumen eutwideln. Gleic⸗ 
„fie umbegmeifelt titof , da Ronelte ihn in dem 
eränen ‚Stoffe fand. Auch Ht. Bertbotler ift darin 
r bafı man den We wech nichr leuue, anf veldem der 
die Pflanzen Fommt und in ihre Miſchunn eingeht, Br. ı 
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nahe bien Hälfte ihres Gewichts verlor, Es folgte hieraus, 
deß jene 460 Senftörner beiiheem Wachtthum in verfchlofe 
fenen Gefäßen einen Zuwachs von meht als 1 Gramm Kehs 
lenſteff erhalten haben , und daß dirfer Koblenftoff gerades 
su , auf Koflen von Waffer und. wahrfheinlic von Licht, 
gebildet worden fey *), 


16. Die Theorie, welde den Köhlenfloff der Bewäde 
fe aus der kleinen Menge in der Atmofphäre befindlidher 
Köbtenfäure ableitet, ſcheint auch durch geognoftifche That⸗ 
ſachen aefhwäht zu werben, Denn wie foll man aus dies 
fer fo kleinen Menge von Kohlenfäure jene unermeßlichen 
Laget von Steinkohle und -bitumindfem Holge erklären , die 
in fo ‚vielen Rändern vorkommen. , Dom ohne aud auf dies, 
fe, dem Schoß der Erde fo verſchwenderiſch uͤbergedene, 
alten Produste organiſchet Thaͤtigkeit ſich zu berufen, darf 
man ·nut auf die Oberflädje der Erde einen Blick werfen, 


um mid zu verfihern , daß bie Vflanzen nur durch die vers 
einigte Kraft bet Zebensuhätigteit und des Lichts bie Beſtandtheile 
des Waflers ſich anpurigmen und ihre vetſchledenen Beftandtheile: 
daraus zu bilden vermbgen; Lich ich eine beftiimmte Quantität 
Samentömner bei der Zemperatur der Armsfphäre: in vollfommmener 
Duntelbeit warfen: fie trieben lange weiße Fäden, anderen Spite 
Mi die beiden Gahmenblätter befanden’ und‘ weiter erfepien nichte 
Nach dem Trecaen wogen die Pflanzen weniger als die angerninds 
ten Samen. Nech dleidt aber übrig, die Wirlungeweiſe des Lihts 
auf die Pflanzen kenuen zu leruen. Es ſcheint indeffen .'dap ſoldes 
in ſie eingebe / uud daß von dieſet Werbindung das Gräne der Blat. 
ter und die mannigfaltigen Farben der Blüten kommen. Hum⸗—⸗ 
voldt hat jedoch Plangen- „bie im Dunteln in einer mit LBaffers 
Horgas aeichwangetten Atınsfphäre tuchfen „ grüm gefunden. Sollte 
diefe Thatſacht nicht irgend etwas denn Lichte/tmd dem Waſſetſtotſ 
Gemeinicaftlihes angeigen , befonders da dieſe beiben leichteſten 
Glüfigfeiten in dee Natut auch auf — — 
aͤbellche Wilungen hervorbringen d 
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am ſic aus der anrrmeluchen Fruchtbarkeit ber Bersscer 
zu Übergengen , daß die Matur in Hervordtingung des Aoh⸗ 
Aenfloffssinen andern Weg befolgen mußte. 

17. Uber wenn in dem flilen Prögeffe der Vegeta⸗ 
on die Elemente des Wäffees in Gemeinſchaft mit dem 
Sonarnlicite , durch eine uns noch unbekannte Innigteit 
von Verbindungen, die Erzeugung der Kohle wermittein,, 
fe muß Hegtere MWafferfteff enthatten *), Dies beftdtige 
andy Die Erfahtüng, in Verſuchen, in weichen man die Kohle 
mit Subflangen behandelt, die zum Waſſerſtoff Werwandts 
(Saft haben, 5. B. wie Berthotler mit Schwefel , 
der wie Laneifier und Haffenfrag mit Sauers 
Fofigas, oder wie Gruitfhanet mit Metallorpden , in 
welchen! Negtern Füllen Waffer erseugt wird, 


Weberfidht 


Aus den vergtgtihften in diefer Abhandlung aufgeftells 
sen Thatfaden ergiedt ſich 

I. Daß die Dilangen Altes, was zu ihrer Ernährung: 
mörhig ifk, sin, dem reinen, Waffer finden, . 
> 026. Daß die Dammerde , fofsen fie völig vermefet iſt/ 
Burhaus nichts Huflösliches enthalte „ und den Pflanzen 
michts als, Waſſet datreichen könne, das von ihr. fehr reiche 
Kid zurlfgehalten wird, und zwar in einem gewiſſen Buftande 
won Bertheilung „ der +8 zu ihrer Ernährung, gefhiet macht. 

r 3. Daß die Pflanzen in jeglicher Subftanz wachſen Eins 
nen, wofeen fie nur feine Wirkung auf fie bat, und im 
Baffer gänzlich unaufdelich if, 

A Daß die Lebenskraft, in Verbindung mit. dem Sons 
enlichte „ im.ben Pflanzen Stoffe bilde, die. man bisher als 


Ber af 
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einfach. betrachtet hat, wie Erden, Altalien , Metalle, 
Stiefel, Phospher, Kobte, und vielleicht auch Stichitoff, 
die daher wohl die Grenze fepn werden, bei der die chemis 
ſche Analofe ſtehen bleiben wird, | 

* 5. Daß der Sauetſtoff, der Waſſerſtoff und das Fe 
bie einzigen Urflsffe zu fepm ſcheinen, die zur Bildung de® « 
Weltall gedient haben, 

6. Endlich , daf ‚die Natur ,. einfad) in ihrem Gange , 

durch fehr geringe Abinderungen in den angewandten Mitz 
teln die mannigfaltigfien, Erfalge bewitke. 


2. y 
Ueber die in: Kiefelerde wachfenden, und durch 
bloßes Waſſer genaͤhrten, Pflanzen, und fiber bie 
Kopfe ,, welde ſich darin findet. 
Sons 
2, don Erell, 


(Im Auszüge *). a 

2, Dir Hr. BVerfaffer hat ſchon ver 14 Jahren Ver⸗ 
luche über das Wachen dir Sonnendiumenpflangen it 
dusgegiäpetem Sande, vermittelft "bloßen Mafferd, anges 
ſtelt, (S. chemiſche Ant. 1799 IE, S. 110 ff.) und 
fruchtbare Samen’ ſelbſt von der dritten Generation ers 
erhalten, Er glaubte durch fie dargethan, daß ber Koblene 
ſtoff der. auf diefe Art gezogenen Pflanzen nicht aus dem 
in dem Samen bereits befindlichen abzuleiten , fendern fols 
Ger ein geues Erzeugmiß , vorzüglich der Mitwirkung des 
Lichtes, fep, | Da indeffen gegen die Anwendung des ges 
woͤhnlichen Sandes und des in jenem Verſuchen gebrauch⸗ 


= Was einer dem frangbfifdhen Nationatinftitng vorgelegten 
Arhandlaug, mit ehulgen Macträgen des Hin. Verſaſers. 6. 


* 


x 
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An Qumiwaſſers Bedenklichteiten erhoben werden konnten, 
fo feute ee feitdem wur (Bertutge aut uech gröferer Serge 
tait aan . 

2. Es würden Pe durch fichtige 'gerwäbete 
Kiefelft eine genommen, die man nad dem Gluhen 
und Abldfehen feinplitverte, und mit" dem "Pufoer - ein: 
Dortslantopf gefüllt, der in einer Unterräffe' land. Zum 
Wegießen deffelben bediente man fih des 'deffillirten 
Waffers) Es wurden darin 4 Samenkörner' bon der Gate 
nenblume (Helientkus"annuns) geſteckt 'woren, nache 
dem’ fie aufge gangen · woten und bie Pflangen das zte 
Bliattchen erholten hatten, 3 ausgrjogenteurden und nur 
die labhafieſte ſtehen blieb. Der Standort war /auf der 
Senflechant einer Bürerkube, wo die Sonne von 6 Uhe 
Bis gegen’ Mittag ſchien. "Die Pfldnge Frreichte juleht cie 
me Höhe von mehr ala 3%, trug (21) Blätter und "eine 
Biume ven 'gewöhntiiet Beſchaffenheit, und in der Sa⸗ 
maſcheide fanden ſich ach der Reife 25 wounänbige und 
270 umsonftändige Koͤrner. Während“ der gamen Wachs⸗ 
thumeit waren 373 Quartier Woffer hin Wegiefen ders 

6 Auf Der weißen Erbe) hatte ſich mach und 
Mrbergug von Prieſtleh ſcher ‘grüne Materie’ ges 
Birbet, ber aber bei weiten fo ftart —— wie en 
frbhern (eben einähnten y« Berfuhem 

rg, Von! den gewormenen Samen wurden im — 
BER Brlhjahre mehrere“ Hit denfetben‘ Kopf: mit Kiefelerde 
"won I den’ aufgegamgeen“ Pflanzen zwei ſtehen 
Sie wuchſen bis a“, 4 biB.5"/, hatten" klai⸗ 
undereine Meine Biume.Beide gaden ·rg 
Samen, deten G ſtaͤttet als die vom veriden 
zu ſeyn ſchienen, Die Oberflaͤche des Sandes Hatte 

ih Auch und nach mit einer Art Bryum dedeet. 


ee. nedſt den Dlumenbiättern 
wrorden und wurden mit der ganzen  . 
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Rechnung flrdierAbforption der Kobienfäure daher viel zu 
vortheithaft iſt auch ſey, wenn die, Wurzeln auch wirklich 
Die Kohlenfänre empfangen hätten, vnicht einzufehen, wit 
fie darin zetlegt werden und. womit ſich iht Saterftoff 
serbinden könne, Indem er nichts darin antsäfe, alg 
rien wieder Koblenfteff , den ſich die Pflanze ı bereits 
affımitirt Bat). Koblenftoff > sw vetlaſſen aber, ı.um 
Wirder mit Kohlenſtoff in Werbindumg zu treten, ſcheine 
die Verwandtſchafts⸗ und Keohaͤſſensgeſetze zu ſtreiten. 
‚bleibe alſo das ganze Geſchaͤft der Einſaugung dloß 
den Blattern übrig, und af fo wenige Biätter, und hee 
ſonders an eigentlichem Nahrungeſtoffe fo arme, wie diefe 
Fo. viele Luft in der erwähnten Zeit einnehmen —* 
dutfte zu benweifela fepn, 0 u üb ; 
—7. Won in der Luft befindlichen Theilen „Inpelhe 
Aue des Roblenftoffs in Betracht noch gesogen wetden koͤnn⸗ 
ten, wäre, auter den in jeder Luft befimdtichen nur im Sonnene 
fſtal ſachttaren· The ilchen, bleß noch etwas feiner Bücher 
Noaud zu berctſichtigen. Abet· die Pflanze; bemerkt der 
Bitee ſch dont gidheten Theil des Tages, und die Macht- über, 
mie) einer Giocke dedeckt · gewelen, fo lange fie mar eiſt gee 
gen 17 hoch war dann adet · daͤtten, auch davon) abgeſe⸗ 
He; die Staubrheithet nur auf! der) Oberfläche bleiben 
und nice as Innere dringen koͤnnen, da ſie ime Waſſer 
Hohn nicht gang doch dem gtoͤßten Theit nach unauflöstih ſind, 
And die auf die Kheſelerde gefallenen wären gat micht in Bes 
tracht zwigiehen , da ſie auf der Diefelbe bedecenden · gruͤ⸗ 
men Materien oder dem Bryum⸗ liegen dtieben .· 
>02 80 Das munnweder das Samenkom, nech die Kieſel⸗ 
eede noch das Waſſer 4 neche die Luft auit dan in iht befinde 
uchen Theilen, den Koblenflorf hergeben touuten 5 —F ), 
fo finder der Wfe mie noch dan® ind t Äıibrig dem derſeibe 
fein Dafepm zu verdanken / haden konnte Wodurch abet das 
ame ran wire 
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Licht , adır der Lichtzeugende „Stoff, zu dem KRohlenfüoffe 
merbe, fen. eine, andere Frage : beſtaͤnde der Robienftoff aus 
Lichts und Wirmeftoff , innig verbunden und gleichfam wech⸗ 
felfeitig: ats ſo emtbielten die Lichtſtralen zwat die 
Sundlage ‚dazu, welchtt ſich ‚aber dech med) irgend ein x 
Jugefelien, müßte, um. als Körper etſcheinen zu.fönnen ; ba 
die Sonnenftralen., ebwol in ihnen, nah Derfhel, 
weder an Lichts noch Märmefioft Mangel zu fern (heine, 
doch keine ſeſte Körper, noch weniger Kohle wären, Dies 
ſe⸗ x önnte aber den ebigen Berfucen zu Folge nichts ang 
deres fegn „als das Waſſer ( oder fein Wafferfioff ) und die 
Riefelerde ; denn koͤnnten der, Sauetſtoff oder Stidfieff das 
Eqt jut Aohle figkrieen, fo würden fie aller Orten, wo Lihe 
ill, als Kehle erfeinen *). Die bekannten, Verhältniffe 
ber Tohle in Hinſicht des MWafferftoffs machen den Bir ges 
meigt „ lehtsrem als das Bindungsmittel anzunehmen ;_ bed) 

entſcheidet er micht zwiſchen ihm und der Kieſtletde. 
9x Bergen diefe Folgerungen aus bem obigen Verſuchen 
waren dem Vft verſchiedene Erinnerungen gemamt worden, 
‚unsern ‚ambern ‚daß nitgend eine Auftfhicht als, agnicend 
‚angefehen werden koͤnne (6), fenderm foiche immer in Bes 
tegung fen „woraus folge , da die oben derechuete Menge 
Aus aus der Luft aufgenommenen Koblenfänre zu geringe 
angenommen ſey · Der Dfr bemerkt dagsgen „ daß er, wie 
aus. dem Befagtem, erhelle , auch keineeweges einen, abfolus 
— angenommen , ſondern allerdings Beähil dung 
jeränderung zugelaſſen habe, Aria aud dies 


fer, falis,ex ‚auch im Freien fact teire, tönne fih an er 
mem folcdyen ‚eingefhloffenen Orte nur langſam äufren,, un! 
werde auf die Menge der eingelogenen Rehlenfäure Aber? 
m — — — 

4) Diefelde Folgerung würde baum aber mol er 
fer end deu Wafferiboff gültig feon. 

"Damit, (lg tin. Ebran;y Yaie um Dil 9 U 1 he “ 
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Haupt nur einen unbedeutenden Einfluß haden, ſobald wicht 
erweislich wäre , daß die Pflanze und die Kitfelerde imibems 
ferben Augenbiidte, da eine feifdje Luftſchichte fie'berlihen, 
dem ganen Kohlenfdurrgehätt derfelben ausziche, "Die Luft 
mögte vielmeht nach der Berührung noch dieſeide verhälte 
nigmößige Menge Kohlenſdute beflgen , wie vor derſeiben, 
indem man aller Orten immer dinſelben Gehatt antreffe, 
Top der in Herfäichenen ‚Drei fo verfäpfebenen Menge 
und Wirkfemkrit vinfanpender Onbftangen, und weil manche 
Umftände eine fehe innige BWirbindung gwifden der‘ Luft 
und der Kobtenfiure anzsjeigen Fehtenen , 'oie 4.8. das 
Woſſer lattere der erfteedi nicht: "gäng entzfößen mie, ſon⸗ 
dern Die Luft fotdhe wieciiiche dein Mäffer käube) Muftin 
aber , dieſem zu Folge ; die angenommenen "root N. Luft 
in Mafe eingefogeh werden, m täglich das 6,or Koblenz 
Tiure aufzunehmen , fo Me auge —— ſchon an 
Be ‚gro, 
— (mdeffen len Gegentond am ficjerften” durch 
Be ‚30 entfäpeiden ,' tſchioß fich der fe, ſoiche anzu⸗ 
fiten, in weichen man Mlafijen unter Giecken ohne Eis 
neuerung der Luft Baden zu machen ſüchte. Da’ diefe 
Werfudje noch nicht ganz "zu Ende geführt Waren, fo khn⸗ 
nen ioie für jege nur noch die Verfahtensarten , derrn der 
Be fi dübei bediente , Sue’ Heurtheitung miccheiten, 
In dem einen Werfüche wurde sine kietze Somenblu⸗ 
. Mmenpflanıe, die aus dem Sämen ber eben’ertsäfnten Pflänz 
t Jahres deſogen "worden, in den (in der 
immer das eingeſegene MWaffet’erftgt irhixie, 
sbendin ) Topf mit Kiefsterde gepflange"änb'mit einer 
ubulieteit hohen Gtasglode dedect, bie 1% rief in die Er⸗ 
de niedergedtuckt wutde, und von außen 2’ hech eben ſolch e 
Erde, die vorher angefeuchtet wutde, angehaͤuft und feſt ans 
gedtuckt, um fo das Eintreten der Luft von Außen zu vers 
hindern, * Im dem Tubulus wurde wins gweifgenktig gekos 
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„gene Blascöhre getittet, deren langer Sqhentel in ain 
Gtad mit Qusdfilber, reichte, um badurchetimaige Veraͤn⸗ 
derungen ‚im. Volum der unter der Glecke deſindlichen Luft 
Auerfennen, Über der. Stand des Quskfilbers in berfelben 
verinderte, ſich nicht merklich, Die Pflanze muds fort, 
fordaß fie. fa die Weidung der Glede erreichte. und 8 ents 
micteite ſich sine kleine ‚aber  vollftändige, Blume. - 

Um diefe Vetſucht noch genauet anzuftskiem, und dabei 
in ‚einigen aud der Pflange, Gelegenheit zu ‚geben, neue 

Luft angusiehen , one, Haß. aber ‚Koblenfänge, hinzuträte , 
murden die ‚gleich zu erwähnenden Vorrichtungen in das 
Birk gefegt und zu dem angefangenen ‚vergleichenden Ders 
fu 4. Borretfähpflangen (Borotzo oflicinalis );,, ‚die ſchen 
mit, Blütenfnospen verfehen"twarem , angewandt, welche 


Mrumeiich gewogen und gemeffen wurdeh. Eine davan,ionse *#°" 


de ſegleich gefrodnet umo- verwahrt ; aine swsite-lieh man 
in Kiefelfand mit defiilietem Waffer wachſen „.Äbrigens,an 
‚freier, Luft, Eine drittes. diejibe Wacerbum, nolienden folle 
ey ‚ohne frifäe Luft zu arbälten,, wurde in einen Depf 
‚mit, Kiefelfand geledt, deſſen untere Orfinung ‚mit ‚Kork und 
Baummwas, Iuferihewerfhloßen worden, Uebet die Pflanze 
Morde eine tubulitte ar. hohe. 34,5 weite, Glocke geſtuͤtpt, 
welche die, innere, Weite, des Tepfe fall ganz ausfhkte. 
Um diefe nun mit dem Topfe luftdicht zu ‚verbinden , wurs 
de erſt ‚aus einem Bogen Papier, eine runde Deffnung. ge⸗ 
Fonitten, ſo daß. er. faum ber. die. Glecke ging und ſolcher 
bann ‚tik Windfaden um die ‚Bode wo ſit den Rand des 
Zopfs ‚berhete‘, "nachher unter, dem, Rande um den Topf 
felbft,-feft gebunden... Nadıber- wurde: eben. ſo noch ‚mit, sis 
mer angefeuchteren Blaſe verfahren „Die. ſeſt angeklebt und 
über beiden Rändern des Papierfaums feflgebunden wurde. 
- Im die Tutulatut dir Giocke kittere man „wie in. dem era 
Men Verſacht , eine er Röhre „ deren ‚langer Sqhen⸗ 
us } ar" f 
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kel in ein Gias mir Kaltwaſſer tauchte, um die Mlanze 
etfotderlichen Fauus "mie Waſſer virſehen gu Binnen „mar 
dwiſchen dem RNande der Glocke und des Topfs, duch bie 
Biafe dindutch ein Heiner Trichter · dermittelſt Wachs luft⸗ 
dicht eingeſedt der durch einen an einem Drahte defeſtig⸗ 
ten Kork verſchloſſen war , durch deſſen Lüftung man im ben 
Trichtet gegeffenes Waſſer pe laſſen konnte ‚ohne 
daß Luft zutrat. 
Die vierte Pflanze endlich — mit einet zweifach 
tubulitten Giocktbedeckt / die mit dem Topfe gon auf die 
vorhin gedachte Art verbunden wurder Die eine Tubulatut 
— einen, auf) eben ecwhnie Art dorbereiteten eingelüts 
Sgiten Trichter in die andere war eine Goförmig gebogene 
»Möhre luftdicht bifeftigt;- welche in beiden aufrechten Schene 
Feln zum Theil mit Kaltwaffet gefültt war, Eine eben 
olche Möbre warcıhı dem unten Rohe des Topfs eingekit⸗ 
"En foteß ber ouferchte Schenkel noch 2” Über den Kits 
ſeiſand Hinaudreichte , und ſie enthielt ebenfalls Katkıwaffer. 
Auf diefe Weife folte mn Zutritt der dußeren Luft vermits 
“eis fern „wenn die in der Glocke befindliche mehr oder mes 
Sniger eingefogen mürde; ohne daß Kohlenfäure zuttat "bie 
durch das Kaltwaſſer ab ſorbirt werden mußte. — Andere 
Verſuche, in ähnlichen Vorrichtungen, nahm der Vftſich 
vor , mit Hpäcinehengroiebein anguſtellen, und foidhe datim, 
sole: auch ſonſt gefchtebt, durch dloßes Waffer zu ziehen. 
"Was der Vft von dem Fortgange des erwähnten vers 
oleichenden ¶Verfuchs jept mod anführen konnte, iſt, daß 
"alle 3 Borsetihpflangen fortwuchfen „neue Zweige und Bläts 
ter trieben z Die an freier Luft wachſende trieb mehrere volls 
eemmene Blumen ;' die in der erſt angeführten Vortichtung 
brachte Eine Blume und zwei andere zeigten die Spige ihrer 
gefärbten Blätter 5 die dritte gab eine Blume, die ſich nicht 
oͤffnete. MWährendider ganzen Dauet des Verſuchs aber blieb 
der Stand der Flüffigkeiten in den mit den beiden Vorrich⸗ 
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Augen verbundenen Röhren ganz unverändert *), das golt⸗ 
tmaffer blieb, völlig Mlaz,..fo dag alfo die Pflanzen gar feine 
Zuft einfaugen , umd_folglic) der Rohtenfteff „ der ſich in 
der Folge etwa im verhättnißmäßig größerer Menge darim- 
finden wird, ai in dem zum Gegenverſuch aufgehebenen 
— Semplat von Bortetſch, nicht aus der Luft ges 
ſern kann. Da nun gat kein Grumd vorhanden , 
m fheint „ der unter diefen Unftänden die Pflanzen 
» Ruft einzufangen, wenn, dies fonft beiihe 
Fa ik » fo glaubt ber, Bfr, daß diefe, Einſaugung 
Statt, finde, tele dieſes auch ſchen vom ans 
jorden , und er glaubt ſich daven mady durch 
. Verfuche im ‚ganz ähntichen Vorrichtungen , wie die 
angefliheten , dergewiſſert zu haben, 
BEE Ned haben wir eine Beobachtung bes Hrn. ans 
über die Wirkung des Koblenputvers auf die Vegetation ans 
zuführen, Er glaubte ſolches, da cs in Waſſer eben fo uns 
auftbench iſt, wie das Kiefelpulver, flatt de$ lebtetn ans 
menden gu Können , um Pflanzen darin aufgehen, und madıe 
fon zu loſſen. Er ieh das Kohlenpulver vorher noch aus⸗ 
‚glühen, dann auswafchen „ flotte hieranf Samen von Sonz 
wenblumen hinein und begot fie mit deftinietem Waſſet. 
Aber nachdem die Samen im Kiefelputber fhon feit mehres 
zen Tagen gefrimt, hatten", fam in dem Kohlenpulver nech 
nichts zum Vorſchein, und biefes geſchahe auch in drei Wo⸗ 
em nicht, Cs würden nun mit afer Borfiht, einige junge, 
der Sonnenblume in das Kohlenpulver verfeht, 
meice Anfangs dem Auſchein mac ſich darin wohl defan⸗ 
— noch zwei Tagen aber ſchlenen fie am mehreren Stellen 


ö m) Dee Hr. Werfufer tet Hide an , Wert. durch 
Er Al ee 
len eae venaen bebe- ı 


en 
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mie gu fühigen , belenders aim Stimme, to er Bas Koh⸗ 
ienputver — er wurde nach und madı immer dünnet, 
wie ein Bmirnsfalen und bie Mlanze farb ab. Die 
MWieverbolung des Verſuchs Hab mehrmabls deuſelben Ers 
fela; und ilehter war aut in einem Gemenge von Sand 
und Koblenpüfver nicht beffer; auch wicht, als die ganze 
Wurzel und ein Thell des Stammes, da to kt über feis 
‚ne Standpräähe trat, mit Kiefeufand umfArtet"murde, fo 
daß bie,Robte fie midht unmitteibär berhikren Tonne. Dir 
Verfaffer feige, db die Kohle hier Bielleicht eben" fo wirkt, 
wie bei Eahiehung Ötiger, Hirbeuder ic. Theile; ober ob 
er ſich su dicht und fet um bie Wursslfafern anlege und 
dadurch die Einfrugung des Maffers hindere oder eiſchwe⸗ 
u Zortgefegte Verſuch müßten darlıber Auftlarung geben, 


x Zn 

Bemerkungen ded Herausgebers, 
Von den Ichtem Vetſuchen des Hm, von Creg 
amlıfen wir nun das Mefultat erwarten, um barlıker urkheis 
Yen zu Können; indeifen Kann man ſich des Wunſches nicht rs 
mehren , baf fr tinem einfacheren Apparate angeftellt mäs 
zen, bei wllkhem bleibende Kufnicheigkeit mehr gefichert iſt. 
Mas abet deh erften Verſuch betrifft , umd die Berechnung, 
auf weiche ſich die Folgerung eimgetretener Erzeugung vom 
Kobtenfoff ht, fo kann folhe, wie «6 mir feine, kei⸗ 
neeweges Als Angenemunch frerden, weil fe auf ger 
wig falfchen Vorausfepungen berudt, Hr von Greif 
nimmt nimlih Keine andere Bewegung in der Luft am, 
als eine medanifche, die ihre Theile, wie fie gerade vore 
handen find, durch einander tüihrt - (gefdyehe diefes nun 
Wärme, ic. ,odee Wind u. fm.) und Üiberfieht ‚ganz 

+ bonamifcie,.pesmöge weldher, fe lange fit noch in dem 
allgemeinen Organismus begriffen', und. nicht zu irgend 
einem Theile im ein befonderss Erperiment genommen iſt, 
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Me. ſich ſtets in ihrer ‚eigenthlmlihen Natur behauptet , 
md. jedem Augenblick ih. in biefelbe sefituict, Daß. diefes. 
ee if, auch die Art und Meife noch 
micpe Au.begreifen,, ‚anpunshmen gezwungen, wenn wie 
uns Über die jeht ansgemachte: Thatſache Rechenſchaft ger 
ben; wollen, wie die Atmoſphaͤre, Xrop allen darin vor⸗ 
gebenden ‚Veränderungen ,, dennech zu allen Zeiten „ am 
allen Orten, und auf. jedem bis jest unterſuchten Stands 
punkte, beider Analpfe dieſelben Mefultate giebt: und 
man muß. biefes T&lehthin al ein nothwendiges kosmiſch⸗ 
telutiſches Phänomen anfehen, Hr. von Eretl's Plans 
den befanden, ſich ganz in bemſelben Falle, wie nah von 
Dumbolveum Gapskufac, Lim N. allg. Jousm, 
ber Chemie, Bd.5©.81.), die ‚Berfammtung in Theatre 
frangais (und, vielleicht: auch die, Engländer in der ſchwar⸗ 
Ka Hoͤhle zu Calcutta), die, Ttob der Menge Sauerftoffs 
808 melden fir duch Arhmen abferbirte, Frey der Meu⸗ 
ge Koblenfäure, ‚die ir Dafür ausgab, ſich doch in. einer 
Aumofphäre, befunden, hatte, bie in. der Anatpie dafs 
felbe Refuttat ‚gab, wie am einem ganp freien Orte ges 
fhöpfte ‚Luft Gefehit kann es diefen Pflanzen alſo ‚an 
Kchlenfiuse- nie haben; und, DaF fie, um dieſe ſich affimis 
Uten gu koͤnnen, das ‚ganze Luftvolum abforbiren müßten, 
‚weldjes felbige enthielt, „dafüz ind mol feine Gründe vors 
Kanden, ı Dingegen find Thatfachen da, melde, bemeifen, 
daß die Pflanzen wirklich, ſeht viel Kohlenfänre einfangen 
und gerfepen-Einnen, Theodor de Sauffure (deffen 
Werfuhe fomohl Hr. Braconnot äs Hu von Grell 
nicht gehlrig beachtet haben) fand, da$ 7 Sinngrünpfiens 
sen, bie einen Raum von 3 Cdsieinnahmen , in einer At⸗ 
etwa kohlenſautes Bas enthielt (268,25 
8 at, Ruft und 21,75 kohlenſautes Gas), binnen 6 
Tagen, (und, vieleicht may es [hen früher geſchehen ger 
weten fen, ) fümmtiie Kohlenſaäurt eingefogen und des 





268 35,3. Sehlen"d Bemerkungen 


gegen dem Sauerſtoffgehalt der Kift vermehrt hatten, Er 
Bemiertt ferner, daß die Pflangen die Kohlenſaute nach 
Maßgabe ihrer Oberfläche ‚(die wielgertheilten eingeſchnit⸗ 
tenen Blätter baber mehr als fleifhige,) einſaugen und 
serlegen: der tothe Weiderich (Lythrum Salicaria) z. B. 
in Einem Tage fein 7 — gfahes Volum. Wenn Hr 
von.Eren nah diefen Angaben, mit Rüͤckſicht auf 
des kurz vorher Gefagte, rechnen wit, fo wird es ibm 
ſchwerlich an einer reichtichen Quelle flr den Kohienfioff: 
feiner im Freien , wenn auch in bloßem Kiefelfande, made 
enden Pflangen fehlen. 

Was ich vorhin über bie Beſtandeweiſe der Atmofpbäre 
anführte, läßt fih au den Einwürfen dis Hm. Bras 
Conmot emtgegenfegen, Aber: auch davon für einen Aus 
genbli abgefehen: Hat er gegen das, mas bie Pflanzen 
an Koblenfäure bedürfen und nah Saufurt’s und 
Anderer Meinung, witklich verzehren, abgemogen, was am 
folder duch die fo vielen und mannigfaltigen Drpdationss 
yrogeffe wirder erzeugt mird, und bdiefe für jenen Bedarf 
etwa unzulänglich gefunden? Am lehztern laͤßt ſich doch zwel⸗ 
fein, Eben fo wenig Gewicht haben meinee Meinung nach 
bie von ihm angeführten. geognoſtiſchen Thatſachen, fo lan⸗ 
ge: nicht dewieſen werden kann daß jene tinermeßlichen 
Lager von Steinkohle ı«. durchaus und überal die Ueber⸗ 
bieibfet organifitter Geſchöpfe fern müßen, wogegen doch 
an vielen Drten manche Umfläude im der Art des Vor⸗ 
kemmens zu ſprechen ſcheinen, und daß nicht vielmehr die 
Natut eben ſowehl Kohlenlaget aus. dem Ganzen bilden 
konate, mie zu anderer Zeit, J. B, Kalle und Thonla⸗ 
ger 0. (mad, wenn ich ihm recht gefaßt Habe, auch 
PDeouf’s Meinung IR, im biefem Journale Bdo. 3 S. 
355 fg.) ; wie denn von Humboide ja auch in Urge, 
bitgen Kohleniteff, mit den erdigen Theilen Ze, ge⸗ 
kuaden hat, 
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Man dürfte für jept auch nur wenig Gewicht darauf 
legen , wenn Jemand bemerken wollte, daß es fih bien 

aiche/bloßi nem Kobtenfoffe handele, fondern neh von fo 
viel andern Entflangen , die noch nicht zerlegt find „und 
die im dem im Made ſtehenden Verfuchen erzeugt zu werden ſchei⸗ 
nun Dem Marggeaf fand im atmoſphaͤriſchem Waſſet 
Kalkerde und Salprierfäuce: die Gegenwart ven Salyfäure im 
die Armofphäre ift van Mehreten datgethanzwit wiſſen, 
dmd Davıy’ 8 meuere Verſuche eröffnen vieleicht med) 
mehrere Ausſichten dazu) daß viele der fenerbefländigiten: 
Sudſtanzen durch ihte Verbindung mit Waſſerſtoff oder 
Sanerfloff die Gasform annehmen, der ſchon in nisdris 
‚gen Temperaturen dampffoͤrmig werden können , (mie das 
flichtige Oxyd des Domium). Man darf daher wel ned nicht 
darbber entfcheiden, mas die, Pflanzen aus der Atmofphäre 
feöpfen könnten. Eben fo ift nicht außer" Acht zu laffeny 
bafı and das gemöhnliche deftillirte Waffer noch nicht rein 
AI will mit dieſem Allen nicht fogem, daß die 
Pflanzen wittlich Alles, mas ihre Analpfe uns darbietet, 
ſqhen gebildet, außer ſich ſchoͤpfen, und nichts durch ihre 
Rudenschätigteit seit erzeugen: ic halte mic vielmehr 

vom Gegenthrit überzeugt, und bin felbft der Meinung, 

Erb in deftimmtenn Sinne, ‚Eräteres annehmen miiſ⸗ 

fen wird‘, auch wenn wie es nicht duech Erperimente ans 

+ sgeführter Act darthun können ſollten. Nur darauf wollte 

Ady bringen, daß, menn man einmahl den Weg des Erpes 

rimemtes wählt, Diefes gehmdlich und ſtrenge durchgeführt 
ſeyn muiſſe. 

Bon. allen“ Werfudyenf daher, die Ht. Bracennet 
sungeftelit hat, Könnte mur der Iehte , in verſchloſſenen Ges 
Mißen , im Betracht kommen, Uber: getade diefen hat er 
ehe obenhin behandelt, Wenn man denfeiben auch nice 
"fa fehe,von der Seite in Anfpruc nehmen wohte , von wels 
Ess Dany gethan hat, da (nach Bucholz's Auas 
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Infe des Duarges) in dem Quatzſande keine mertliche 
Menge von Kalt vorhanden fyn mögte : fo iſt doch ſo vie⸗ 
les Andere. dabei zu beachten, uͤber welches, daß es ge⸗ 
ſchehen, HrBraconnot bei einem-fo wichtigen Gegene 
ſtande fid hätte audlaſſen müſſen ohne den Vorwurf ber: 
' Meitfcweifigkeit beflicchten zu bürfen. Hierzu kommt aber 
noch, daß feine Eine Beeodachtung ſich mit andern, viel⸗ 
fältig wiederholten / Sauffure’s, ber duch feine ſich 
übern ausfprecgende Sorgfalt und Genauigkeit gewiß we⸗ 
nigftens «ben fo viel Zutrauen verdient, im Widerfpruhe 
befindet, Lepterer fand, daß Pflanzen, die in mit Koblenz 
‚Säure verfegter atmoſphaͤriſcher Luft vegetitt hattein, bei der 
Berkohlung bedeutend mehr Kohle gaben , als ein Gewicht 
derſelden Pflanzen , gleich den der in jenes Gasgemifh ges 
braditen daß hingegen die Menge des Koblenkteffs ; 
wenn man die Pflanzen in bleßet atmoſphoaͤriſchet Luft ges 
halten , eher ab + als zugenommen hatte. Die Umfiände 
waren in beider Chemiker Verſuchen allerdings vetſchieden, 
da Sauffure feine Pflanzen etſt fpäten, (nachdem fie 
fchon anderswo zu einer gemiffen Größe getommen waren, > 
in den Verſuch nahm, und letzteren auch nicht fo lange forts 
ſedte, als die Pflanzen ausdauetn wollten. Aber es zeige 
ſich doch, daß Hr, B. mit mehr Strenge , und ‚mit mehr 
Rüdfiht auf Vorhandenes, (das er doc) fonft, wo es ihm 
günflig feine, benugt,) zu Werke gehen muſſen, ehe er 
aus feinem Verſuche fo raſch jene Folgerung ziehen dürfen, 
Auffallend muß auch noch die wirllich ansnehmend große 
Berhältnifmenge von Kohle ſeon, die er aus den in jenem 
Verſuche, unter fo widergemöhntichen Umfländen , gezogenen 
Pflanzen erhalten haben wid, und man koͤnnte aus feinen 
ſammilichen Verſuchen faſt fliegen, daß diefe Verhältniß— 
menge um fo größer ſey, je weniget die Pflangen Gelsgens 
heit gehabt , ihn aus dem Boden und der Anmofphäre ziehen 
u können. Diefe Verfuche bedhefen alfo ned) der forgfäls 
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Hafen MWirserholung, Wirleiät würde In Anſtellung ders 
fügen eine ähnliche Vorrichtung, wie Bertholler’s 
Manemeter (fo nehmlich, daß das Barometer wegfiele „wos 

durch «8 freitich jenen Mamen berliert ) vorzüglich geeignet, 
umd dabei am befien Schrader’ Werfabren zu mäbten 

fepn , der im feinen Verſuchen zulept den Samen bio für 

fi, ohne Kiefet, Schwefel ic, im die Gefäße that, — Bes 

mertenswerth iſt auch, wenn nicht außerweſentlicht Umflände 

bewirtien daß in Hen. von Erett's Verſuchen, 
die Sonnenbtuminpflangen mit jeder Generätion Pleiner wut⸗ 

den, gleichfam als wenn mit jeder die Intemfitit der Bes 

benöfraft ded Keims- abgenommen hätt; Es wäre vielleicht 
dir Aufmerkfomteit ıwerth , von den Samen jeder Geuera⸗ 

tie Auch im Frelen ber Eide zu Übergedin, 
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Verſuche über Thom ſon's fchwefelhal- 

tige Salzſaͤure ( Verbindung von Schwe⸗ 

fel, Sauerſtoff und Salzſaͤure )5 zur nd 

bern. Kenntniß dieſer merkwürdigen 
Verbindung. 


Dr, & F. Bucholz. 


ende Thomfen, Lehrer der Chemie zu Edinburg 
führt im der aten Auflage feines Syſtems der Chemie 
ECWoLff's Urherfegung Bd, ı ©. 48), und früher in 
Niholfon's Journal of. nat, Phil, Vol, VIP. 104, 
unter dem Namen (Hmefelbaltige Satjfäure 
in hemifhes Product auf, das durch feine Entftehung , wie 
durch feine Mifhung und feine Eigenfhaften, eine größere 
Aufmertfamkeit verdiente , als ihm bis babin zu Theil 
wutde. Wenn auch Thomfon, tie biefes mein eht⸗ 
tenwerthet Freund, der Herausgeber dieſes Jeumals, ans 
met ( B6 ©. 345 — 346 d. Jeutu.), nicht der erfle 
iſt, dee dieſe Verbindung entſtehen ſah, fo hat er dech das 
Verdienſt, diefelbe aufs Nee gefunden und den in Vers 
geſſenheit gerathenen Gegenſtand weiter ausgeführt zu ha⸗ 
ben , weiches Verdienſt auch jene Bemerkung des Herausge⸗ 
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rd ohne allen" Bmeifel nicht fhmäfern Jahren. Daß aber 
auch Thom fon"s Arbeit nicht früher die Aufmerkfams 
keit auf ſich zog „ liegt wol im der durch die polltiſchen 
Berbäleniffe öfters verhinderten Verdiadung Ind der dadutch 
Yerfpäteten Bekauntwecdung feiner Abdhandlung unter und, 
Das Intereffe , welches jens Vetdindung aus dem ans 
geführten Gründen einflößen mußte, veranlaften ind, Gehe 
ben und mid , ſchen im Sommer 1807, da ih"dem pres 
fontihen Umgang meines Freundes yenoß, Finige Verſuche 
"über" diefelbe , bioß nach den in Thomfon’s Chemie 
rfindlichen unvellftändigen Angaben, anufleßen ; din deren 
gemeiuſchaftlichet Fortfehung und‘de6 leiern bald nachher 
erfolgende Abreife Hinderte, In dem vergangenen Sommer 
mahım ih dieſe Acheit wieder auf, und Ins darlıber zu · Au⸗ 
Yang Steptembers in der Akademie nügtichee Wiſſenſchaften 
da Erfurt eine Abhandlumg, in der ich x, von der Darſtel⸗ 
lungsart jener Verbindung bandelte ; 2, einige nähere Be⸗ 
ſimmungen ihter Eigenfdaften 7 9. eine Theorle der Ents 
ſtehung diefer Verbindung und der Erfhrinungen , wwelche 
fie zeigt 5 datlegte. Erſt hieranf , zu Ende des Septeme 
Bars, lernte ich aus diefem Jeutnale, des jängern Bers 
tholfet's Abhandlung Über denſelben Gegenftand (S. 
Diefes Jeum, 30.6 ©, 352 fig. aus den’Mem, etc, d’Ar- 
eueil T,T, Pr 267 #9, ) Tonnen, und erfah aus derſe lben 
mit Werantigen, daß ich in ‚mieiner Anfiht,, bis auf eine ges 
singe Aötweichung , mit Werthottee übereingefiimme 
Hatte, Gpäterhin habe ih nochmahls mehrere Verfuche ans 
geftellt daher ich erſt jegt meine Beobachtungen hier mit⸗ 
N h i 
Verſuche fiber bie Darſtelungdart biefer Verbindung. 
8 Wir tiefen, Gehten und ih, »Unpn Schw 
Felbtimen ,> dermitteiſt einer fridtihen Voerichtuug, mit 
fo wirt, durch Waflıe gewaſchtner, ‚opbirtee Catzfäur in 
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Beruhrung treten, wie ſich aus 16 Unzen Kochſalz, gUns 
sen contentt. ‚Schwefelfäure, und 4 Unzen ſchwat zem Mans 
ganerpd (sichten Graubraunfteinerz.) allmählig entwidelte, 
Es: zeigten fi ‚dabei im Ganzen die von Ehomfon ans 
geführten (a. a, O. S. 346) Erfheinungen,, indem nehm⸗ 
Uch der Schwefel nach und nach feucht. und teiglg wurde 
and ſodann zu einet rothgelben Fluͤſſigkeit zetſloß, von der 
wit gegen ‚9, Drachmen erbielten, Der übrige Schwefel hats 
te ſich nicht verändert, Im der von Thomfon augege⸗ 
benen: auſern Beſchaffenheit demertten wir einige Abmeis 
ungen „ indem fi und nicht das Farbenfpiel von . Kers 
„mefin,s ‚und Scharlachteth und. der gruͤnliche Schein. bei 
duchgebendem Lichte zeigte z auch ſchien dee Geruch uns 
ein Gemiſch von einem phespherartigen mit dem des dam⸗ 
pfenden, über nicht brennenden, Schwefelsund einem herings⸗ 
artıgen zu ſeyn, wezu in der, Nähe noch der ſaure ſtechen⸗ 
be tam. 

Einige Mängel in dem gedachten Apparate; r ber er 
mabls augewandi werden konnte. fo/mwie bie, zu den vorgus 
nehmenden ‚Berfuchen nice zutangliche Menge des Products, 
Veramtaften. mich fpäter, dw Verſuch auf eine sure 
tere Art anzußell —* 

bu Es wurde * in einen "Kolben , "ber, fon. auf der 
Giaohtie it einein tudulitten ı Helme aus einem Stuc 
verſchen ‚war, ein Gemenge von 16 Unzen, Kochſalz und 
6 Unsen des erwähnten ‚Münganozydes, geſchattet, und. sin 
bereits) wiedet ‚erkaltetes Gemiſch von, 10 Um Schiwifels 
fäure (von. 6,860 ſp. G. und a Unzen Waſſer binaufs 
gegeſſen. Der lange Schnabet des Helms wurde in die eine 
Deffnung einer doppelt tubulicteg Alafıı , Bis 8 Unzen deſt. 
Waſſet enthlett, tniee' die Dbseftäde bed Ieftein geleitet: 
aus. der zweiten ‚ging einengirifchentligaebanene@gastühre 
Bis faſt auf den Boden eines 6 Boll hoben ſcamelen Glabey⸗ 
unders der 2 Unzen, ſtaubig krocene geweſchene. Schwe ⸗ 
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felblumen enthielt und davon fait ganz erfhlitwar, fo daß 
die ſich eatwice inde oxyditte Salzfäure * ganze Säule * 
* mußte, 


oe " —* hun ha 
y Die Fugen anıder tubulitten Flaſche wurden mit ei⸗ 
nem ſteifen Kit aus) Stärkmehlkleiſtet, Reggenmehl „und 
Gyps verwahet. - Anfangs entwidelte, ſich ein Antheil Säure 
ohne angebrachte Waͤrme, die nachher aumaͤhlig ‚gegeben 
And fo lange fortgeſeht wutdte, als ſich nech davon ent⸗ 
band, Während 5 — 6 Stunden war der Prozeß been⸗ 
digt avd ſammilicher Schwefel in die vorhin etloihute 
Flüffigkeit verwandelt. Dieſe detrug 44 Unze und beſaß 
der vorigen, ‚nur zeigte ber Geruch bie 
4 st. ‚Sieder Aberfläffi gen. orpdisten Salzfäur, „Um 
Er der fättigen,. wurde 2 Drachme gewaſchenet Schwefel 
und in ſeht gelinder, Wärme digerirt, Nach 
—— ſolger gaͤnzlich verſchwunden und es 
‚murde ba X, Dradime hineingethan und das Gut 
Bei Seite et Na, vier Tagen, mar auch biefer bis 
—— — aufacläft, und der Geruch vach oryditter 
Satzfäure detſchwunden. Während dieſer Zeit deigte, bie 
Ri felbft in der gemößnligen Temperatur, eine 
ende Ausdehnfamkeit : denn Immerfort dräng ein 
ie Dünft, dir den Geruch) der Fiüffigkeie verbekifete , 

im dem mafferdiciten Glasöpfel Hindurd, Mir ans 

te Schioefet verhielt ſich alſo zu den erhaltenen - - 
eig wie 18:38, oder 2’ Theil Schwefel giebt 2,125 
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mas mehr mit Ehomfon de als mit Bert hodbei’s 
Angabe dıbereinftimmt, bei denen vielleicht die Sdute nicht 
fo mit Schwefel gefättiger war. 

©. Ich wirderholte nun den Prozeß nechmahls in bee 
‚At, daß ich auf jene Menge oppdirter Safafdure gleich 
Anfangs 2} Unze Schwefel in das. .Gplindergtas that, und 
lopteres vermitteiſt einer Leltungsröhre noch mit einem ans 
dern Glafe, melden Waffer enthielt, in luftdichte Verdins 
dung fegte, Diefes, Waſſer wurde mitcig, ſchwefelig rie⸗ 
hend umd fatsfäurehättig. Der Schwefel wurde dabei kaſt 
gänziih aufgelöt und die Fihffigkeit betrug dies Mahl + 
Unien 64 Drahime) Wermitteift des Filtritens durch 
'gröblich gephiverten Schwefel wurde fie den dem unaufges 
Höfen Anteile befreit, — Aus. den Verſuchen b und 
"wird man num leicht dad sierdmäßiafte Verfahren zur Dar⸗ 


her * — abnehmen koͤnnen. un 


Rerfuce Über die Eigenfbaften, der fancifaligen 
wunder Sealgſure. 

A. Die bedeutend Yon kinander äblweidjenden Angaben 
Ehomfon's und Wereholer”s über dag fpecififhe 
"Gewicht, melde‘ diefer ju 1,700, jener gü 1,623, angieht, 
derantaßten mid), ſoiches bei dem den mit gewonnenen 

"beftimmen, Ic fünte baker damit ein 

jenau zog Gr, deſtiuſttes Woſſer fahte ; es 

— gerade 525 Gr. der Flüffigeeit hinein , wodurch ſich 

ide fpec. Sewicht Au dem des Weſſers — 1699: 1000 eiy 
gleit, a aufo wie Bereit euer e#’beflinmt har, 

[3 Amel Drogen der fümefeibaltigen Satafäure. * 
Verluch 8. ‚wurden zur maraen Sommersjeit in einen 
laden. Porcellanſchoͤlchen bingeitekt, es fenderten ſich das 
duch ſchoͤne, segeimähiger ‚ossatdrifhe,„, lang zugefpiäte, 

duꝛge 
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ſchweftlgelbe Keyſtalle aus, die, von einer 
anbängenden [hmiscigen Maſſe buch forgföttigs Abwiſchen 

» beim Kauen einen ftark ſchwefeligen, im er 
Augenbiide fauren, Gefhmad zeigten. 


Um mid gu untertichten, od diefe Rrofläle, tie auf 
Dim eben Angefuͤhrten berderzugehen ſchien, eine wirkliche 
Verbindung von Schwefel und Satsiäute fegen, brachte 
id, 10 Gran bavon in ein Meines Gllschin, das kaum 
got. Waſſer hielt und durch eine darin luftdicht befes 
„fiste gekrümmt Gtaseähre mir einem andern Gläschen 
"Serbanden mar, das J Unze Waffen enthiett. Die Kae 
Malie würden nun zum Schmelzen gebracht, Und sinige 
Minuten darin erhalten , model fir aufmällten und einige 
Gasdtäuhen in’ das Waffer übertraten, Einige Trepfen 
‚Susraußöfeng , die hierauf den Waffer zugeſeht wurden, 
Sirsirktem ywhe Anfangs keine Veränderung, aumihlig aber 
entftand eine dräunliche Telibung und es ſedten ſich bräuns 
Aie: Jieden ad. Diefer Etfelg deutet nun wel mehr auf 
die Gegenwart eines ſchwefeligen Stoffs, als der Galle 
ute. Indeſſen mögte die Gegenwart det lehtetn in den 
Krufalien do noch nicht zu verwerfen fern, denn aufer 

" Alırem amverkenuber ſauten Geſchmack beim Kauen, mers 
den mie auch aus) weiterhin folgenden Verſuchen eine ftarle 
Anziehting zwiſchen det Salzfaͤute und dem Schwefel sts 
rt = 

Um jene Kryſtalle zu meireren Vetſuchen In noch grös 

‚Ferer Dinge zu gerofnnen, wutden abermahls 2.Unzen dee 

Fihfpateie des Verlihs b. an einem ſichern luftigen Dete, 

im einem mäßig Nahen Schaͤlchen, gegen Stand geſchiut, 

K Auein fie berdictte ſich aut Au einer unförms 

Yen fäymierigen Shlorfeimaffe,, die_ keine Rroftalle, ante 

Be vafiee felgte auch, als eine neut 4 Unze 
rer fe m ieh. um an. 9m ıp 10 
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der Filiffigkeit von c in einem noch ftäßeren Gefäße der 
gelinden Verdünftang überlaffen wurde, 

Die Verſchiedenheit dieſes Erfstges von bem zuerft ans 
geführten rühete, wenn man nit, wezu Kin Grund 
vorhanden iſt, sine Berfhiedenbeit in, den Producten der 
Verfuhe a und b annehmen mil, wahrſcheinlich ‚von der 
verſchiedenen Jahreszeit und Witterung herz, denn der 
Verſuch mit der Fluͤſſigkeit a, wurde im Auguft 2807 an 
fehr trecknen, fonnenreihen, Tagen, der mit b, und ‚ hins 
gegen zu Ende Septemders und Anfangs Drtobers des vori⸗ 
‚gen Jehres angeftelt, wobei ſich an den Wänden’ des Gefäßes 
immer eine Menge waͤſſeriger Tanrer, Elhfigkeit „duch. Uns 
siehung der Feuchtigkeit aus ‚der Luft. bildete „. wodurch 
theils die Verdunfung aufgehalten, thells eine Zerſehung 
auf der Oberfläche der ſchwefelhaltigen Satpfäuse bewirkt, 
theils sine etwa beginnende, Kroftabtfatien durch das Zu⸗ 
rüdfallen der Tropfen geftdtt wurde. 

LE: Das Urbeige der Fiäffigleit vom Verſuch ar. ges 
gen 6 Dramen an Gewicht, wurde im einem. Metörtdien 
dee Deflilation audgefept , und bei gemäfigter. Wärme & 
abge zogen. Wir bemerkten dabei, Geblen und ich, 
daß das zuerſt Uebergebende etwas Heller ‚gelb war , als 
bie fpiter folgende, Fluͤſſigkeit, daß dieſe mit dem. Forts 
gange der Deftillation immer ſchweret Überging „ Und der 
Nüdfland immer diekfllffiger und dunkler gelb (braungelb) 
murde, Wei dem ruhigen Erkalten gerann lehterer zu eis 
nee dunfelgelben, aus Kleinen Spiefihen beftcheuden,, 
frafigen Maffe. Der Geruch der lebten, fo wie der Übers 
gegangenen Bihffigkeit mar mit dem der angemandien übers 
'einftimmend; ausgenommen daß ber Geruch der Fluſſigkeit 
offenbar flächtigee war als vorher, und der des Rüdftandes 
mehr fÄhmefelig, Der Erfolg dieſes Verſuches lehrt effens 
Bar, dafı duch diefe unvelendete Deftilation eine Theilung 
der Beſtandtheile vorgegangen fep, fo daß ſich auf der eis 
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nen Seite die Gatyflure, cf der andern der Gämifel an⸗ 
häufte. Zugleich jeigte fih bie Rruflalifirbarkeit des Tepe 
dern Predurtö, das him dirimehr fatfurebäktiger Sawefel 
gu nennen ſeyn würde, 

"5 I der Möhre der Metorte des vorigen Deflillirs 
Apparass hatten · ſich durch das von der Bari hängenges 
Biebenen ſchwefelhattigen Satzfdure gezogene Waſſer rie 
ige Mropfeh Feuchtigkeit gefammmelt, \neeldie zufällig zı 
dem Im der Norlage befindlichen Deftilat famen. Made 
dem täten einige Stunden verfopft geſtanden hatte, 
Tonebe Beim madberigen Khften des Stöpfes biefer mit 
Heftige. Herausgeteieben „ und sirfter einem dumpfen Ges 
iNluſch fuhr zugleich ein dichter Yosifier Dinpf beraus, der 
fat mad) fümefeliger Säure so. Da ich diefe Ecſchei⸗ 
vrungen ais Folge einer Moffergerlegung anfaß, fo wurden 
bie Verſuche angeſtelt. 

2 Tropfen Waſſet mit ı Deachma des Deſtilais 

wurden, zeigten ſich beim Lüften des Stöpfels 
bie sden angeführten Etſcheluungen tsieber. Der Verſuch 
Wurde mit 3 Tropfen Waſſer und 2 Dramen der Fuf⸗ 
I eihem Glafe wiederhoit, aus weichem eine ger 


öhre In ein Glas mit 2 Unzen Waffer ging. 
Sem erften Augenblicke wurde sine Meine Menge Waſſer 
aufgefögen, welches ſtatte Erbigung und hierauf häufige 
Gasentteidtelung | sur Folge hatte, wobel das vorgefälagene 
——— wichig wurde und ſtart nad, fanefeliger 


————— wiewohl ſchwach, nach Hydrothiens 
BER“ Bei; jeigte Die lebtete auch nicht an; 
L "einen ganz weißen Nisderfhlag, nur die 


ic nun Mad) uub nad) 500 Gran ber ſchwe⸗ 


y Caljflurt von Berfah b in ein geriumiges 
Sf ai getragen und Jbes Mahi gut ger 


ci 
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ſqutteit. Es zeigte ſich dabei immer mehr junahmenbe 
Echigung und Entwidelung von ſchwefeliget Säure „ wels 
he beim Deffnen des Glaſes mit lebhaftem Getaͤnſch hers 
ausftrömte,. Der dadurch ausgefhiedene Schwefel erfhien, 
mach dem Grade feiner Zertheilung, theits ſchwefelgelb 
tbeils mehr biafgelb, Er wurde nach dem Adfegen ausges 
waſchen und auf einem filter gefammelt. Lufttrocken bes 
trug ee 120 Gran und verhielt ſich wie blofer Schwefel, 
bern nech etwas Salyfäure anbing,, die nur durch nochmah⸗ 
Üiges Berreiben, Auswafcgen mie vielem MWaffer und ſchat⸗ 
5 Ieodnen geſchieden murde, worauf der gefammelte 
fel nech 124 Gran, wog. Die abfilteirten Fihffige 
teiten,, wovon die erftern ſchwach mildig, bie fpätern vom 
Abwaſchen aber weit trüber erf&ienen, wurden jeht au 
Entfernung ber ſchweſeligen Saͤute und zur Abfonderung 
bes ſchwebend erhaltenen oder aufgelöften Sawelels bis 
zum sten Theile verdunſtet. Der erhaltene Schwefel, 
ausgewaſchen und getrodmet, derhleit ſich wie keiner Schwes 
fel und weg 48 Gran; mit dem vorigen alfo 162 Gran, 
Aus der Slüffigkeit, nachdem fie nech mit 8 Unzen Wafs 
fer verblmne worden, fällte falsfaurer Barpt Schmerfpath, 
der gegläher 63 Br, weg, welche nad meinen Berfuchen 
= 21 Gr. Schwefelſaute = 9,555 Br. Schwefel find. Da 
nun 500 Gr, fhroefelbaltige Satsfäure des Veiſ. b. uns 
gefähe 236,8 Gr. Schwefel entbaktın, und 236,8 — 162 
— 9,555 = 65,245, fo. find 654 Gran zu Bildung. von 
ſchwefeiger Säure verwandt worden. 

Um "den ganzen Vorgang bei dem Drogefle-, noch gee 
mauer zu beobachten, und auch, um mod mehr don dem 
Niederſchlage zu weiterer Unterſuchung deſſelden au erhalten, 
murben wieder 1000 Gran nad und nad) in ein ſtarkes 
Gas mit 16 Ungen Waffer gegeffen und 2 Stunden bins 
durch unter Öfterem Lüften des Glaſes ſtark geſchlitelt. 
Die Erfheinungen bei der Zerſehung verbieten ſich mir 





über die Sauerſtoffſchwefelſalzſͤute. 16* 


torhin; wur der Niederſchtag werbielt ſich etwas anders, 
Nach erfolgter Abfegung deſſe lden wurde er, nach Abgiefung 
des ihffigen , im einem Porgelanmörfer mit wenig Waſſer 
4 Stunde durch gerieben, dann wiederum mit 16 Unim 
Wofer gefhättett umd durch ein Filter abgefondert, Es 
deigte ſich dabei, daß die zuerſt abgefonderte Schwefelmaſſe 
ine weiche und Mebeige Beſchaffenheit hatte, fo daß fie 
diemitich feft sufimmenbing und fürwer zu zetteiden war, 
Beine Meiben fich ſede Ballte und während deſſelben nech 
einen flarken Getuch nach ſchwefeliger Säure entwidelte, 
Hieraus ergab ſich, daß bei der erſten Abſcheidung bie Bers 
legung noch nicht vollendet worden mar, Aber aud nach⸗ 
dem ber Niederſchlag noch zum dritten Mahle mit 8-Uds 
gen Waffen ausgewaſchen und hierauf an der Luft ats . 
trocuet worden , war noch Säure damit verbunden geblies _ 
ben: denn die Maſſe war nech zähe und elaſtiſch, nice 
pülverbar ; fie fhmedte beim Kauen ſauer und Ueß being 
Deu zwifhen den Fingern eine fehr fanre Flüffigkeit fahe 
zen, obwohl das ledte Abwaſchwaſſer nicht demetklich fauer 
I war; beim Beiden mit Waffer bildete ſich noch 
eine milchige , ſchwefeligſaute Stäffigkiit. Um das 
Austrodnen der Schwefelmaſſe, und damit zugleich bie 
Entferning der Salsflure, zu befördern, wurde fie zer⸗ 
fllit in einer bededten Potzellanſchale auf den Stubenofen 
giftellt. Der ſich verbreitende Getuch, das Verſchwinden 
dee fauren Geſchmads und der -slaflifhen Beſchaffenheit 
selgten die Entfernung ber Galsfdure an. Der Schwefel 
Aep- fie) num pülvern wie gewöhnlich; ax ſah grüntichgen, 
an den am flirten DW Stellen etwas ga, aus und 
"weg 310 Gran, 

Aus dem Aagıflheten ergiebt fi, wie innig die Ans 
Viehung wilden dem lehten Antheile Salzfdure und dem 
Siwefet ſeyn müffe, und es werden dadutch Thoms 
Fan’ Erfahtungen darliben..(a. 0. D, ©. 348). gant 
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beftättigts Diefe umvolltommene Zerlegung dutch das bloße 
Schtutteln und: Auowaſchen mit Waffen, wenn man nicht 
Rarte Wärme zu Hülfe nimmt, ſcheint Bercholer 
entgangen zu ſeyn, da et (as a, D. S. 356) ſagt, daß 
der ausgefhiebene Schwefel, wenn er. duch hinlingtiches 
Auswaſchen mit Waffer von deu anbängenden Säuren bes 
freiet werden, ſich in Nichts vom gemeinen Schwefel uns 
terfhheide, Schr wahrſcheinlich verbindet ſich bei der Zer⸗ 
Negung dermittelfk- des Waffers der, gröfiere Theil des Sauer 
Hoffe mit einem Antheite Schwefel zu ſchwefeliget Säure 
und Scmwefelfäure, und der größte Theil des Sahwefels 
bleibe mit, einem Elsinen Antheile Sauetſtoff und Satzfäure 
vereinigt, und. dieſe Verbindung wird erſt mit Hülfe der 
Wärme, entweder duch. ſtatkes Austrodnen , oder. durch 
Erhigung mit Woſſer bie zum Sieden, aufgehoben, 
Bewerkenewerih iſt es, daß die ſtets milchigen Abs 
waſchwaͤſſer/ beſonders die lehtern, neben dem ſchwefelige⸗ 
ſauten Geruch noch sinen andern deſaßen, den Jeder ‚für 
ben des Schwefelwaſſetſtoffs erkannte, Gleichwohl bemirks 
ten weder bad ſchweftlſaute Kupfet noch das effiafaure Blei 
einen im mindeſten dunkel gefärbten Niederfhlag,, und. «6 
war demnach Leine Spur von Schwefelwaſſer ſteff zu ents 
bieten, zum Bemeife, wie leicht man ſich bei Folgerungen 
aus Eindrlicden auf einzelne Sinne taͤuſchen koͤnnt. 
* Die mmtlichen Fiüffigkeiten von dem Abwaſchen des 
Niederſchlages, auf die oben angeführte, Art, behandelt, 
gaben num noch 45 Gran, lelcht gerteidlichen Schwefel von 
bias fhmefelgeiber Farbe und 99 Gr. ſchwoefelſaut· n Bart, 
welche nahe 33 Gran Schwefelfäure oder 35 Gran, Schwe⸗ 
fel angeigen. Ueberhaupt hätten. wir alſo 7370, Gran 
Schweftl. Da aber. 1000 Gran der ſchwefelhaltigen Saljs 
Fure von Verſ. ea gegen 467 Eran Schweſel enthalten, 
ſo waͤten 97 Gran zut Bildung von) ſchwefeliget Saͤure 
verwandt worden, Man findet demnach in, den Reſultaten 
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ber beiden Verfudhe Über die Zetlegung der ſchwefelhaltigen 
Salzfäure, unter ſcheinbdat gieihen Umftänden, und kei 
einerlei Stoffen, bedeutende Abweihungen ; es gab nämlich z 
Corel in Suta.  Schwektiäme, ame u der 

dar erfle Vetſ. 162 ar Aa 
en nn Biss Bu 

Die flarte Anziehung , melde ſich im den letzterzaͤhl⸗ 
ten Verſuchen zwifhen dem Schwefel und den letzten Ans 
heilen der Schwefeiſdute zeigte, veranlaßte mich , einige 
Berfuche über das Verhalten der gewöhnlichen SGatzfäure 
zum Schwefel anzuſtellen. ; 

B, Es wurden deshalb Too Gr, gereinigter feinges 
pütverfer Schwefel mit 1200 Gran rangender Galsflure 
von Iurgo fp. G. in einem Medicingtafe mit enger Oeff⸗ 


nung 5 Stunden lang im Sieden erhalten, wobei ſich 
aber Feine merkliche Einwirkung zeigte. Die durch Ruhe 
gektärte Säure zeigte beim Zufay ven Waſſer keine Trüe 
bung , biich auch bei ber Meutealiffeung mit Aetammo⸗ 
lum Plar, und wurde durch ÄRA EBENE nur leicht 


100 Gran deſſelben Schwefels würden in ein kleines 
Eptindergfas mit enger Deffnung gethan und num das falge 
faure Gas Hineingelsitet,, das fih aus 2 Ungen Kochſatz 
Kurdy eben fo viel Schtorfelfiure allmählig entwoicelte. As 
Irin aud fo zeigte fih keine Wirkung auf ben Schwefel, 
fonbeen diefer biich trocken und unverändert. 

"Diefer Erfolg ſcheint mir noch mehr barzutfun , daß der 
durch Waſſer in der ſchwefelhaltigen Satzfäute bewirkte 
Saweſeinederſchtag außer der Saljfäure auch neh Sau⸗ 
ufteff enthalten möffe, der die Verbindung vermittelt, 

4. Um mid zu dbergeugen, ob mide der eben erwaͤhnte 

lag , bet unter den für Orypdirung glinfligften Ume 





4 BDudbolt 


Mönden gebitbet worden, etwa’ ch Schtwefelerpd frp, wur⸗ 
dem 100 Gran deffeiben buch Behandtung mit 3 Unzen 
rauchendet Salpeterſdure und 4% Unze raudender Sau⸗ 
fdure vouftändig in Schtwefelfine umge wandeit, bie nach⸗ 
her aus der mit Waſſer verdimnten Ftüffigteit durch falge 
fauren Barot gefället wurde, Der gebildete ſchwefelſaure 
Borpt betrug gegtädet ( mit Einfluß von 6@r. am ſcharf 
gertedneten Filtet hängen gebliebinen ) 701 Gr, Da nun 
100 deffelben — 32,50, fo find 701 — 227,82 Schmefels 
föure und Ieptere, — 96,82 Gr, Schwefel. Es fehlen. alſo 
von lehterem 3,18 Br; umd da ber» Verſuch zu genau ans 
geſteut wurde, als dag eine Menge ſchwefelſauret Varpt , 
der aus Diefem Schwefel gebildet werden könnte, ſich der 
Berechnung entziehen können „ fo muß noch irgend eine 
Subftanz mit dem, Schwefelnicherſchlage verbunden gewe⸗ 
ſen fepn. 

Um nun iu entfeeid » 66 dieſe in Sauerſtoff oder 
in anderen Steffen beftanden habe, wurden 50 Gran des 
wohl getrockneten Schwrfslniederfälages in einer Meinen 
longbälfigen ‚Retorte , die siwa.ı Leth Waffer fallen koun⸗ 
te und an wilde eim dicht anfhlichendes kleints Glas ges 
legt wurde, zuteht bis zum Glühen der Retorte erhipt, Es 
entmwidelte ſich gleich Anfangs ein heftiger Geruch nah ſchwe⸗ 
feliger. Säure, der aber zugleich mit einem nicht zu vers 
kennenden rein fauren verbunden war, Dee Prog wur⸗ 
de , nachdem. aller - Sqhwefel in den Hals der Netorte getrie⸗ 
ben war, beemdigt. Auf dem Boden ber teptern fand ſich 
ein nicht zu mägender Lohliger Unfug: im Halſe war eine 
sufammengefloffene Mafie ven Schwefel „ die genau geſam⸗ 
weit 40 Gr. wog, auf der Oberfläche etwas fäuerlih ſchmeck⸗ 
et, vöthlichgelb und hatkduchfiduig mar,. nah und nah 
aber famefelgerb und troftallinifdy wutde. Der übrige Theil 
des. Metortenhalfts und die Vorlage war mit einem fruchs 
ten Dunfte beſchlagen, der ſalzſauer, ſchwach ſchwefelig⸗ 
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fauer roch und fhmedte, Mic defliirtem Waſſer abges 
fplit, beisirkten einige Tropfen von falpeterfaurem Silber 
einen flodigen graubraunen Niederſchlag, zum Beweiſe daß 
demer Dunſt eine [Amadı fänpefelhattige (mas auch der milchi⸗ 
ge Buftand des Spütmaffers ampeigte) Galzfiure geweſen. 
Und aus oem Ganzen ergleht ſich, daß der verbin gehahte 
Beruft mit in einem Gauerfloffgehatte zu ſuchen fep, 
fondern , wenigſtens bem größten Theile mach , im ſelbſt 
von dem fcharf gettedneten Schwefelnlederſchlage noch zu⸗ 
zldgehaltenem Waſſer und Satzſdute. — Bei dem 
Eikigen von einigen Granen diefes Niederſchlages in einem 
langen fdmaten Gläschen bemerkte jh noch, daß er krim 
Shymelen , unter Catwidelung fauree Dämpfe, fhmugig 
grüntih erfhien, bei färkerer  Erbigung rothbraun und 
dicfilffig wurde und nach der Verflüctigung eine Spur . 
Kohle zurü lieh, 
3a hatte es micht fir Äberfläffig, "bei Biefer Gele⸗ 
genbeit,, nad Öfteren Erfahrungen, einige Worte über das 
kefte Verfahren bei Ummandlung des Schwefels in Schwe⸗ 
feiffure ju fagen , da auf die gernöhmliche Att diefer Pros 
WB nice me fehe langweilig, fondern durch die Menge der 
erforderfichen Galpeter + und Gatsfdüre auch fehr Eofkfpies 
gift, Dan ſchuttele den moͤglichſt fein jerrichenen Schwe⸗ 
fl, 3 8. 100 Gran, mit 1500 Gran rauchendet Satzfäure 
in dem dazu beflimmten Gtafe fo lange durch einander , 
Kis das Schwefelpulver gänzlich zertheilt il und ſide dann 
/ almäglig 1000 Gr. raudende Salpeterſlute zu. Es wird 
> bau, obme angebrachte Wärme, ſtatke Crhigung und 
Aufmalen entfehen und der größere Theit des Schwefels 
durch die ſich Bildende erpdirte Salzfäure , in Schwefelfänre 
umgeändert werden, Das Glas witd demnähft in ein wars 
imes Sandtad geftelt und darin erhalten, dis, auch auf 
einen Bufap von eiwas frifher Satsfänke , keine core 
Dämpfe von falpetriger Säure weiter ntfichen, Der Juhalt 
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dis Gefotes wird dann, mit 6— 8 Theilen Waſſet verdünnt 
und mad; dem Flaͤten ven dem noch unveränderten Schwee 
fel abgegoffen, Wolte man tepteren „ ber vieleicht nach den 
25 — zoften Theil des Ganzen betragen wird, bei ber abs 
gegoffenen Bläffigteit Laffen, und ihm durch immer, nachge⸗ 
‚goffene Antheile der Shure orpdisen, [o mürten dazu we⸗ 
nigſtens med) bie Hälfte des ſchon angewandten Gewichts 
derfelben , und ein mcheftimdiges Sieden, erfordert werden. 
Auf die angeführte Weife aber darf man anf ben noch ruͤck⸗ 
Mändigen Schwefel nur neh 4 — 6 Drachmen Salzflure 
und. 2 —3 Drasmen raucender Golpeterfäure giehen und 
wird die Arbeit im & höcfteng x Stunde vellendet ſehen, 
. wogegen. bei ‚dem gewöbfitichen Werfahren bei viel größerem 
Aufwande von Säure wol 4— 6 Mahl fo viel Brit arfors 
dert wird, 

k Shomfon md Berthohltet haben nah 
Gründen. das. Borhandenfepn ven Scwefelfäure oder fhwts 
feliger „Säure in unferer Berbindung gelsugnet. Ich muß 
diefer Meinung shenfalld, beitesten ; denn , emthielte ſolche 
fümefelige Säure „ fo würde lich dieſe wel fon durch ih⸗ 
wem ausgepeichmeten Getuch offenbaren, was aber ſeldſt bei 
vorhandene, Weberfhuß von orsdirter Galsfdure , melde 
ühre Bildung wol begknftigen ſollte, nicht der Falr ift, 
Aus ledterem Gefihtspuntte Tann man auch dad Borhanz 
feyn don Schmsfelfäuse nicht annehmen, Dbwol Theo ms 
ton bie Bildung derfelben unter-diefen Umſtaͤnden brhanps 
tt (a0. O. S. 360), ſo babe ich fie doch, wenigſtens 
in der mittleren Temperatur. nicht beebachten koͤnnen, ſen⸗ 
dern die überfhhffige orpdiete Satzſaͤute biieb , mie dieſes 
der Geruh und ſchicklicht Keagentien anzeigten „ unveraͤn⸗ 
dert. Auch babe. ih Thomfon”s Angabe, daß ber 
falzfaurg Bacht beidem, auch neh fo langen, Sqhutteln 
‚beffelben mit fhmefeihaltiger Salgfäure, unverändert, bleibe, 
betätigt aefanden, 
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’ Noch Et der bis jedt beſchtiebenen Verluch 
ergieht 
1. Br die Hier unterfchte Aäffäket. eine Kipeh 
verbindung von Schwefel , Sausrftoff und Salıfdure fen, 
bir ihre Entflehung der e gleihftarden Anziehung des Schwe⸗ 
und ber Salsflure gu demſelden Anchtile Sausrfkoff, 
in re, Temperatur , zu danken hat: gereiß 
eine. ihrer | Entftehumg mad) intereffante Verbindung, da ber 
konntlid eine Heine Menge Schwefel, die man in ertwärinte 
erpbiete Galyfuce beinge , unter Licht» und Märmeentwice, 
kung , in Schwefelfäure und ſchwefelige Säure umgeändert 
wird; und ein newer Verweis, wie verſchiedene Wirkungen 
und Vreduete Diefelben Stoffe, bei Verfhiedenheit der Um⸗ 
Finder, Hervorbringen können und wie behutfam man bei 
analegifen Schtüffen zu fern habe, 

2, Die erwähnte Verbindung kann eine beträchtliche 
Menge erpdirtfalsfaures Gas verdichten, ohne daf biefes, 
aber fie felbft , eine Berfepung erleiden. Digfer Ueberſchuß 
kann ducch Erhibung foctgebdtacht oder, durch zugefehtem 
Säywefel , der ſich dann im der Flüͤſſigkeit autloͤſt, in dies 
filbe Berbindung verwandelt und gebunden merden, 

3. Durd; Weſſer wird diefe Tripetverbindung serfegt , 
unter Erhigung, Ausſcheidung von Schwefel und Entivicke⸗ 
tung von fümefeligfaurem Gas. Ohne Zweifel erfolgt diefe 
Berfegung dadurch, daf dns Maffer die Anziehung der Saiis 
flure zu Dem mit gleicher Rraft von dem Schwelsl anges 
Wgenen Sawerfteffe ſchwaͤcht, fo daß Ichtere beide nun As 
er Anpiehung folgen und ſich zu Schwefelfdure und ſchwe⸗ 
feliger Säure, lehtete in Überpiegender Menge, derei⸗ 
nigen Binnen ®) J 


Woehtſcheiallch erfolgt die Serferung dieſet Verbiadung mr 
baber erfi auf Mitwirluug des Waſſers, weil de ſchweſelige Sin: 
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4. Der bei dieſer Berfehung durch das Maffer erfol⸗ 
gende Niederſchlag iſt Fein reiner Schwefel, auch Fin 
Sqhweſelerod, fendern ebenfals nech eine Fripelverkindung 
von Sqchwefel, Sauerftoff und Salgfäure , mit überwirgens 
dem Verböttnifie des erſteru. Diefe Verbindung kann 
durch biefes Waſſer nicht vollftäudig jerfegt werden, fons 
dern es bedarf bazu ber Mitwirkung von Wärme, Sie fheint 
unter günfligen Umſtaͤnden Eryflalifichär zu fen, tie ſich 
aus F ergiebt ; und ben Umftänden ihrer Entfichung nad 
find aud die in e erhaltenen Krpftal wol eine ähnliche 
Verbindung geweſen. 


se zu ihrer Entitefung und Gaſificitung deſſelben bedarf, und der 
eigeuthämliche Zuftand von Verbindung das Sufammeutreten jener 
keiden Stoffe uun möglid macht, Deun Ehaptal’s Verſuchen 
C in dieiem Journale Bd. 4 ©. 499) zu Folge wird die orpdirte 
Salziänre durch ihre Verbindung mit Waſſet eben nicht geneigter , 
ihren Sauetſtoff an den Schweſel abzutreten, und der Buitand 
jener drei Stoffe in’ ihrer Verbindung kommt daher bei ber eben 
erwähnten Rolle, die Das Mailer fpielt, vorzüglich in Wetradt, 
Man vergleiche auch noch die-weiter unten folgenden Beobachtuu⸗ 
gen Says Luffac'd und Thenard's über die Zerfekung ber 
erpbitten Salgfäure. & 
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Gedanken und Vorſchlaͤge uͤber die Ver⸗ 
befierung der Lage armer Individuen aus 
ber dienenden Klaſſe der Apotheker im 
Alter, und dadurch zugleidy zur beffern 
Ausüubung der Kunft felbft, 


* us Budholz und di Gehlem 


Sau du ihm hinwanken, jinen Mann, gebldt, im 
a dem Ausdrud tiefen nagendın Kummers ? Girh, 
er hat verlih des Tages Laft und Hite getragen, und 
fi doch nicht tttmorbin, toobon er ſich lade am Abend; 
mod) weiß er, mo or fein Haupt Hinlege dur Macht, niknht 
ihn nicht Gottes Fühle Erde auf, — D, wie manche trar 
; mist ſchen auf foldhen armen, der virlaffen ſtand am 
d des Lebens, ungeftügt auf treue ſetgliche Hand, 
die bantdar yurtkgiubt'mit Siehe, ad fe früher in Siehe 
Y Und welcher Menfc dann geieitete ihn nicht, 
eine Sttece bed sinfamen Weges, um ju in 
Me ih ihm oh Graben an die Menfeitelt, um‘ * 
fein Werteahn Auf Gott, 
ed Em fa, diefe armen, berztialih in Ständen, 
iede aufer "einem großen innen Fonds an älges 
— außgebreiteren Kenntniſſen und vielfeiße 
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gen Fertigkeiten, auch eines fehr bedeutenden Auferen be, 
dürfen, um den erftern nicht bleß für das Allgemeine, ſon⸗ 
dern aud für fih ſelbſt, mugungsfähig zu maden: und 
welchet Stand gehört wol im höherem, oder auch nur in 
gleichem Maße zu biefen, als der des Apotheker, So 
viel wurde bereits über bie Verbefferung des Apothekerwe— 
ſens deſptechen, und zum Qermumdern iſt es daher, daß 
man Diefe Seit, naͤmlich bie Verdeſſetung des Shitfals 
ausgedienter armer Apothekergehftfen im Xiter , noch wer 
fig Ober mel gar midst beadhtet hat, ſo gereihte Anfprbähe 
fie auf dieſe Verbrfferung auch haben, und In fo) genatiem 
Bnfammenbange lehtere mit der Verbeſſecung der Pharma⸗ 
die überhaupt ſteht Bon der Getechtigleit dieſet Anfprüs 
de durchdrungen, und Uberzeugt den dem Vortheile, dem 
die Befriedigung derfelben für die Pharmacie und für den 
Staat haben maüitde,7 unternehmen zwit es daben, dieſen 
Gegenſtand vor dem großen Püblitum, den Apothitern , 
und den, Megierungen Deutſchtande , jur Sptache zu 
gen und unfere Gedanken und, —J— datubet mitjue 
tpeilen, 

Werfen toi Auerft einen Bid on „anf d den Zufand at, 
in peldhem fih, dee, dienende Apoibkter im ter ‚befindet, 
Idet Menſch wird, früher oder. fpäter, durch die Hnahme 
feiner. ‚geifigen und Förprrlichen Kräfte, unbermögends, felie 
Thaͤuigkeit im Sihrrung feiner Subfifeng a dußsen, mie _ 
en.ed in Jugendfülle ‚und  Meunsdtro] au ‚hun im ‚Stang 
de mon,  Zritt diefep, Beitpungt, in, sinem Stande ft hi 
und in böherm Oradg ein., als in einemzanbern ,, fi 
gemiß, befonders,unb: fehe diafg bei,.dam, Biensaden aan 


ker ber Fall, Durch die Berhäumiffe, und, Piichten Teineg 
Standes, hr dem Beitpuncte an da er fidh ihm wibmes 


hr einer faR- unaubge| im Zhligtei, feenge ängehats 
de uud, dabel Ei ned, Men Einffuffe ven Potenjen ie} 
K Sf die auf Kräfte und Gefunsheit naggılsilig wirken, 
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Finder dr biefe oft mur zu bald erfhöpft und wankend gee 
macht, Seine Jahre und Kräfte hatte der Xuslibung 
einer Kunſt geopfert, melde füie feinen Kigendh Vorrelt 
zu Betreiben, der Mangel an Vermögen zum Aitduf. eis 
Are Apotheke ihm unmöglich machte ; früher ſchen einem 
anderm Stand zu ergreifen verhinderte ihn theils Mänget 
an Gelsgenpeit, theils du den dazu erferduilichen brfenderm 
Kenneniffen ; auch Bielt hm mol Liebe zu ‚feinem Bade 
und die Hoffnung, dech Vielfeltpe nech fein Unterfemmen 
darin zu finden, nicht felten auch Mangit an Muth und 
Änherer Energie, davon ab, Müde und Fraftlds fiche 1 
fo zutage ba, ben Blick venmeilungeuell, und ſcmerzuch 
Hülfe nfehnend , in die Bufünft gerichtet.” Mände greifch 
jet, kim die gefünkenen Keöfte aufsurichten, oder ſich der 
quäienden Bebenfen an ihre traurige Rage Zu enefchlagen , 
yum immer Yemehrten Genuß geiftiger Grträufe, und wel 
Gen igen Einfluß dies auf bie genaie und forgs 
fältige Xüsführung der Gefhäfte baden müffe,, weichte 
Schaden daraus für den Apothetenbefider ehifpringen ine 
Me, umd mie fehe «8 wieder noch auf die ‚Rerfhlimmes 
zung beb Zuſtaudes des Lidenden ſelbſt Aut Moirke, fit 
in die, Xuzen. Nicht felten wenden ſich N jenem dertu⸗ 
fenen Latte auch ſoiche, die, wenugteich noch in dem 
ar dir Kraft, doch bei ihren Berhältniffen nur dies 
Felde troflofe Aueſicht für das Aiter haben, und die Bes 
tummernde Crinnerung düran +htfeinen welen. — Mir 
Tollte nit noch feinem eigenen Gefüge das Trautige in 
ter Lage eines folhen bei tedliher Ausübung feiner Pflich⸗ 
ten in bdrüdender Abhängiäkie und angerifsuber Beſchef⸗ 
—— gewordenen Mannes ganz ermeffen Können! 
Lage, die er um fo härter empfinden muß, ale er 
Wicrigkeir feiner Gefhäftsführung für das Bes 
Ya darauf Anfprlihe machen darf, dag ihm rußige 
fgkeit und Sorgentofigkeit im Alter zu Theit 
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werde, wenn er ihre mit Medlichkeit und Treue fein Leben 
widmete. Aber nur felten tritt der Fall ein, daf er durch 
diehjährigen Dienf im, dem Haufe eines billigen und bus 
manen Apothekendeſthers fih Machfiht mit feiner Shmide 
und Bequemlichkeit erwirbt; mogegen es wohl folhe, ſelbſt 
wermögende, Apothetenbeſidet giebt, die es keinesweges fhr 
Pflicht, oder auch nur für Biligkeit halten, ſich mit eie 
mem ausgedienten Gehuͤlfen zu delaſten umd bie ihn vom 
einet Thhre zur andern meifen. _ Dft auch eutfeenen Äls 
tere Gchülfen das eben ermähnte erſtere Loed feibit ven 
indem fie, don Unzupe über ihe Ahiekfal und ven | 

‚Hoffnung , med irgendwo auf iegend eine Art zum Selbfls’ 
befig zu tommen, getrieben, ihre Stellen oft wechſein. 
Se bisibt dann manchem am Ende nur der Bettelſtab. 
Zeifft, wie wir geſtehen, ein fe trauriges Schiaſat auch 
mug wenig; „ber ausgedienten Apetbetergebbifen , fo ift dech 
die Möglichkeit eines ſoichen ſchon quälend und jerknitſchend 
genug, um jedem vom Gilick nicht begünfligten den bei fels 
mer Arbeit fo nöthigen beitern Sinn zu rauben, Man hat 
die Einrichtung vorgefhlagen , nur ſolche fange Leute ju 
pharmazeutifhen Lehrlingen aufsunebihen , die sin Vermoͤ⸗ 
gen befigen , welches fie im der Bolge zum Befig einer Apo⸗ 
shake zu gelangen fähig macht. Aber wit gerrauen uns, 
Au.Hehaupten, daß, wenn biefe Einrichtung wirklich gerrofs 
fen und firenge darauf gehalten würde, +4 bald an Lehtlin⸗ 
gem fehlen werde, If denu das Leben eines Apotbrkers, 
befonderd des lernenden und dienenden, fo reipend, fein Ges 
winn ‚fo groß, daR junge Leute , die mit Vermoͤgen Vils 
dung und Kopf verbinden ,, diefen Stand vor fo manchem 
andern, der ihmen mebr Freiheit, mehr Genuß und leich⸗ 
teren -Geminn gewährt, wählen follten ? Andere haben ges 
‚meint , daß «6 dem Apotbeterftande an Achtung gebreche, 
und daß , wenn er diefe erlangt hätte, 8 niht an vers 
mögen 
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mögensernLehrlingen fehlen würde. Es mag im 
Enne lara der Fall fern, daß hie und da Aporbeker, ih⸗ 
tee Snpividualität wegen, nicht befonders geachtet find: Dies 
ſes aber won dem ganzen Stande zu behaupten, mar. ges 
id unveritindig. In Ländern, wo eine gute Medi⸗ 
einalverfaffung beftand , 3. B. in den Preupifben Staaten, 
umd two daher auch die Apotheker und die Aperbeten nie 
het ſeyn konnten, fondern, in Wergläich graen ans 
dert deutfche Staaten, felbft vorztiglidy zu nennen waren, 
befigen die Aporhekee in der Regel auch alte ihnen zukom⸗ 
mende Achtung in den Provinzatffädten haben fie des ' 
Minamt beim Wolke den Vorrang "dor andern Kaufleuten, 
find dort fehe oft Blitgetmeiſter / Stadtkaͤmmeter Raths⸗ 
manee u, fi w.: deſſen ungeachtet aber ſindet man da 
nicht meht Hermögende Apothekitichtlinge als anderswo, 
Eder man wird fragen; woher eben ausgediente arme 
Apothekergehlufen‘, vor fotmancein andein Anſprüche 
barauf zu machen haben, daß man ihnen eine fummerlofe 
anftändige Erifenz im Altıe getnähre® Diefed'foll’ und eine 
leuchtend werden. Wenn’ auch die Apethetet, bei der zu⸗ 
gleich taufmanniſchen Beſchaffenheit ihrer" Geſchaͤftsflrh⸗ 
rung, nicht loemelt als Staatsdiener erklaͤrt Find; fo ſind 
fie doch wirtuch, ihter gangen · Behaudlung vom Staate 
nad, als ſolche anzuſe hen Alfe auch der dienende Ape⸗ 
abeter ſteht während der ganien Zeit im Dienſte der Menſche 
hat und) ded> Staats und ſein Dienſt / iſt eigentllch als eine’ 
uaunterbrechene Reihe von Dienfien anzuſehen, die er den 
Bebürftigen vom -Erwaden bis zum’ Schlafengehen · letſtet z 
die iha feheroftı feIbfE aus den Aemen des Schlafes rigen 5 - 
die ihin beiiden eigenen Werbäuniffen feines Standes ind 
Berufs; nur felten Erholung" im Arm- der Freundſchaft 
oder in derifteien -Matur erlauben > und die Wim Theil | 
durch ihee Natur, zum Thell dutch die immer) fertwähtende 
Whtens MR EEE Ber. md Al. FR 1 ig 1 Mund 
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Anſttengung, auf feinen Körper, nachtheilig mieten... Und 
diefe Dienfte gehen auf das edelſte Gut des. Menſchen, aufı 
die Erhaltung und Wirdergewinnung, der Gefundheit , wor! 
xin der gefhichte Arzt nur glüctich fürn Bann, wenn ee 
durch gersiffenbafte und gejcidte Apotheker antenfüpt wird. 
Bur gehörigen Leiſtung diefer, Dienfie muß er ſich burd) eine 
Bebeutend hehe allgemeine. Bildung , ducch Etwerdung vies 
“ee Kenutniſſe und mechaniſcher Fertigkeiten geſchicht wa⸗ 
chen, und die Pharmacie zeichnet ſich vot. vielen · anddrn 
unſten dadurch aus, daß zu ihrer Ausuͤbung ein vielſei⸗ 
tiges Wiſſen und, mannigfaltiges Können, wechſelſeitig 
bedingt und alſo im derſelben auch weit, „mehrere 
Nädfihten und Pflichten vorhanden find. Sie untetſchei⸗ 
det ſich aber, auch noch dadurch, und dies ift eben der 
Grund von dem, was uns hier befhäftigt, daß auch ein mehr 
oder ‚weniger bedeutendes Vertnoͤgen erfordert witd, um ſich 
in. Stand, zu ſehen, aus jenem Wiſſen ıc, nun auch füe 
fich Vortheil zu Jiehen. Dir Kaufmann und. mande andere 
können Hein anfangen, und, iht Geſchaͤt immer mehr ers 
weitern, mad) Mafgabe „ mie, fie. durch Fleiß und Sorge 
falt in demfeiben gewinnen. Der ‚Apotheker hingegen kaun 
nicht ftufenweife gehen ser muß. feine Apotheke gleich gang’ 
und. volftändig haben, und „es wird gewiß wenig Künſte 
geben die zu ihrer Ausuͤbung ein, fo bettaͤchtliches Locale 
ſo dielt und vieletlei Geraͤthſchaften und ſo gtoße Aus lage 
erfordern als die Apotheketkunſt. Wenn nun ein Mann , 
des ledtern Umſtandes wegen, immer dienenden Apotheker" 
bleiben; ‚mußte; wenn er dieſen Dienſt 20 — go und mehr‘ 
Jabra, mit; den, erwähnten Kenntniffen und Geſchicklichkei⸗ 
ten verſthen zo mit Sorgfalt ı und, Treue leiſtete 57 menn ee.) 
dabeiız ganz ein Sklave ‚feiner Berbältuilfe, auf alle die 
faönen Geraden des Menſchen als Batte ; Vater und fo 
vigke, andere ,«die.nur sin unabhaͤngiger Zuftand gewähren + 
kann, Berzicht leiſten mußte z. denn ihm jener Dienſt die⸗ 
} " 
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Me Werzictung Im der ganjen" Beit · durch · nichts wergeften “ 
wurde ais nut duech feine fteudenctme Efifiehz : folte ee 
dann wicht gerechten Anſotuch auf ein —** —* fergens 
* Alter machen dlcfin? m“ —J 

Es wurde Cingaugegeſagt / dag bit) Pe fetöft darch 
Die Berbifetatg der Füge“ aisgebienter Apothekerachlufen 
im Alter gewinnen telcde , und dieſes molfen tie ſett et⸗ 
das naͤhet andeuten. WIE haben mot nicht nüthig zu be⸗ 
meifen ; daß ein Gef@dft,. beſenders wenn es taͤuftges Nadhs 
denken: und ein’ beſtaͤndiges Geſammaltſern des Geiſtes ers 
fordert, mur dann "gut auegefuhet werben‘ kbuue wenn dus 
Gemüch mict durch traurige · Votſtelungen beunruhigt uind 
Werfen witd, und daß aus dem Gegenthen vitierlei made 
heilige Folgen eutſteden, Und weiche Sorge kann beuntu⸗ 
digendet ſeyn / als die um Uuterhait und Pflege inn kroftlo⸗ 
fen diafüungen Alter) Divfe Sorge tritt del dem Heitnden 
Apotheteeiein, fo bhid die Fahre des Nachtenttns komnmen, 
bei dem sinen früher bei dem andern fpärer, Sie macht 
ihn anſuftieden wit feinem Stande), der ihm keine nut et⸗ 
was heitere Ausfiht in’ die Zukunft gewährt, Er wird 
fun), ihn mit einem audern zu bertauifhen‘, Moden es 
der Beiſeleie vilele und verſchiedenatlige WAR; Und gelingt 

Um au Diefes nicht/ ſo ſteigt fein Miemuuth tm fo hs 
a nun gleldähleig gegen Feine Run amd uns 
westäpt das Fortiſtuditen derfelden , ohme welches ihre mwiffens 
ſoeleuche Auel bung nicht möglich iſt z feine Geſchafte ver⸗ 
diet ee detdriehlich und ohne Theritaahmt at ihrem guten 
ever ſchlechten Erfolgen Wie kann dann wehl die Vollbriu⸗ 
gung doefelben erfpriepuc; Ariefalten, "ba in feinem daha 
uehe Liebe dafut / mehr Gertitichdrube und): imunterbrodseme 
Befonneneit beidenfelben ,"tsferdert teird, als in ber Par 
macie. Und mach mehr Unheil kann erfolgen , wenn, mit 
— Keil wie ha Genuß⸗ gifligee — 

WEN gie 
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‚Bergeffenheit den, ‚drhdendenLagr geſucht wird. . Wie eb 
mun aber flir die Kunſt, und ‚für die fo ihreribei 
aachtheilig, üb. weun bie, melde bei Ausübung derfeiben 
bleiben, in ihrem Stubium. nicht, forufäpröiten „fo leiden 
auch beide Vatluſte, meun andere die. Kunft verlafen, um 
dm andern Beſchaftigungen ihr, Auskommen, und ruhige Ung 
‚adbängigteit ‚im-Uter) zu gewinnen-; denn diefe find gröfern 
Theiis Iemninißseicere und, gefäichtere Männer, »die daher 
Aal Hiufsqutllen haben ‚ und die nun für die Phat⸗ 
ip heran. Dernolltommenung, fie- bätten befärdern ‚Lüns 
a Aue dieſe Nachtheile für, die Runſt 
een «wenn man Abit. Urs 
ſeche aufhören macr., Manı zeige dem, der ‚mit Kenainiß 
und Geſchickuchteit, mit Redlichteit und Treus feine Pflichs 
ten ‚als, Apethetetgehuͤlſe anshbk.n dem ein „partheüifhes 
Schidſal vetſagt, Iuim Selbfihrligieiner Apothekle zu kem⸗ 
men, und,der daher feine. gange Lebenszeit durch nuf Al⸗ 
das, Verzicht laiſt en mußte... mas Unabhängigkeit. dem Mens 
ſchen gewähren, fann < man. zeige ibm die beruhigende Aus⸗ 
fit „ nach ‚einen, Reihe „mohldushlebter Jahre „men 
Sqwaͤche des berannabemden, „Alters „wenn Kraͤntlichteit 
#8. ibm. ‚mönfhenswerch, machen, „zur, Wiedervergeltung 
feiner, Dienſte An eine heitete forgenfreie Ruben verſeht zu 
werden. „IR, den unvermögenden Gthuͤlfen dieſe Aueſicht 
geöffnet ;.-äft, fie idnen nur, für den Falt geſichett, wenn 
fie ſelche nicht, durch unſitilicht Aufführung. Auch Vernach⸗ 
ltigung ihrer, Augbilzung für die Kunf oder Pflictvergefs 
fenbeit bei ibrer Ausübung verfehergen. ſo werden barans 
Be" BVervoltommenung ‚der Pharmasie und für ‚das, 
‚des, Staats die, ſegenteichſten Folgen entfpringen, 


“ de Apetheket witd dann dei dem Fach, dası er 
eigung. wählte „ mit Liede beharsen 5. ex wird nicht 
— die Doffnung, aufgeben , zum. Selbſtbeſid zu gelans) 
wen, und bie, Belsgenheit dazu mit mehr Ruhe erwarten, 
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Böhmen ind auf (eben Fol die Yipre' Bupnict in fergenfteite 
Staue gefiharerift , und der Kummer um fie ihm nicht meht 
nase Es wird Ähm mm 'gerngeibte Pflicht, 

fe 4 ſich immer mehr in feiner Rune zu "Verboilfenimes, 
nen, mit ihren Fortſchritten mitzugehen und bei ihrer Aut! 
Udang' ſtets ale Sorgfate und Borſſcht anjumenden ) "ins 
dem (erimir dadurch feime Anfprkiche bewahrt: Mac Erriche 
tung einer ſolchen Auſtalt wird man auch bei Annahme von 
Lehrlingen dioß "darauf zu feben haben, ob fie Kopfe de⸗ 
Aigen vud die gehörige Bildung auf Schulen erhalten haben. 
ER liegt und nun noch ob, anzitgeben, wodutch mie jene 
Berbrfferung der Lage ausgedienter armer Mpothefergihlitfen zu 
dewicten meinen. Wit haben fie in eine ruhige und ſor⸗ 
ginfreie Unabhängigkeit gefeht, wenn Alter ober ſottdauern⸗ 
de Kraͤntlichteit zw fernerem Dienfte unrdichtig made, 
Diefe kam nur durch einen dazu Kinreichenden Wermiögenss 
sufland' gemähre werden. Zuroͤrderſt waͤre alfo' ein zureis 
dender Fonds zu fammeln, um 7. im dam veeſchtedenen 
‚Staaten Deutfdlands , ober je nach ihrer Größe flır meh⸗ 
were zufammen, Gebinde fuͤt ansgediente Apotbikergchtilfen 
ja reichten 5 2. um ein Beſtandekapital zu habın, deffen 
Blüfen, mie gleich näher anzugeben, verwandt werden. — 
Diefe Gebäude wurden im Gegenden angelegt, ms bie Le⸗ 
bensmittel wohlfeil find, mo fie eine ſchoͤne Umgebung Bac 
ben, und md fie mit Gattenanlagen verfehen merden koͤnn⸗ 
wen. Hier erbielte jeder Gehülfe Stube, Kammer und 
feinen’ Antheil vom Garten; fie würden im demſelben am 
gemeinfamer Tafel mit guter, ſauder bersiteter , Blirgers 
Hidjer Koſt geſpeiſet. Wen den Binfen jenes Beſtandeta⸗ 
phals und von andern, nachher zu ermähnenden, Beitta⸗ 
gen, erhielten fie jährlich eine zu Reibung und Ahntichen 
Zubensbebhrfniffen , fe wie zu den Beinen Ausgaben, bins 
seigende Summe , feruer Bedienung, Holz u, f. m. Aber 
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«s wird nicht genug ſeyn, für die Beftledigung der phafis 
ſchen Bedlrfniffe geforge zu haben ; man muß den Emeris 
ten auch Gelegenheit zu geiftiger Beſchoͤftigung und Unters 
haltung geben, Der Garten könnte, qußer dem jtden bes 
fonders uͤberlaſſenen Beinen Felde, zum Theil der gemeins 
ſhhaftlichen Pflege abergeben und zu einem (menigftens. für 
im freien ausdausende Gemächfe dienenden) botanifhen Gars 
tem benupt werden, der vielen der Emeriten Freude und 
Unterhaltung gewähren würde, Außerdem aber müßte ir 
dem Inſtitut eine ‚Eleine jedoch ausgeſuchte Wibtiorhet von 
naturbifterifchen, pharmacsutifchen-, chemiſchen und phofis 
taliſchen Schriften, Laͤnder⸗ und Völkerbefhreibungen , Ge⸗ 
fhihröwerlen,, den Schriften der vorzuͤglichſten deutſchen 
und alten Kiaffiter angelegt und aud die worzliglichftem 
derjenigen Journale gebalten werben, die den Emeriten eis 
me Ueberfiht ven den Fott ſchritten ber Pharmacie und ihrer 
Hlufsreiffenfhaften,, woran fie gewiß noch lebhaften Ans 
heit nehmen werden, gewähren. Da dieſe Inflis 
tute an Orten errichtet werden: Können, wo «8 Kirchen vom 
mehreren Bekenutniffen giebt, ſo iſt dadurch auch für Bots " 
tesderehtung geſotgt, die Manchem oft erſt im Atter wies 
der Vehhrfnig-wird, wenn bie Stille des Gemüths ihn 
von dem Nichtigen auf das Einige zurüdführt, Die Größe 
diefer Inftitute, und des dazu erforderlichen Kapitals wür⸗ 
de nach ‚der mittieen Zahl der Apethekergehuͤlfen in einem 
beſtimmten Staats, nach der dutch Wahrfceinlichkeitstehs 
nung ſich ergebenden Anzahl unter biefen, die su keinem 
Selb ſtbeſtz gelangen moͤgten, und als durch Alter und 
Krankheit geſchwaͤchte auf die‘ Aufnahme Anſpruch zu mas 
chen haben würden, dann nach der zu einem auſtaͤndigen 
bürgerlichen Unterhalt nöthigen Summe, aus zumſitein fern, 
weshalb bie angemeffenen Wehörden um genaue Vetztich⸗ 
niffe von den Apethekern und deren Gehülfen zu erſuchen 
wären, Was num die Zuſammenbtiugung des zu diefeu 
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Sehuf nöthigen Fonds betrifft, fo wird ſie alerdings ſchwles⸗ 
rigen fegn, als die Weranfhlagung ; indefjen haben mir, 
daß fie geſchehe, dech ſeſte Heffuung · Mir rechnen dabei 
auf den gewiß anſehnlichen Ertrag einer Subfeription 1. 
alter Apotheker und Apotheketgehuͤlfen ohne Ansnahme ; 
won mim liche ſich ein reichlicher, umd eines jeglichen Ders 
mögen angemeffener, Beitrag eher erwarten als won -den 
erfern, die davon mit dem größten Vorcheit ziehen, und 
den feptern, die zum Theil, dadurch nur fie ſich ſelbſt 
fammein und am eheften zu fühlen im Stande ſeyn wer⸗ 
ben, wie mwohiehätig diefe Ginriditung werden müffe; 2, 
aller Aerzte, auf dern Kräftige Unterflügung fih um fo 
mehr rechnen TAft, da fie gewiß gerne eine ſolche Gelegen⸗ 
heit ergreifen werden, den Antheil gu bejeugen, bem fie am 
der guten Kushbung der Pharmarie, und an Allem, wos 
durch fie geheben merben kann, nehmen; 3. aller human 
gefinnten Mitglieder des großen Publikums, melde den 
Werth der Gefundheit und ber guten Ausführung beffen, 
was ja Ihrer Erhaltung und Miedergewinnung abzweckt, zu 


Abd willen, und deren Gefühl die oben geſchliderten 


Berhäteniffe des dienenden Apothefers, überhaupt und bes 
fonders im Alter, zu würdigen im Stande if, Alle eins 
gehende Beiträge würden von Beit zu Zeit bekannt ges 
maht, und die Namen der Geber nachher auch in ein eis 
gend, für die Erhaltung des Andenkens der Wohithaͤtet 
biefer Stiftung beftimmtes, Buch eingetragen, 4. Rechnen 


mie Sorzügtih auf. die Unterftügung dee rahmwüͤrdigen 


Deuiſchen Megiseungen , da es eine Sache gilt, bie für 
den Stant fo Auferft wichtig iſt. Mande würden dadurch 
daß fie irgend ein leetſtehendes "öffentliches Gebäude, wie 
aufgehobene Kiöfter u, f, w., wobei ſich ein Garten befände, 
oder anlegen ließe, zu disfem Behuf beflimmten und zweck⸗ 
mäßig eineichten ließen, ſchon einem fehr grefien, und dem 
wigrigften VBedürfiifge abhelfen koͤnnen, Was nun ans 
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dieſen Quellen zufammenflöfe, müßte, menn es fegkich , 
noch nicht dinteichend wäre, ſichet auf Binfen gelegt und 
Tegtere eine Zeit lang, mit ben etwa noch nen eingehens 
den Beiträgen, zum Kapital geſchlagen werden, bis legteres 
genugfam angemachfen wäre, „Und ba, 5., felbft die neuste 
fo drüdende Zeit erbebende BVeifpiele gegeben bat, ‚daß auch 
Fest der Sin flir gute Stiftungen noch nicht eriofcen iſt, 
fo dürfte noch darauf geachtet weten, daß wohlhabende 
Menſcheufteunde, befonders unter den Apotheken, melde 
gar feine , ‚oder feine bedfieftige „ Verwandte haben , und 
baber berechtigt find, Ihe Vermögen ganz oder zum Theil 
tu wohlthätigen Imeden su verwenden, ſolches zum Ders 
tbeil dieſer Anſtait thun mögten , die es gewiß durd ihre 
Abfiht, und’ die guten Folgen melde fie haben wird, 
berdient. Iſt endlich der Fonds groß genug, fo ſchreite 
man, me nicht bereits dieſem Beduͤtfniſſe auf. die vorhin 
ertsähnte Art abgeholfen werden, nad) dem ‚von einen ges 
[oldten Baumeifter, im Hiuſicht der Koſten und der dem 
Bived angemeffenen erhitsctenifcen Einrichtung , gemachten 
Entteurfe, zur Etdauung des Gebäudes, dem man mit 
Medst die Auffhrift geben Eönnte: „Den in Aushbung ihe 
ter Kunſt um das Öffentliche Wohl verdient gewordenen 
Aporbekergepälfen fliftete 8, fuͤt Alters: und, Krankheitss 
ſcwache, die Dünkbarkeit ihrer Mitbürger.” Edler Stat 
und Einfachheit im Xeufern fey mit Reinlichteit, Deiters 
keit und Bequemlichkeit im Innern berbunden, Ueber das 
Einzelne der Eingihtung, mie, daß 4. ®. ein größere 
Bimmer fir gemeinfhaftliches Zufammenftgn, wo ‚auch die 
Bibliethet sc, aufbewahrt würde, ferner einige abgefanderte 
Krankenzimmer u. f. w. vochanden fepn müßten, fo wie 
Uber die Verwaltung, die. innere Poligey der Gefsufhaft, 
und mehreres Andere, was ſich aus dem Begriff ber Sache 
ergeben müde, haben tie uns jeßt hier, we mir nur lehe 
tere ſeidtt zur Sptache bringen wollen, nicht einzulaſſeu. 
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Basınum hiernaͤchſt von dem Kapital noch uͤbtig if, bleibt 
auf inte fichere ſich woͤglichſt versinfende Art‘ untergebracht, 
und die Ziuſen werden auf’ die Unterhaltung: der Anftatt 
und der darin aufzunchmenden Apothekergehülfen verwandt, 
Damit aber das Beſteben .berfelben um fo mehr gefihert 
fer, Theils auch um einen in der Ausgabe gegen die Eins 
mahrme ſich vieleicht ergebenden Ausfall zu drgen, fo würe 
de 6. die Regierung des Landes, unter deren Schud und 
Bereditigung natirlid Überhaupe das ganze Unternehmen 
beginnen müßte, zu derantaffen fern, fämmtlihe Aperhes 
Fir das Landes zu einem jährlichen Beitrage zu befliminen , 
“ac eine geringe allgemeine Abgabe für ein ſolches Jufti⸗ 
tut “ehnguführen. Würde diefe Abgabe nur zu Einem 
Kreuzer, oder zu Einem Dreyer, jährlich für die Petſen 
beftimimt, (und um Einzelne noch weniger zu drüden, 
piertelfäheig erhoben) fo Mimen bei einer Werdikerung don 
" Einer Millien doch fen 16666 Gulden ort 1Oy16 Reiche⸗ 
haler zafammen. Wer wiirde fih mol Über eine ſoiche a6 
zinge Abgabe, menn er von ihrem Zweck und vom ihrer 
’ gewiffenbaften Verwendung für ihm, und von ber Wich⸗ 
tigkeit beffelben für das Gemeinwehl, unterrichtet wäre, 
befcyweren? Wir beflichhten dieſes fo winig, daß wit biels 
mache glauben, daß eine Regierung , bie ſich bon der Rich⸗ 
tigteit des bisher Geſagten überzeugt hätte, eine folde ge⸗ 
—— Cund wäre es auch nur ber dritte Theil, 
alfe ı Pfennig für die Dirfon) ſicher beſchtießen dürfte, 
um dadurch, in Verbindung mit den oben erwähnten ſtel⸗ 
milligen Weiträgen, um fo cher zur Ertichtung der etwahn⸗ 
ten Anflalt im Stande zu ſeyn. Würde nun dieſe mit 
einer auch im Uebrigen guten Mebleinalverfaffung in „gt 
Hörige Berbindung gefegt (und diefes koͤnnte eben fo moht 
neföchen / wenn, was doch fobald mol nit eintreten kon⸗ 
men dürfte, das Apothefenmefen ganz auf Koſten "des 
Staats, durd won dieſem beſeldei Aystheter, verwaltet 
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würde), fo müßten, wie, dies ohne neh ausfühtlichere 
Auseinanderſeung einltuchten wird, außer dem Heil für 
Einjefne, auch die etſptießlichſten Folgen für das Ganpe 
ans derfelben herborgehen. 


Diefes find die Gedanken und Vorſchlaͤge, bie wir 
über diefen Gegenſtand vorzulegen hatten, Mögten wir bie 
Tüße Wefricbigung haben „ daB fie nicht ſolche bleiben, ſon⸗ 
dern aus dem Worte die That hetvorgehe. Mögten mir, 
befonders unter unſern Kunftverwandten,, viele brave Maͤn⸗ 
ner finden „ die zuerst für ihre Pröfung und etwa nöthige 
BVerbefferung thätig find , dann zu ihrer Ausführung nad 
Kräften mitwirken, jeglicher im feinem Kreife, Auch wir 
werden es, wenn wir Unterftügung finden, ‚in dam unfris 
gen thun. Die deutſchen Apotheder daben bisher im Gans 
en ben Verzug vor denen age übtigen Nationen gehabt; 
sin Vorzug , der ihnen von Keinem „der nach eigener Ers 
fahtung oder nach glaubwhrdigen Betichten urtheilte und 
hier zu urtheilen berufen war , ſtteitig gemacht worden, 
Daß fie deshalb fih noch lange nicht auf der Stufe der 
Relltommendeit dünken, daß fie jenen Vorzug behaupten, 
und aud in ber Folge die Apotheker Feiner andern Nation 
übte fi, wenn auch neben ſich, dulden werben: daflır 
hürgen die Verhandlungen, bes Tages und ber Geiſt, ber 
aus ihnen hervetleuchtet. Mögten die Deutſchen ſich dem 
neuen Borzug erwerben, bie erflen geweſen zu ſeyn, die 
den Apothekerſtand ganz mlrdigten umd Alles beachteten, mas 
zu möztiähft gleicher Weredlung feiner Glieder führen Fann, 
und auch dadurch , wie, durch vieles Andere, bemeifen, 
daß fie in ber dußeren Erniedrigung, in der fie jedt ſchmach⸗ 
ten, dech bie innere Wide nicht verlieren „die, fie ein 
au ihrer Beflimmung fhheen wird 


— — — — 
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Autzug einer Abhandlung Gap-Luffac’s Über 
bie Verbindung der gasartigen Subſtanzen 
mit einander "5 


«vorgelefen in der Deilemath. Gelellſchaft ans. 18: Decembet 1808.) 


N SGar⸗Luſffac's Abſicht in diefer Abhandlung if 
vorpeialich.zu zeigen „daS ſich die Gasartem im dußenft eins 
fahen Vechättniffen.„ dem Volum nad , ‚mit einander were 
Binden, Naqh feinen mit H. u Humboldt gemein« 
ſqeſtlich angefielten Veeſuchen fättigen, 100 Theile Sauet⸗ 
Reffgas ‚genau 200 Theis Waſſetſteſffgas, di, die beiden 
Gasarten verbinden ſich mit, einander in dem; Verhditnif 

= zu 2%) beider Vermiſchung von; (vermitttiſt vers 
gläflee Berarfäure aus dem Finsfpath entwidelten )ı uße 
fpachfaurem , falsfaurem, und kehlenſautem Gas 'mit Anıs 


*)leberieät aus dem Nonyeau Bulletin des Sciences de Ia 
Soc. philom. No. ı8. Mars 1809, T.L Pf — 3. ©, 


S. des N. allg. Ionm. der Chem. Bd. 3 ©.is ie. ©. 
’ 
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meniumgas fand-er, daß die beiden erfigemannten ein ih⸗ 
vom eigenen gleiches Volum ven lepterem verfälndten, das 
Bohlenfaute Gas aber das deppelte, indem jene Neutral⸗ 
falle bildeten, diefes aber ein kohlenfaures Ammenium mit 
Urverfpug von Alkali, Hoͤchſt wahrfheinlih wide, wenn 
mit dem foblenfauren Gas ebenfalls eine dollſtaͤndige Saͤt⸗ 
tigung eingetreten waͤre, auch dieſes ein feinen eigenen 
gleidhrs Volum ven dem -Aldati verfäludt haben, So 
aeigt ſich alfo die merkwürdige Etſche iauug, daß drei. fo verd 
fhiedene Säuren (‘zu gleihen Volumen ) /genau daſſelbe 
Bolum von Ammoniunmgas neutealifiren , und #6 ift daher 
nit unwahtſcheinlich, daB, wenn es möglich wäre, alle 
Säuren gasfbrmig darzuftellen, das nehmliche Volum eines 
jeden genau ein gleiches Velum von Ammeniumgas neu⸗ 
tralificen würde 5 eder Aberhaupt won: jedem Altali, voraus⸗ 
geſeht, daß «6 gasfärmig waͤre. Es wäre alsdann Leicht , 
die Sättigumgstapacitären der Säuren zu beilimmen, als 
weiche fich umgelehtt wit die ſpeciſtſchen Gewichte der ſau⸗ 
ven Gafe verhalten mäften, 

Nah Améedée Werthotter's Erfahrungen *) 
iſt das Ammeniumgas aus 100 Theiten Stickgas und 
300 Thriten Wafferfteffgas , dem Volum nad) , jufammmens 
gefegt. Zerlegt manı die Schwefelſaure oder den Alaun 
durch" die Hide, fo erhält man 2 Theile ſchwtfelſafautes 
Gas und einen Theil Sauerſtoffgas, dem Wolum nad, 
als Beſtandiheile der Schwefelſaute **. 

Wenn man ein Gemiſch aus 110 Theilen Sauerfloffs 
346 und 200 Theilen, durch Deflilatien ven Binforpd 
mit ſtatt ausgeglühtter Kohle beteltetem, Kehlenerydgas 


S dieſes Jeutn. vd. 7 ©. In. ® 
*) ©. dleſcs Jeurn. Vd. 4 ©. 479 far @. 
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amslındet , fo werden beide Gasarten gänzlich, — 
durch aoo. Theile kohlenſautes Gas etſetrt. 
Das fand, Hei feiner Analyſe der vderſchiedenen 
Verbindungen des Stiekfioffs mit dem Seuarſtoff, da 
auf 100 Theile dem — nad) 2% 
— eunon Suutien 
das orpbirte Stidgas team "63,30 36,70 
in x 8 405 55,95 
“u stesfäure 4 29150 11. 70,504 
wandeit ‚man. Bicf Baplümife in Bolume ,. fo 
— 


rief 
odirte ann ie) ‚Aus 100 
» 100 
eh" R "100 * 
Das erſte und ledte dieſer find beinahe 
die wen hindert Gtidgas zu Funffig —— 
und wen 100 Gtidyas zu 200 Sauetſteffgas, mar 
weite entfernt fi etwas won dem von 100 — 
AU 200 Sautrſtoffgas. Aulein eine neut Anatyfe des Saipe⸗ 
uergaſes durch das Kalimetall zeigte Herm Gays Luſe⸗ 
fat, daß deſſelbe genau aus‘; dem Volum nach, gleichen 
Theilen Sauerſtoffgas und Stickzas jufammerigefegt ſey. 
Soelglich ſind die Verhaͤltnizmengen des Stidfioffs und Sau⸗ 
eitoffs — Verbindungen dem Volum nad) folgende +" 
— Eticgas Sauerſte ſſaas 
- Orpirtes Stchee 100 so 
Salpriergas . u 109 200 
Salpeterfaͤute. 100 200. 
Naq dern Ehenevir if die oppdixte —— 
dem «Gewicht, mach zuſammengeſe dt 
77 Sauuloͤure 
225 Saure 
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+, Bestgandelt: man diefe. Groͤhen in. Volume , nd. ber 
dient man fih * des von Kıheman angtgebenen ſpe⸗ 
+ älfifhen, Gewichts des, ſalgſauten Gaſes, fo finder, man die 
esdiste Salzfäure zuſammangeſtht aus warn 
100 falzfanzem. Gas u osr On 
* „5 Sanerfeffgesr oder genauer aus 
„200 falgfausenn Gas. und, 50 Saurkoffgas,; ı 

Es iſt denmach augenfhrinlih, daß Gasarten, * 
ihrer Einwirkung· auf einander, ſich in Sußkrft‘eihfiihen 
Werpäteniffen mie 'einänder verbinden," "Erfotht ihhe Wers 
bindung gwifhen dem Sauerfoffges und einem” andern 
Gaſe, 16 geſchieht dies in dem Verheltniß von. iu a 
von 2 zu 2, dðber don =, Pr er aber, snik renns 
bare Stoffe, die ſich verbinden, wit ‚das Shatges und 
Wafeefoffgns zum Ammonium, „fo gefäsicht- heim dem 
Verhättmig ven 2.4u3. Cs if mictiggu, bemerken, daß, 
wenn. man. die Verhältnifipengen dem Gewicht nach be— 
trachtet, man. fein einfaches. Berbilinif zwiſchen den Bea 
ſtandtheilen der Verbindungen wahrnimmt „da hingtgen bie 
Gafe , in ſolchen Proportionen „daß. fie. fid verbinden) füns 
men, jedetzeit Gemifche geben „.. deren. Beſtandt helte dem 
Bolum nach in äußeeft, einfachen, Verhaltniſſen "zueinander 
Fepen. .  Diefe-befondere Eigen ſchaft der Gafe kemmt ihe 
nen ohne Zweifel als elaſtiſchen Bihffigkeiten gu nı und. es 
AR nicht gleichgültig, ‚die Verhlitnifmengen der gasfädigen 
Beſtandtheile einer Verbindung dem Wolum ieberidem Ge⸗ 
wichte nach anzugeben. 

Ein zweiter Begenftand „ Kcal id die Abhandlung 
dd, Bapskuffac beſchaͤſtigt, if, zu zeigen daß die 
Berdichtungen der Gafe bei ihrer Verbindung: gläichfas (im 
außerſt einfahen Verbältniffen zum Volum derfelben oder 
des einen derfelben „ nor der Verdindung, fehen. So ers 
hait man dutch die Verbindung von 50, Theilen Sauerſtoff⸗ 
gas mit 100 Theilen, durch Deftilation von Zinkoryd mit 
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Hart andgegläheter Kohle bereitetem,  Koblenorpbgas 100 
Thele tohlenſaures Gas, Fotglich beteng die Verdichtung, 
50, % & bat ganze Veolum des zugefegten Sauerſtoffgaſes, 
Oie raus laßt ſich das Fpreififhe Gewicht des Kohlenoppde 
gaſes berechnen, das des kohleuſauten als bekannt voraus⸗ 
gelegt: indem es gleich diefemm, weniger Bas Gewicht des 
sugefegten Sauetſtoffs 5. dieſemnach verhält‘ es ſich zu dem⸗ 
fpeeif. Gewicht: der Luft wie 2 zu 1,0545 Ermiefhamee 
fand dies Werhättnig wienr zu 7,045 Man weiß: übris) 
gens, daß win gegebenes Volum Sauetſtoffgas ein gleiches⸗ 
Boelum kehlenſautes Gas hetvorbringt, woraus irhellet, 
up das Sauerſtoff zas, indem es Kohlenorodgas — 
fein Votum derdoppele, und daß das kohlenfaute Gas, in⸗ 
dem · es ͤbet — —— geht; — ſein Ben 
detdoppele. 
en vom bery von den Hi Kläprei dr 
Bu drokz und: Ricdyter angegebenen Bufammenfe 
der Sqhwefelſute, zu 100 Theiten Schwefel und 1385 
‚ausgeht, und nah den Verſuchen des Hen. 
ıffa erweitern annimmt, daß die Schwefelfdurer 
and‘ 700. Theilen fctwefetigfaurem Bas und.'50' Saurrftoffe' 
208 (dem Worum nach ) zuſammengeſett ſeye, fo finder manı 
daf ein gegedenes Volum Sauerftefigns' genau ein gleiches 
Belam ſchwefeligſautes Gas herödrbtingt; di, daß 
wenn man · den Schwefel im Augendtict "feiner Verbindung 
mit'dem! Saurrfoff als gaofotwig vorausfegt,, die ſchein⸗ 
‚ büre Verdichtung das ganze Volum des Schwefeldampfes 
bitkägt) Und‘ da man durch Himufligung von · 50’ The ilen 
au 100: ſchwefeligſautem Gas dieſes wieder im! 
Shiöefelfäure verwandeln, fo folgt, deß die fehioefitigen 
—— Gewicht nach zuſammengefeht iſt aus 
100,0 Sthwefel 


ner 138 = >= 98 Gaurfioff, 


Mer 
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Das orodittſalzſaure Gas har mach den ih, w. 
Caps Luffac und Ehenard ein ſpecifiſches Bes 
wicht ven 2,470, das der Luft gleich 'gefegt, Nimmt man 
aber am, daß zu dem “des” ſalzſauten Gafes die Haͤlt⸗ 
te von dem des Gaurrfioffgafes dinzukomme, (indem das 
örpbirtfaigfaure Gas aus 100 Theilen ſalzſautein Bas und 
50. Sauerſtoffgas zufammengefegt : ift;) fo finder mans 
27480 für das fpecififdhe Gewicht: des orydirtfafzfauren Gas 
fes.; "woraus ſich ergieht,. daß die fheinbare Verdichtung 
das ganze Velum * ———— —“ 
betraͤant. 

Eben ſo — —X . — zwar 
unmitteldare Verfuhe,, daß die Verbichtung der Beſtand⸗ 
theile des ‚orpdirten Sticgaſes das ganze Velum des Sauet⸗⸗ 
ſtoffgaſes bettaͤgt. Beim Salpetergas dagegen iſt die Ver⸗ 
dichtung Nuliz Wdenn derechnet man untet dieſet Barauss 
ſchuug fein ſpeciſiſches Gewicht, fo findet man 08 genen der! 
wie bie ‚Erfahrung es angieht. 7 x N 

Das Ammoeniumgas ift aus 3 Theilen Wafferfti > 
J 2 Theil Stickgas, dem Velum nach, re J 
Nimmt man an, daß die Verdichtung bie Hälfte "bes gan⸗ 
ien Volums oder. das Doppelte von dem des Stickgaſes 
bettage, fo erbält, man für fein) ſpecifiſches Gewicht ge 
undıbie Erfahrung giebt 0,596, 

Das forcififhre Gewicht des Waſſerdampfes De 
fh, nach Saufwree, zu dem der Luft wie ost 
Mach. den neuen Verſuchen des H. Era Ihe 6 und, ſelbſt 
nach denen des H. Watt, iſt diefe Angabe etwas zu 
Farkız. Iegterer fand, daß ein Kubitzol Waſſet in Dampfs 
gefkalt; einen Kubitfuß ‚ausfüllt, d. i, «einem 1728. Mahks 
größern Raum einnimmt. Nah; S aufunre findet many 
ſtatt diefer Zahl nut 2488. Nimmt man aber an, daß 
die ſcheinbare — bei der Verbindung dets Sauet⸗ 

Roffs 
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Hoffe und Wafferfloffgafes dag ganze Velum des erfterem 
beteage, ſe findet man das fpecififche Gewicht des Waſſer⸗ 
Danipfe, im Berholtuiß dit dem, der Kuft, wie to > a6; 

und‘ folglich; daß das Maffer im Dampfjuftande einem ! 
1700,6 mahl geößen Raum sinnehme, als im tcepfbarg 
flüffigen, Zudem ſtimmt auch die mac diefer neuern Ans 
gabe des fpecififhen Gewichtes des Waſſerdampfes detech⸗ 
nete Licht brechung der feuchten Luft * mit. den ee 
zung dberein. | de 


Aus biefen verſchiedenen Beifpielen folgert 9, e ap 
Buad) daß bei der Verbindung jweier Gafe die fheinbare 
Berdichtung Ammer mit dem Volum derfelben , ober viel⸗ 
mehr mit dem Volum ded einen von. ihnendoe "der Ver⸗ 
Bindung, im einem einfachen Verhättniffe ſtehe. Er bemerkte 
od, aß die ſcheinbate "Werbihtung Feinestwegs Bir irks 
Hiche Verdichtung anzeige, welche die Mifhungstheile. bet 
ihrer Verbindung erfuhren haben, und er füher mehrere 
Beifpiele an, wo keine Verdichtung und andere, ‚wo ine 

q II eine Ausdehnung Statt findet, und wo gleich⸗ 
woehl Die Verbindung der Beftandtheite, ‚sine ſeht harte, ift, 
Hr Gap» Kuffac fäliehe feine, Abhandlung mit 
Betrachtungen, bie, Feines. Auczuges fähig und zu weit⸗ 
«ufig find, um in dieſem Bulletin mitgethellt werden zu 


al 


oem. Me he: BEcH, undanie 9. 1.0 
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Auzug einer (den 27. Februar im Inſtitut dorge⸗ 


leſenen)Abhandlung der Herren Thenaed und 
Gay neuf ſac uͤber die Salzſaͤure "und orydirte 
Salgzſaure ). 


"Wie Adıman ler im Bülletin won Bier Acht aus⸗ 
fuͤhtlichen Abhandlung nur bie — — 
anführen . 

1. Du, ae Gas emepätt am — at ſei⸗ 
nes Gewichts Waſſer und in dieſet Waſſermenge ii; Sau⸗ 
erſteff genug / um ſo viel von- eine m ten ehe 
bie Säure, aufldfen, kann in 


2. Das orpbirtfalsfaute — arg? Mast kalt, als 


ein’ gleiches Volum Luft. Es enthär “die «Härte: feines 
Bolums Sanerfteffgas , und ſaͤmmtliches Woſſer welches 
ledteres, unter Umftänden, niit MBafferfloff su dilden ‘ders 
mag; wird von ber in dem erpbietfatgfautem Bis befinde 
uqhen Salzflüre zurhefgehatten. "Berechnet man die Menge 
diefes Waffers , fo finder mait daß es genau den —— 
Aheit des Gewichts der Salzſute Beträge: 

u Bas teens orpbirkfafzfiier Gab bildet" mie den! 
Sehwefelmetallen falgfaure Mitteiſalze und die von H. Th ein? 
fon entdedte neue Sudſtanj. 

4 Eben dirfes Gas wird von den ſchwefeligſauten Sal⸗ 
gen nicht zerſetzt, wenn-fietredem, wohl aber von allen, 
wenn fie ſchwach befeuchtet find, 


=) Man febe eine frühere furze Notiz in dieſem Journ, B. 8. 
©. 195. Die bier befindlige it aderſedt ans icm N. Bull. de 
4 Soc. phil, X. 18, Mars 11909, T, 1,6, 305 st &; 
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5. Das: orodirtſalzſaute Gas: wird nen der Kohle andy 
Am einet ſeht heftigen Mochglühchige nicht Berfegt,, und die 
Kohle detmag daſſelde nur vermittelft in ihr zurlickgehalte⸗ 
men Mafferftoff in ſatzſautes ‚Bag zu perwandefun. 

6. Stark ausgeglübste Kohle und. feköft Reifbtei ante 
Balten imrare ‚nody „etwas Baferflefe, 1.0 so 

17 Das gemeine falzfaure,Gas, erleidet Feine Verande⸗ 
Kung, wenn man «8 hbee,reibgtlihende Kabts neben däßt, 
8 Das, fhmwefeligfauns Gas, das Koblenorsdgas » erve 
— ſutſt das. Salpttetgag, „find, nicht im 

je, das orpbirtfalzfaure Gas zu erfegen, wenn fie 
ſeht troden find; dermitteift bis offers aber „arrlegen fie 

9 By erpisfalguung Gas Bird! ‚a jäfeht,, men 
man biog Maffer und Site süfanmen, Ani te KR! nech 
ul, unter ber Rochglühchike, 

"To, Ein‘ Giantch dub’ gleiten ehren ben dieſem 
Gas And von Wafferfloffias entzündet ae rer Tante 
peratur den Yag?, a 
j a, Sederneit, wenn dad Licht auf er Körper 
Meitke imd es verfärtuct * Wwitlt es auf gleiche Weife, 
nie die Wamc... ang bla 
8. In fehe ——— Fällen 7 in welchen man Iwei 
moht untereinander gemiſchte Gasatten ſich lauglam verdin⸗ 
ben fiber," wie das. erydictſalzſaute Gas. und das Waſſer⸗ 
Hoffgas, iſt es das. Licht welches die, Ueſacht ‚der, Werbins 
bung ifi,ı Das nur ſuccelſiv durch das Gatgemiſch geht, 
‚und, mise in ‚Äußerft Heiner; Maffe teirkt, ſo wirlt es auch 
nur, fun, aber deſte (hneller, je iärker e it; und in 

einer voltemmmnen Binfernig, Melrbe gar, kan sfelg Start 
—* 

13, Das. Maffefftoffgas und das ötgehende Gas, ies 
"Bes befonders, mit Bun gleichen Volum  erpdisrfalgfauen 

14* 


D 
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Bas gemiſcht, entzlinden ſich aldbald , mit Verpuffung, wenn 
man fie der hmnalitebaren ——— des Ben 
ausfegt, 

14, Das orpbirtfaigfaure Gas wird nie —* 
dutch die Metale, mit melden «6 falifaure metalliſche 
Mittelſatze bitdet , oder duch Hide und MWaffer , mit dem 
es in gemeines falzfaures Gas Übergeht, ober durch Wafs 
ſerſteff und waſſerſtoffhaltige Subſtanzen. Unter allen aus 
dern Umftärbern, wo nicht Waſſer gebildet wird, das ſich 
"mit dem ſatzſauten Gas verbinden kann, wird a. örpbirts 
Aiatsfaute Gas nit Ierfiht, * 

15. Die Kohle vermag das ſotzſaute Sitber nicht zu 
derfegen , man mögt, fie gufammen einge Temperatur aus⸗ 
‚fan , weldier man will; if fie aber ——— To geht 
"die Berfegung vor ſich. 

16. Ein, Gemenge von Kehle und folgfaurem Silber, 
da8 durch die-Hige nicht zerſeht werden kann, wird es als⸗ 
bald, wenn man Waſſerdampf darüber gehen läßt. 

17. Salsfaures Silber / ſalzſautet Barpt und Kochſalz 
tnnen auch in dee ſtaͤrrſten Hige durch die deralafte Bor 
rapfäure nicht zerſeht werden; fie verlieren aber ihre Säure 
volftändig, ſobald man Wafferdampf dıber dis Gemiſche 
von ſalzſauren Salzen und Worarfäure gehen läft, 

18: 'Das Kochſalz wird duch Sand und hen , uns 
eer Vermittelung des Waſſers, in der Wothglühebige ders 
frgt und desgleichen beinahe alle falsfaure Verbindungen. 

29. Das falsfanre Bas kann’ nice für "allein ohne 
Woffer dargefeilt werden , denn diefes ift ihm 36 feinem 
"gasförmigen Zuſtande abſolut nothwendig. N 
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Weber die. Wirkung des Kalimetaus auf die Metal: 
orpde und die metalliſchen, erdigen und alkaliſchen 
Salze 93 
von 


Shenard und Gap + Luffar, 


Nachdem fih die HH. Gans Luffac. und Eher 
mard durd eine Menge Verſuche von; der Unmoͤglichkeit 
übergengt hatten, , die Galzfäure frei von jeder fremden 
Beimiſchung datzuſtellen, ſo vetſuchten fie num die unmite 
teibare Einwirkung des Kalimetatis auf die ſalzſauren Satz 
de, um'zu fehen, ob diefe Shure nicht auf diefe Aet jtgend 
Kine Veränderung erleiden würde, ⁊ 

‚In der Mothalüibehige geſchmolzener ſalzfautet Bas 
pt wurde gephlvert in eine, am einen Ende verfäloffene , 
gläfetne Möhre gethan, in die man vorher eine Meine Ku⸗ 

geb won Kalimetall gebracht hatte: es zeigte ſich aber men 
ber In der gewöhnlichen Temptratut, noch in der Roth⸗ 
glührhige bie geringfte Wirkung, ſendern das Metal ging 
ohne merkiiche Veränderung durd das Salz umd entzlins 
bete ſich ſeht lebhaft ,. als es nach dem Ettauten der 
Moffe auf Waffer geworfen wurde, Andsre falsfane Ale 
Ballen gaben Ähnliche Reſultate. 

Der nehmliche Verſuch wurde nun auf die nehmliche 
Bieife mit unauflöstichen falzfauren Metallſalzen, wie Horns 
filder und veefüßtes Quecſilber, angefleilt. Raum übers 
flieg die WEtme den zum Schmelzen des Metall erfers 
derlichen Grad derſelben, als eint ſeht lebhafte Entzüne 


J 


Nas dem I. Bulletin d, Se, dela Soc. phil. No, 17. Bert. 
“bog T. LP. 288 a1. €. 
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—7— * und beide Metalle rteducitt wurden, In bei⸗ 
em. yerfprang bie Möhee und bei der Reductien 
Yueefilberfäbtimats verurfachte der Qucdfilßers 

* air Ürt von Fender Verpuffung · ¶Jedes Mahl 

entftand bief falzfaures Kati), ohne eine Epur von Zer⸗ 

ſetzung der Satzfäure, 

Die HHAGapstuffac und Themard gaben 
num die Hoffnung auf, auf diefem Wege die Salzſäute 
gu gerfügen ; amd verfuchten ſedt die Wirkung des Kalime⸗ 
taus auf andere Salgerund Mitallorpde, auf dirworhin bes 
fopriebene Art; - Faft in aulen dieſen Verſuchen bettug die ans 
gemandte Temperatut nut wenig über den zum Schmelzen 
des Metaus erforderlichen Waͤrmegrad; dieß um den ſchwe⸗ 
felſauten Baryt, den pbosphorfauren Kalt, ui fi das 
Eifen s und Zinterpd zu zerfegen waren fie genöthigt, eine 
von ungefähr dreihundert · Graden anzumenden. Faſt in als 
fen. zerfprang die Röhre, und immer nahmen. fie ein. unges 
fäbe einer, Elsinen Erdfe „großes Stud. Metall und das zehn⸗ 
face Volum von der- zu derfuchenden Subſtanz. 

Wir werden, um nicht ins Einzelne zu gehen, bio 
die Nefultäte dieſer Verſuche anführen. i 

„ 2) Schweletfautet Barpt, Witd gerfegt\, aber erſt 

in beher Temperatur, und um Entzundung; es * 

Schwefelbatot. 

2) Schwefeligfaurer Bart, Lebhafte ——— 
Bildung · von Schwefelbargt, 

3) Samwefelſauter Kalt, Schwache —— 
Dildung einer ſeht gelden Schwefelleber. 

— Schloefelſautes Biel, Kebhafte Entzaͤndung. 
5) Squeleiſaures Aiutäfisererpdut Eitylndung , 
wie mit dem milden Quedfükerfabtimat, BE 
ri Satpeterfaurer Baryt. Schr. Isbpafte Entzlndungs 


und Fortſchleuderuug der Mafe = 
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Solpetetſautes Kati. Berfiörung des: Metalls ohne 
—— ohne — weil der Salpetet Waſſer 


* ah ·enemuuiun Kal, Schr lebhafte Ente 


9) —— er Berfegung ohne Zeichen von 
Entzündbüng 5 Erzeugung ven Phospborlaitiu.y. >: 
10.) Kohlenſautet Kalk, Betfegung ohne Entzuͤndung: 
Ausfheidtung ven Kehle, i 
a2) Ehromſaures Blei, Lebhafte Entzuͤndimg. 
12) Ehtomſaures Qucdjüber; Giuhtt ſchwach und 
die Moſſe wird gtim. 
+13) Aıfenikfaures: Kobalt. Lebhafte Entzundung. 
34) Grline und gelbe Wolframfänre; Lidhafte Ent⸗ 
sündung. a - ) 
15 Rothe Duckfitberorpd, Sehe: lebhafte Entzlıns 
dung mit einet ſchwachen Vetpuffung vou dem entfichenden 
Quedſilberdampf. 
16) Sitberorpd. en tebhafte Entzündung ; Its 
duetion des Silders. 
177) Fiehlatbenes Bleiorpd, Wie beimmverhergehenden, 
a8) Rothes Bieiorpd. Eben fü. 
29 ) Geldes und braunt s Kupferotyd. Lebhafte Ent⸗ 


s 
20) Weißes Arfenikospd, Entsendung: 

2) Schwarzes Kobaltorvd ·¶ Wie beim vorhergehenden. 
22) 81bichtiges Spiefglangerpd. Minder lebhafte Ents 
"Yündıng 0f8 nut den'Kupferorpden, 

23) Spießglanzorpp auf dem Mapimum der Drpdas 
Velo: Seht lebhafte Entzändung. 
24) Binnepd auf dem’ Mopimum. Seht lebhafte 
41 J 


"a5 ) Binnafahe; Minder lebhaſte Enistndung als beim 
Beige mar ä 
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26) Rothes Eiſenoryd. Sehr ſchwacht Entzhndung ; 
Meduction des Eifens, ‘ u 

27) Schwarzes Eifenorpd. Reine Entzündung; Res 
duction. 

28) Manganorxyd auf dem Morimum der Oxpdation. 
Entzindung, ' 

29) Mangansrpd auf dem Minimum der Oppbatiom, 
Keine Entzimdung. 

30) Geldes Pirmutherd. Kebhafte Entzündung. 

31.) Weißes Binkorpd, Keine Entzündung ;- Reduction, 

82) Graues Nicelerpd, Ziemlich lebhafte Entzändung, 

33 ) Gelnss Chromorpd. MWendet man eine etwas 
größere Wirme an, als zum Schmelsen des. Metalleides ers 
fordetlich iſt, for ereignet ſich zwar. keine Entzündung ‚6 
entſteht aber eine ſchwaͤtzliche Subſtanz, die nach dem Exs 
alten an der Luft gleich einem trefflichen Pyrephor ſich 
ploͤtlich von ſelbſt entzundet und eine Verbindung von Kali 
und CEhtomoxyd ift, welche ſich an der Luft in crem⸗ 
ſautes Kall verwandelt. 

Die 99, GapsLuffae und Shenaeb bers 
ſuchten auch die Wirkung des Kalimerals auf Erden und 
befonders Kiefel s, Birkon s, Piter s und Schwererde, und 
fanden , daß «8 von allen diefen angenfheinlid verändert 
werde; da fie jedech die Urfache diefer Veränderung noch 
nicht ganz ausgemittelt haben- „fo ‚laffen fie ſich in kein 
Detail ein , ſendern bemerken: bloß , daß die Erfheinuns 
gen beim Verbrennen des Kalimetals in kieſelhaltigem 
Musfpathfauren Gas im geringſten nice von du Kiefelerde 
Yerzurühren ſchelnen. 

Wie dem ſeye, fo erhellt aus allen verbergedachten 
Erfahrungen, daß alle Körper, von denen wit gegemmärs 
tig, wiffen, daß fie Sauetſtoff enthalten, vom, Kalimerall 
serfegt werden, und daß dieſe Berfegumgen: faft alle mit 
Entwidrlung ven Lit und Wärme verbunden find, Lehe 





| 
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tere Find um fo Rärker je weniget der Sauerſtoff verdichtet 
iſt und man hat darin folglich ein Mittel; den Grad der 
Verdichtung des Sauerfteffs im jeden Körper zu ſchähen. 
DSDiele Berſuche haben die PH: Gapskuffac uud 
Thenard ſeht lange befhäftigt und ſie verhindert, die 
mit dee Vorapfiure amgefangenen fortzufegen, Jedoch wiſ⸗ 
fen fie bereits, daß diefe Sure duch Behaudlung mit Kcbs 
de , Eifen oder Platin im ſehr ſtarket Dige zerfegt werden 
one. Dean Dr. Descostils erhielt‘, als er Äbne 
tie Bemenge dem Gebläfefeuer ausfegte, Metalikönige , 
die bei der Behandlung mit Galpererfalsfäure ſeht merts 
Kidpe Mengen Borarfäure gaben *) , und biefe Metalikös 
ige feinen nach der Hrn. Gapskuffac und Khes 
mard Beobachtungen über die Borarfaͤute midts anders 
ais Verbindungen des Radikals derfelben mit Pfatin oder 
Eifen zu fepn, 


+ 2 
Ueber eine beſondere Eigenfchaft des Caoutſchuds 
und die Urſache feiner Schneukraft. 
Son 
John Gongh*) 
In einem Briefe an De, Helme). 

Die Eigenfchaft des Federhatzes, die ich jetzt befchreiben 
und mworlibie ich meine Verfuche und Bemerkungen mitthei⸗ 
dem werde „ iſt nech don keinem Scheiftfteller , wenigftens 
von feinem engliſchen, angezeigt worden. Sie hänpt vos 


*) Bergl, Nefes Sonn, Bd. 7 Exsr.l. ©. 
Aus Richolion’s Jeuta. Mo, 53. Vol. IL 8,305 
3% 
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ber Temperatur ab, denn Wärme vermehrt bie, Elaftieitäg 
dieſet Subſtang, und Kälte macht fie dagegen fpröden, 
Die erforberliche Krmaperatur iſt noch unter der Blutwärme, 
Man darf daher auc cin. Site davon einige Minuten im 
. warm Waſſer tauchen, oder etwas länger im der Hand 
"halten, fo witd es 'biegfam und zu dem Verſuche tauglich, 
den man folgenderinaßen anftelıt, 
21. Ich richtete ein Srüd Gaoutihud fo zu, daß es etz 
was ſchwerer als ein gleicher Umfang Waffers war, deſſen 
Temperatut 45. Brad betrug, ſehte Alsdann das Gefäß mit - 
dem Harze und Waſſet ans Feuer und erhigte Alrs bis 
zu 130 Grid. Nun ſchwamm das Caouiſchuck eben anfı 
R Berk 1. Man faffe ein anf diefe Art zugerichtetes 
Stüd mit dem Daumen und Beigefinger jeder Hand, bringe 
die Mitte. deffelben mit dam aͤußerſten Rande der Lippen! im 
leiſe Berkhrung *), indem man «4, chne,ed viel uber 
feine natürliche Länge auszubehnen , lets ſtraff hätt: num 
ſitede man es plöhlic and „. fo wird man in dem Theile der 
Lippen, der 18 berührt , fogteid; eine Wärme empfinden , die 
durch et hoͤhete Timperatur des Gäoutfhuds entſteht 5 denn 
dieſes Harz wird (offenbar wärmer, je mehr man «6 auss 
dehnt, und die-Ränder der Lippen find fehr empfindlich, 
um biefe Veränderungen teidhter wahrzunehmen , als andere 
Theile ded Körpers. Disk vermehrte Tımperstur wird aus 
genbiicktich wieder vernichtet, fo bald ſich das Stud wieder 
dufammenzicht); mas vermoͤge feirter Schneilltaft ſchnell ges 
Fhicht 9%). „Der Einwurf » welchen man machen Ennte, 
= Diefe Wirkung marde zuerk 17845 in Hra Kirman!6 
Berfenimlunsen bemerkt, mad Dr. Cramford führieh fie der vers 
anderen. Eapasitdt zu, gerade fü, wie es feiner Meinung mach 
kei einend gehäummmerten Magel geſchiehet. 
Rh Reiter? Veobachtind empfindeh man, wenn der 
Verſuch aingelehtt angeftelit , wehmlich das Cacutſchuck Put ande 
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Bag dad Reſultat des fo angeſtellien Verſuchs nicht ganz 
ſcher fen, ſondern ein Ehermemeter angewandt werden mäfe 
Te» ft miche zu beachten, Daun: es iſt bier nice um. bie 
Meffung einee Wirkung zu thun, fendernmur um eine de⸗ 
FmmteXhätfache / mworhbsr:der Sinn, der baven- auf eine 
beffimmte und auffallende Weife oſſuict wich , der.einzige 
in — — m) 


Verſuch 2, Befefliget mon das * Ende eines 
Sitae Eaeutſchucs an einem metaltenen Yoder holzernen 
Statt, und hängt an das andere ein Gewicht, um! 87h 
fenfzechtee Lage gu erhatten , fo with der Micnsen durch 
Wärme verkürzt, und dutch Kaͤlte verlängert, Dir WVer⸗ 
Fady AfE fo einfach. daß id mich bei)einer, genauen Mes 
Mreibung nicht aufhalten darf; nur wiu ich noch erwat⸗ 
men, daß Erwaͤrmung das eigenthumliche Gewicht. des Fe⸗ 

Derhärges vermindere, Kälte aber das Gegenthell bewitko. 
Auab diefer feptern Thatſache LÄFt fich:fälteken „ daß Wär 

me "bie Swifhenrdume das Federhatzes ermeitere,; ,Kaue 
bingegen vdereugete. Dieht ſich daber ein Sch dieſer 
——— weiches auf itgend eine Art’ ausgedehnt mars 

durch hinzugelommene Wärme zufaminen, fo erweitert 
fig der Umfang der Zmifdyenriume, einzeln oder zuſammen 
genommen, durch die virinderte Geſtait des Riemens. 
et man nun das Daſehn des Wermeftoffs zu, fo folgt 
aus obigen Artgumenten / baß abwechſeindes Einſaugen und 
Ausfkrömen des Wärmeflüidums das deſagte Phänemen be⸗ 
mitte, eben fo, wie Stride, Blätter von Tangarten anid 
andere Körper ſich durch abwechſelnde Einfaugung und 
* ibung des Waſſers zuſammengihen nad autdehnen. 
= ine Apart “über viefen Wal! Son Scetraft if 


Tu 
m a fe 
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alfo Hbuig mechaniſch; bie Erklärung deſſelben haͤngt in 
dir That von der gegenfeitigen Anziehung bes Wärmefeffs 
und Beberharges’ ab; erfterer duchbringt ledteres überall 
Auhetſt Leiche und ſchneit, dadurch wird das Harz gendthi⸗ 
‘ger, feine Bwifhenräume, bei jebem befanden Wirmegrade, 
der Portion von Wärmeftoff anzupaffen „ die friner ganzen 
Maffe zutömmt. Um bie lehte Bemerkung auf das Phaͤ⸗ 
nomen anzuwenden, muß ich nod anzeigen, daß die oben 
armwährte gegenfeitige Anziehung der Kraft, wodurch man 
bie Zwiſchenraͤume von einem Stude Federharz ju verändern, 
liebt, Widecſtand teifte, Uber die Leichtigkeit, mit der ſich 
die Geſtatt diefer Sudſtauz verändern. laͤßt, und das Burkds 
Hebevermögen weichts fie unter diefen Umftänden befigt, 
beiseifen, daß ſich ihre Beſtandtheile frei -umter einander 
bergen. Wo nun aber Bemegung ift, da ift auch Iserer 
Raum, folglih enthäte das Federhatz sine unzählige Menge 
on Zwiſchencaumen, deren Größe veraͤnderlich iſt, weil 
das ecigenthumliche Gewicht des. Harzes durch Hitze vermin⸗ 
dert, und durch Kälte vermehtt wird. Kann nun der. Um⸗ 
fang der. Zwifpenräume, wemindert werden, ohne einen 
Theil der Waͤrmematetie, den «6 zu ber Zeit enthält, forts 
aufhaffen , fo. muß dieſe ueue Anernung in ber Structur 
des Stüdes: feine ‚Gapacirät für den MWärmefloff verminz 
dern , und folglich feine Temperatur erhöhen, Nun wird 
aber, zufolge des erſten Berfuhe,. die Wärme eines füls 
dien Stucks dutch Ausdehnung vermehrt, feine Zwiſchen⸗ 
räume werden alfo vermindert, und das Beſtteden, Wwel⸗ 
ches u8. dabei Außert, (rührt von der gegemfeitigen Anzies 
hung des Feberharzes ‚und Waͤrmeſtoffs herz biefe Anzies 
bung ſtredt die Zwiſchenraäͤume des erſtern für die Aufs 
nahme des Ieytern zu ermeitern, daher zieht ſich der Mies 
men der Bänge nach zuſammen, tie wir im zweiten ers 
fasys gefehen haben, und der Aberfläffige Märmefteff wird 
im Verlaufe dieſet Operationen verſchluckt, wildes Big 
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Ternperatue mieder herſtellt. Diefe Erklärung ſtimmt fehe 
gut mit dem zu Anfangs dieſes Aufſades angezeigten Phäs, 
nomen überein, und die Theorie. erhält durch beigende 
Thatſechen noch mehrere Beſtaͤtizungc. 

Betſuch 5. Strett man ehucıt. Riem, von Feder⸗ 
Harz im Waffer aus, das märmer iſt alsıer, ſo bieibe 
Feine Schnellkraft ungehindert ; ift das Waſſet aber Filter, 
fo verliert er zum Theil fein Vermögen ſich wiedet zuſam⸗ 
aan zu ziehen und die vorige Geſtalt wieder anzunehmen. 
Legt man uber dieſen, aus Mangel an Schneutraft aus⸗ 
geficedtt bleibenden, Riemen in warmes Wafer, ſo zieht et 
fi ſchaell wieder yufammen,  Diefee Umſtand dient zum 
Beweiſe⸗ daß die Schnellkraft des Caoutſchucs Frine bes 
Kondere Eigenſchaft deffelben, fondern bieß eine zufällige 
Wirkung frp- die durch das aufgehobene Gleichgewicht dee 
in dem Harze auf jeden, Augendlick enthaltenen Wirmes 
Moffs und feinge Gapaciede für diefes Fluidum ,entficht, 
Ic wollte alfo mur zeigen, daß das Vermögen dieſeo 
‚KAbıpers Wärmeftoff zu derſchlucken gefchwächt werde, wenn 
man duch Gewait die, Gräfe der Zwiſchentaͤume verrine 
gert, umd diefer Hauptpunct der Theotie laßt ſich durch 
Setſuche beweiſen: denn das eigenthümliche Gewicht eines 
Site Fedethatz nimmt zu, wenn man ts, während des 
Wagens unter Woſſer, ausgefleedht erhaͤlt. 


5, 
Ueber Be Elecrictät, Die fi bei Verdndertem Zur 
Be des Waſſers entwickelt ; n 

r n 


Sh. don Grorthuß, 


5,7, Bolta und Sauffure haben bıi der Ver⸗ 
Bammpfung Das focpenden Waffrs. Eistricität bemerkt , und 
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Andar wurde das Gefiß wotin die" Wirdampfung) bö⸗ſich 
ging , wenn 08 das Waſſer nicht zetſeden konnte, mah⸗ 
rentheile negativ electriſch. Dies war. z. B. der Fau 
"mit ſildernen oder porcelanenen Tiegeln. Wat hingegen 
bes Gefäß vom orddahler Natue u B. Cifin,) Küpfer, 
fo gab es wiehrentHeits nad der Verbainpfung pos 
fitive Eleeteieieit,, (M. ſ. Volta’s Lettero meteorolo- 
giche‘ Suuffiire‘s Voyage dans les Alpes-T, II.) 
Ritter fließt aus der fternförntigen  Geftalt des Eifig 
Fehr richtig auf HE für daffelbe, fagtaber file, daß es 
über das Verbälten dee geſchmelzenen Körper gu homoges 
nen feſten in Hinſicht der Eiectvicität noch gang am diteeten 
Berſuchen fehlte, (Ri teEr*S Syſtem der electrifchen 
Körper ©. 257) Ih babe bierhber einige" Verſucht  anges 
fee und hatte ſie auch ‚fortgefegt wenn ich nicht durch 
das 'eintretende Frühjahr und" die rückkehrende Wärme das 
aid virhindert werden möre!) Indeß wetden vielleicht diefe 
kvenigen hier aufgeſtelten Beobachtungen nicht yany ohne 
Lürereffe für Diejenigen from ‚sthefig einen Begriff von 
Ber wichtigen Melle machen koͤnnen „melde Elkerticität und 
Walter in den meiſten Phänomenen der Natur fpietm... 
gg Ein gewöhtitigges Teintgias wurde von Außen 
Bis auf feiner Höhe mit Geldpapier Kbergogen und ſtatt 
der innen Belegung eben fo hoch mie reinem Waſſer ge⸗ 
füut. Ein metallenet mit-einemAnopf verfehener Draht 
wurde durch das Waſſer binpuckzeflede und nun diefer 
Apparat an einem fh: eniten aber heiterm MWintertage eis 
ale datt dem ZaeR. Äuspeftetit, " Ehe’ idyd46 
Waſſer in dieſer Ledener Flaſche geftieten Tief, unters 
ſuchte ich es mit einem guten. Condenſater Und Anem vors 
treffticheh 9 d hend ſchen „Egndenfätorefersrometet auf das 
forg ältigfle , fand. aber darin nicht die mindefte Spur von 
iehät, Sat Giae ſland Fupliinen Dice weducch 
DIE außtze Beregung in Verbindung wit dem Eroboden ſtand. 





über Efectricität bei Zufandsänderung aaa 
Seiner Biertelftunde tngifähr. war dd6. Waffer volltene 
men zu Eis gefroren, Als ich Dies merkte, brachte ih das 
Wo ltatfche Electrometet in Berlihrung mit dem metale 
Yemen Knopf, der mit dem Eiſen in Verbindung fland, und 
erhlelt enolich, ala ich den mbern Decel des Eiecttometers 
u battey ſeht deirtliche Zeichen von: —— 

dee poſttaven Eu atricität 
5.3. Nachdem bie Flaſche voͤllig ihrer Eectesitie 
beraubt werden „ (dies geſchah, indem ich Die innere Ge⸗ 
Tegung mit“ der Auhern durch Metal in Verbindung ſete 
wer yfedaf ich ſelbſt durch dem Condenſator nicht die mins, 
debe Eteetzieität erhaiten tonnte, brachte ich fie-in ein ware 
ra Bimmer und ſtellte fie auf einem heißen Kachelefen, 
10 bis Thermocaetet R. 60° jeigte, Als das Eis jumgrößs 
2 tar ,. brachte ich bem Mmetallchen Anopf 
indung mit dem Condenſatot 5: hierauf hod ich den 
DSeca deſſeib ·n auf, und naͤherte ihm dem Eisctsometer, 
da ieh denn ſeht Deutlich die entwickelte ne gative Elece 
ceſe init erkannte,  Diefe beiden Verſuche mehrere Mahe 
IE wie decholt gaben min immer daffelde Mefultat / nur mußte 
dir? Kälte die zum Gefeleren" und die Wärme die zum Auf⸗ 
Abauen bes Waſſers verwandt murde , einen gewiſſen Grab 


. erreicht Haben ,ı my dns Meſuttat zu getsähten 5. denkt aus 


vielem Beobachtungen habe: ich erfehen daß bie Intenſitaͤt 
bee ehitwidelten Giecteicitäten in: umgekehttem Verhaͤltniß 
anne) der Deit ſteht, die beim Geftieren und Schmelzen vers 
wandt doird/ ſo Bag ‚Imenn «8 Tangfam gefchichr, ſich alle 
Electnetat nach und nach in die Luft BER, und a 
nicht bemerkt werden fan. 
SIE Wenn man ganz trocnes Einen, * f 
ait dieſes HE, ſens B. ) Da'nunbeii dem Geftie⸗ 
ve Sr daſſelde um 40 feines) Bolums aus gedehnt 
aid, ſo tonnte man die dedbachtete Eiectticitat der durch 
Ausdehnung hervotzebtachten Reibung gegen das Glas zu⸗ 





a ET d on Grotthutßz 


ſchteiben ; allein adgetechnet, daß die Reibung hier mal viel 
gi gering war, um fo merfichen Erfolg hervotzubringen 
fo fäne diefer Einwurf fhom deshalb ganz meg , weil ich in⸗ 
Biefem Falle bei dem  jedesnualigen Gefrieren niht 4. E fone 
tern — E von dem imetallenen Stifte hätte erhaften miiſfen, 
der mit dem Eifen , und nicht mit dem Glafe „in Verbins, 
dung ſtand. Ueberdies widerlegt: der folgende Bean tin 
= Einwurf nech deſſet. 

"5: Auf den Boden eines umgeſtürzten re 
de ein rundes blechernes Gefäß ehne Spigen und. fharfe 
Kanten geſteut, das Gefäß mit Woffer beinahe ganz ange⸗ 
faut, und dann der Apparat in: trockener Luft einer Tem⸗ 
peratut bon — 21° M, Preis gegeben... Durch einen Draht, 
wardas Böltarfde Elesteometer.in Verbindung mit dem⸗ 
Waſſet gefegt, Als daffelbs oöllig zu Eis gefroren war „clidkte 
id vorfichtig das Electrometer weiter weg, fo daß ts nicht 
meht mit dem Waſſer communiciste , und erhielt, als dee 
Deckel aufgehoben wurde , fehr- deutlich poſitive Electricitaͤt. 
Hierauf brachte ich das Glas mit dem Gefäße in sin. wars 
mis Dimmer „und ſtellte es auf den Ofen, da ich dan. 
nach dem Aufthauen Spuren von negativer Elastriritäf, bes, 
merken ‚konnte, © “urrüchric N are 
— 8 6. Jch überlaſſe es den Theotetikern, zu unters, 
fügen; in wierfern dieſe und die, folgenden Verſuche zue 
Erklärung eines Meteors etwas: beitzagen Fönnen,z das ſich 
mäßrend der kalten Jahreseit im den Polarländem ſeht 
Häufig fehen Ldft. ich meine das Nordlicht. Seitdem Bir ante 
Lin feine Meinunag Über diefen Gegenſtand dekanut mahs 
te, jmeifelt wol kein Phpfiter meht daran, daß dies Dhäs 
nomen ber Eieetrieität zuzuſchieiden fen... Es. frägt Nchymur : 
moher entſteht die ſeEleetric itaͤt ¶ warum gerade nur, in'tals 
ten Ländern und mehtenthrils in der Baiten Fahreszeiti? je. 
— A 18, * ſich a ver LIE Kim 


[Ir 





mens allemaht ein dichtet Mebel in det Begend zeigt mo ch 
etet elcheint 5 und daß die leuchtenden Nordtichtſtralen 
erſt aus dieſem Nebel  Heransfirimen '*). Ich vermuthe 
dahet daß die in der Luft oder auch im obern luftleeten 
Raume: befindlichen Waſſerdaͤmpfe in kalten- Landern durch 
einen pa bnnch veränderte) ¶ Temperatut Fehr -fhnen 
verdichtet · werden/ und daß · ſich bei dieſem plöglihen 
" Mebergange des Waſſers aus dem dampffbemigen in den 
Feiten Zuſtandſo viel) Electricität entwidelt , daß fir ge⸗ 
ungen iſt durch den Iuftverdnnten eder Auftteeren Raum 
der obtra Megien firatenfsemig guszuftrimen, WViekeicht 
gelingtseW. einft\ einem gelibten” Esprrimentater, durd Ans 
wendung jeinern fehr ftarken Kaͤlte Waſſerdaͤmpfe in einem 
wonRuflbefeeiten Raum fo fdmell geftierem zu machen, 
das die · datennentwicke lte Eieekgieität leuchtend wird t. 


7 Setsk Keim Uchergange des Waſſers aus dem 
Aumpfförmigen im den tropfbaren Bufland memiarie ſich 


Zu —— — 


aldi ul 


M. f Mairan Traitk physique et listarique. de bau. 


re bon : ep. 115 et suir. 


Be ee, seen Mairan’s and ein 3 daß 
Die Reiter ‚zuweilen viel höher eriheinen als bie durch Licht ⸗ 
in freilich mur ungefähr Belinmhare böcite Oreuge umferer 
Snltatmolghäre, Diefe Einwendung Tann aber, dene ih, Mer wicht 
"Ekatt finden / da es viel Höher noch als unfere Atmorphäre dh et⸗ 
rear) Äaeriich Weſſerdampie siehe, die dei ihrem ſchnellen Geftle- 
gen, für Die Chem. /Viel. und Ai. 91. 1 9. 15 
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Electricitat, Ein Trichter dom verzinntem Eifinbtedh murde 
an den metällenen Weller eines MB 0 Le a" fehen Eondenfators 
befeſtigt und diefer Teller auf Heinen) Grüdchen Glas über 
‚einen trectnen Tiſch geſtellt.. OHier auf lief ich einige Trepfen 
Woffer auf. im: Feuer erhigte Gefäße von Zint Kupfer), 
Eifem , Siber , Porseilam, fallen sdie ich alle mad: der 
Meibe unter den Trichter ſtellte damit ſich die Waffere 
daͤmpfe darin zu Tropfen ſamme in koͤnnten. Sch erhielt 
auf diefe Art ohne Unterſchied negative Ekrsteieicät. Wenn 
ih aber ſtatt der Luſtſchicht ·einen Eondenſatot aus tsednem 
Holge und gefieniftem Taffent anwandtenſo zeigten ſich 
bei Wiederholung deffeiben Verſucht einige, Anemallen.. Die 
Gieetrieität wurde alsdann vfehr oft pefitiv.» allein ichıglaube, 
daß dieſet Umſtand dem gefirnigten Taffent zuzuſchteiben 
iſt, der durch die mindefte Reidung atleiteiſch werden und 
aledann wie ein Electrophor Birken ‚Fun. 


$. 8. Während. der Seofasifaion, D00 Au , dep 
Glauderſatzes des Salminds , wud einer großen n Menge 


von andern Galjen, habe ich, in dem Augendiide d da die 
Slüffigkeit aus dem lüffigen In den fehlen Zuſtand Üöstsing, 
Eiretrieität wahrgenommen. Allein da diefelbe bald. poftio 
bald negativ wir , und ich bid’jeke) das phrſiſche Befeg 
darliber noch niche habe‘ ausfindig machen koͤnnen , fo mag 


— — d Ae-sepmungen 
ron der ſſelitcaden Cigeaſchaft des vollkommen, Iofiemen 
— — 





über Electticitaͤt bei Zuftanbödnderung.,, Aaz. 
\ Air die Verſuche dier nicht beſchteiben. Daß ber Brad. der, 
Berbampfung , und die Befchaffenbeit der Gefäße, Einfius 
dabei haben, glaube ich demerkt zu daben. Sonderdat 
irs daß id wenn ic) iwas Waffer aus erhidten reinem 
Gefäßen derdameſen lies. alemaht negativt Eiectricität 
erhielt, fie.megten von Kupfer, Eifen , oder qamiſch rtie 
mem\ Silber ſeyn. Ich bediente mich dazu des metallenen 
mit einem Glasſtiel verfehenen Gendenfatortellers , den ih 
über Meine ‚Sthdden Bias auf einen trodenen Tiſch ges 
Neut, und auf den ich die erhigten umd nadher, mit Wafs, 
fer befprengten Gefäße gefeut hatte, Auf die ſelbe Weife 
kießoih Waffen bald vom Südpel, bald vom Norppot , ‚eis 
nes magnetifcen Stabes werdampfen und ‚erhielt aller ' 
mahl —E , jedoh nicht von ‚gleicher Jatenfiät, Am 
Norbpol ſchien ſie mie mehrentheils ſtatter, als am Güde 
por zu ſeyn. 
$. 9 An der Luft gerfallenes , ganz trodenes , Glau⸗ 
‚berfalz wurde auf dem fo eben beſchtiebenen Eondenfator in 
ein stupfernes Gefäß gethan , und hit einigen: Kropfen 
BWaffer befprengt. As der Deckel aufgehoben wurde, war 
bie erjeugte negatide Electrieität fehr deutlich am Belta's 
fen Electrometer zu bemerken, Det gebrannte Alaun 
umd einige andere Salze gaben daſſelbe Reſultat. Ich 
beite vermuthet, daß das Waſſer allemahl bei feinem Fefte 
erden, es ſey nun durch Froſt oder durch Abſotption, 
+ E erjeugen oder frei laſſen würde , indeß widerſptach 
: — 





a ET her 


die Erfahrähg diefer plauſtbels Theorie Eben fo glaubte 
ich/ ih wiirde + E’erhätten j'mdhtend "ich dem -Altaun 
fein Reoftalifatioieipeffer, enffch ,"ndeni äh eine‘ Poition 
davon auf ain heihes Kupfetblech warf J allein auch <im 
Biefem Fall erbiete ih — K. Wen man aut wieng / Waſ⸗ 
fer gu einem Satze thute, das ſeines KAroftalifatiensirafs 
fürs beraubt wdeden iſt fo wird bekanntlich eine beträdhtz 
Hidye Hide erzeugt ; man koͤnnte daher die dabeitbemerke 
de — Eder duch diefe Hige bewittlen Verdampfung zuſchtei⸗ 
Ben: allein "ich Habe unter gleichen Umſtaͤnden md. vors 
dügtic mit dem ungeloͤſchten Saite deeſelbe Electricitaͤt ers 
Hatten ; noch ehe die ¶ Warme fuaͤhlbat wurde. Vieleicht 
merde ich in der Folge: deutlichere Ideen uͤber dieſe Ane⸗ 
malien haben und fie alsdann meinen Leſern mittheilen 
toͤnnen, welches ich jene sm thun nicht im Stande ‚bin; 


6. 

Ueber den Warferftoffpposphor, 
2 von ig 
Th. 8, Grotehuf. 

In einer Abhandlung über, bie Verbindung des Phos⸗ 
‚pbers mit Metallorpden, melde fidy. in den Annales de 
Chimie, Octobre 1807 ‚*) befindet, habe ich auch bie 
Wirkung dieſer Subflanz auf den Fatihattigen Alkohol uns 
— — — — — 

*) ©. dieſes Journal Bd, 5. ©. 599: ſu. ® 





Peer üben Den ;Wafferftopfphosnpen, > 


ualucht. Lest man Konfifcies Ratten, or ‚Kalk mit Dhenz 
zbor und Alkobot, sine, Aeitans „fnden, und, dann, state 
tuny Tosplanmmez bis Bihler, sing; (hin orapbe Ferde ag / 
bie im der Wärme wieder verſchwindet, meil das, xgtht 
Phospbororpd, deſſen Pedeipitation die Farbe verantaßte , 
in der Wärme wieder aufgelöft wird, Dee Phespher, der 
fh in der Fihffigkeit nicht auflöfl , nimmt den Zuſtand eis 
med flüffigen Oels auf dem Boden des Gefäes am, wos 
win die Operation vorgenommen wird - Er behält biefen 
Zuſtand ſelbſt dann, wenn man das Gefaͤß Stunden lang 
in Schnee und Eis ſteut. Diefe Bemerkungen ‚babe id 
ſaen in’ Dee angeführten „Mkhannkung gerhädht , wiemehl 


ich die Urfache des Phaͤnomens nicht kannte. Seitdem Bas . 
be ich bermuthet, daß der Phosphor aus demi Mikohet, der > 
babe jerfeht wird , fo viel Waſſerſtoff abforbire, daß er 
eben [6 baburt fläffig wird, tie der Schwefel, wenn er 
mit Opdrogen gefäctige if. Folgender Verſuch beweiſt die 
Wahrheit dirfee Behauptung ; 


Eine Portion des flüffigen Phosphors murde in dis 
Filierem Waſſet getecht, und tabei wahrgenommen, daß 
fh nah und nah einige Blaſen phosphorhaltigen Mafs 
feeikoffgafes entidelten, die fih an ber freien Luft vom 
feIbft entzündeten , ohne irgend eine Spur auf dem Waſ⸗ 
fer zuruct zu laffen, Kaltwaſſet brachte nachher in dieſem 
Waffer nicht bie mindeſte Truͤbuag hervor, welches bes 

veiſt, daß fich darin Leine Pposphorfäurs etzeugt hatte. 
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Auszug 2 Berl — 
— zu St. Emmeran 
ge 


wet, Ylasivas Hruris ur 


IE 


Mir rascn fort der Publikum kinen gebrängten Aus 
Aug unferes meteotolegiſchen Tagebuch zu ueferm ont wie 
im Horigen Jahre den Anfang machten. Hoffehttich wird 
38 wand eeſer dieſes Ibutnals nicht anenmehn fin, 
fohteicy mit in em Biete’ zu hberfeh en, melden‘ Gang "bie 
dorſuialichern witedroiogiſchen Wertzeuge, und überhanpt 
die Win aug in jedem enger gehalten dat, . 


I ar 
Bir, ‚geben ‚gerne udap der volftändige Akonıg bes, as 
gebuchs für den Sadverfländigen von höheren Werche und ns 
toreffe fepmtelirne : allein dies mögee auch wohl hür den fehe 
tornigen Leſern gelten 5 zugleich wuͤrde ein ſeicher Atbrink 
ehn Mahl meht Raum ausfütlen. Vielmeht wlinfäge wir, 
DIS ſic noch Kin Paat Maͤnner mit une serhihlären) nd 





332 Auszug des meteorologiſchen Tagebuchs 
aͤbnliche Auszlige lieferten ; doch mbpten-ihre Standpunkte 
in betroͤchtlicher Entfernung ven ums liegen, weil in be⸗ 
nachbarten Gegenden die Adwechſelungen der Witterung fe 
siemlich gleich laufen , ums nichts Neues barbieten, 


Ucbrigens if unfer Auszug fo beſchaffen, daß er auf 
dei, Deravfeiten beinahe, dem voljländigen Gang des Bas 
vol Hay? LU Yen — Er 3 
da wir den Grand diefer Mirkjcuge täglich binden’ 24 Stim: 
den) neun, bis zehn Mahl aufteiähmen ‚fo können wir zur 
verfichtlih annehmen , daf uns keine mefentliche Werändes 
zung derfelben entgangen iſt, und daß tmie;namentich die 


täglihen Marima und Minima riätig erhalten haben, 
Weiß man num die Zeit diefer Extreme, fo kann man die 
Beiftenhöhen fetöf sinf&alten. „Deswegen habın, mie mit 
dieſem Sa 7 8,die, Einrichtung gitzoffen , daß bei den Baroz 
imsterhöben - die Stunde der Beobachtung angefegt wurde ; 
beitm Tbermometer und Hygtometet hielten, wir bie für 
überflüßig, meil die niedrige Temperatur und bie.gröfte 
Teuchtigteit regelmäßig auf Sonnenaufgang , die größte 
tägliche Wärme, und Trodne aber Nachmittags fält z Auss 
nahmen von piefer Megel find felten und ‚ergeben ſich nut 
bei ungenbpaiigen. Garner Wr Is: 


“ Um num durch ‚ein Beifeit au geigen „fie, ‚biefe ‚Tas 
bellen zu bemugen und , nach Belieben zu ermeitern,, find , 
fe wollen. wir einen Vlick ‚auf den ae Jänner 
werfen, Daraus ergisdt, fidh var 





+30. Gt>Emmeran..in-Negensburg. 238 


vun a) daß das Barometer. zu Regensburg dem Lten Fine” 
be FE, bis.auf Dem Atem 9 Ubt Ft. „mithin, dolle 48 Stung 
den unaufhärlich gefallen iſt, und zwar Im Ganzen um 54 Lie 
yiem, 2 Denn den aten d.9 Ude Se traf ein Raimum, ab 
20, 9, ein: Hann fing das Baiometer an zä fälen, und 
fahre Hort Bis Fpde in ie Nacht; da fecher ad’ Maptimaın des 
a Tags —— dad Minimum des vohe 
gehenden , fo mug"sd ze Recht Aindrdh Aanin 
Term. Banfınn Gang, beodachtete «6 den ach Sinne 
am Iten hiagegen / 9 Uhdt Zeühe., erreichte «6.das Haupts 
Minimum, zu 43 von dieſet Siunde an hielt es tin, 
und ing dann wirder au ſteigen an, ſa daß «6-21 Utr 
Nochis Ebei der latten Beobachtuug }ubereits um 37%; Li⸗ 
nien geſtiegen wars, Damit fuhr. es fort. bis den 6ten di 
Slibe Frühe, wo es wiedet ein Haup i· Marimum etreichte 
Nen ſicht, wie den 4Aten und. sten das käͤglicht Minis 
mem, auf die erſte „dad. Marimum: auf die lehie Beobach⸗ 
tang jedes Tages fiel; den 6ten hingegen koͤmmt das Mas 
rimum fhen 8 Uhr. Sr, vor; alfo ging das Steigen des 
Ütedfibers den aeen und sten — fort, und ens 
Byte et din * Wormittögs, * 


— 10) Dadurch, a, daf ich mid, Kefleifige, für ieben 
Zug. das ihre Mürimum und Minimum zu — 
Kiefer "ih Äiufemeigend ben voin indhen Gang des Bas 
wometers bepmabe für, jede Stunde, is Foges im ganz 
[3 Zahen „ Art fan man aber die Ertreme nur 
dann srhalten, wenn man bepnafe zu jeder Stunde einen 





434 Ausʒug des meteorologiſchen Tagebuchs 
Wil auf das Barometer mirft, was aun freilich nur 


Ur wann Bunagein an dat g au a 
Mann, NW De DEE 


Pe) Ben I, . 58 um 6, Inner vollendete are das 
Baremster sine Saupiforeingung,, und war * ſeht si 
gelmaͤige, ehne  aingemengte Rebenſchwingungen, 9 
ein, punctom En contrarli ,_ wenn ich mi fo aus 
drug en darf, 


Die — der ameiten monatlichen —— 
ling, welche· denn, "um LT Uhr Felhe anfang ſtud 
Thin eiwas fejtoererı zw beſtimmen. : Das Hauptr Minis 
mum traf, "tele tman aus der Wähle fieht , dem gteu 
7 Ude Abends in; dann · oſcititte das) Qurdfilber zlems 
uqh aaregelmatige Fort y bis fidy endlich den 18. Vormit⸗ 
tags" ein ‚Hauptinagimuns einſtellte, gegen meldyes- ſich 
nchte inmenden laͤzt 5" allein die Marima vom 1, In 
Eger Find fehe/weifeihaft, Ex 


J Die ce, \ Haupt » Dfetation, dauette — — 
19. Jänner bie zum 1. Februar; doch um bie Sache ans 
fhautih zu machen, müßte man erſt den Gang des Bas 
tometers, nah Muffgensrdd's und Lambert 
Methode, ‚im -einer Erummen Linie barftellen, was hier 
nicht angeht; fo viel ergiebt ſich aus dem Gefagten, "daß 
fon ber gelieferte Auszug winteiche, eine folhe eng 
Arustion ſeht vollſtaͤndig zu entwerfen, 
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TE, Emmeran ⸗in Mefenesuehe 235 
&) Nur muß Andkr inte bergeffer®, Wap alte hier vor⸗ 
Konimynde: Maromarerbähen: vom Einfluß, der. Bhänmen cot⸗ 
aller; Seigentlich auf bie Temperakur'cmoni to Grab 
Rdn Ngedruit find; © rin Umftand;) weicher wichtiger 
if, as Viele glauben. Nimmt man auf die Temperatur 
ds ee er ae: ſonetha it· man weder bie 
ind Minime, noch die eigenttichen Zeit⸗ 
— — 
2 Fenmer .g UhesFrüd hielt. die Ausdfilbeeflute eigents 
Ni nur 26%, 10%, o da aber bie Tewperatut des Binw 
m, war und Ihn 26 "Üls Nööthattemperatur 
annehmeu fe mußten neh 7% "ini ‚sense erden, arh 
Wirkung der m bie, Obhe der Quecſildet⸗ 
‚ Hut Den 6, and das Varometer um's Uhr Früh 
reale To bed, wie um 10° uber ba aber das Thermönmetie 
im Ahlgmer einftweüen gefisgen. wat, fa geht. des Mas 
eimum dieſes Tages eigener ne 7100 

Formen tägtihvon : 


. © Die Buchſtabe F bedeutet ie Stunde Vormite 
ge; a jene Nachmittags dis Mitttenaht; M die Mits 
tageſtunde feibit. 

An den meteorolegifpen Inſtrumenten, fo wie am 
der Methode zu beobachten, iſt Übrigens "nichts geändert 
worden, und man kann hierlkber den vorigen Jahrgang 
2b. 6, S. 193 fg. nachſehen. 
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7 
Ueber die Syntheſis des Stat) 


ven 


Theod von Grotthup " 


&1. Mona feägt ‚ woher «6 komme , daß dit Subſtrate 
des Sanerfloff + und Waſſerſtoffgaſes ſich daducch mit einane 
—* dereinigen „und iht gemeinfhäftlihes Aunbfangsmitteh, 
cmeRoff, derlaffen , daß die Quantität defelben det’ 
ar ung vermehrt wird, Co eitie Werniehring! 
das Kuflöfungsmittels follte Teine Adäreng dm Kufgeiöften 
eigentlich. Serflärken , .micht aber vermindern , befonders da 
die nächte Wirkung der Märmme auf alfe Körpre die Ditas 
tätion berfelten iR, (9. f. Mein, de DAcad, 1733. f.Bor’ 
tholle t Essai de Statique chim, T.1,p 304. )) Di’ 
ai Indem fie bie Gfementartheitäsen det briben? 
Imandir nähert, dermehtt ihre grgehfeitige Aetin, 
daher fehr wohl ihte chemiſche Vereinigung bensire’ 
2 Bi St hat noch tünıid tin Gemenge aus Hpöregens 
amd Orpgengas dir sine BLoß mmehänife Römpreffien im 
dem Gplinder einee Minpbüchfenpumpe zu Waſſee verbrannt. 
( Magaz. encyclop. Avril, 1805, p. 421), Monge ie 
Eldrt jenes Paradorum mit vielem Schatffiun, indem ır ans! 
mimant , daR der durch den Märmeftoff bilachte Zeit dee 
ss —— a ge 
*) Berg, auh von Humboldt — ———— 
face im N. aug. Journ; — bs — 66. 
Shn. 
ot, ir da Chem.» Wr A Sin. wd. 265 16 
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Gasgemenges den nähfltiegendin Theil deffelben, ber nech 
nicht die hohe Temperatur erlangt hat, komprimire „ und 
daß bie Wafferproduction alſo doch eine Folge der Kompreſe 
fion fep. (M&m, de l’Acad, 1788. Berthollet lc.) 
Trembiep oppeniet dagegen und’ hält es für wumdytidh z 
daß der Märmefloff zu gleicher Beit Erpanfien und Koms 
preffien bervorbringen tönne, und⸗ zwar eine Kompteſſſou, 
durch die er ſich ſeidſt aus dem Aggregat binausiage, welches 
ar mit dem Sauerftoff und Mafferftoff gebildet hatte,“ (Mem. 
de Berlin, 1797. ) 

So lange, man keinen Verſuch hatte, der geradezu ers 
mies, daß ein piögtich erpandirtıs Bas eine fo heftige Mefis 
ſtenz von, der Aumofphärk , oder auch von irgend einem bes 
f&räntten | Kaum, erleiden. tann , daf der Wirmefloff ges 
Amungen, wird, harans in Geurgsllalt zu entflichen — fo lan⸗ 
ge mar R on g«'s Meinung doch nur eine [hazffinntge 
Hypatbefe und. Trem bien’ 9 Gelmde hatten ihre volle 
Güttigteit, 34, ‚glaube einen folchen Verſuch angeigen zu 
tönen, , der von dem &ponse und bem Bior' ‚hm Ers 


preimente darin Differixt, af, in legterem burdy die Koms, 
preffion‘, In dem meinigen , hingegen durch die — 


panfion der duft ein ſeht Isöhafıch Feutt hervorgebracht wird. 


$ U, BVerfuß: De. Kolben einer, gewöhnlichen, 


Windbüchfs erhielt, neun Hundert Punipenftöße , wedurh bie 
Luft darin ſo ſeht verdichtet wurde, daß es fall unmeglich 


mar den Gegendruck des Ventils durch neues Pumpen aufs 
dubeben. _ Dieranf-murde er mit feinem Gchleffg und dem’ 
dazu ‚gehörigen deri Zuf- langen eifernen Laufe adn 


und das Gewehr, an sinsm ganz finftern Drte ohne boritere 
Vortichtuug adgeſcheſſen. In, dem; Moment als die Erpans 
fion der eingefpertten Luft mit lautem Knall ‚erfolgte, ſah 
man eitie koniſche, zwei Fuß lange, blendend leuchtende 
Flamme aus ben Lauf herausfahten,, die ganz unfehltar 
brennbare Körper in Brand gefegt hätte, mein welche in 
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ihrer Nahe geweſen wären, "I Eben fo gewiß iſt «6, daß 
wenn man ſtatt der atmofphätifenen Luft dem Kelben mit 
einen Bemenge aus Hodrogen⸗ und Orpgengas in geböris 
‚ger Dropsrtion gefiue hätte, ſich daſſeide urzlindet und 
Woffer etzeugt haben wärde, "Bar habe ich den Verſuch 
auf diefe Art nicht ae allein das Reſuttat ift leicht 
voraus zu fehen, ”") 


sr 


le ee 
Dem Hrn, Bft. feinen. die früherm Beedachtungen 

mlichts und Die Verhandlungen überden Grund 

nt arblieben zufeon : versüglic von Mas 

"= oe Anmaten der Piyfit Bd, 8 ©. 336 fig, 


195 ferner von Weber (ebendafenft 
ASCHE Bouff (ebenda —8 


orfet ( «bbal — 18 { 
Bio eure Eiche au 


vg ur Entjöinpung brennlig 

Ei den, * ſolches nicht vielmehr aͤhulicher 

wie Beim Leuchten deb Phosphord, des faulen. 
ag —* wel noch durch den Verſoch ent ſehteden 

—— ECharde &iangeflelte/ Gilbearte 

88.2424) der in den luftdicht derſchleſſe nen 

ste ein Sthd Feucrſchwamm iegte, fole 

ro Aolchihen derfelden nie eutſnden konnte, 
———— ibe des Ders. Meinung, Ghu. 

Detr Bfe, dem dern WB int” fie Berſuch dekannt 

— hier has Zweifel eine (ehr lanafame. 

adınah bewirkte, Komarafion, bei der das 

fo Sit Wirme frei würde, daß [dom während 

delideus das Gusgemifc fich entzundste. Dee 

Berfuch berdiente mit derinöthigen Vorſicht wol angeftellt zu 


‚ae den, am ‚Ende  voı —D 
PER Be” Licht oder wirkte 
Be eiden weitbe ; toienot doch Moch Imnier tur 


den Unfihten des Bfrs koͤnnte abet dir Ders 
— auch fdon durch bloße hinläugs 
ion am fi , welche die Molekulen des Sauers 
Waflerftoffs einander gehörig näherte , gt 
Gpn, 





23 7. Theo d. von Grotthuf 


$. Ul. Das Phänomen Apr Feueterſcheinung haͤngt bon. 

zwei Bedingungen ab: nehmbid,, ven der Temdeng-zur Elas 
Rieität der Im. Kolben zufammengepreßten Luft , und ven dem 
Widerſtande, den fie bei ihrer Erpanfion von der Kimefphäs 
re, und don ben Mänden des Buͤchſenlaufo, erduidet. Daraus 
folgt, daß das Phänomen in einer Febr dichten fo wie 
auch in einer äußerft bilmirten Armofpbäre, gang 
aufhören müßte, weil im erfleren Fall die Tendenz zur Eias 
ſtieitaͤt, im lehtern die Refifteng, ihr Minimum erreicht bäts 
46. Dinneh kann bie Erfheinung in, einem volltemmen 
luftletten Raume ſegat ihr Marimum erreichen ,, wena nut 
diefer. Raum befhräntt undıvon Seinem zu großen 
Umfänge iſt, weil alddann die Tendenz zur Elafticiät dee 
bimausftrömemden Luft vermebet wird, und bie Schraufn 
dis Raumes die möthige Refikeny gewähren koͤnnen. Diefer 
letztere Schluß if nichts weniger als hopothetiſch zidie Vers 
ſuche von Bestie und Bapskuffacrtweifen ihn zur 
Benöge, (M.f[. Leslie’s Inquiry &a; f Gay 
* Lussac's memoire sur les gas et lachsleurete., in 
den Mem, de Phys. devla Sociéié d’Areueil, T, I, 
P. 181,et suiv, ¶ Überf. in biefem Journ. Bd. 6 8.392 f.7). 
$. IV. Die phoſiſche Ertloͤtung der angeführten Thate 
ſache fheine mir felgende zu ſeyn. In dem Möment:, daß 
eine Portion der geprißten Luft ihte Freiheit erlangt, ſtͤrzt 
die Übrige im dem Kolben befindliche Luft mit Gewalt) im 
den Raum, den jens vorher einnahm, Es bilder ſich alfo 
nahe bei der Deffnung eine Schlucht, in der ‚die. Lufttheils 
dyen vermöge ihtet velltommenen Etafticitär noch mehr foms 
primiet werden, als fie ed vorber fen waren, Freitich 
dauert dieſe Kompreffion nur Furge Brit 5, inde® „giebt fie 
zur Enteoidelung des Wärmefloffe um fo mehr Gelegen⸗ 
beit , je begieriger er vom din erpandirten Gastheilhen 
verſchtuct wird, welche aus dem Kelben berausfahren, 
Diefe im Freiheit geſedte Lufe-befiye nun alſo fo diel MWirs 
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mafloff ». —X einen gemilfen Grab der Erdanſion ertti⸗ 
Gen kann, unter dem fie Wärme, über dem fie 
hingegen Kälte herverbringt, Das Erftere findet in uns 
ferem Experimente Statt , wo bie mit Grmalt hinnusfirds 
mende und mit Fewertheilhen verfebene Luft einen fo hef⸗ 
tigen Widerftand von ber Atmofphäre und von ben Wänden 
des Windblhfentaufs erleidet, daß jufoige ber Harkın Koms 
‚prefflen der Waͤrmeſtoff daraus in Feuetgeſtalt herausgetries 
ben wird, In dem Kolben wird hingegen Wärme abfers 
Birt, 8. h., Kälte ergeuge, weit, wie ſchon geſagt, die frei 
gemordene Luft eine Portion Waͤrmeſtoff mit ſich fortteift, 
Dee Lauf Her Windblichfe trägt hauptfäclich jur Feuerer⸗ 
Thrinung bei , indem et nicht allein die Mefifteng vermehrt > 
fondern auch die Heratisfhleßende Luft dadurch gezwungen 

bir ganze Macht des Wiberflandes in 
einem Pleinen Bezirk am erfahren Dfne 
biefen Bauf würde der Effect der Erpanfien den der atmos 
Tohdrifdsen Rofifteng bei weitem überwiegen ; es würde das 
ber Kälte entftchen , wie das 5. B. der Fall mit der Luft: und 
MWafferpumpe mar, deren am fich fonft zu Schemnig in Uns 
aan bediente. ( M. f. Journ, de Physique etc. , An VIT. 
Pı 166, 0 f. a, das N, allg. Journ, d. Chen, Bd. 2 S. 7017). 

V Wenn man an eine Kompreffionsmafchine (4. B. 
den Kolben einer Windbuchſe) einen Heinen, aber Marken, 
metallenen Cylinder, aus dem man vorher die Luft ausges 
punspt hätte , befetigen wirde,, umd dann durch irgend einen 
Mechanismus die Fondenfirte Luft plögtich im den Irerin,, an 
feiner Bafı mit einer dien Blasfiheibe verſehenen, Cys 
Under hineinftürgen liche, fo wuͤrde man ficherlich aus den 
angeführten Gründen ein Helles Licht darin gewaht werden, 
Ich vermuthe, dag man mit diefem Inſtrumente nicht als 
Lein die Waſſerſyntheſe fonderm auch andere intereffante Bere 
Fahe anftellen Ebnnte. Wäre in dem Pufsahliter Bohliges 
oder ſchwefeliges Wafferftoffges bis auf einen gewiffen Grad 
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verdichtet worden, fo koͤnnte man vieleicht , bloß durch bie 
plöglich erfolgte Erpanfien , und den datauf erlittenen Stoß 
der Basıheiihen gegen einandir, die Krpflallifaten ber 
Kehle und des Schmwefels bewirken, 

$ VI. Eremblep‘ sd Einwurf gegen Monge’s 
Theorie der Hodregengastombuflion kann, denke ich, jegt 
nice mehr Statt finden, da ich durch einen Vetſuch gezeigt 
habe, mie eim plögtic egpandirtes ‚Gas „. wermöge feiner 
volltommenen Elaſtieitat und ber. Refiftenz ber Aimofpbäze, 
eine Kompreffion- bis zum Gfübendwerden erfahren ann, 
Die Hinderniffe, dir fich der (durch geus 
er, ober durch Elestrichtät bemirkten) 
Erpanfion entgegenffiemmen, find .alfe 
sin Daupterfordernif der flammenden 
Berbrenmungs (fowoht der ıpermanentgasförmigen 
als auch der feiten Körper , bemm die Kombuflion der lehteren 
Äft eigentlich nicht won jener, verfchiebem , wen ſich um deu 
mod feilm Körper , durd die erhöhete Tempetatur, eine 
‚gasförmige „aus, verflädhtigten br. m Theilen beftehende, 
Atmoſphaͤte bildet , weldes Gen ton zu ſagen ver⸗ 
anlafte : Flamma est fumus candens- ). Aus dieſem Gtund⸗ 
ſade Möch& unmittelbar folgen, DA5, menn man jes 
ne Dindeeniffe ganzodberzum Theilaufs 
hebt, das Phänomen der, Verbrennung 
durdhausniht mehr Statt finden fanım 
Um die, Wahrheit des angeführten Princips barzuıhum, has 
be ich bie daraus unmittelbar. abzuleitende Folgetung der 
empitiſchen Prüfung unterworfen 

SV. Berfuch: Eine gläfene, in zehentheiligen 
Linien graduiste , fünf Zoul, hohe Röhre, deren Diamerer 
‚drei Einien betrug ; wurde an einem Ende mit Kork und 
Siegellack luftdicht verfäloffen. Durch den Kerk ging sine 
Räpferne an beiden Enden mit Stahlknoöͤpfen verfehene Nas 
del, die man binaufsishen und Hinunterdfäden Konnte ‚ chne 





Über die Syntheſis des Waſſers. ⸗5ꝛ 


daß bie, Luft dadurch einen Zugang ins Innere erhalten haͤt⸗ 
te. Die Bähre würde, mie Qücdfilber angeflilt und in eis 
nen Bei v geffürit, ber ebenfalls beinahe einen Zoll hoch mit 
diefem Metall angefhlt war. Nachdem ich bie Nadel ges 
; in die Höhe gejogen Hatte, lieh ich 0,5 Beil hoch ats 
Seifche Luft und eben fo viel Hpdrogengas in bie Röhre 

Bine und verſicherte mich durch wiederholte Beobach⸗ 
tungen | „ daß dar geringſte electriſche Funke vermögend 
mar das Gemenge zu entzünden, und daß die Abforptiem 
wolltemmen 0,3 batrug, Nachdem ich die Nöhre aufs neue 
mit einem gleidyen Luftgeinehge + wie vorher, gefhlit ‚und die 
Madel drei Ze tief Hinumtergedrüdt hatte, ſtelte ich dies 
fen Apparat unter den Recipienten einer Luftpumpe , aus dem 
ih bie Lupe fo lange auspumptee, bis das: Merkur in ber 
Röhre ein gleiches Nivean mit dem in dem Becher hatte, 
Der Reeipient war mit einet genau ſchueßenden metallenen 
Achſe verſehen, vermittelſt weicher man die Nadel in Vers 
Hindung mit dem Gonducter rinee Electriſſtmaſchine ſeden 
Fonnte ; auch war zur Ableitung der Eiecteicität das Queck⸗ 
fiber durch einen Streif Gofdpapier in Verbindung mit dem 
maetallenen Hörper der Luftpumpe geſeht. Hierauf ließ ich 
Mehrmabts den electriſchen Funken vom Cenductor, und 
"Fan auch einen weit ftärkern won’ einergeofen Leydnet Flaſche 
Bundy das Gasgemenge bindurhgehen*), fand e6 aber 
fhiehterdings unmöglih „ dbafferse gu 
eutzünden Man hörte den Knall des elrctrifchen Schla⸗ 
a8 ‚man fühy den Funken von der Stahfnadel auf das Auec⸗ 
filder überfpringen , man fah die Dfcilationen „die der 
Stoß auf das flhffige Metal bewirkte, alein man Eonnte 
auf keine MWeife weder eine Flamme, noch eine Abforptien 
Dies yeihah, indem ic die negative Belegtng der Blafe 


mit dem Körper der Luftpumpe ; und die yofitivemit ber metale 
lenen Achte in Verbindung fente. or 
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des Quftvolums mahrnehmen , die der barim befindlichen 
Auantitat Hpdregen und Drpgen auch nur einigermaaßen 
entfprechen hätte, Wenn ich im den Mecipienten nur fo 
viel Luft bineintich, dab das Queckſſilber in der Rähre eis 
nen baden, Zell höher zu ſteigen genöthigt wurde, ( fo daE 
bas prömitive Volumen des angewandten Gafes mir um 
34 Mahl wirwmehrs morden „. flatt DaF 6 in ümferem 
SVerſacht 4 Mahl größer war, ) fo konnte ich zieat mod 
die Miſchung eutzuuden, allein die Flamme ſchien ſich mit 
Säyvierigkeit fottzupflanzen, dauerte einige Augenblicke und 
etloſch dann langſam, ı worauf das Qurdfliber plögtich im 
die zucbdgelaffene Leere binauffprang. 
$. VOL Da nach HmMarioste"fhen Gefehe das 
Bolamen der ‚Buft , unter übrigens gteichen Umfländen , im 
umgetehtiem Verbältniß mit dem Drud fichet, der auf biefe 
Luft wirkt, ſo iſt Mar, daß in unferm Verſucht ( melden bet 
‚einer Barometerhöhe bon 28 Zoll, unternommen wurde, ) das 
angewandte Gasgemenge einen viet Maht geringern Druck 
der Atmoſphaͤte ¶ = einer Qusdfüberfdule ven % Zoll 
7 Rou Höbe,) auszuftchen hatte: denn nue durch einem 
eier Mahl verminderten Deut konnte ts hier ein vier Mahl 
groͤßeres Bolumen einnehmen "| Wir gerathen alfo auf 
ben wichtigen Schluß, daß bei einer Barome- 
werböhe won 7 Boltabui beiseinem Drud 
der Atmmofphäre,odberiwier Mahl geringer 
als der gemöhntihe if, das Hydrogengäs 
wanigfiens durh.den electrifhen Suns 
Beweiner Lepdnergtafhe unmöglich mehr 
tn nur u 
Far die Höhe der Merturſaute in der @lasrätre zur An: 
fange des Experiment& follte) zwat eigeatlich eine Gergeatton ers 
hp die ader der, geringen Differemg wogen vermachläfftgt. werben 
ann, ‚8 
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entzündet merdben kann. Mit Hülfe ber fonts / 


zithmen läpt ſich feht leicht entweder wog Deiue’sioder 
mad Eaplace's Metkode berechnen / bie zu welchet Ob⸗ 
de man fic erheben müßte, damit das Durdfilber im Bas 
onseter bis auf 7 Zou Hinmterfiele, Diefe Höhe Habe ich 
als mittlere Baht beider Methoden — 34404 P. Fuß gefuns 
den, obme bei diefee Mechnung ( meil es hier auf Plinkts 
Uopkeit eben nicht ankommt ) auf die Korkretion wegen Ver⸗ 
Anderung der Edivere und Tempera Müdfiäe zu 
nehmen. Wer ſich alfo fo doch erhoben hätte, der mwärbe 
"fi; umfenft beftseben, ein dafelbftmtwideltes brennbates 
8 zu entzänden. 
Die Natur, die fo oft ihre tlecttiſchen Zunfen aus ben 
Beoitın, bis auf unferg Erde hinabſchleudert, mag wohl ver⸗ 
„feon,, die Entzindung des Hpdrogengafes in einer 
neh ketzichtfichern Höhe zu bewirken, Indrß erhellet aus der 
angeführten Ahatfache „, baf das Vermögen feine Grensem 
„habe , und daf es alle MWahrfheintihkiit nah ba don 
längft nicht mehr Statt finde „. mo es viele Meteorologen 
kisher, angenommen habın. So y. B. können die Aerofis 
in "und andere Miteore,, von denen man wenidftens das 
N immt weiß, daß fie ihren Uefprung außerordentlich hech 
‚unficer Erde haben, nicht wehe ducch eine Entzündung 
mit gewiſſen Subftanzen gefhwängerten Wafferftoffgas 
fes erflärt werden, weil man dor allen Dingen erſt erinriz 
fen müßte, doß dies Bas ſich auch noch in dieſet Höhe em⸗ 
unden könne, 
. X. Im Augemeinen kann 'manı den Sah auf⸗ 
ſtelen, daß ein Gemenge aus Sauerſtoff-⸗ und Wafferftoffe 
908 dann nice mehe emtglindet werden Karin , wenn die 
darauf wirkende "Kraft ) nicht fahig iſt, die Hydtogen⸗ 


Bo 


=) @8 fep aun die Electeleitat, das Feuer, ic. ©. 
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und Orogentheilchen einander, fo ſeht zu nähern , daß it ihre 
\ sefpestine Diftan geringer wird, ald der Radius ihrer, game 
‚feitigen Affinitätsfphäre. Dies Nahern gefdieht „ mie wie 
gefehen haden, durch die Reſiſtenz, die ſich der Erpanfien 
antgegenflemmt, — Da bie Reſiſtenz eines Gaſes nicht bleg 
won feiner Dichte , fendern auch von feiner Temperatur bes 
ſtimmt wird.;.da ferner in unfetm Erperimente die sur Sie 
Rammation nötbige Reſiſtenz mit ber verminderten Dichte 
auffaßend ſchael abnimmt, fo, alanbe ich, daß man die 
Unendzůndlichteit ber ausgedehnten Rnalltuft nicht bies ihrer 
‚Ditatation ſondern auch ihrer, verminderten Birmetapadis 
tät zuzufchreiben habe ; denn wen das dilatirte Gasgeminge 
eben fo viel Wärmeftoff enthalten bötte als ein altie 
hr 8 Bolumen des diele Mahl dichteten, teilt gu ver⸗ 
„mutden , daß der eltetriſche Funken einer großem Lerdner 
Blafhe (der tomigfteng 20 Mahl fischer mar, ats der, de 
‚man dur "Entündung deffeiben Cafes bei dem geiwöhntidhen 

u der Atmofphäre beachte ), die Temperatur der keme 
(primieten Na (den wohl um fo viel echöhet Härre, ale 
ih ihrer ung nachimendig iſt. 

Die Shtuß,den Ganskuffac, aus dın 
fhen und feineneigenen Verſuchen assogen hat: dal 
lich, die Wörmekapasicät eines Gaſes hei gfeichem Volumen 
‚mit ‚feine Dichte abnimmt „, ſcheint ſich alfo bier zu ı baftätis 

gen.. (Mem. de Phys. de la Socieı£ «Areueil, 7.1 
BR. . No. 5. ) 

SEX. VBerfuc: Unfere Atofabiie enthält nmicher 
tannt, kaum ein. Viettheil Saypeleffgas , welches ſich in 
drei Vierthellen Sticgas und einet ſehr geringen Auantie 
‚tät Loblenfaurem Gas aleihförmig, pertheitt befindet, Mon 
tonnte alſo fhon a priori urtbeilen ; daß, wenn man ftatt 
der zum vorigen Verſuch angewandten atmofphärifchen Luft, 
wines Sauerfloffgas in gehöriger Proportion mit MWaffers 





über die Syntheſis des Waſſerzs. ass 


ſteffgas miſchen würde, die Entzümdlickeit diefer Miſchung 
nicht eher aufhören tönnte, als: bis das Gasgemenge um fo 
ieh Mahl mebe dilatiet merden If, je mehr fi Berlihrungss 
punkte (im legten Falle ) im der Affinirätsfphäre befinden, 
Auhhabe ih beiieimerumd dierfelben Bas 
zometerhöhe gefunden, daß das primiti« 
ve Bolumsn einsrauseinem Theil Saus 
erfofe: und zmenTheiten Wa fferoffgas 
beftiebenden Knauıuft, fehsschn Maps 
vermehrt merden muß, ehees aufhört 
voundbem elsetrifhen Buntendergumnos 
eigen Verfuhgebrauhten Lepdıner Flas 
The entsänder aumerdben. Wenn das Volu— 
men nut zwölf Mahl vermehrt war, fo konnte man die 
Fiamme woch fehr deutlich bemerken, jedech zeigte fie ſich 
gamy anders, als bei dem gewöhnlichen Dtuck der Ansofphäs 
ve ). Sie erſchien mit) rofenfarbenem Lichte am oberm 
Ende der Glastoͤhre und etloſch bafelbfk: ſchon ,o als fir in der 
Mitte, noch ‚fortbrannte und am unterm Ende nech gar nicht 
bingelängt war. Das: Merkur veränderte feinen Stande 
puntt nicht ‚cher, als bis das lehte rofenfarbene Flämmden 
unmittelbar über ihm verfhitwand;, dann aber“ fprang es 
prögtich „in die zurüdgeläffene Leere, Es seine: alfo, ars 
men bie Abferption dark) Den erpeugten, Wafferdampf und 
‚bie erhäbtte Temperatur des noch brennenden Bafes kompen⸗ 
fire würde, To daß ſich die Leere nicht eher bildet als dis 
— uig erieſchen ift *"). 


Das Sauerſter gas war aus Vraunſtein, das Madterftöffs 

re ans Shwefelfäure und Zinf entwistelt. Die Mögre war über 

Bol Hoch, und Ir ehr Halder Zoll wat mit Knatluft angefält. 
re — Höfte betrug einen halben Zoll. er. 


=) Diefe Verfuhe beftättigen nun aufs deſte von 


Humboldt’ und Gays Luffar's Vermuibungen, 





a6. Theo don Grotthufß 


$. XR Die mittlere Höhe nach Laplace"s md 
Detwets Methode, für einen Drud der Armofphäre der 
‚einer Quedfiiberfänte von ( F8 30) 1 Zoll 9 Einien 
Zleich iſt „beträgt, ehne auf die Korrection wegen Weröns 
derung der Temptratut und Schwere Nüdfiht zu nehmen, 
70140 P. Fuß au i h 

In diefee Höhe wuͤrde alſo das Waſſerſtoffgas ſelbſt 
dann nicht mehe entzündet werden koͤnnen, wenn unfere gan⸗ 
ge Atniofphäre aus lanırer Sausrftoffgas beftlinde, Ich zieeiffe 
Fegar, daß tin der Gewait der Natur fichet , Uber dieſe 
Höhe hinaus ; das Hodrogengas zu enmlnden ; "drin da der 
tuftwerdännte: Maum zu dem guten? slestrifhen Leitern ges 
hört , fo ifkren ſchwerlich möglich , daß ſich Bir Clectricität 
daſelbſt dis zum Funtenfhlagen anfammeln une" Ueber⸗ 
dies befinden ſich in unſerem Verſuch das dilatitte Gas und der 
durqhſchlagende Fuake in einem befhräntten Raume deſſen 
Schranken · auch sur Reſiſtenz beitragen, welches aber bei 
der Astion ber Matur nicht Statt finden kann. Mir erfor 
hen alſo hieraus, daß im unferer Luft fehr brennbare Subs 
Ranzen enthalten Tegn koͤnaen, die wir mus deshalb nicht. 
als folche kennen , weil fie im einem zu ausgedehnten Zus 
Rande datin enthaiten find. Go 4. B. würde uns das Stia⸗ 


—nNi — ⸗ — nei, 
nad) weicher fie den vom Hrn, Vft. angegebenen Erfolg ers 
ärteeen, info ferne die Entzanoung des bes miſches dutch 
den electriſchen Funken‘ von der Wärme bersührte, die er 
durch feine-plögtiche Kompreffion des Gasgemiſches bewirkte, 
und diefe Komprrffion, mithin auch die Exhigung , im deu 
varbännten Gasgemifch vet fdmdcher fenm müıfte, ( M, alla, 
Journ, d. Chemie Bd, 5 S. 60 — 61); und dienen zur Er⸗ 
luterung ihrer Veohadtungen Über das Aufkören der Ents 
dendumgsfäbigkeit beiifehr großem Mebermwiegen der «inen Gas⸗ 
art Über die andere , oder bei zu großer Bertbeilung des enzs . 
yündlihen Gasgemiſches durch ‚ein anderes Gas ( ebenbafsibft 
©.55f.). Vemerkenswirh iſt, daß das Berbältniß des 
Wafferfloffgas zum Saurrfloffgas«, bei weichem in ihten 
Verfuhen die Entjindung = 0 war, fd=ı “ fand. 
Ah. 





’ 
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gas ieleicht als ein fehe, inlammakler, Körper Sekannt 
fern, wenn der. Diuck anſeret Atmoſphätt gehn Mahl are, 
Ber mäte als er wirklich iſt 9 hr 

$XU Berfud. Es wat intensfane gu miffen,. 
weiche Wirkung die Eisstrieität auf die dis zut Unentzimds 
uUcht it dilatirte Analltuft dußerm würde, wenn man ihre Aetion 
eine gereiffe Zeitlang dawern Lefe. Start; alfa den, Schlag, 
einer Bepdner Flaſche wie in den vorigen Experimenten durch, 
das Gas hindurd ſchlagen zu, taffen,, derband ich die metalle⸗ 
me Achſ· * Se ale, dem Kendactor der Electri⸗ 

ließ, über eine Stunde 1 b 


indef der am Hann en 
fie-indeg in Beinem der ange| 
ß * Betrug, ais die Bolamenverrminbrrag [Rap 
ed , wenn «6 bei dem gemöhnlihen Drud ae 
den etetefchen Funken entyindet wÄlde. Die Dilfer, 
rk nihrentheits dis Häipee, 94" 


Sust je, Bee * 
BE ui NE 


EilF s — 
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174, Daß ſchon nach einer Harken Stunde der Müdftand, 
undeachtet def Drad der atmoſphätiſchen Luft wicderbeeges 
ſteut war, ſelbſt durch den färkften electsifchen Fuut en might 
mehe'entzlünder werden konnte. 

5. Das der Posphor in dem rlicfftändigen Gas dutch⸗ 
aus nicht mehr leichtere’; feibt Darm nicht, wenn mau ihn 
mit "Hltfe tiner von augen angebrachten glühenden Kohle 
diein famenen th, , 

S.XUT. a fehe it mid num augh dereätigt glaube 

ang | den. ang ibrten Neſuſtaten ‚auf eine biebei vorge⸗ 
* — des Stidgafes ‚fhlispen zu Fönnen, 
ee mie d ih, der trligeefihen Schein dadurch zu 

Bl dab ih auf die Abferplign | Rüdfiät nahm , die 

hespher nah inigen Stunden in dem unentzändtichen 
alla — beivirkte, Diefe Adforption, mit dep 
bie —— vorher bemirkten dufammenabdirt, ents 
frac Hemlich genau der in dem ängewänbten Gafe ents 

m Sau —— wenn man babei auf das zu⸗ 
fen as" “Rüdfiät nahm, welhes eine 
minderung herbergebradht hätte, wen 
JF Horton Sauerftoff verbunden hätte, 

NR ober abferbirt wurde, 

‚Die, a des Müdfandes muß, daher aus 

J — — der sum Brennen tauglichen Bafe, und 


J le durch das Gasgemifh, 
Sean ie nen 14 Beh * — war, — 
v haufen alsdas- 
— ar Bu Br — 
En 6 bi von Hum 
R — 330 — Es 

1,05 Saurt Stiegad) + Be 

a6, = IC ua — Bunkendurflag, 
nt © ee alte efko| 9— —9 
in 0, fnden 
ne 0,055 BInA»® 





bber die Sonthefis des Waffe: * 

aus "Der Gigentwart de Suidgaſes ‚abarieitet moirden , 
weiches ‚sn dem ahgemandten Gasgemenge präskiflicte ©), 
Während die, Electricität anhaltend auf das, dilauutte Analls” 
gas wirft, verbindet, fih nad) und, nadı der größte Then 
des, Sawrfioffs und. Wafferfteffs zu Waffır, Diejenigen 
zur, Entflammung gefändten, Sufteheilhen , bie mg Biefie“ 
Action no übrig bleiben, befinden * nun in einer vete 
zu grefen Quantität eine velltemmen elatt' 

» Cnehratidy dem Sricgad und überfiäffigen 

908), mweidjeb" zu" Forge feine? "Eläfteität dem 

ah von aben Selten auswelcht und dadurch 

„ daß jene Fifttheiichen den Widerſtand fahrer 

zen nd ibese min Weseatging eig it * 
xXxv. Da das Weffrfeffgas „mean wi in einem 
gewiflen Verbättuif mit Sauerfoffgas gemengt.ift + fhsiche, 
Matt» bingegen mit (den atmoſphätiſchen Luft nur vier, 
Mabl.( dem, Volumen, nach )-verbiunt zu werden braucht „, 
um. feine Entzimd darkeit in verlieren “ j säpt fih ‚hieraus 


et. f. Die Ahhandr, — — per 
Facts Ader die — en Jousi. de Plys, I. 60 9 
ne BT "2 A 

* — —— Si. Sr. * mit vi Frat die Urſach⸗ 
en es ich zur ſauu bernbige) ju 

36 u 


tage ‚mie dee, Erfolg. bei eis 

— N und Waffe a8, iger 

334 lenig, gewefen ſeyn mürde, bei meldem der 
lärungegrund feine Anwendung findet. 

iſt das des Phoephore. Warum 

nt ee nicht in dem rlichjtändigen Gas, und entjins 

dere fich nicht, als er darin erhigt wurde ? Die Verdünnung 

bes Sauerfloffgas kann, nah Edtrling "sic. Vetſuchen 

—— denen van Marum's, nicht daran ur gemrs 
Ghn. 
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ein für Eudiometrie wichtiget Schluß ziehen ; nehmlich, 
daß die Reinigkeit einer ju prüfenden 
Eufe (ds d. die barin enthaftene Quantität Sauetſtoff) 
im Berhältnif mit ber Dilatation fies 
bet, bie disfe Luft, wenn fie mit eier 
befimmten Menge Hpdrogengaß des 
mifht if, erfahren muß, um ihre Ents 
gündbarkeit zu verlierem, 

Die wichtige Rolle, welde.der Deuck der Atmofpbäre 
in dem Phänemen der Verbrennung fpielt, ift bisher von 
den Phyfilsen Abergangen worden, Man fah mehr auf bie 
qhemiſche als auf die phofilhe Wirkung dee Luft. Ohne 
diefe Ieptere ¶ d. h. ohne den Deud der Atmeſphaͤre) mürs 
dem wir allenfalls bie Säuerung ( Drigenation ) nicht aber 
die eigenttiche Verbrennung ( Eombuftion ) der Körper ken⸗ 
nen ; felbft dann nicht, wenn unfere Melt im lauter Sauer⸗ 
ſteffzas gehlilt wäre, Der Wärmefoff mirte 
aufdie brennbaren Subftangen indemren 
die Epeilden verfeldch Frpambirt;iehen 
dasthutdie Eleerrieitdh Der Drud der 
AUemofphäre. hingegen. burh den Widers 
Rand den er. der Erpanfion entgegens« 
Test. Beide Kräfte vereint (bie Erpans 
fion und Refiftens ) bringen denjenigen 
Effeetihervor, derigur Verbennnung 
fhlehterbings mothwendig if, sin 3* 
—————— 
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—— | 
Beiträge zur Kenntniß der Mineralkörper, 


L 


Beſchreibung verfehiedener neuen Warietäten des 
* kohlenſauren Kalls ) 


von 


Saum 


Warn wir bie Varietäten der Kryſtalliſatien, melden 
ein Rhombodder zum Grunde liegt, beflimmen ſollen, fo 
Kann ditfes auf eine doppelte Weiſe gefhehen , indem eine 
und diefelbe Form Immer durch zwei verſchiedent Gefege dee 
Derrefeng dargeflellt werden kann. Die mechaniſcht Thei⸗ 
fung, weiche die Lage der Flaͤhen des Kerns in Verhaͤltniß 
au dem Flaͤchen des ſekundaͤren Kryſtalls kennen lehrt, 
ntſcheidet dann, von welchem der beiden Geſehe die Form 
des Kepflans abhängt. Lange Zeit habe ih nur felten beie 
de. Geſete zugleich in demfelben Arpfallifationsfpfteme (ders 
felben Art) bemerkt ; allein die jlngern Beobadtungen 
welche ich am dem kohlenſauten Kalte angefelt habe, ( von 


") Journ. des Mines N. 133. p. 49 2 
Dorn, fin die chem./ Ylafı und Din, 9%. 2.0 
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dem ich jeht 93 Warierhten tin mehr Sammiung-beflse J 
haben die Fälle der Art vermehrt, Ich werde einige ders 
jenigen betaunt machen, melde die Möglichkeit einer und 
derſelben Form bei derſchiedener Struktur tealiſitt darſtellen. 


3. Eriperaädrifger air: ( 36 Taf, 
: ers 


4) N. 

u NEN 
nes, Hrn. Herlcart de Ehurp ein Exemplar vers 
danke, feilt ein zegelmäßiges fechöfeitiges Prisma dar, c,c’, 
welches fid im zwei gerade aufgeſehte fechäfeitige Ppramis 
den P, #, enbigt, Drei Flächen jeder Pyoramide, P, alfo die 
abmechfelnden , find den peimitiven Biäden parauet; bie 
drei Übrigen, mit « bezeichneten‘, die aus einer Decrefcenk 
von zwei Neihen in die Höhe auf den untern Winkeln der 
Grundgeftalt entfpringen „ find auf, die angrängenden Geis 
tenflaͤchen unter demſelben Winkel don 135° wie bie andern 
. aunfgefegt ,. ſo daß das fekundärs , Mhombadder,, welches 
_ bie ſechs Flächen, wenn fie allein zugegen wären, ‚bilden, 
mhrden, der Geundgeftalt vollig ähnlich ſeyn würde, 

Diefer Fall, deffen Moͤglichteit ich in dem geometriſchen 
heile meines Trait6 de Mineralogie **) ermiefen habe, 
kann als Die Bränze angefehen werden, zu melden die ers 
wähnten doppelten Auflöfungen führen, weil es derjenige 
ift , mo eine der beiden Größen, die die Decreſcenz anjele 
gen, zu Nul wird, und daher der Körper, der auf dieſe 
Weiſe entfläht , die Geundgeſtalt ſelbſt fern muß. 

2. Bweibeutiger &.8. ( Ch. c. ambigue) 


S(HERBED:) EUR (Big 5)- i 
or > f 


D > 


*) Fi 3 Melt die ‚Grundform vor, 
) Tome I. p. 353. 





des lohlenſauren Kalt, 36 


Das Dodetacdet 2%, weiches fi in dieſet Varietaͤt mic 
dem inpentirren NHombeöder Ef und. den Seitenflähenc, o 
des regelmäßigen: Prisma) verbindet ,. IR dem metaſtatiſchen 
Dodetatder Ähnlich, das unter dem Namen der Schweinss 
sahne ‚bekannt iſt allein as iſt aus, einem ‚andern 
Geſete ‚der Dewrefeng , u und gwat aus einem intermediäten, 

. Diefer Ball f fordert eine nähere" > Eitiidstung r 

a, tingefehen zu werden. 7° 
2 gemehulien metafatifjen Dodekadter ( Fi, 6)- 
die weniger bernorfpringenden Kanten den Flächen 
„während. bie weht heryorfishenden den Kanten 
argenüberlisgen, As ih den ‚geometeifchen Theil 
a; 3 ausarbeitete unter ſuchte ih, ob nicht ein 

des Seieſeen nen fefundären Keyſtau era 
zeugen —— der dem muaſtatiſchen Anti fep, fo daß 
num die Kanten, weiche gegen die Flachen des Kteins ge⸗ 
kehtt wären die ‚heröprfpringendern würden ;, ich Fand dort, 
daß öiefr Gall bei dir Intermsbiären Deasfeong ( ARE BD) 
[177 7722 Bee 

Im gewoͤhnlichen umgelehtten Rhembocder liegen bie 
Elidyemngegen die obern Kanten des Kerns, Als ih nach 
dem Gefets forfchte, welches daſſelbe Nhembokder erzeugte, 
mit dent Untet ſchiede, «daß bie Flächen deſſelben dem Stdn 
bes erus zugekehtt wären, ſo srhielt s zum Reſultat das 
vs “, 

Wir wollen jegt einmahl annehmen, das -invertirie 
Roombocder. verbinde‘ ſich mit dem ‚gewöhnlichen metaftatis 
ſea in derſelben Form , fo if es ar, daß feine Flaͤchen 

22» 
2. — — 
*) Tom. I, T. ↄ. p. 35, 
Daſeltſ p- 20. 
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den am ſtartſten berborflehenden Kanten dieſes Debrküätere 
antfprediem werden; im der erwähnten Varietät werden ſie 
dingegen nach den teeniger Hervorfpringenden gerichtet fen. 
Dies fana nun in zwei verſchiedenen Fällen State finden, 
Der eine iſt der, mo das metaſtatiſche Dodıfakder aus —* 


Gelede Dam ı das inverticte Rhembpäber ar dem Befite 5 
entfpringt, Der andere iſt der, mo da8 metaftatifhe Dein 
terder durch Das Angesehene intermedidse Gefey und Bas ind 
verticte Rhomdoẽ der duch die Dierefung BIER "erzeugt 
wird. _ Bei der machan iſchen Theitung virfäleinder ame 
Bmeifeh, indem fie zeigt, daß nur der Jweite Fall wirklich 
Cart finde. Die Biden der Beiden Körper find, wie idy 
erwähnt habe, mit den Scitenflädhen des ſecheſeitigen Prise 
ma verbunden „allein aus dieſem Tann man nice auf va@ 
Dafepn dieſer oder jener Struktur —* 


3. — ———— —* Binacn 7%) 


Die Barteit — ſich von ee welche ich 
in meinem Traitö unter dem Namen ber fwbtraktis 
ben *) beſchtieben habe, durch die hinzugtkemmentn Flä⸗ 
dena und =. Etſtere Uefern ein zweites Beiſplel von dem 
Gelet der Decrefcenz, weiches ein dem Kern Ähnliches Rhom⸗ 
boöder hervorbtingt. Die Flaͤchen #, = bieten einen befons 
bern Fall dar , deffen Möglichkeit ich ebenfalls, bewicſen 


+) Ich nenne ftenomomifh (was fo viel bedeutet als ges 
näberte Gefene) die Varietäten, deren Form aus einer bie 
bentenden Anzahl von Flächen befteht , (wie bier aus acht und vier ⸗ 
38) die aus wenig unterfledenen Geſeden der Decreſcenz entfprumz 

gen find. So findet inan im gegenwartigen ——— 
won zwei Reihen umb eine von drei. 

“) Tome L. p- 153: 





des kohlenſauren Kalks. a5 


Kabe ®) nehmlich den , daß eine Decteſceng von zwel Kei⸗ 
ben aufiden Kanten B (Fig. 3) Statt finder, wodurch 
‚ein Dodefakder erjeligt tilb „ deffen bröifeitige Flächen nicht 
wie im den andern Fällen ungleihfeitig, fondern gleichſchenk⸗ 
Tip find, To daß das Doedekacder aus zwei geraden mit ih⸗ 
zen Grundflähen vereinigten Pyramiden befleht, MWerläns 
gett wan die befagten Flächen fo lange, bis, alle firige vers 
fon fo, wird ‚man, mittig, cin, tar Poprtaöter 
am m ® HE, ud janmya armani)» akız 
Sie Flaͤchen dieles Dodefnzbers: ofen; “unter. einem 
Bit Bon 2519242 auſammen/ welchtt atfe genau noch 
Ein Mahl for viel betrigt, naldıder Einfalf.dir: Flächen der 
Gtundgeflalt y) bie fich unter 75° 32'224 vere inigen. ¶ Diefe 
Wersättniffe zwifden'den: Winfelm der ptimitiven Form umb 
den dat fefundären ‚Kroftakte find im den: Marieräten des teha 
Tefiuren Rates nicht fell.) pa Day Run min 
"Aus diefen Be ne "al gie) Sek 
ak Gran" PtaB Futzte ale ehr — 

Behr lbungch" dotgeyſtauiſatnnoi hn Le 

trachten nu die uns der Schooß * a tamalsd 


* awrE ſneu eneuc sick 


Ra. ae 
N ar he. ai 
NEE id una nie sent AT, ru 
N pe, eeινο 
m? he u Sn 1 
Adna) vote nd p) Commrbndtt a 
EURE | Sb Tat RW “Anz 


vr 
* 
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Btang Die Dberflähe der Keyſtale zugt einen 
Glanz, der das Mittel zwiſchen Glasglang und Perlmutiets 
gian Höfe, womit gewoͤhniich Högige Br. und 
reine eigentliche Farbe verbunden ift, 

Brud, müfhlig ‚ivenig’glängend lan t 

Geometrifher Eharacter  Primitive Form 
(Big.r. Taf: 4) Getades vietfeitiges' Prisma mit riftangluldrer 
Baſis. Die Theilungen parafel mit M find fehe volllom⸗ 
men und ſehe leicht zu erhalten, Die, melde den Flaͤ⸗ 
en P und T entfprecjen , hd nur beĩ einem ſtarken Lichte 
wahrzunehmen N 

Ehemifcher —— Am Rerjenlite jers 
TAHE ser in Biattet. Vor’ dem Lörhrohre ſchmitt ex fer 
gu einem weißen Email, In Salpeterſaͤute zerfällt er in 
ber Kälte, nach Verlauf einiger Stunden, in Meint Städe\ 
Die ſich in eine flodige weißliche Matetie detwandeln. Sein 
Qutver bildet darin eine Art Galltite, derjenigen aͤhnlich, 
weiche unter denfelben Umſtaͤnden ber) Mefotpp- bildet. 

Analpfen bes Apopbyltits 
von®inmann +». Fomrarop u.Wanauelim, ‚niMofe, 
Kiefelerde 55,00 . 5100... + 
Pe 11 Zee · · » 
‚Kalterbe ‚450 


+ 


202,00 ⸗ 29 
An ben Erlen von Apophuilit , melde, mir zur Hand 
find, befinden ſich einige Krpflallformen , unter melden die 


"Dis Üperfärtnig) der Diet Dimenfionen" C, ©, B JR mie 
VB, Vo u Vis. u Fe 





\üßer den Mpophplit: u. = 269 


einfadhfle biejemige iſt welche fich in der Sammlung des 

Muſeumt der Raturgefdichte ſindet. Es iſt has peimitive 

Daragelepipedum deſſen acht Ecken durch die. breifeitigen 

Frhtenia 0 Fig.a. abgeſtumpft ſind. Das Zeichen ditſer 

Waristätiz weihe: ih; enkedten Apophnikit mens 

ne; iſt — —— Dep — M beträgt 
MT 


N 


j Ehetifsen 
Apopbptlit (As; ) eut Fig, 
vor. She Beihen iſt llhore) 


Alain) Aus —— ‚Die — 


er sen M auf T. * 
ten 4 3121°57° 5 ton M aufir, 149° von M auf 
k, 118° 12%; bon M aufn; 135° 92°; venMaufo, 110°50; 
won M auf 1, 109° 3245 don M aufx ,rIgrar NE u) 
Der Rrpflall ,- welcher mir zur Beſtimmung die ſet Bas 
ietät; gebient. hat,, iR ‚einer der, merfmärbigfien ‚, bie mir 
zu Geſicht gefommen find, feitdem ich midy mit der Kcyſtat⸗ 
Angeaphie deſchaͤftige ·Et hing/ lo zu ſagen, nur an einem 
Puntie it der Gangmaſſe zuſommen, von welder ich ihn 
mit deriager Gewalt trennte, "Diefer Lage hat er es zu 
danken, daf er auf allen Seiten mit Flaͤczen derfehen iſt, 
was ſchen eine Seltenheit genannt zu werden verdient. Als. 
Kein eim med; weit feltnerer Umftand ift die Unebenmaͤßig⸗ 
feit, melde alle ähnlich gelegene Theile, unter einander der⸗ 
glichen, zeigen, Denn wenn im gewoͤhnlichen Fat ein Kryſtan 
nice völlig ſommetriſch iſt, fo fehit ihm bloß eine Heine Ans 
zahl von Flächen, die zu feiner Vellfändigkeit erforderlich 
find 5 fo daß die Flächen gleichfam nur durch Zufall den Ges 
tum, weicht ſie hervorbeingen wollten ‚ entgangen find, und 
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es · dem Beobachter leicht oirdy Yfie in Gedanken zu ergaͤngen. 
Auein bei den angeführten Kryſtal welcher Fig: 4 ſo vorge⸗ 
freue iſt, wie Im die Matur gebitder Hat )y befindet ſich 
ur eine Flaͤche auf dee einen Seite det eine aͤhnliche ges 
genüberficht , nehmlich die Flaͤche Mz von allen übrigen-ift 
ceine zwelmal erzeugt, ob Ileich mände unter ihnen z. B. 04 
n,knad den Gefegen der Kryſtälliſation zu acht vorhan⸗ 
ben ſeyn könnten, wenn die Form vollſtaͤndig ſeyn follte) 
Es gehörte Zeit und Machdent en dadun uUm dieſe Lucen zu et⸗ 
sänzen‘, und iefen Kryftalifatiensentwurf , welder bloß 
aus jehen dilchen beſteht die ih gar keinem gefehmdfigen 
eo unter einander zu ſtehen ſchlenen, auf bie volle 
Ändige Form Zurlefjuführen , die aus 48 Fiachen ufams 
mengefeht il. Man wird diefe ergänzte Form leicht mit 
dem Kryſtall dergleichen koͤnnen, det nur die Anlagen, zu 
biefew Flächen’ zeigt ‚da die ähnlichen. Flächen auf den beis 
ben Figuren aeldhe, ſie vorfellen ( Hig.3 und 4) mit deu⸗ 
felben Buchſtaben bezeichnet find u; um 
& ——* r‚ 
Die Blüten 10, 0 — "en aifder duc der 
rote. ) ar he 
Very gid.'g gent die jene ee naeh eriiaus wer; 
An’ gig. 3 febt mamıkır die'ay Flädien · des ergänten)mehheudhf 
die Worderfeitei fallen E86 wird Leicht ıfenm » die 2a Abrigen „die 
af der Hinterfeite. Jiegen „in ‚Brdanfen hinzuzufügen, 
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BE Be vwelche be Bun 
a rn ER ee die Ehe bon Bahe"tm Die 
pattem WE mie eben fo diel Einſicht ats" Eifer durche 
fuhre, fanden fi worgiätid hei, "melde de di der inters 
tfanten Beſchreidung feiner Reife, bie er dem Pudlitum 

als neue Sudſtanzen betradteteim®], | Der einen 
Wehe er den Mamen Muffir', die andere heißt 'er-Atatit, 
Sen Bilder Drüfen von bientdigen Aroftalken mit ſchief auf⸗ 
nette Baſto, deren Fotin getwöhntich Remlich undeutlich 
A Aufredem kbommt fie auch in ſeht yafımmmengedefihten 
Dremen die patallel mit der Are unter einander vereinigt 
ſnd⸗ aud in derben Maſſen "son. Die Kroſtalle des Alte 
les ichuen fich dutchethren Umfang, dutch den Grad det 
"Durdfregtihteit 'Hind neh) ihre Megeimägigktit inne." Sie 
Fenimehin verſchiedenen Abänderumgen der Ferm vor, wos 

e auf Hierzig Flachen befigen, Da Hude Bons 
or (ei! Eher" feiner Samnnung Imeimein berühmten 
anjenÜg or era ſandte 5 fortotede ich Durch’ die 
ſen in den Stand’ gefeht‘, "die beiden erwähnten" Gubftans 
sen dobachten zu können! Ich fand daß foren dieſe als 
TR wre —— dbie dechtintug ſchienen / und 


gs ⸗an Vals hit. Vf Ad. Ch, a 


ein Sr Der Fee: 


Sara Ye: 
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daß ihre Grundflähen auf die Seitenkanten ungefähe unter 
707° aufgı abt waren. Man konnte die, Prismen ‚mad ‚der 
Midytung der beiden Diägenaln bet Vaſis weiter" fpatten, 
Sie ſtimmten auch in Müdflht der" Härte und des fpecifie 
ſchen Gewichts ziemlich überein. - Fa, als ich verfhiedene 
Side Muffit verglich , bemerkte ich, daß dieſes Minerak 
vom Undurchfichtigen in das Holbburchſichtige überging, und 
baß es fih durch feine dem, Anfeben nach hemegenere und 
gleichſam feinere Maffe flufenmeis dem Kralic näherte, ‚Dirfe 
Urbereinftimmung ‚ber, Charactere beftimmte mich, die mi 
‚Subftanzen in eine Art a — vo erlag 
Di )A. 

Die Grundgefait,, 9 welche mich die En 
Beobachtungen geführt hattın' mar Me des Pyrerent [ehr 
‚ähntich Dec, bedeutandfte Unterſchied beſtaud ‚darin, daß 
am, der-Tegtern die Geitenflächen. ſich unter ‚92% und. ga” 
veteinigen, dagegen die des Diopflds unter rechten) Winkeln 
gufammenzuftaßen  fheimem,. Ich aruf inde ſſen bemttken, 
daß bie Kepflalle des Diopfids gewoͤhnlich acht, Flächen bes 
fiden , woven ‚wie, ungleich, fhmäker find „mund den Flächen 
det Orumdgeftalt entfpredhen, dagegen ‚die Abrigen. breiten 
‚parallel mit den Diagenalen. der Bafis- laufen. „Bei,abiger 
»Borauefegung mußten alle Flaͤchen ‚unter 135° zufammens 
‚Moßen „ während. daß fir fich, bei, dem achtfeitigen Prismen des 
Votecens unter. 134° und „136% tereinigen. „ Da st nun 
laichtet watz an den Kepftallen des Diopfids den Winter, 
welchen jede, Beitenflähe mit Dec angtänzenden , machte, 
Au wieſſen, ald das Gonpemetse ‚auf, zwei ſchmalen Seitens 


DM: —— welchen der gelehtte ——— 
J Journ..des Miae· 1B06 n. 115, p. 65 ff. ——— 


gründete, tatz 
— DR Gran. a Sana. 
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Fädyen anzulegen, die durch keine dritte von einander ges 
trennt waren, fo fieht man, daß der Unterſchied, auf weis 
hen ed hier anfam ‚nur einen Grad betrug. Ich gellehe , 
daß ich von’ der vorgefühten Meinung eingenommen mar , 
daß zwti Subftanzen „ die ſich im ihrem Außen Kennzeichen 
und in ihren Vorkommen fo fehr von einander, entfernten, 
auch in Ruͤckſicht ihrer Geſtait vom einander verfhieden fen 
mußten. Etwas zu voreilig grümdese ich die ſen Muterfchied 
auf eine Beobahtung, die an mefbarsın Kryſtauen — 
geptüiftmerden follm: c· 

36 verfuchte hierauf die Gefete der Struktur auf Men 
Achſtoun ven Diepfid anpumenden , weicher mehrere, Reihen 
verfchiebentlich geneigtet Flächen befaß ); allein da biefer 
Keoftak zum Theil durch die Bangmaffe verfieitt war, (o 
tonnte man den Einfall, der mehrften Flächen bloß anf sine 
Ber angränzenden meffen, und aud bei diefen Meſſungen 
Eonnte, man ſich wegen. der Kleinheit der. Flächen der Wahrs 
beit naut naͤhern. Diefe und andere üble Umſtaͤnde, deren 
Auseinanderfegung überflüffig ſeyn würde, vetleiteten mich 

Bellimmung , deren Untichtigkeit ich im 


Die Reife, welche Hr JZurine vor-einigen Menas 
tem mac Paris machte , gab mir Gelegenheit: , auf eine 
Arbeit gurkfyutommen , melde nur als ein Verſuch ange⸗ 
fehen werden kannte, ; Diefer deruͤhmte Gelchrte „ welchet 
beiden Sorgen, die ihm feine Berufsgefchäfte verurſachen, 
und bei feinen“ wichtigen zoelogiſchen Unterſuchungen noch 
Kerie Augenhlicke finden, um dad Studium der Minetalogie 
mit Erfolg: zu betreiben, übergab mir einige Stufen von 
verſchirdenen Subftangen, um fie zu beffimmen, - Unter 

ar \ 

=) Diefer Kynan ir in dem von Lonnellier verfeften 
woftone als Miboderaädrifger Diopfd aufgeführt, 9. 
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biefen fanden ſich auch drei eingelne Kryſtalle vom Diepfid > 
an welchen der größte Theit der Winter mit berserforders 
uchen Genauigkeit gemeſſen werden konnte. 

Da ich verſuchte, die Formen geemetriſch zu beſtim⸗ 
men, und dabei daſſelbe Molekul wie bei dem vorigen Kıps 
falle annahm , wurde id; gemahr, Daß ich jenes zu bach ans 
genommen Hatte fo daß, wenn ich einfache Gefege dre 
Deereſceng erhalten wollte; ich zu einer Votausſetung 
meine Zuftucht nehmen mußte, welche überhaupt bei dem 
primitiven Formen, die ſchieſe Prismen mit thorbiſchet 
Grundflähe vorſtellen, Statt hat. Sie beſteht darin, daf, 
Hinn man vdn dem odern Ende O ( Taf. 4 Fig. ) der Kante H, 
die ſich in die untere Ede der Baſis verlaͤuft, eine gerade 
Rinie auf das) untere Ende det eatgegengeſehten Kante zieht, 
8.6. auf diejenige bie ſich in⸗ A emdigt, ——— 

den "Kanten fenkredht ſteht. 

Indem ich von biefer Vorausfegung ausging) und an 
den Übrigen Beftlmmungen nichts abäͤnderte erhiett ich die 
gewoͤnlichen einfachen Geſetze der Deereſcenze, allein die 
Winkel, welche ich durch Rechnung kand wichen von dem 
an Kryſtallen beebachteten um einen, ja zuweilen um zwei 
Grade ab, obgleich die Kryſtalle ſo volllemmen waren, daß 
man nicht gtweifein konnte , dieſet Unterſchied ſer wirklich 
im der Natur gegründet... As ich mich der Wahrheit zw 
nähern fuchte, umd in diefer Abſicht das Map der Winkel 
und der Dimenfionen des Molekuls anders annahm ‚wurde 
ich gerahe,, daß ich mich immer mehr der peimitiven Form 
des Porogehs'näherte, Als id) endlich diefe an die Stelle 
jener fepte, fand ich, Daß die drechenden  Wintel volltoms 
men mit den duchs Gonpometer beſtimmten übereinkamen, 
Ich nahm Hierauf einen. Krpftal, der die mehiſten Flächen 
geigte, und ‚befimmte fein Zeichen, Hiebei ergab, ſich, dag 
alle Befege der Drsrefcong (ein einziges ausgenemmen) At} 
un verfhiebenen Varietäten des Pprogens fanden, 
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‚ige 2. Melt den erwähnten. Krpflalf ver. Ih nenne 
dieſe Warietät odtovigefimalen, Ihe Zeichen it: - 
MHRGHERHERÜABGS TAN! Vorzüdtichfte 
MEN Tr an 
Winter: Einfallvon MaufM, * rin * n,133%50%5, 
von M adf 1, 13609⸗ 3 bon · o auf 0, 95°2B” 5 von o auf 14 
132°16%; sono aufr, 178°59° 5 von o auf M , 14505 
vonPaufr, 106%; von saufP, 150%; ven⸗ aufly120%5 
son v auf w, 13108; von u auf 1, 114026 3 von u aufn," 
126036 don o auf die an ſie graͤnzende / u gegenkber ſteheri⸗ 
be Fläche, 112°; von kauf I, 10928; vom X auf r, 1460193 

ven t aufr, 10696 

Big, 3 firht man eine andere Barierät‘, die ih Kqufs 
valenten Poropen nenne, wovon ich einen Krpflall in mils 
ner Sammlung befige. Ihr Zeichen ift: Ban — P, 

e r r 
Die diefer Varietät eigenthlimtichen Flaͤchen F, welche fie vom 
pirioftaetrifchen Pproren ( Big. 4) unterfcheiden, fallen auf M 
untee 152°59°,, und aufr unter 160°52° ein, I füge 
biefer noch die Abbildung des oftodmodecimaien Pps 
torend (Big. 5) und die einer meuen Warietät, welche ich 
trioftonaten Ppreren ( Fig. 6) nenne, bei, An dee 
Tegtetm entfpringen die Flaͤchen Z aus dem Grfege E3, und 


die Fäden maug dem von A, Ich babe fie, von Hm, Brus 


9 Die Flachen k, melde die einzigen maren, die ich bisher 
a den Arpitallen des Vyretens noch wicht bemertt habe, waren 
as den Arpitallen , weiche ich erhielt , etwas gewoͤlbt, ſo daß ich das 
Gefed , wotaus fie eutſptaugen find, uut mut dmaßlich angeben Lau. 
Cinige andere Kryfalle gelgen noch andere zlachen, movon die eiaen 


— M liegen, und die andern die Eiten » abſtumpfen; 
dieſer lächen hat nat nicht terlandf,, fie meiter zu bes 
Amen, 23 


— 
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er zu Nein + Vorkiethalten , EN UEEEEE 
+ mit vielem" Beifau lehtt. 

‚ Der Fig..a Yorgeilellte, Kryſtall des —— * 
men des Pororens(gig.s u. 8 verglichen , giebt. ein aufe 
fallendes Beiſoiel von den mannigfaltigen Veraͤnderungen, 
weiche bei den verfhiedenen Individuen eine und derſelben 
Aet entftehen, je nachdem dieſe und jene Flaͤchen ſich meht 
oder meniger vom Mittelpunkte entfernen, Die Verſchie⸗ 

© dendheit, melde dadutch in Müdfiht der Ausdehnung. der 
Flachen und der Baht ihter Seitenlinien entſteht, verändert 
das: Anfeben der Kepflalle fo fehr, daß man kaum aufeiners 
Ti Abſtammung taͤth. Nur die Gefepeder Struktur koun⸗ 
tem mich hier Über, die Aehnlichkeit der Form belehren, fo 

wenig fie ſich auch verrdth, und fo wenig ich fie erwartete, 
Die mechaniſche Theilung des Diopfids ſchien mir ans 
fanglich ebenfalls von der des Pprogens verfhiehen zu feyn, 
aber neuere Unterfuchungen haben mir das Gegentheil ges 
lehtt, Ih hatte in meinem Trait& de Mineralogie nur 
sine weitere, Theilung des Priema, welches das Molekul 
darſtellt, angegeben , nehmlich die , melde in der Rictung 
der ‚großen Diagonale der Baſis Statt hatz vor Kurzem 
habs ich an Kıpflallen vom Veſud und. von Arendal bie 
weite Theilung parallel mit der Meinen Diagonale ſo wie 
am den Krpftallen des Diopfids bemerkt, Auch der Durch⸗ 
ang ber Biätter parallel mit der Bäfis zeigt fomel in Rüde 
fit der Bolltommenheit als der Leichtigkeit, das Mineral nach 
diefer Richtung zu theilen, Verſchiedenheiten. Im dem Mufs 
fie iſt das Gefüge niet deutlichet als im Alalit, und in mans 
hen Prropenen von Arendal cher wahrzunehmen, als im des 
men vom Veſur. Allein überall srifft man Weifpiele vom 
ſolchen Abtweipungen an, die von zufälligen Urfachen herus 
ahhren feinen, die das Gefüge bald medt, bald weniger 

acht machen. \ 
2 
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Sc tann fagen, da ich nichts vernadudßigt habe , um 
wich ven der voͤligen Uebereinftimmung der, Arpftalifationen 
beider, Subflangen zu überzeugen, Ih hade meine Mefultate 
9m. Dr. W ei mitgerbeilt „ der, feine ausgebreitetem, 
Kenntniffe, in der. Krpftallographie und feine große Geſchic⸗ 
lichteit in Ausmeſſung der Wintst mir zu bensgen erlaubt hat, 
um.jie zwbeftätigen. Er hat ſich Stuͤcke vetſchafft, weiche. 
in Rüdkficht der Deutlichteit der Form denen , die. id von 
Hrn. Furime erhielt, nichts nachgeben. Bei diefen nahm 
er das Mas der, Einfallawinkel der. verfhiedenen Flaͤhen, 
und jederzeit flimmten feine Meffungen genau genug mit de⸗ 
men Übereim, bie ich durch Nechuung. gefunden hatte, 

Die pöpfißden Eigenſchaften bepünftigen die Wereinig, 
gung ‚biefer Subfanzen „_ welhe die Aipftallographie, ders 
langt. Sie haben. beide ‚beinahe gleihe Härte, nur titt 
dar Diopfib das Glas etwas ſchwaͤchet als mancht Pprosene, 
In Rudfine des fpeeififchen Geroichts Habe ich ‚für, den Ppros, 

iffom’ 8 Angabe angenommen , ‚der «8 zu 32265, , 
ge ‚bat, Als ich adet neulich einen großen Kepftal von, 
Porsrun. vom, Befun mag deffen abfotutes, Gewicht 22 Srams, 
men 44 Centimen ( ungefähr 422 San), betrug · „erhielt io, 
A3578,flie fein, fpecififhes.. Dagegen fand ich das des Mufe 
fÜtS das des ‚Alalits. 3,31. ,. Der Unterſched 
ült, babes nicht nur, nicht dedeutender ats man ihm gembbne, 
lich) unter den derſchiedenen Jndividuen ‚einer und derſelden 
at findet , ſendern das fpecififche Bericht des, Muffitelund, 
„bat noqh das Eigene „daß es wiſchen bie Grenzen, 
ce des Pprerens fällt, fo dab hist Charakter, 
‚bie Vereinigung beider Subflanzen in eine Art, 


. Mean etea6 Die angefüheten Gehnbe, u ibrer Bars 
migumg verbächtig machen Könnte, fo woͤte #8 das, berfhies 
bene, Borfommen derfelben in, der Natur, und ihr abmeis 
Vu, für Eden · ¶ Pont, und Win HD IE 
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chendes Verhalten in Ruͤckſicht ihres Vrüchs, ihrer Durchſich⸗ 
tigkeit, und Überhaupt in ihrem ganzen Anfehen, Es iſt 
sivar bekannt genug , daß die von diefen Eigenfhaften here 
genommenen Kennzeichen bei Mineralien fehr- verändert, 
find ollein hier hat diefe Abweichung einem fo Hohen Grad 
erreicht „daß man Mühe hat durch anderfeitine Gründe von 
der Nothwendigkeit dieſet Vereinigung, melde dir Natut 
al widerfprechen ſcheint, gu Überzeugen, Mir haben nicht 
nothig, Beifpiele von andern Minralten, als dem Nurmas 
An, dem Smaragd, dem Epidot Kerjunehmen: der Pye 
woren ſeibſt bietet uns eines in feinem gegenwärtigen Um⸗ 
fange dar, Die erften Krnfalle; welche von diefer Subftang 
dekannt wurden, Famen im ben Vafalten und in din mehr 
oder weniger veränderten Laven vor: Man hat Hör Kinigem ' 
Jebten eine große Merige deifelben in den nortsegifhen Eid 
fhtminen bei Arendat entdedt, two die Gebirge Fine Spur 
oh Enriteiefuhg des Feuers hifgen‘, fondern alle Kennzeichen 
Ber Urgedicge an fich tragen, ſo dut als bivjenigen, in wele 
dent ſich der Diopfid finder. "Ich" beſſtte dergleichen Krpftatz 
67 die in Fetöfpath llegent "Kite Meturforſcher haben diefe 
Subſtangen Flir Pororen anetfanıtt , "06 fie" ſich gleich auf 
fehr verfdiedene Weife in der Natur verhalten. Was die 
fogenantıren Äußeren Kennzeichen bereifft ; ſo finder man am 
Veſud Peine durchſichtige Pprorene von gruner Farbe, die 
am Diepfio aut höher iſt. Mehrere Krofalle von daher 
Hubert einem ſeht glafigen und glängenden Bruch s "bei ans 
diem iſt ee biättrig, aber ven einem ganz andern Anf 
dis’ an haildjen Ppresenen" voh Arendt, wetche denn 
fie derfchlagen werden, aus Blätthen von draumm Giſmenet 
au beſtehen feinen. Man ann fagen , daß unter 'biefe 
“ Uumftänden die derfhiebenen Abanderumgen dus ü 
ie von chhlinder abftehen ; als vom Diopfid, 
"Die Yubdihnung, woelche feit' ungefäge" zwei’ Faprin 
dar Begehff vom Porepen erhalten hat, Pan: zurbeſſt tu @ins 
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fiht derjenigen dienen „melde ich ihm mody; zu geben denke, 
Ih habe unter dem Namens törn iger Pprogen (P, gra- 
nuleux ) den Goccalith det Dänen, welchen ich zur Zeit; 
wo mein. Trait€ de Mineralogie. erfäyiem „ unter die in 
SGinficht ‚der, Kiaffifitation Iweifelhaften Mineralien gezählt 
hatte „ mit diefer Art nereinigt. Diefe Vereinigung ift vom 
Hm, Lucas dem Sohne in dem intereffanten Werke , 
welches ‚er unter dem Titel Tablcau methodique des espẽ · 
cos mindrales etc, *); ‚herausgegeben bat, betannt ges 
macht /merden , und „die „umeheten Mineratogem haben ihr 
ihren, Beifall geſchentt, In meinen lebten Verleſungen 
habe, ih), auch auf ‚die wahrtſcheinliche Uebereinſt immung des 
Malacelithe oder: Sahlits mit dem Ppregen aufmerkſam 
gemacht, „Denn, abgelehen ven dem Grfäye und dem uͤbti⸗ 
gen äußern Kennzeichen , bemerkt man, daf der Coctolith 
auf ber einem Seite in Pyroxen, auf der andern in Sah⸗ 
tie Übergebe ,, amd ih befige von der leytern Eubflang 
Stufen, die fi ſeht dem Diopfid, befonders der Varies 
tät, melde Hr, de Bondoifin Muſſit genannt bat, 
nähern; So, dienen alfo die ‚beiden erwähnten Mineralien, 
um durch eine Folge vom’ Uebergängen die beiten aͤußerſten 
Gtiedee ; nehmlich den zuerſt bekannt gewordenen Pyhrexen 
amd den Diopfid zu verbinden, bie flir ſich betradhter, eins 
ander ganz fremd zu fern feinen, 

mil nur nech eine Bemerkung hinzufügen, Man 
meiß , daß #8 fehe verfhisdenartige Subflangen giebt „ deren 
Äntegeirende Molskulen, diefeibe Form befigen „aber gemöhns 
Lich if 8 dann eine, derjenigen , die megen ihrer ausges 
zeichneten Regelmaͤßigkeit als die Greuzpunkte zu betrach⸗ 
ten find, 5 DB. der Würfe und das regelmdfige Tettat⸗ 
ber; und Angenommen, daß das Molekül , weiches zwei 

ıg* 


75a, 
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Subdftanzen befigen , nicht zu diefen Grenſpunkten 

re ) fo wird man im den’phöfifeien Eifehfihüften Untere 

ſchiede finden „ die man mit dem von der Form enrlebhten 

sufanimenfaffen Bann, um die Arten‘, zu weichen diefe Sut⸗ 

Ranzen gehören‘, mit vöuiger Sicherheit zu beflinimen, Wet 

dem Diopfid und dem Pororen ſcheinen die pheſiſchen Eha⸗ 

gaktere die Vereinigung gut zu heißen, weiche dir Ueber⸗ 
einfiimmung in Huficht "des Molekuls and der Aehntichteit 
* per fehindären Forte etheiſcht. Findee aufe die Chemie’ che 
weſentlicht Verſchiedenheit zwiſchen den Beſtandtheilen dies 
fer beiden Sudſtangen, fotwird dies eine uhr fo auffallen⸗ 
dere Abweichung von der bisher ven mir angenemmenen 

Merhede zu Klaffifieiren feon ; weil «0 unmdgtih "ft, fie 

durch Ärgend einen weſentlichen Gharälter vom’ * 

unterſcheiden u we. m _ 

0) Die Unmöpficteit des Iehtern ga 
fin. Dis Einzige , das ib binreinenb 
da eine und Diefelbe Subſtanz ihr Me 
denen Formen haben fan. Das toratſaure Matten feine ſar den 
ebenerwöähnten Fall ein Beliplel abzugeben; welches ich um 16 mes’ 
niger bier mit, Stillſchweigen übergeben mag, da es gerade der 9p-) 
zoren Ift, mit welchem dieſes Salz. ſo viel Mehnlichteit. in: ber „Arge, 
fraiifation belgt. Allen feine Aupdstichteit, und fein Gefman find, 
allein Hinelbend ‚alle Verwechfelung zu verhäten. . 

Say dauer dat“ den Diopfid analpfirt und 57,5 ir 

— Taiterde, 16,5 Salt und 6 [Per —— 
Er fommt alſo in Sücfiht feiner Bertandthelte mrir dene 

‚Koseolich und Worosen faſt gänzlich überein, fo'daf. die Anatgfe! 

die Vereinigung. dieſet drei Subftangen rechtfettizt. M. f. Nouv. 

Bulletin des Seiences Juillet +38 p. 170, U d.Uch. 


— a — — 








3;4.Haup Kryſtalliſation d. Topaſes und ec, aBz 


Ueber die Kepftanifation des Topaſes und Ppyenits. 
Wir haben bereits angezeigt *), das auch Haup 
durch genauere Unterfuching des Poenits beſtimmt worden 
äft, Ihm mit dem Topaſe zu vereinigen, Aus dem ausfhhrs 
Hdsten Auffage bierliber **) tragen wir nech Folgendes fiber 
Die Kepftatifation des Topaſes Überhaupt und’ des Prenits 
Ansbefondere nad. « 2 £ 

Saup glaubt fegt die primitive Form des Topaſes 
auf ein Oktatder mit reftangulärer Baſis zurliekführen zu 
muüffen, weil ce bemerft hat, daf fid) bei ee Lebhaften 
Licste im färiefet Richtung Durdaänge der Wlättsr zeigen, 
die auf eine folhe Borm Hintoeifen, "Die Fiädhen , mit 
melden diefe Durchgaͤnge parallel taufın , find dir Flaͤ— 
den m, und die Flächen r, welche im den Annales du 
Museum nat. d’hist. nat. T, 1. p. 346 beſchtieben wer⸗ 
ben, Ürflere bezeichnet er jege mit P, Iegtere mit M. Pas 
vadel mit der reftangulären Wafis Läuft der vollkommene 
Durdigang der Blätter, ( Tafı 3 Fig. 1.) 

"Nur feiten kommen am Pyenit andere Krpftallifationde 
Mäden als diejenigen vor, die aus den Geſeen P, Mund 
2G% entfpringen. (‚Diele Gefege find auf bie vorige prismas 
tifhe Beundform dezegen) Won diefen findet ſich dad Ges 
fe Gt bi den gemögnlihen brafflianiſchen und ſaͤchſi⸗ 
Then Topaſen gar nicht: Hr. Dr. Weiß hat es aber an 
eluse Barietat der fibirifchen bemerkt, 

Auferdim fah Haup an einem Ktyſtalle ded Pyis 


‚nits ned Die Gefege A und B, fo daß man dieſe Warier 
1 ee ee ned 2 
*) M. das Joumal. W0.5 ©. 725. 
**) Journal des Mines, N. 133. p · 39. 8. 
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tät mit "Gt MAÄB P bejeichnen könnte. Auf bie jeßt ane 
8 Murr 
genommene oftätörifhe Form bijogen , iſt · aber das Zeichen: 
G:Et(ErC'Bt)MA, 
21 k M 2 
Die Mafe der vorzliglicften Winter find folgende: Eins 
Fall von 2 auf t, 124%22°; von r auft, 117°49° 5 vom 
Kauft, 154°13° ; vonk aufz, 115°47'%; vonMaufz, 
zı8°39%. (Fig. 2.) 

Die Durhgänge der Blätter, melde man am Pyenit 
paraliel mit den Seitenflädhen des ſechsſeitigen Prisma wahre 
zunehmen glaubt ‚leitet Haup daher ab, daß die Kroſtalle 
als eine Anbäufung von mehtern zu betrachten find, bie 
ſich unbeftimmt bis zu den dlinnften Nadeln von einander 


abfondern laffen. Diefe Durhgänge, der Blätter find alfo 
nah Haup nur fheinbar, Hierin mögten mol. nicht 
alle Minerafogen demſelben untedingt beiſtimmen. 


5 
Bemerkungen über einige Subſtanzen, welche in 
einer Suite von Laven aus dem Vicentimiſchen ger 
funden wurden, die der Graf Joſeph Margari 
Pencati zu Vicenza dem Confeil des Mines 
geſchickt Harte ; 
von 
Tonnellier, 
Auſſeher des Mineralientaktnets dieſes Eonfells ) . 
Die Lava des erleſchenen Vultans Montechio « majos 
ze , fieben Meilen von Vicenza, beftcht aus einigen Scucken 


*) Im Ausge aus dem Journal des Mines. N: 128. p- 143. 
® 
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von: verfhiedenen Farben, als braunen, röthliäbraunen, 
siegelsorhen, fhmdrzlichgeänen sc, In den abgeſchlagenen 
Studen ‚befinden ſich eine Menge Heiner Höblungen, deren 
Wände größtentheits mit. verſchiedenen Kepftaliifationen Übers 
sogen find. „Es find, fagt Fortis in feinen Memoiren, 
pour serroir ä l’Histoire naturelle de |’ Italie,tom, ı+ 
P- 40, „Repftalle von Quarz, Zeolith, Kaikfpath, Eifens 
orpdı, hafd, verbäztet,, , batd laubartig sc. Zu der Zeit, 
wo dieſer gelehtte Naturforfcher ſchtieb, begriff man ned 
den Stilbit, Meſothp, Anatcim und Chabaſin unter dem 
gemeinfwaftlihen Namen des Zeoliths, Seitdem Hauy 
vermittelſt feiner Theorie Über die Struktur, der Minera⸗ 
Uen gezeigt hat , wie nethwendig es ſey, dem. Beelith. die 
alten Mineralogie in vier verſchiedene Arten- zu trennen, hat 
‚man fie fämmtlich in den Vicentiniſchen Laven finden, mols 
em. Dieß iſt auch allerdings moͤglich, allein. im, Verfotg 
Diefer Abhandlung wird. man finden „.bda$ ‚man, einen wahs 
zın ſchweſelſauten Strontian baid flr,eine Abatt des Stil⸗ 
bits, bald für einen Chabaſin amgefchen hat, da man gar 
nice auf den Gedauten kam, jenes Mineral in den mans 

deiſteineartigen Raven des Montechie maſore zu Juden, ins 
dem ee noch mie auf diefe Welfe vorgekommen if, 


Schwefelſaurer Strontian, * 
Mnter den Mineralien, wildhe ber Graf Matygi fans 
melte, bemerken wir zuerſt sine hellblaue zuweilen weifs 
uche Subflang , die ſich in einer Lava im etwas anseinans 

derlaufenden umgefähr eine Linie breiten Blaͤttchen findet, 
‚die neben einander auf, dee breiten ‘Seite liegen amd al 
amregelmäfige Maffen bilden , die oft-mit andern Subflans 
zen gemengt find, Man bat fie bisher nur felten in den 
vulkaniſche n Auswürfen aus dem Vicentinifhen angetroffen, 
‚Dolomiisu hatte davon Wruchftüde mitgebracht, dis ſich 
n der ‚weichen Sammlung des Hen. de Dres ſiuden. 
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Sie Timm in Gefellfhafe des Aualeims und Melotyps 
vor, mit welchen man fie unmöglid verwehfeln kann. In 
Oinſicht ihrer dlauen Farbe hat ſie auf der einen Belle 
Aehnlicht eit mit dem Anhedeit , auf der andern mit der Va⸗ 
zittät bes ſchwefelſauren Strontians, von welcher Wers 
ner den Namen Edteflin entlehnte. Der Auhndrit 
übertrifft aber diefe Subſtanz bei weitem an Därte , und 
dagegen’ ſteht diefe im Hinſicht des ſpeciſiſchen Gewichts, 
welches Haun zu 3,385 hätt, „bei weiten jenen ver, 
deſſen Eigenſchwere 2,9 beträgt. 

Dieſe Eharactere ceichen bin , um ſich zu übergeugen ’ 
Haß dieſe Subjlang nit zum Anhodrit gehöre. Iht ſpeci⸗ 
ſiſches Gewicht nähert fie vielmehr dem fehmefelfauten Stten, 
tion , indem mande Stüde deſſelben darin ihm beinabe 
gleich kommen, und tern «3 auch eim menig geritiger war 
as fein gewöhnliches, To konnte man "die Urfache daten 
in den unausgefüliten Räumen , die zwiſchen dem unordeut⸗ 
lc jufammengehäuften Kroftalfen fich finden, und in befge, 
mengten frermbartigen heiten ſuchen. 

Es war mir bekannt , daß ein junger Naturfotſchet, 
ber durch das Manuel du Mineralogiste et du Geulogue 
voyageur von 1805 vorıheilhaft bekannt iſt, fidh mit Dirfer 
blauen Subflang befhhäftigt hatte, und daß" ex der Socieie 
dos Amateurs des Sciences physiques et naturelles de 
Paris, deren Mitglied er if’, darhber eine Adhandluug 
vorzulefen gedacte , im welchet et dieſes Minerat als eine 
neue Barietät des Chabaſtn's dettachtete. Diefe beiden Sub⸗ 
Fangen dienen mir indeſſen nichts mit einander geinein zu 
haben, als daß fie ſich beide im vulkaniſch / Gebirgsarten 
Faden. Ich habe nochmahls in dem Compte rendu desitra- 
vaux diefer Geſeuſchaft für bas Jahr 1307 S. 65 einen Aus⸗ 
‚zug aus ‚der Abhandlung des Pen B rard' mitgetbeilt, 
Die Beſchteibung diefes Minerals nah feinen äußern Fenns 
weichen iſt tichtig, ſo wie auch der ‚größte Theil der ze⸗ 
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mauern Angaben , wedutch es der Werfaffer zu äracterifie 
sen ſucht. In der Pihrflamme diied win Wruchfiädcheh 
unverfehet , vor dem Lörheobre ſchmolz daſſelbe leicht zu eis 
ae fhteimanigen weiten Maffe, Die Subflang witd · durch 
Exrwarmung nicht elesteifch ; mit den Säuren brauft fie nicht 
auf und giebt damit feine Gallerte, Ein Stud, das meh⸗ 
sere Zage lang in Salpererfäure gelegt wurde , blich unver⸗ 
Ändeet. — Man fiebt leicht ein, das dieſe Heine Anzahl 
von Kennzeichen nicht, binreichte um mit Sicherbeit bie Art 
an. beilimmen , au welcher dieſes Mineral, gehörte, Nut 
Das Gefüge und die chemiſche Anatpfe kannten auf bee 
PFinimte Weife darüber enıfgeiden, Dies hatıe Hr, Brard 
wohl eingefehen, und nach einigen Verſuchen glaubte ect 
bemerken. daß die me waniſche Theilung auf ein Nhemboẽder 
fudete, deſſen ebene Winkel an der Spige,94° betrüge, 
wereus ser. ſchle, daß es eine neue Warietät des Chada⸗ 
ts ſeyn müffe, die ee mit dem Namen Chabasin le - 
wirsire bleue bezeichnete, 


_ "Die Seltenheit dieſet Subſtanz verhinderte waheſchein⸗ 
1ih den? Verfaffer, alte nörhige Verſuche ansuftellen, um 
„ bie Richtung zu beftimmen, nad meldher fie fih fpalten 
"ur denn Haup, melden ich Ausgezeichnete Bruch⸗ 
„Rüde davon fdidte, erhielt gerade Prismen mit thombis 
for 2 daraus, deren Seitenflähen unter 105° und 
75 imenftiehen, fo wie es die Form des fhmefelfaus 

sem Strontians verlangt. Er hat zwiſchen dem Glahze der 
„ Gtunpfläcen und Seitinflächen denfeiden Unterſchled de⸗ 

‚und auch den Durdigang der in der Rich⸗ 
tung, dir Diagenalın mabrgenemmmen, Ec zweifeit daher 
nice, dap «es Thmefeifaurer Streutian ſeh. 


Die ‚Chemie hat diefed Reſultat beſtaͤttigt. Der Ins 
genen des Mines Hr Be rthier dat ſich dur folgende 
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Werfuhhe überzeugt, daß die Beſtandtheile — 
und Sttentian find, 

1. Die pulveriſſete Subftanz murde mit — 
eehlenſauten Kati debandelt, Der Rüdftand auf dem Fils 
trum, mit Salzſaure verfeht , gab nach dem Abtauchen 
«in nadeifoͤrmig kroſtatliſirtes Satz / das ſich im Alkohol auftoͤſte, 
und eſe Aufloͤſung brannte mit purpurretber Flamme. 

2. Die durh tas koblenſaute Kali erhaltene Auflöfung 
wurde mit Salpetirfäure gefittigt; als man eine Auflöfung, 
‚von falzfaurem Tarzt hinzufete , ſchlug ſich ſchwefelſau⸗ 
wer Zarpt micber, 


FSleiſchtother Analeim ( Sarkolith ). 

Analelen finder ſich bekanntlich baͤufig in den Witentis 
niſchen Laven; gewoͤhnlich in Kryftallen mit 24 Trapeiſid⸗ 
Sen, oder in durchſichtigen, durchſchenenden und undurch⸗ 
ſtchtigen Maſſen. Seine Farbe verläuft ſich vom Roͤthlich⸗ 
we ea bis ins Fleiſchtothe. Die lehte Varietat verdient um 
fo mehr unfere Yufmerkfamteit , da die von Marzariges 
fandten Stöde uns in den Stand fehen , über die Natur 
biefee Subftang , die Thompfen Sarkolith genannt Hat, 
au urtbeilen, Vauguelin bat fie analpfet und. diefeiben 
Beftandtheile darin gefunden mie im Analeim, nehmlic Kits 
felerde „ Thenerde, Kalt, Natron mit Kati gemiſcht, Waſ⸗ 
fre und etwas Eifen, In den Worlefungen von 1807 war 
Hau geneigt anzunehmen, Daf beide nur sine Ant eus⸗ 
machen, Er zeigte feinen Zubörern Stückt vom Monteehies 
majore, morin dee faft umgefärbte Analeim nah und nad) 
in den fleifchrorhen Überging. Der entgegengefpten Meis 
nung ift Vauquelin Er gehndet ſich theils datauf⸗ 
daß dns quantitative Verhaͤltniß der Beſtandthefie im beiden 
Sob ſtanzen fehe verfihieden iſt, theits auf den Unterſchied 
“in Rükficht mandıse cemiſchen und phofitalifhenEigens 
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Fhaften, Allein was den erſten Punte anbelangt ſo ſiu⸗ 
det man eine Menge Sudſtanzen, die ſeht badeutende Abs 
weichungen im Müdfiht des quantitativen Werhättniffes der 
Beſtandtheile zeigen‘, Vund dennoch in eine Art vereinigt 
find. Man nehme z. B. den Tepas, wo Wauquelin 
z8'bis 20 p. E. Flußfpachfdure angiebt, da Klaproth 
air 5 bis 7 fand. Den auffallendſten Unterfchied' in Rüdfiche 
der Beſtaudtheile des Analeims und Garkolicht macht das 
ıMaffer. Yener entbätt 21, dieſer gp.G, Allein wir ken⸗ 
nen zwei Unterfucungen des Mefotpps , bri der ginen fand 
Deltrrier, ber bekanntlich fehr genau arbeitete, 225; 
bei der andern Bauguelin 1op, €, Waffer, allo ums 
gefähe den gleichen Unterſchied, und nod Niemand bat ges 
meint, daß desbalb der Meſotyp in zwei Arten müſſe ges 
tirennt werden, 

Was die Eigenſchaften betrifft, wodurch ſich beide Sub⸗ 
fangen don einander unterfcheiden follen, fo werde ich jeis 
gen, daß fie ſich nicht fo ſeht entfernen, wie man vorgieht, 
Denn ernlich ſteht der Sarkelith , menigitens in feinem 
natlielichen b. h. unverdndertem Zuftande, in Müdfiht der 
Hlete dem Anatcim nicht nad. Er rikt das Glas rem fo 
Veidot , wie bieſer. Daun hat ſich daven durch wirderbofte 
Werfade au gut erhaltenen frifhen Exemplaren des Sarkos 
Hihs Überseust. Der Sarttelith If zweitens nicht ſchweret 
zu fümelsen ats der Anattim. Daup fünb, daf ein ſeht 
Heings Bruhftü fon an der Lichtflamme ſchmotze, und 
Lellädre hatte eines vorher vor dem’ Loͤthrohre ſeht Leicht 
gefhmerzen. Drittens bemerkt man ‚daß Anatcin und Sars 
kolith oft in Einem Städte mit einander vereinigt ſind, fo dag 
Hatıy eine Stufe befigt, an welcher Tepterer ecſtetn als 
Kern einfhlieft, Hält man ein ſolches in werfchiedenen 
Mictungen gegen das Licht, fo ſieht man auf beiden Miner 
ralien Flächen , welcht gu gleicher Beit das Licht zurlichwers 
fen , dir alfo einander parallel ſeyn müffen,  MWäs viertens 
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ben Untetſchled in Müdficht des fpecififhen Gewichts beteifft, 
Selches nah Bang chim im) Sarkolith gieldh 2,0834 
im Anatein = 2,244 flo fo an er niet bedeutender als 
wan ihn. bei wielen Subflangen anttiffl, die offenbar zu eis 
mer Art gehören, 

Alle Grimde ſptechen alfo daflır , daf der Satkolith 
‚bloß eine Varietaͤt des Analcims ſey · 


Meſo tv P 

Mefotpp findet man. in verfhiedenem Zuſtande in dies 
fen Laven. Seiue Varietäten, der ppramivalificte und ſttah⸗ 
ige, faſerige oder asbefkfärmige. find. won einem. matten 
Weiß und undurhfictig s ber Eugelförmige zeigt im Innern 
‚aus, einanden laufende Madein; der, verwitterte giebt innere 
halb zwei Minuten mit den Säuren eine gelbe Gallerte, 
da hingegen beim, frifchem mehrere Stunden erfordert wers 
den, um ihn. in eine. weiße Gallerte zu verwandeln, 


Koplenfaurer Kalk, 


Man findet ihm Erpflallifiet und zwar in ber Fuboidis 
ſchen Barietät, und von apfelgeliner Farbe, Man konnte ihm 
in diefer Geſtalt leicht mit der primitiven Form des Chas 
bafin’s vermechfeln.; allein er (ft ſich in Salpeterfäure dou⸗ 
Sommen auf, ‚ohne vorher gephlvert zu ſeyn, und man 
braucht ihn mux zu rigen, fo erregt die Salpeterfäure ein 
„bamertbares Aufbraufen, 

In dem vultaniſchen Tuff teifft man auch dichten Kalk⸗ 
fein, von. eedigerm Bruche ( Ch, 6. grossiere H. ) an/ wel⸗ 
her Serconchplien enthält, ‚denienigen aͤhnlich, die man haͤu⸗ 
fig in den über den vullanifhen ‚Dügeln liegenden Kallins 
gen ‚bemerkt, Außerdem auch bodekazdrifhen Analdm mt 
der angeführten Abänderung bes ſchwefelſauten Strontiang , 
welchet zumellen bie innern leeten Mäume ‚der Konchplien 
austlaidet. Die Abdrüde davon find, oft fehe, gut erhalten. 
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Erfteter Umftand ſcheint dem Grafen Margari den 
von Bortis geiuferten Meinung zumider „„meiches, den 
vultanſchen Tuff des Menteschio,s majore fhr Alter hielt, 
als den Kaltiitin diefes Landds ; ber,sweite J ihm fehr, 
für, die Snfitearien iu fprehen, um aus ihr, vun Urfprung 
der Meforgpe » Analcime ‚und anderer Irpftallifirren Eubs, 
fanjen, ‚die die PUR. moanchet Laven ausfüllen, zu 

cn. wer 

Grant en 3 

Bir srhne erdige, Subſtonz, weiche, biefe Laven eine 
(hießen , bat bie größte, Jehnlichteit mit er | Berenefee, En, 
dr. te bilder hard Meine dichte Kugeln, bie ganz ober, 
aum Theil die Höhlungen ausfüllen, bald färhe fie nur die 


innern, Wände der ‚leeren Betten, fo wie die Oberfläche der 
Mandin, die in dem Tuff derfireut egen. BDiefelbe Ss, 
de , mel 'Haup tnlo z00graphique 8 und die, 
min 2 irentonico gräbt, indet fü aſteltuth im 
Zorol, Ma tjari & , — Ka, A Strfölesenen 


jur —— J—— —— "zerftreue' 
kiegen, vr ine untnferbredhene Gebiradart ‚in wels 
der man Yaspiebiöde von, verfhledenen Farben (ats lauch⸗ 


grün, gelb 2c ) und bon WerfAhledener\Gröpe ( von der einer" 


Mandel bis zw der eines dier Fuß langen Kürbis) antrifft. 
Suspie und Gränerde find Innig mit einander verbunden, 
und man kann alle Stufen bes Uebergangs aus dem einem 
in bie andere bemerten, Zu Caſteltuth liegt fie in einem 
Mandeifteine, der ſich auf Ähnliche Welfe wie au Brentos 
mico verhält. Sie bilder darim aber Beine ſich kreuzende 
Gänge, teren eine Hälfte der Länge nadı aus Grünerde 
beftebt, während die andere einen dichten Kalkftein darftellt, 
demjenigen aͤhnlich, am welchem dee Mandelſtein anliegt, 
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— Berkohltes foſſiles Holz 


vuunter der Sendung! befanden ſich auch Wrucfilidte vom 
verkobttem Hole, Sie rhbrten von einem zwei Buß langen 
und zwei Zoll dien Palmenftamme ber, der 60 Fuß tief 
in dem vülfanifhem Tuffe gefunden wurde, Die Klufte 
im Holge und dit ganze Aufenfeite var mit kleinen RNhom⸗ 
Bhdvdern ven durqh ſchtinend em Katkfpath, eine Linfe und date 
über hoch, bedect. Marzari bemerkt, daf er verhkteeife 
eine ſtarken Vergrößerung leine volllommen zegelmäßige 
Krpftalle von trapszoidalem Analcim entbedt habe, die 
Könurförnaig al einander gereibet waren, und die Sarfafem 
eifekın 5 w deren Richtung ſie leftin 


ag gu Rotger Stirsin 

Der Graf Maryari hatte. den Raven don Mens 
tichie « majore höne Stufen von einer hochterhen Blätteis 
gen Susan) Net N ARE AR aus, dem Thale dei Zuc- 
inifen"beet het, Sie befigt alle Kenn⸗ 
8° und glethe völlfernmmen dem Mineral , 


DI 


J Bir 
Ri 13 "Sr 
dis Dole mieu” in dem 8 te, deſſe in Tyrel geſam⸗ 
meit hatte, and Bafıie m Hanne Die änfttende „Örbirgss 
art ift, bei, beiden diefribe, Die beukfchen Mineralogen ers 
udn fie für Wade mit ac Marpari, der beide 
Gegenden ufuge „dat, —9 fie nicht für — Bros 


dukte, » 5 
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6. I 
Entdefung von porphprartigen Laven, welche blaue 


und rothe Subſtanzen enthalten, in den. Monte 
d'Or und auf dem Eantal ) 5 


mit Bemerfungen‘ 
»on 
Bllterstaunmont, 4 


Hr. von Paiser Bat fo eden an Hm. Gitter“ 
Laumont, Mitzliede des Confeil des Mines, einen 
Zbeil eines Stücks voh einer fehr intereffanten potphytate 
tigen Rave gefchidt , melde er zu Ende July 1807 auf) 
den Ments d’ Dr gefunden Hat. am 

Er meldet in dem Briefe, der die Sendung Begfeitete, 
daß er anf dem Müciwege vom Mont d"DE durch den obern 
THeir des Dekfs geſtiegen, und durch die Auallen der Cat⸗ 
code und den Fuß did Pie de Saufen gegangen fep, daß 
er bi ; ats er bie fftiche Spide der Monte d'Or ber 
a dabei einen Weg zu nehmen‘, den er bereichnen 

"rin Srlid Lavt, aus Amppibel und Feldfpath mit 
——— Corund, beſtehend gefunden Habe, Er bemerkt, 
vap man Paum fapen Eban?’, eb die Hormblende oder ber 
E31) ihre (eigentäfhhe, Maffe  bitden , daß biefe beiden 
ESühftängen In gleicher Menge vorhanden find , und nut dutch 
einen gewattfamen Drug mie’ einander bereinigt deinen 3 
dafi bie derndiende zu ehren ſchwarzen Glaſe, der glaſige 

finder zw einen durchſichtigen Glaſe ſchmilzt, 
abe beß der Corund dem Feuer wider eht. 

Usglüctiher Weiſe Ing dies Gtüd ganzeinzeln da, 
und Dr. von Lalzet fand din Det nicht, von dam ch 


—X 


"*) Jourmal des Minen, N, 135. p. 303.) 
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berrührte. Et traf noch ein zweites ähnliches an, aber obs 
me Corund, an weldem ein Theil ER fe Bags biafig —— 
Frunt aufgebräpr war, —V 

Hr. von Faizer fügt noch Hinzu, daß, als Tags 
darauf, da er dieſe Lave gefunden'harte, Dr. Dr, Weiß 
von Leipzig ihn mit feinem Beſuche brehrte, um fein Kabinet 
au fehen, se fie ihm nicht gegeigt habe „ weil er noch keine 
Zeit gehabt hatte, fie zu umterfüchen , daß er ihn aberam 
Hrn. Grofferja Mauriat addreſſert habe, und daß diefe 
beiden Mineralogen ungefähr einen Monat fpäter, auf dem 
Gantol eine Lave gefunden hätten „ im meldher ähnlicher 
blauer, Gorund eingeſchleſſen pewefen „fen, nur in meit 
größerer Menge-5 ‚vor dem Löhtsahre habs er fih eben fo 
verhalten, 

Es fheint „Hm. von galıı, als fen Bis, ieht das 
Muttstgekein, des Cetunds unbetannt giweſen, durſte 
indeſſen aus zezſtbtten Laren feinen, Urfprung nehmen, und 
feine Gangmaſſe Hornbiendegeſt· in und Trapp ſeon. 

Nas Da, De, Biliete Raumons erfuhr , daß Dr, 
Dr Wei f,ödmei Mahl blaue Keyſtalle in den karen ans 
grsroffen. habe, fp bat er. denfetben „ bım einige Nacricht, 
über. ihre Lagerftstte zu geben ; diefer, Gelehrte, bat; hierauf, 
die Sefaͤligkeit gehadt, ihm folgenden Auftap zu Äiberfchiden.. 
Sqh traf diele ‚keinen blauen Kepflalie,, deren Natur 
och, nicht erforfhf-rif „ „an. zwei fehr ,nerfaicdeum, Daten, 
in ‚Xuvergne ‚an.- ‚Ruerfk,fand, ich fie im. Auguft, 1807 auf, 
dem. Monte d/Drrin dem Felfen,, ‚der unter dem Ramen des 
Rote Sanadeire befaunt, if, ungefähr ‚in der ‚Mitte, feis 
mer Höhe om fhäjltichen, Thrike „mo fie in dem fhönen 
Rlingeinporphug , aus meldem dieſet Fels beiteht in 
Menge lagen.“ 

Ich fand bierauf im Monat September daffelben 
Jahts in den Gebiegen des Gantald diefeiden blauen Kıya 

ſiaue 
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falle im einer der vorigen volfommen ähnlichen Felsart. 
As ih nchmiih von Mauriar nah Saint s Flour durch 
den Pup + Marie , durch Dienne und Murat ging, fieß ich 
auf einen großen in dem Eonglomerat, woraus rin fo gros 
er Tdeil ber Abhaͤnge des Gediegs des Gantald beftcht, lies 
genden Blod. Ich harte den Meg von Mauriae durch 
Auglato nach Folgeur genommen, und es mar am lehtern 
Drte dem Pup s Wiolent gegenüber, gerade auf der Höhe, 
weiche das That von Falgeur von dem ehern heile des 
Thais von Saint + Paul s de + Salers oder von Mecuffet (eis 
nem Zweige des großen Thals der Marone ober von — 
abſondert, mo ich den erwähnten Blod anttaf.“ 

„Bei meiner Ankunft zu Saint s Flour jeigte ich Hrn. 
Graffet ven Mauriae, einem ſyht einfichtsvollen Dines 
ralogen „ deſſen Betanntſchaft ich zu machen das Vergnäie 
gen harte, und der fo gefällig war, „mich auf einer andern 
Meife , die mir von Aurillat in dem Thale von Fontanges 
bis zum Pup + Violent und von da nach Mauriae machten , 
zu begleiten ) die ‚Stelle, wo dieſet Bloc: lag, ſo genau 
als möglich an, Ich Hoffe, daß diefer eiftige Mineratog, 
der uns Diele Beiträge zur befferm Kenntniß der Gebirge 
dieſes Landes zu liefern im Seande iſt, ſich im Beſit dieſes 
Biods wird gefeht haben, und daß er in Stande fepn wich, 
Yen Lirbbabern eine große Menge Stuͤckt anzubieten,” 

Wenn man von dem angefeigten Orte nad) dem Pup⸗ 
Marie ſteigt, und dabei immer den Vergrüden verfolgt, fo 
FRößt man auf mehrere Drte , wo Kiingfeinporphpr die Ges 
birgsmaffe ausmadpt; vieleicht findet man auch daſelbſt den, 
meldjer die blauen Krpftale tinſchließt.“ 

Obgleich diefe Kryſtalle nebſt glafigem Feldſpath und 
mbßt feinen Nadeln von Hormbiende häufig in dieſem Klings 
ffeinporphpr vorkommen, fo find fie doch zu kiein, als daf man 

Iesrz, für Die Ohr‘ Dlaf, und Din 9 Mr 2.94 9 
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fie genau nad) ihren äußern Kennzeichen umd nad, ihrer Kry⸗ 
fauifatien) bejtimmen, oder fie einer chemiſchen Anatofe uns 
tetwerfen Eönnte; Denn da fie fih nicht von der Klingſtein⸗ 
maſſe lostrenmen laſſen, fo iſt ihre Borm zur Zeit miche zu 
ertennen, Für Corund kann man fie indefen nicht annehmen, 
denn fie find nur halbhart, nicht einmahl fo hart, wie der 
Belafpathi, decıfier begleitet z ſie haben einen fehr-blätterigen 
Bruch, vielleicht im demfelben Grade wis der Feldfpath. 
Gewoͤhnlich zeigen fid Die Blätter nur in einer. Richtung, 
dech habe ich fie gleich deutlich mad) zwei Richtungen. bes 
mertt die einander nicht” fenkrecht, zu durchſchneiden, fons 
bern unter 'einen Winkel won ungefühn 110°. zufammenzus 
Koßen ſchienen. Nach andern Richtungen ift der Brucı fplitts 
zigunmwenig glänzend, von Blasglang; in der Richtung dir 
Blätter bingegen glänzend, von Perimutterglang, 

" Sm Die ‚blaue Farbe, diefer Keyftalle it nach vom Rande 
gu dunkler, im der Mitet nimmt fie admählig ab, und 
gehe vom Sapphie und Lafurblauenin ein grümes Blau, 
Ober in Werner's Himmeldlau über, gumeilen ſelbſt bis 
ins Graue und Weiße im Umfange von einer Vierteilinie, 
Man kann nice in allen Keyſtallen diefe auszeichnende 
Verandetuchteit der Farbe sem dufern Umfange bis zum 
Mittetpunkte bemerken, Ich babe ſeht anfehntiche Krpftalle 
gefehen , in welchen man kaum bie blaue Farbe gewahr were 
den kaun, und die man afsdann, hätte, für Feldſpath neh⸗ 
men koͤnnen „don. dem. fie ſich ** Dusch, ihre: sine 
BR aunterfdieden, au —X 

Es fheint auch, daf dieſe Kroſtalle der Luft ausge⸗ 
fest, ſichtbarlich vetwittern. Hieraus und aus ber hemi⸗ 
ſchen Zufammenfegung der Maffe, in welchet fie ſich gebildet 
haben , koͤnnte man fliehen‘, dag fie eim Alkali in dee 
deutender Menge enthalten,“ 
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Bemerkungen pon Hrn. Gillet- Laumont, , 
Aus den angeführten Beobachtungen erhellet, daR im 
Yahre 1807 an drei verſchiede nen Orten in Auvergne Las 
ven mit blauen Kroſtallen gefunden worden ſind, die mas 
Bisher in biefer Gegend noch nicht bemerkt hatte. Non 
"2 Durch Herin hl Catger fu Ende Tülraoy am 
der oſtuchen Soite der Monts- d' Oe, wo 'diefer Minesnföge 
das erfle Stlick fand, weiches dlaue und rothe Kryſtaile ent⸗ 
biete , die er für Cotunde hät u N 
2. Durch Hrn. Dr. Wei vonReipjig, der auf ben 
Monts+d’Dr am Roche Sanadoire indem Monate Aus 
guſt deffelben Jahts eine bettaͤchtliche Maffe won einem’fhöe 
nen Rlingiteinporphye fan; der, blaue Kryſtalle in Menge 
mthlelt *). 3 0 Pa 
3. Durch senfeisn ‚indem er ih ate © 
bee dergleichen Kepftae in nem FA dikfetsen for 
befichenden Block auf dem Eantat 
Dirfer Mineratoge hat auch bei —* im Departes 
ment er Haut + Loire fhöne Ziekone In-iheem-Ganggeflein 
und auf ihrer natüelichen Ragerftätte entbedt / welche man 
bisger Bloß leſe Sefumben Hatte, Er demettee ſie am Fuße 
des Berne von Croftelr , Beinahe am Urfprünge des Baces 
Peneuton, der durch die Birkone, we in bafelbjt im 
Ueberfluß findet, und. befonders Durch, Saphire , melde 
„man quellen in ihm anteifft, berühmt iſt. He. Dr. Weiß 
meint, daß dieſe Kryſtalle von dem umberlirgenden onlkanie 
fen Scäladen losgeriffen worden fepn, welche fie zwat ums 


*) Hr. Het leart von Salat: Vaſt hat um biefelbe Zeit auf 
ben Monts:d’Or am Roche Sanadoire ‚anf der Spihe welche 
gegen den Weiler La Püiliöre gerichtet iſt / eine ähnliche Gebirge 
art gefunden, die einige fehr dualelblaue Arpitalle einkhlicht, 

19° 
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Hündeh ) tar Ben fie obet niet eryeutt worden nat) fo daß 
dor Ueſorung die ſet Kepflalle mach unbekannt iR, *). 

Dieſe Thatſochen geben einen neuen Beweis, wie viel 
oc im Frankreich zuentdedemift, undı mit welchet Zuver⸗ 
fiht man ‚boffenibarf|, dat die Geologie und Mineratogie 
an geuen Erfahrungen geminnen werben „wenn das frans 
öfifcıe Reich mit gehdriger Sorgfalt, und ‚Muße durch eben 
ſo eſchiet · und fo gelbte Beobachter als, bie, melde ſelbſt 
in Auvergne bisher dort ar a, Mineralien entdedten, 
Burcfache fen midenn 19 5 
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lgu&ordteriikat vor einigen Jahren von dem Berge von 
Stuͤc einet Kave mitgebracht 7 welche‘ elneıHeinen Sir 
jal von der Trimitiven Form enthält. Wllein- da dieſer 
Bas, vom, Be Nee vn Nas Thel und den Fluß 
It won daher In le⸗ 
it. Ufer ded Yeyzonlion gegen 
EEE Han — der bei und unter einer Hnr. 
auher ER Ark 2000 Meter füdieitlich vn 
Der Stadi des · dun in Welap ; hat Hr. DramBeip vou der Gebirge 
‚amajfe jelbiks einer. ehe: Leichten und Tebe pardieır Sale 
— None Aosgefenlagen „, ‚die euthieltta. Mau muß nicht 
‚man Dafedft ein det Gebirgemafe elft 
Bi —* man Fir in den Futchen, welche die Megens 
‚ häufig genug glänzen fieht. Dam fan fie 
y jelbft finden, da die Einwohner ſolche Stetue 
* gebolt- Bon um ihre" Camine und · Die’ Mauern zwiſchen 
ihren. Feldern davon zurbauen; Nach der Berfiherung , welche Dr, 
Dr, Weiß von feinem Führer Mathie u Hubert,von 
— finder man. bei der Stadt des Yun eine Wiefe , die no 
Felder an Sirfonen und vorzüglich an Gapppiren in, Diefe2eiere ges 
Hört gut Meneren des Hrn Bertrand ‚und Heat mitten auf 
der Höhe „bir, wenn man, vom VBerge von Ersfteis mach der Stade 
des Yup berabftelgt, das Thal der Vorne von dem vom Dlegon abs 
ſondert; allein da ‚bie Dammerde, batelbft, im, gräßerer Diemge, vor; 
handen iſt, ald auf der Mevyerep des Hru. Loberiat, fe liegt 
die Save, welde die Sirtene und Sapphire entbdlt, wicht zu Tage. 
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en von Latzer,anf 
Dr um, Hr.Dr. Weiß ‚am Cantal gefuns 
——— Berfuhe angefeltt; ich ‚dübe fie mit den für 
Gen, von, der Scomma, , vom See Nemi,, von Frafcati, 
ven, Erpailip und von Anpernady verglichen, und befonder® 
auf die blauen Subflanjen Nüdfiht genommen, Die Res 
ſaltate welche ich erhielt , find folgende: 

„Ir In der, Lave, welche Hr. von Laiger auf ben 

Monte sd Dr gefunden hat, die ven ziemlich dichtem Ge⸗ 
füge ohne bemerfbare Höhlungen iſt, und vom Magnet ges 
zogen wird , fhmiljt der weiße undurchfichtige Feldſpoth, der 
die ‚ Hernblende hegleitst , vor dem Löthrohre ohme Zuſat ſchwer · 
Die unfsrmtiden immer ſeht Heinen Kryſtalle von bald 
Biafelamer , batd hochblauet und zuweilen rether Farbe, 
bie fehe einjein in ihr liegen , rigen das boͤhmiſche Glas 
ſchwach, geben, wenn fie am Kerzenlicht vermitteift des 
Förheohrs erhigt teitden, eine tebhafte fpikige Flamme , vers 
Areen Babk ommähtig ihre Farbe, fhmelgen fäireer, und 
verwandeln fich endlich in eine weißtihe Fritte. 
* 2. In dir Lave vom Cantal bei Falgout, bie einen 
kbenen Bruch und ein fehe dichtes Gefüge deſtht, und ebene 
Tale vom Magnete gesögen wird, find bie diauen Keyſtal- 
le, ieidhe fie in Menge enthätt, zewöhnlich mad außen 
kunfelee, Men das Glas fehe leicht, werden vor denn 
Lörbrohre- undurchſichtig ſchmeljen bald zu einem ziemlich 
farbelofen Email, und hierauf gu einem weißen blafigen 
Giafe, 

3. In der Lane ven der Soma, welche sin fehr los 
fib Gefüge befigt, umd großentheits aus fehr glänzenden 
Glimmer , aus Augit, aus Nephelin u, ſ. m. befteht und 
— vom Magnet gezogen wird, rigt die blaue Sudſtanz, 

bie fi in Meinen Maffen ziemlich häufig in dem Geſtein 
Hader, das böhmifde Glas ſchwach, biäht fih vor dem 
Leihrehte auf, werliertihre Farbe , (mine Anfangs zu sis 
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nem „arlınlihen und hierauf zu einem weißem etwas a 
gem Glafe. — Cine blaue, Subfanz m See Nu 
melde einen mufhligen Beuch Befaß, Und das Wins“ fait 
tipte,, verlor auf der Stelle im Feuer ihre Farbe, und 
ſchmotz fehr leicht zu einem weißem unducchfichtigern blafis 
gem Glaſe. — Eben fo verhielt ſich vor dem Löthrohre die 
diel welchete biaue Subflang von Brafeati, — In biefem 
drei Paven ſcheint die ven mit unterfuchte blaue Subſtant 
bie größte Achnlichkeit mit derjenigen zu haben , melde 
Hr. Reergaerd unter dem Namen Daupn im Journal 
des Mines n, 125 *) befhrieben bat, 

4 Die Lave von Andernad) ; welche eine blaulicharaue 
Maffe von. einem lofen Gefüge barftellt, in der ziemlich 
ſchwer zu fhhmelgende tafelförmige Felofparberplale reichlich 
gertug. liegen „ ſcheiut ſtark erhigt gemefen zu fern, Die 
hoch⸗ und biafblauen Stellen , welche in iht in ziemlich gros 
Ber Menge ſich finden, riben das Glas und ſchmeizen leicht 
au einer weißen biafigen Maffe. 

Ucherbaupt habe, ich alle blaue Subſtanzen in dieſen 
Laven, weven mehrere für unfhmelgbar gehalten wurden, 
in Fluß gebracht, wozu ich mich einer ſeht Heinen Zange 
von Platin bevient habe. Ich weiß nicht, ob dies von 
der Groͤße des Stuͤcks, (die ich fehr Bein nahm ) aber, von 
der Güte des Loͤthrohts abgehamgem hat: fo viel bleibt aber 
gewiß „. daß feld in einem und demſeiben Stüde fih ein 
großer Unterſchied in Ruͤckſicht ber Schmelgbarkeit zeigt, Webers 
haupt glaube ih, daß es fehe fihmwer halte, diefe blauen 
Susfanzen zu vereinigen, ober. bei der Anerfennung ihrer 
Berfhienenbeit fie zu andern fhen jegt bekannten Arten zu 
seblen,, fo lange man fie neh nicht in regeimsfigen Keys 
fallen gefunden bat , ober eine von geibten Ghemikern ans 


m Journ, fürd. Ehem, Phpf- u. Min. 4 Vd. S. a7. 
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geflelite Unterfuhung daſſelbe leiſtet, was fr den-Daupn 
gefhrhen if. ’ 

Bar Bergleichung Habe ich nech mehrere blaue Keyſtal⸗ 
te, bie ib aus dem Sande von Rieu⸗ Pejzonlion bet Ers 
poly Herauslas , vor das Lörhrobe gebtacht Ach fand fie 
fimmetich fo unſchmelzbat, als die troftalifirten Sapphire, 
die Ich nom daher farm defdf. Unter fünf blauen, wel⸗ 
de ich uinterfüchte, ( wovon einer glatt, von einer ſchoͤnen 
füphicblauen Farbe und in eine feine Poramide Erpftatlifiet 
war) verlor ein eingiger nicht ſchoͤn gefärbter feine Faches 
ein fedhster von grüner Farbe blieb unverändert, 

Aus biefen Exfaßı ſcheiat zu folgen , daß bie 
blouem Subftanzen, welde man in ben Laven anteifft, 
gewöhnlich dor dem Kötkrohre fchmeljen ; daß «6 indeffen 
unfhimelibare gitst , die zu dem Gorund gezählt werden 
mtıffem , und Daß die Verfhiedenbeit der Meinungen in Rüds 
fie ihrer Schmetzbarkeit wahefheinlih ven der berfbiedenen 
Natur der Subftanzen herruͤhtt, die fih von gleicher Fat⸗ 
be In dem Laven eines mad deffelden Landes finden können, 


7. 
Ueber den dichten Bitterkalt 
Bon 
Dr. Haberle und Dr. Bucholz. 
— 


A, Mineralogifhe Verhbaltuiſſe des 
dihten Bittettalts. 


Shen Bd. 29,24 des Journals für die Chemie und 
Dhofit, Wd.3 S. 224 1%. habe id) unter der. Beneunung 
Birterkase sin bis jene theils nicht bekanntes theils 
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gänzlich verkanntes Foſſil deſchtieben, und Ht. Dr. Bus 
ch o 14 bat davon das Refultat der chemiſchen Zerlegung bes 
tannt gemacht. Der Hr. 6. O. B. R. Karften, dem 
ich feitdem ein Probefitifhen davon mittheilte, hielt «8 flir 
fehr dhntich mit einem Foffile von Guchef in Niederöft: 
welches. derſelbe unter der Benennung Gurhofian in 
neuen mineratogifhen Tabellen dem Dolsmit vorangehen 
ht, Nah Klapreotd beficht der Gurhefian aus 70,50 
Bohlengefäurrter Kalkerde, und 29,50 Poblengefäuerter Bite 
terexde 9); alſo ebenfalls ein dichter waſſetfteiet Bitterkait, 
wie der früher von mir beſchriebene, der aber, wie ich num 
guverläfig weiß, als ein Gef des Magnefits denfelben 
Findert, Hrubſchid, mit legt gemein bat, DieBur 
&oly’fce Zerlegung meifet einen größeren Bittererdeges 
halt aus, als bei'm Burhoftan ; aud hat birfer nah Kars 
Ren eine Eigenſchwete von nur 2,760 ;. mein dichter Bits 
terfalt von Hrubfcig aber eine Eigenſchwete von 2,833 5 
alfo bedeutend ſchweter; Übrigens ebenfalls mafferfrei, ( ans 
hodriſch). IH babe weder Karftens Gurbofian gefes 
ben , noch deffen Beſchreibung in dem Magazin der Berlis 
ner naturforfhenden Geſellſchaft nachleſen können ; und 
weiß daher ned; nit , weiche Äufere Kennzeichen beide Fofe 
lien mit einander gemein. haben , und. worin fie von einans 
der abweichen. Aber ſchon bie Verſchiedenheit in der Eigen⸗ 
ſchwete bürgt dafür, daß die unterſuchenden Chemiker auch 
Verſchiedendeit in der Proportiom der Beftandtheite finden 
mußten, k 

Seit jener Zeit erhielt ich nun aud von Hm. Nath 
Andre einige rundlide Sthde, die aus fplittrigem bars 
ten meißlien und gruͤnlichen Serpentin beflchen,, der mit 
Kalkſpath durshkihfter , und mit dichtem Bittetkalke in dere 


*) ©, diefes Jeutnal Bd. 6 ©, 74%. 
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ben Maffen urfpränglic auf's innigfte verwachſen if Pr, 
R. Andere hatte dieſen Bitterkalt fhr vechärteren Mags 
nefit gebalten , der im Ehalcedon Übergehe , und als Bes 
leg feinee Meinung mie diefe Stuͤcke gefbidt, Berm Aus⸗ 
einenderſchlagen derſelben erkannte ich aber ſogleich wieder 
meinen. diten Bittetkalt, und zwar zum Theil gany Übers 
einfiimmend , befonders auh in der großen, Glas ripenden, 
Härte, mit der früher ‚in jenem Journale gegebenen Bes 
Whreibung. - Dec war der wenigſte von dieſer Net; fons 
dern die meiſt en verwachſenen derben Parthien zeigten ſich 
etwas weniget hart , To daß fie Glas kaum noch angrif⸗ 
‚fen ‚und fomohl vom Stable ſchwach gerigt wurden, als 
auch ſelbſt von. dem feliher beſchtiebenen bärteren + Bits 
tertalte; im welchem legterem Falle der Strich ſchimmernd 
ausfällt, Auch war diefe neue Abänderung an den Kanten 
nicht art dutchſcheinend, ſondern hoͤchſt fhmah, und kaſt 
‚gang undurchſichtig. In der Fatbe und Bruchverhättniffen , 
‚Sowie in den glatten und matten Bruchflächen ſtimmt dies 
fer weichere Bitterkalt mit jenem: härteren überein; fange 
ebenfalls kein Waffer ein, und klebt nit am die Zunge am, 
Sicher wird auch die Eigenſchwete beitm meicheren undurch⸗ 
fihjtigen etwas geringer fin. Da aber, mein Thermemes 
ter eben jerbtochen ift , fo kann ich foldye jetzt nicht deſtim⸗ 
men ; werde 18 aber zu einer andern Zeit thum. 

‚Ich wollte num mwiffen, wie ſich diefer etwas weniger 
karte und fat undurchſichtige, ibeigens dem fruͤher bes 
fhriebenen und unterſuchtem Bitterkalle gleihtommende 
verhielte, und übergab meinem Freunde eins hinlaͤngliche 
Menge rein. ausgefhlagense Stüde zur demifhen Prüfungs 
‚ba ztigte *6 ſich nun, daß ex viel winiger Bittererde im 
Berhättniß zur Kalkerde und nech oben drein mehrere pt. C. 
Waſſer enthält. Hieraus ergicht ſich dann offenbar, daß 
der. größere Bittererdegehalt nebft Mangel an Waſſet bei 
jenem feüher unterfuhten die Härte und Schwere ſo bes 
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beutend ſteigert, Beide dichte Bitterkaite Übertreffen aber 
den Gurbofian im dem geſteigerten Verbaͤliniſſe det Bitter⸗ 
erde zus Raiferde, find alſo in höherem Grade Bitterkalke 
ats der Gurhofian, Daher kann der (Hurbofian weder Die 
Hirte nod bie Schwere des harten Bitterkalks haben; ja 
ich zweiſte, daß er die Härte des atem etwas weicheren, mod) 
auch deffen Schwere, haben wird, obgleich der meichere Bit⸗ 
tertalt 4 pr. C. Waſſet enthält, So ziemlich gewiß ße 
ſich aus der Prepsrtion der Beſtandtheile auf Härte und 
Schwere fließen. — Der Gurhofian ſtimmt dagegen in 
ber Proportion der Beſtandtheile zunaͤchſt mit dem gemeinen 
Tpäthigen BVitterfaite vom Zaberg in Wermeland überein, 
melden Klaproch im feinen Beitrdgen T. 1, 8.304 
unterſuchte, und ſelbſt ſchon bemerkt, dag diefer ſchwedie 


ſche Bitterſpath einen berraͤchtlich geringeren Ancheil am 
Bittecerde enthalte ala der toroler. Nehmlich 


— Koehlengeſanerte ——— 
Butererde. 


gen 25 —— 
Gurhefian 70,50 29,50 000, 
Dir dichte Gurbofifhr Bitterkalk hat allo in Rüdfiht. der 
Proportion ber Beſtandtheile einen auffallend: ähnlichen Ver⸗ 
wandten unter den fpäthigent,Bitterfalten 4 Schade nur, 
daß die Eigenſchwete des Taberger nicht unterfucht worden 
it, um beide auch aus dieſem Geſichtspunkte vergleichen 
zu koͤnnen. 

"Dagegen — die beiden Hrubfaiger dichten Bit⸗ 
terkalte , da fie faſt genau nut hats fo viel kohlenſaute 
Bittererde als kohlenſaute Katkerde flihren, mit Klaps 
vorh”s analofietem berben Dolomit überein, der eben⸗ 
falls 65 kohlenſaute Kalkerde und 35 Lohlenfaure Bitter⸗ 
erde führte, Alle übrige Dolomite haben nur 4 bis 5 pr./E, 
weniget tohlenſaute Vittererde als kohlenſaute Kaiterde, 
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und auch eine Eigenſchwere won "2,835, » folglich gang mit 
dem hartem“ dichten Biiterkalke von Hrubflh — 2,833 
Ubereinfimmend. — Nur ein Totolet Bittetſpath ( ©, 
Klapr, Beiträge T. . S. 300. ) yeigte Fine Sedeus 
demd geringere igenfehniere‘ von 2,480, "und hatte 
7 91. E. weniger kehlenſaute Bitterttde, als kohlenſaure 
Kallerde, Dbiger vom Taberge aber fogar & —— koh⸗ 
lenſaute Bittererde als Kaikerde. — 

Aus aulem dem ergicht ſich, daß im Bittettalke, im 
ſpaͤrhigen fo wie im dichten, das Verdaͤlinißz der Fohlenges 
fäuerten Bitteterde zur Fohfengefduerten Katterde zwar ft 
gerhnger Aft hoͤchſtens ſich "beinahe gleichtommtz Übrigens 
feine dutchaus conftante Propertion Statt finden Bernie 
if 08 Fine ausgemachte Sache, daß gaͤnzlichet Mangel an 
Waſſergehalt, fo wie vermindetter Waſſergedalt, Härte und 
Eigenfewite der Foſſellen ſteigert, und vermeheter Waſſer⸗ 
gehalt Härte und Eigenſchwere vermindert. — Bei den 
Dolomiten fand K laprot h nirgends einen Waſſergehalt; 
ob aber der gemeine Vitterfpach, 5. ®. der Ioroler, mit einer 
geringen Eigenfümwere von 2,480, und jener Tüberger, auch 
kein Wöffer enttieiten, iſt doch noch nicht. gang beſtimmt 
catſchieden. Unterſcheidet ſich manchet Bitterſpath vom Dos 
lemit nicht durch einen MWaffergehatt , mit dataus folgender 
etwas setingeren Hirte und Cigenfäwere, fo verdienen Bits 
terſpath und Dotemit um fo mehe in einer Gattung zus 
fammengefaßt zu werden. Desgleichen 7° fände ſich 
and Hei mandien Witterfpathen etwas Waſſet Cwwie beifm 
Gihdtprunner fiänglicien Virterfpache, oder fontnannten 
Mienite), diefer Waſſergehalt hätte aber keinen veränderns 
den Einfiug auf Gefüge und Keoftaligeflait: fo verdient 
tbenfalls aner Tpäthige Bitterfait in eine Gattung zuſam⸗ 
mengefaft zu erden; bie dann nad) Massgabe einiger 
eonflanten wırfheibenden Verhältniſſe in einige Arten zer⸗ 
fünt werden kann. 
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So wenig man aber Anfland genommen hat, und kin 
Bedenten trägt, den dichten Kaltjtein min dem ſpaͤthigen 
Kaltfteine «oder dem Kalkfpache in eine Gattung zu vereis, 
nigen , obgleich der dichte Haltfkein ein ganz anderes Anfıs 
ben hat , als der ſpaͤthige, und in der That. auch (wie ich 
fo eben unterſucht habe) der weime dichte FTltz⸗ 
Talthein allen ſpäthigen Kaltſtein rät, 
folglich etwas härter iſt, (den Braunſpath aber tit er 
nicht): fo darf man auch keinen Anftand nehmen, den 
dichten Bitterkalt,, (obgleich er zum Theit in der waſſet⸗ 
freien Abdnderung härter ft, als der fpärhige Vittsrkeit,) 
mit dem fpätbigen Bitterkalke in eine Gattung zu vereinigen, 
Der dichte Vitterfalt wide dann als Art auftreten, und 
nach Maasgabe der. verfhirdenen Hirte und Schwere „ bes 
Antiebens an der Zunge und des Waffereinfaugens , ‚oder 
nicht Einfaugens, in mehrere Unterarten zerfallen, 

Hier ift num der Dre zu bemerken, daß; ich, wirklich 
fon ‚eine dritte Unterart des dichten, Bitterkaltkes, leidet 
obme Findort, in einen Eremplare aus einer alten Samm⸗ 
fung erhalten, und H. G. O. B. R. Karfkem ebrnfalls 
ein Probeſtuͤcchen zut Einficht mitgerheitt habe,  Diefe Uns 
teratt iſt in der That merkiolirdig ; es hat folde nur sine Eis 
senfäwere von 2,513 mad dem voljtindigen Einſaugen; 
faugt bettaͤchtiich viel Waffer ein, hängt ſich ziemlich ſtark 
an bie feuchte Zunge, die Bruchfläden werianfen ſich, 
der Form nah , aus dem Ebenen ins, Unebene-, find aber 
ſtets rauh wie Meerfhaum „und durch Eiſen geſtricen, et⸗ 
Halten fie. Glaͤtte und ſchwachen Glanz. Die Maſſe beſteht 
aus erdig matten nicht kroſtalliniſchen feſt verbundenen 
heilen; iſt zaͤhet und weniger ieicht zerſpreugbat als 
verige; deide Unterarten aber weicher, ziemlich leicht Durch 
Eiſen pulvecig zu rigen, der Sttich iſt matt. Das Foſſil 
hoͤchſt ſchwach an.den Kanten durchſcheinend ober auch uns 
durhfichtig, Die Farbe iſt gelblich weiß. Schmefelfänre 
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Beiwirkt im der falpererfauren oncentrirten Aufs 
u Tündebenfatis ſeht vieten Miederfählag; und Hr. Dr. Bus 
¶ Ly fand verläufig'die Mifdrung aus Fohlenfaurem Kalk und 
vergläden Vittererde. befichend , ohne ſedoch noch bie Pros 
Portion | a biftiinmen, Eicher halt dieſe Unterart weit mehr 
Als 4 pr. €. fer und verdient alſo bie Benennung ges 
wärfert Fr weider Vitterkalk Disenige Uns 


tekast, von’ wilder hier dir'Analgfe mitgetheilt witd, vers 
Bient die’ Behenktung gewäfferter harter Witters 
Falt; und"rie ef, wovon Beſchruibung und Beriegung 
Yon Fehihre "in dieſem Journale gegeben wurde; ‚berdient 
die Benennung wafferfreier harter Bitters 
Tal — Somit hätte ih nunmehr dem dichten Bitters 
Fat unter dreieriet Mobdifilätionen kennen gelehtt, waͤh⸗ 
zend die mineralogiſchen Lehrbliher noch nicht einmahl die 
Art ‚deffeiben überhaupt erwähnen: nicht forscht meil dies 
ſes Boffit nicht befanne wäre, fondern weil «6. bisher wol 
durchaus vertaunt, und nicht grimdlich unterfucht worden 
iſt. Drum ſo iſt das Foſſit, welches Hr. Dr. Reuf 
26.11. Bd.II. ©, 224 und 225 feines Lehtduchs beiläufig 
als Begleiter, des Magneſits anführt , und, wie folgt, ſchit⸗ 
dert , michtd anders alsharter anbpdrifher Bits 
tertalt, Er fagt: „Au, der reinen Talkerde ( fellte 
wohl heißen oifchen den Stüden der reinen Kalkerde ) 
liegen aufgeborftene tneltige Stüde von einem Mittelfeffile 
wifgen ‚verhärtetem Thone und mufhligem Heormfleine, 
dan geanlih- und gelblihweißer in die blaf ſtrehgelbe ſich 
dirlaufender + Farbe, mit Eeinnierenförmiger und Heintraubie 
ger Oberfläche , die gleichfals im Junetu viele braunfteins 
artige Zeiknutigen haben, + — 

Bum Belhiuß bemerke ich mir nech, daß die auf 
Bingen im Serpentin ſich findenden Foſſilien, theits rein 
Kirfelige wie Ehalcedon und Opal, theils rein bittererdige 
und tieſelig bittererdige, wie Magnefit, Meerſchaum, Talk ıc, 
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theils bittererdehaltig kaltetdige, wie der Bitterkatte, teils 
teim talkerdige, wie der auf, Kihften ſich sinfinpende Kalle 
ſpath deutlich bemeifen „ daß alle, biefe, Foſſitien mit dem 

Serpentinſeingebitge, das ſie beherbergt „gun eineelli Ber 
flandtheile ‚haben, nur auf, mancheriei Meife gefendert und 
in mandıerlei Propertionen gemiſcht; daß -alfaalle, dirfe auf 
Gängen im Serpentin ſich indenden Foffilien aus detſel⸗ 
ben Schöpfungsperiode herftammen, , in welcher das Ser⸗ 
pentingebirge gebildet wurde z und daß baber bie Flüffige 
Reit, aus welcher jene Boffilien  entftanden, find „, aus, dem 
Serpentingebirge ſeldſt in die entflandenen, Gangfpalten, eins 
gedrungen ſeyn mag. In un 


B. Analpfe,des dihten Bitterfaikt,, 


3, Hundert Gran davon Verloren durch’ Auflöfung’in 
6 Dradimen , niit 4 Une Waffer verduͤnnter, Satpeterfälte 
ve, auf die dekannte Art) 0,42, Die Auflöfung ar kaum 
gelblich gefärbt und hinterlich einige eräuntihe Flecken, die 
4 Scan betrugen and fig: wie manganhattige ORiefeltee vet 
hielten, 2. 

b, Die vorige Auplöfung wurde noch mit‘ Une Salz 
peterfäure verfegt und dann mit Ammomum gefällt, nos 
durch ein häufiger brauner Miederfchlag erfolgte „ der auss 
gewaſchen und leicht gegtühet 2 Gran img. Die nähere 
Untetſuchung zeigte ſolchen als reines ſchwatzes Manganorpd 
mit einem geringen Hinterhalt von Eifen. Der Farbe Dis 
Fofits nach muß ſolches darin-in kohlenſautem Zuſtande 
vorhanden ſeyn. 

©. Die Fluͤſſigkeit ven b, murde, um bie Ausſchei— 
dung bes dreifachen Ammoniumtalkerd:falses zu berhliten, 
mit Effigfäure verſetzt, bis auf 8 Unzen abgedampft und 
dann eine Auflöfung von — hinzugethan. Es 
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fonderte ſich dadurch Gops in fehr aufgequollenem Zuftande 
ab, ber aber beim Unffieden puͤlverig wurde, Cr wurde 
auögewaf@en und die femmtlihe Fihffigkeie wleder bis auf 

4 Ungen, derdunſtet, wobei fi abermahls Gp>s abfonderte, 
FM dieſes Derfahren and zum dritten Mahle wieberholt 
murde, zeigte ſich, befonders nach dem Exrläffen, iviedee 
‚eine beträchtliche Menge kryſtauiniſchen Says, der abır nes 
den Gyps auch ſeht diel von dem gedachten Tripellat ente 
hielt , wodutch ſich das gewählte Verfahren zut Trennung 
der Kalkır und Talterde als unthunfich zeigte an 


0. wurden nun 100 Gran des) Foſſils mit a Uns 
gem Waffer erwärmt und fo fange Schmefetfäne zugeſedt, 
bis das Ladmuspapiet bleibend geröchet murde, Das Uns 
auflösliche wurde num ausgewaſchen, und die Flüffigkeitem 
zwei Mahl nach einander abgedampft, wobei ſich mod Gyps 
abfonderte ,_ deſſen ganze Menge gegluͤhet 79,5 Gr. be⸗ 
trug, melde, meinen Vetſuchen nah (N, aug. Journ. 
d. Chem. Bi5 ©. 153 fg. )ſetwas uͤber 34,5, Kalk, oder 
nahe 61,5 tehlenſauten Kalk (a,a. O. Br. 4 ©.410 fl.) 
betragen. Die von Gyps befreiete Fluͤſſigkeit wurde zut 
Ttockue abgedampft und dns Salz zur Entfernung der übers 
fhhffigen Schmwefetfäure'geglübet, I Waffer wieder aufges 
1öft , wobei ein ſchwatzbrauner Rüͤckſtand von Manganorpd, 
nahe 2 Gran an Gewicht blieb, und. der gelinden Verdun⸗ 
fung überiaffen , wurden , bis auf ein Paar Spießchen vom 
Soro, weine Bitterſalzeroſtalle echalten. 


@,.100 Gr, bes Foſſils in zroblichen Stüdin derloten 
durch aftlindiges Marked Rothaluͤhen 0,46. Verglichen mit 
dem Berluft in a, ergiebt fi hieraus ein Gehalt von 0,04 
Maffer. Der Rüdftand töfte ih In Salzſdure ohne Auf— 
braufen ‚ unter Entisidelung ven etwas orydirter Salzfäure 
und flarter Exhihung, auf, Nehmen mir nun 0,25 4 
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42.0 +20 + 345 +40 = 925, fo fehlen uns nech 
37,5 , welde wie unbedenklich als den Gehalt an Talterbe 
annehmen, ba auch das Bitterſalz von d, durch Füllung 
mit kohlenfanzem Natron ıc,, eine biefer ſeht nahe foms 
mende Menge geglühster Talkerde gab. 


, Das unterfuchte Foſſil enthält alſo: n 
34,50 Kalt Oder WENN 67,00 Fohlenfaure Ralkerbe 
1725 Talterde NE 31,75 » 0 Zalterbe, 
42,00 Kobienfäure ) den dekann⸗ 3,00... Manganosyd 
aD Manganorpd ten Berbälts 400 Maffer 
"as Kirfetede —— ‚25 manganpalt, Kiefeterde 


J 


am 


100, 


8. ” 
Analyfe der fogenannten ſtrahligen Kobaftblüte, 
(Cobaltum ochraium rabrunn radintum W. Cobalt arseniete H.)« 


y Son 
Prof. Buch olz. 


Einmtboitung 3 
Dir Widerſptuch der ſich bei Vergleichung der Angas 

ben der Kemifchen Lehrbächer mit, ben, der minsralogifden 
über „die Natur der Kobaltbläte ergiebt, machte eine ges 
nauere Analpfe diefes nicht felten vorfommenden ſchoͤnen Mi⸗ 
nerals gewiß ſedt mänfhenswerth, Mein Freund , der ads 
tungswerthe Hr. Drofeffor Bernhardi, von gleider 
Gefinnung durchdrungen,  febte mich dazu durch Derbeis 
ſchaffung einer Portion diefes Minerals nah Möglichkeit 
in 
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in Stand. — Ich werde ſolche hiet mitthelten , nachdem 
ich vorher noch Einiges Über den Zuſtand unfrer Kenntniffe 
im Bitref), der Mifhung gedachten Minerals werde vorauss 
gefiict baden, — Bergmäan fheint der Erfie ge⸗ 
weſen zu Eyn und mar aud Mol, fo viel mir wiſſend, 
dee Pıßte, welder fih mit ber Aualoſe der Kobaitbiäte 
Befädftigte * allein dieſt konnte ſowohl wegen der gering 
gen Menge des Materials, das sr dazu verwenden konnte, 
als audy wegen der damals noch ſehr unvellfommenen Uns 
terfuhungsmethebe , auch nur fehr unvolfommen ſeyn. Ins 
imifden glaubte Bergman, do aus feines Untere 
Tagung * mehr aber noch aus, der Berzleihung einiger 

und chemifchen Eigenfaften der Kobaltbilite und 
des tünftlichen arfenikfauren Kobalt, ſchuchen zu dürfen: 
unfer Mingrat ‚Sey_ auq arfenitfaures 
Kobalt * 

Bas Bergman hHierlber gefagt hat, befinde ſich 
fm aten Bande ftinee Opuscul, phylic, et chemie, in dig 
ner Ashanditng dafeldft, die 1780 als Differtation erſchien 
und ben Titel fühee, : De minerarum docimalia humi- 
da. Im $, XIV, minerae Cobaltiferae, Seite 446 — 4474 


Tolgendes find feine sinn Worte uͤber diefen Ge— 
senftand: 

„Cobaltum fnepe . egregias exhibit eflorescentias 
rubras, colore jam dilutiore, jam  laturätiore , heie 
inftar laxi ‚pulveris,, alibi concretas, immo interdum 
Pulcherrimas eryfalli.ex ‚aodem centro, ſie llarum in- 
Rar radiant, Hae,materias-lemper. arlenici, velligia 
produnt,, led arlenicum nec ‚ regulinum, nes album , 


*) Busgenommen Pronft in biefem Journale Bd.3 &.429 = 
“. , ®. 
deurn. für Chem, Phol. vnd wiin. 9 U Bud 2 
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'cobalto colorem rubrum impertire poteft, qui acidis 
et provocandus. Quum Igitur color praclentiam aci- 
di demonitret , heic arlenicale mon fine ratione con- 
jectavimus, Arlenicum album , quod cobalti mineris 
fere lemper inhaeret, aetate forlan eousgue aliquan- 
do phlogifto privatur, ut acıdum. denudatum conti- 
guas cobaltinae calcis particulas adgredi queat. 

Ur haec Iufpicio vel defirueretur, vel fabilire- 
tur, ut decet, experientiam confuluimus, Invenimus 
exactam cobali, per artem acido arfenici latiati, con- 
venientiäm | sum naturalibus erykallis cobaltinis rubris,, 
Praeterduam , quod hae interdum etiam arfenico albo 
contaminatse reperiantur, Cobaltum arlenicatum aqua 
non lufeipitur, nifi abundante acido, et hnec forte 
zatio efl, quae impedit lecreiionem calcis arlenicatae, 
dum Jolutione infillatur calx falite. Idem tamen 
ek experimenti eventus, five natura, five arte para- 
tum adhibuimus cobaltum "arlenicatum, „4 Gccum 
aporando prodit calx ärlenicata, 

" Defectu rarac hujus materiae aliud experimentum 

Kigua dofi instituimus. Scilicet nudum extraximus 

achdum arlenici , illud ope vitrioliei primum evellen- 

do et dein Ipiritu vini rectificatillimo abforbendo‘, 

Kia 'enim nöh cobaltum witriöletum , Ted’ acidum li- 

beratumunice Tulcipit. — = 

"+ Gobaltum arlönicatum naturale aquam vix fübit, 

nili acido quodam imbutam , et hoc medio lolutum 

deturbarf debet alkali aetato , "ut habeatur guantitns _ 
eobali regulini, Cobalium arte arlenicatum & fufi- 

tienter—exficeatum eodem--fe-modo habet, ac natu- 

rale. Ce it Auf 

Dieſen — Bergman’d gemäß habın 
die Chehiiker faſt jemmttich die ’Robaltbiäre ebenfalls as 
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arfenikfautes Kobalt inihren Werken aufgeführt, — Es 
iſt auffallend, dag in den meiſten, felbſt den neueſten, 
minerdlegifdgen: Werkein dieſes noch nicht Auf'rine deſtimmte 
Weiſe eben ſo⸗ geſchehen iſt Tondern die Art,‘ in welcher bie 
_ fes geſchehen, ivenigftens ned einen Zweifel uber die Mi⸗ 
ſcung die ſee Minetals anisdrädt ; gleichfam ats wenn dem 
DMineralogem die angeführte Unterfuhung' Be rgman's 
nice befannt: oder aber nicht hinreichend gemefen märe, um 
den Schluß daraus ziehen zu fönnen , den Bergman, 
amd -die Ehemitet nach ihm , daraus gezogen, habın. — 
Sollte, kedteres wirllich der Fall geweſen ſeyn, fo. wird 
vorzüglich. Den. Mineralogen die gegenwärtige Analgfe mehe⸗ 
erwähnten. Foſſuus im, An „als ‚einer, — willtem⸗ 
—— I mae va T 
ae an * 


5 Gran Robaktbılts Hürden im einem Gitschen 
4 Stunde fart Gesıhht.) & entiidette ſich bierdurd) feine 
Spur Arfenitanfihes,' ah ber Micitand hatte bioß eine 
etwas dunklere Farbe angendmmen. 

bJ'Der in a) drhandelte Nücftand muirbe nm mit 
ı Gran Koblenpulver fein serrieben und, wie vorhin, ges 
alle. Es entmicfriten, fig. hierdurch flark wie Kuoblauch 
sischende „arfenikalifche D4mpfe, n 

‚. s)} 10 Gran Kobaftblüte, mit siner hinteichenden Menge 
mäßig ſtattet Sulpeterfänre üsergoffen, wurben davon 3 
uUch leicht und ‚ohne, die mindeſte Gasentwicelung- aufgelöft, 
Durch Aedlaugt wutde «indes Kobaltbiäte an Farbe, gleis 
qher Niederſchlag betwirkt, der durchs Schüsteln mit übers 
Khhffigem Aebtau ‚eine fhöm hellblaue, ſchnell ins Graus 
‚aehnliche ‚ gebends Farbe umd eine galertartige Beldaffens 
beit annahm. 
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Diefe vorläufigen Verſucht geben zu erfennen, daßune 
fer Mineral, Kobaitorgh und Arfenitfäure emshalte,,, und 
‚daß, «4 ſich in mehreren Eigenſchaften mie das, Fünfikiche 
‚arfınitfaure,, Nebaltopy, Berhaltes, „. E6-mar.mum ‚gu, ‚une 
terfuchen „0b es nech „andere Stufe in feine Miſchung has 
de, und im, —— — ſich die ee 

dadei ee 

ve Da J rd, 

Arne me — ——— — 

— audgtleſene Kobaltttiůte mükben JSiun⸗ 


de in binen Terindn "Metörtehtit matig roih itee 7ER 


igcun CH Bierdticdh wifferige" Dünfte ,'Bre ſih tpetis 
Ar WÄRE thenteim Meidetänniltfe zu reinehn Meer 
verdichteten. Der Rüditand betrug no 78 Gram. Vale 


zen folglich 0,22 der Beſtandtheile des Minerals durchs Brliben 
" entaidelt ‚anorden, die Blof in Waſſet beftchen „kommen ; 
denn ‚im hintern Metortenbatfe, zeigte ſich blog eine Spur 
‚singe ı Unflugs, von. Aefenitgrgd ‚oder, arfeniger Säurg,, und 
das geglühte Mineral hatte, Leine ‚andere Aupere Berdndes 
ung erlitten. ale daß es etwas bunkler am Farbe getwors 
Ban AR ya Go „un r, 
v) Der Ar Gran’ bettagende Magen des vorigen 
Verſuchs wurde nun in der Asthigen ' Menge reiner, ma⸗ 
Figftarter Satprterfäure aufgeiöf', fo daß nicht meht Säure 
dazu oerwendet würde, als eben noͤthig war, welches durch 
Hhife der) Wärme ſehr leicht zu dewirten wat, Es bueb 
hierdurch ein’ Rädftand der in Quarztoͤrnern ud etwas Ko⸗ 
Hältorpd" zu beftehen ſchien und 4 Gran betrah.") Bu Der 
durch Ruhel’son diefem Ridftände) adgefonderten'Hirflds 
Fly iwutde ZUf' länge. als nech ein Niedetſchlag erfolate:, 
eine Xuflöfung bes effigfaucen Bleies geſeht. Dir Ruhe 
wurde sbanfalls das Zlüffige von dem abgefonderten Nieder⸗ 
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ſchtage geſchteden und zur Prüfang, od *6° efma' noch eine 
beträchtliche Menge arfenitfaures Blei in, der ferien Säur 
ze aufgeföft enthalte‘, durchs Werdunften-zur „Krodne von, 
dem geößten Theil der freien ‚Säure befreist , und der Mid 
fand, nelder, wenn nicht etwa noch andere Stoffe duges 
gen wären, falpsterfäure® Kobalt und etras Äberfehlffig 
zugeſetes chiafanres Bi enthalten fannte , mit 2 Unsen 
defligierem Waſſet übergeffen, Bu meiner Verwunderung 
arigte ſich jept vin ziemlich beträchtlichen, weißer, im MWaffee 
amauflösticher Rüdikartd,, der gefammelt umd teiht geglkher 
ı1 Gran betrug und ſich mie arfenitfaure® Blei verhielt, 
Dir Auseit abgefonderte Niederſchlag bittug mach dert Sammeln 
auf demſelben Filter, Trocknen und leichten Wilken 97 Gran 
and verhielt fih ebenfalls wie arſenitſautes Biei. Es 
mar ſotglich die Summe des erhaltenen arſenikſauren Bleies 


108 Gran Da.nun nah Klaprotb M"ay7 Theis 
len diefed Salzes 100 Theile trodene Arfenikfkure -befinds 
lich , ſo werden ſouach disfe 108 Gran 36% Gran gedach⸗ 
der Shure enthalten, 


©) Die von dem arfenitfauren Blei abgefchiedenen Fluiſ⸗ 
figteiten wurden zur Abfonderung eines Antheils ven- Abers 
Thüfig zugefegtem effigfausen, Blei mit ‚genugfamır Schwer 
‚Selfäure vermiſcht und das ‚dadurch, gebildete. ſchwefelſaute 
Biei durchs Filter geſchieden; ſedaun durch Lohlenftofffaus 
ws Kali aus der, abfiltrirten ‚Fihffinkeie ‚das Faͤlbate ges 
Flut, Durchs Sammeln auf, einem Filter, nad, gehörigen 
Auswaſchen, nahmahligem, Zrodnen und, mäfigem. Glüs 
Ben, wurde eine dem Fehienden fat, gleicht, Menge ei— 
nes mutig. ſcwatiblautichen Stoffs erhalten, der ſich in 
leder Rüdfiht wie reine Kobaltorpd verhielt sıbefonders ſich 
als rein von’ Kalt und Eifenoppd, , welche Stoffe ih das 
Ari vermuthetee, zu erkennen gabs X 





a4 858. Budholz’s Analyie 


Refultate ber. erzäften Verſuche und Schluß: 


Aus den jegt mitgetheilten Werfühen laffen ſich unge⸗ 
zwungen folgende Reſultate folgen — 

1) Da 96 Bran Kobalibilite, als fo viel mur als 
dee Analpfe unterworfen angenommen werden kann, weil 
4 Gran von 100 in Quarjtöenerm: beftanden, 22 ram 
Woſſer 36,% Gran Atſenſeſute und 377%, Oran Kobaltorpb 
enthielten ; fo folgt daraus, daß diefes Mineral in 100 Theis 
Ten enthält 37.59, Xp. Arfenitfure , 3972,% Th. Kobälts 
ergd, und 2255 Ch. Waſſer. 

2) Das arfenikfaure Biei iſt bei weitem nicht fo ſchwer⸗ 

auflöstich als manche Scheidekuͤnſtlet die ſes anzunehmen ſchei⸗ 
nen ; weshalb man bei Analoſen, in welchen es neben freien 
Säuren, vorkommt , auf diefen Umſtand Rädfiht zu nehmen 
hat, Man muß baber aud fürchten, daß in Ktaprorb's 
amd John's Analpfen des Pharmacolithd , in welchen 
fie die Arfenitfäure durch eſſigſaurts Blei abfenderten, der 
angeführte Umftand auf die Richtigkeit der Auaipfe Einſtuß 
gehabt. babe, 

Wie find num zwar im Verlauf diefer Abhondlung zur 
Gewißheit gekommen , daß die gewöhnliche Roöbaltbiäre ars 
fenitfaures Kobaltogpd fen: allein daraus dlrfen wie bach 
auf keinen Fau ſchließen, daß alle Kobaltſtufen von gleicher 
Farbe arfenikfatires Kobate find; denn es iſt wohl muglich, 
daß «8 weldye von ähnlicher Farbe giebt, die Deshalb dad 
Reine Arfenitfäure , ſondern nur bleß oder doch zum Theil 
arfenige Säure enthalten: denn befanntlic iſt das durch 
Fittung des Kobalts aus einer Aufiöfung in Satzfhure durch 
arfenigfaurs Kali bereitete arfenigfanre Kobalt auch roͤth⸗ 
Gh , wenn ſchon etwas ind Vis iette ziehend. Um ſih ge⸗ 
Hau zu untereichten/ ob das vorlle geude toib geſdedte Robalt · 
mineral eatweder eins von beiden eder auch Mur aus deiden 








de Meahfioen Baönbite, o⸗it 
genen! ⏑⏑ 
ahne Koblenſtoff haltige Gtoffe, in einem kleinen Giaechen din⸗ 
reichend gu gidhen. Eucwicelt fich dabel arſenigz Cure 
( weißer Arfınit ), fo IR eb antwehr ganz ober bad zum 
Tre efngfenme , 
Vater 
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die Bolta'fde Theorie annimmt und. gerade in dieſem 
Dunete hat ‚fie den Vorzug ber. Einfachheit in der Exrkläs 
zung. auf ihre Seite, Und würden bloß die legten Plaiten 
der Säule bei ihtet Schliefung unmittelbar entladen und 
bie. übrigen Plattenpgure alein mittelſt der Zetſthung des 
feuchten Leiters , wie aus Davp’s Theorie folgt, fo wäre 
de eine Batterie, bei welchet diefe Berfegung und. Urberfühs 
zung nicht Statt findet, oder wenigſtens unendlich ſchwach 
if, wie bei Jäger’ 6 intireffanteer Säule mit Gold⸗ 
fücten , bie den feuchten Peiter Unterbreden ‚eine. folche 
Batterie würde ſich auch alsdann, wenn fie vollfommen ges 
ſwloſſen if, als «ine offene , oder doch unvollfonmmen gefhlafe 
fene, um Glectrometer in allen mittleren Lagen characteris 
fieen müffen, eben weil im Abſicht auf die chemiſche Zer⸗ 
fegung , weiche ‚allein bie Entladung ber. mittlsen Schichten 
bei Schließung "der Kette begründen foll , ein wahrnehm⸗ 
barır Unterſchied iſt ‚ ſie mag offen, ober geſchleſſen ſeyn. 
Jedoch Diefe. Theotie Davp"s LÄft ſich noch vom eis 
per -ondern. Seite betrachten, Aber warum ſeg' ich immer 
Dapp' 8 Theorie 3 Schen vor. mehreren Jahren hat Ja⸗ 
9,6 8 biefelbe vorgetragen in den Annalen ber Phps 
fit B. X. ©. 316.5 ja er bat fie noch ufet anfg 
als Davp, und mit eben fo großem Gcharffinne als 
mufterhafter Klarheit durchgeführt, 

Dieſe Theorie, Säger’stannnun, wie «6 mie Teint, 
noch aus einem andırn Gefihtspuncte. betrachtet werben, 
menn ſich zeigen Kö, daß überhaupt gar nicht eine ‚Spans 
nung der einzelnen im Gontacte befindlichen Metalle es if, 
welche, bei der, Batterie entladen wird, fenderm lediglich 
die Spannung der. polarifcen Waſſerſchichten, melde ſich 
magnetartig mit ben freundfhaftlichen Polen am einander 
reihen *), Ib ‚babe, bien bievon ſchon in meinen älteren Köriee Bries 


— er gerät, — & Ss 350 Need ee Sei m on Ban als 
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fen gel tocen *), amd. jene ‚galvanifhen Combinationen , 
von denen ih Sir vor brei Jahren zu unterhalten bas Were 
gnugen hatte, verbreiteten in diefer Bezichung fdhonstinis 
ges Licht Über einen Punct, der ſenſt bei allen electeifchen 
Spannungen ſegleich zur Frage kommt, mir bei jener als 
dein, welche wit in der galvaniſchen Kette wahrnehmen , 
wenig deachtet wurde ;— ich meine die ſonſt überall , me 
von eltetrifcher Spannung die Rede iſt, ſogleich aufges 
worfene Ftage , an welchet Seite die ertegendt und an iwele 
her die erregte (gebaltene ) Electticitaͤt auftrete, 

Wir wouen jenen Gegenſtand mieder in Unterſuchung neh⸗ 
men und uns hiezu ber Vorrichtung Fig. 1. 5. Tafel bedienen. 


An m? wird ſich natürlich Mafferfloffgas entbinden, 
fofem in h Waffer, mit einer den pofitiven Polardraht ans 
greifenden Säure gemifht , und in x und v entweder bies 
felbe Fihffigkeit, oder Salmiatwaffer gegoffen wird. Ich 
gieße gemöhnlich in x, v, unb h.daffelbe heiße, ganz mäßig 
mit Schmefelfdure verfente, Waffer, Durch m beute ich Pos 
Iardrähte von. Meffing an, welde die Erfcheinung ſchon 
Deutlich geben , obwohl an einem megdtiven Piatindrabt, 
dim ein pofitiver Eifendraht emtgegenftcht, bei weitem Irbe 
haftere Gasentbindung erfolgt ; n ift der den Contact vers 
mittelnde Drabt, Die Zinkplattsn Z und die Nupferplate " 
ten Ki, K?, K3, find fo eingekittet, daß das Waffer in 


Theotie ſteht. Die Waſſerſchichten loͤnnen wir, wenn mie ver 
gleihen folen., ald Franklin ſche Tafel betrachten, wäbrend.ier 
des Dear der Im Eontacte ftedenden heterogenen Metaste einer hit - 
au aebörigen An beftändiger Action befindlichen Electriſftmaſchine 
«einem reibenden und gerichenen Körper ) ähnlich fiheint. Denn 
was fft Reibung anders als ein Häberer Grad des Eontactes, oder 
vielmehr oft wiederholter Centaet ? © 


78.76. 56. 
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x und y tmeber unter ſich, mod mit dem in y eine Vire 
bindung haben Fahn, 

Rad der Bo rta' fen Theocis entfteht die Waffere 
jerfegeing in h duch Entladung” ber Spannung yreifcen 
ben, Metallen 28, bie ſich im Gentaste befinden, Aber 
man giefe nun von ehem demfelben ſchwefelſauten Waller 
in y, von welchem in x und y gegoffen wurde. Wenn 
greifen ZR® eine wahre Spannung Statt findet , durch 
beten Entladung, (ähnlich der einer Branklin’fden Tas 
fels oden.ciner Blafche; ) bei ber sinfahen Kette die Muskeln 
und Nerven wines ‚pröparisten, Froſches in Zucuug verfeßt 
toetden umd bei, der Siule die Erfhltterungen entfleben + 
fo begreift man nicht, marum die Entladung mun mod 
immer buch den langen Begen aK?'hmi Kiv em 
felgen fol, befonderd da die breitere Waffeefcicht Amifcben. 

2 und Kt in y_beffer feitet , als die fümale ysifdhen den 
Dräbten m? und m®. Indeß die Wirkung theite fich auch 
nicht einmahl, ſeudern die Gasenebindung in b Bleibt ‚ganz 
und unvermindert, als ob in’y Ein Waller at were 
den wäre, i 

Sollen wir etwa ſagen, daß durch y bloß die &pans 
mung auf der Innern Seitenfläde stınd 7, durch, den läne 
geren Bogen. K'm'hm?K3 v aber die Spannung auf der 
dußern Sötenfläde der ZK an « nehmlich und I entladen 
erde ? Diefe Einwendung erhätt volle Bedeutung, ienn 
man die Menge ber beim Metalleontact in Spannung ges 
fetten Electrieität als unendlich betrachtet, und nur Bedingt 
in ihrer Entlarüng ven der Leitung der Mafferflädie, durch 
welche ſie ſich gu entladen Hat, weswegen dann nothrummdig 
doppelte, Rritung ‚in y und Im xhv doppelt [o.große Ents 
laduug giebt, Es bleibt daher biefer Einwurf mehr immer 
ſtehen, aub wenn ZK oben’mit einem naffen Streife obs 
ne Berminderung der Wirkung umtegt wiirde , foferne nehms 
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Aid) deſſen Feuchtigkeit nurmit.der in x und w Beine Verdin⸗ 
dung bitte su ober wenn Jemand ſelbſt ein um ZK in der 
Mitte herumlaufendes Gefäs ankitten wollte, mie. in ig. 2) 
wo dann ſicherlich inw, 0 umd yı Woaſſer ſeyn, auch an 
einem Drabte d Basentbindung entfichen Könnte, ohne daß 
der Jubor eingeleiteten 'Basenebindung in he gefchadet twlire 
de. Mir faut hiebei die große galvaniſche Batterie. in 
Paris ein, deren Plattenpaare, da der: Fluͤſſigkeit in den Bela 
den einige Eemmunicatien verflattet if, ads | mit. einem 
Ahmalen naſſen Streif umlege betrachtet werden konnem 
Ei fer, daß eine Saule mit Tänglihen Streifen, von 
Bin und. Kupfer in der Art erbaut wie Bigngueh zeigt, wo 
£ dem feuchten Leiter bezeichnete, gat nichts an ihrer eins 
maht beſtchenden · Wirkſamteit verlieren weütde „wenn man 
jedes. Piattenpaar an den Stellen m, m, o durch Herums 
feuchten, Reiterd , oder ( foferm von einer lies 

6, bie Rebe if) mittel einer Iiepten Wotricre 

Ba Gasentbindung partiefl entlas 
den welnte nut dürften die Fluſſigteit · · an m, nm, o 
mit der in ẽ eben fo wenig als auher ſich Gemeinſchaft has 
Sem. Aberiob 8 gleich in Dom Werichte Über jene große Pas 
Batteriselfe : man Habe fich verſichert / daß bie Conn 

n bee Bitfigteit durdh die im den Platten gemadhe 

ei 2 der Mirfung der Shute nicht mertlich 


— — desioogen geirefen. har 
(Mühe zum eriparen, mach Beendigung. jedes Weruceh 
ubemgrtteu,, am Sefken in ten. hängenden Ted 
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den , wenn Ainftighin durch Wirkung der Säure) bie eis 
ne Deffnang mehr die andere nieniger ſich erweitern hat, 
To daß tred dem. eingeſchobenen mie Wachs (übersogenen 
Sifbeine die Wafferfäule , wodurch im Innern jedes Tte⸗ 
des ein theilweife Entladung der elestrifhen Spannung 
möglich wird, an Umfang gewinmt, — Jedoch ich foms 
me von meinem Biele ab, Wir werden biefem vielleicht 
näher #riten, wenn tele folgenden Verſuch ianflellen : 
Mam lege über Kr? (Kig.6.1) einen naffen Streifen S, 
die durch eine punetiete Pinie angedeutet ift und die Slhffige 
keiten in y und v verbinde Die Gasentbindung in hmied 
alsdann, wo/nicht ganz, dech fait ganz aufhören, ı,MBeheis 
nee Confleuegon mit Platten: von.a} Quadtatzoll, (die je 
doch durch das Einfitten am —— ein wenig an Fläche vers 
Werherapparat (het, vie Inen betanat iR, von (@litinfen‘ ‘ 
neuerdings angegebenet Einrichtung” ich bloß darin Mnterfheidet, 
dap die Ficher 'von Glas Matt’ von Holy find, damlt ss Adler 
ſelbſt ſiedendheiß eingesoffen werden kdane, ) eine Werrichtiingmadsen 
taffen, uns alle Zeuen mit Einen Mahlıfaft-augensliafic: zu füllen, 
Bloß ein ufäniger- Fehler an derſelben hat gemacht , daß ich ſie is 
jet deinahe ganz uugebraucht ließ, indem ich fie ohnehin nicht der 
Bequentlichfeit megen veranftaltete,. ‚fonbern zu gewiſſen dam⸗ ber 
ablıatigten ‚Kheorerifen Unterfucungen, Den Dulrkhi@nitt, 
Bortichtumg wach, der Weekte fee Bio. 4 dar SIede Döhte Licht 
über einer Zee ; m die ſie ihr Waſſet giehet. Diefes: Chiefs 
fäß_wird_bis zu_eiwer_länge_herunterlaufenden Linie gefünt mb 
gieft dann, umgeneigt, In jede Zelle das befimmte Mash Ware, 
Noch beffer würde eine Vorrichtung, wirgt.5 Ay nsikttelbar über 
Ne Seifen x ded Troges B geſchoben. Dann darf Midas eh 
meinfhaftliche , ae Deffisigen &, B € gleichmäpig Verfhließende, 
Weptil geöffner werden und fogkefch ſiad / weun vorher in A bis 
au der begeidmeten Liale m m Waſſer gegoſſen wurde, ale Zeuen e 
erfügf, ohne daß meben gegoffei und am Rinde Feuchtigtein veräns 
laßt werben fans, Die Vortichtuug zum Eingiepen tann dann mie 
Reichtigfeit wieder entfenit iverden, "a 
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teren, ) fo eingefeßt , daß Z ven K' etina 17 denK? brie" 
mahe 2 und von K? beinahe 3 abſtand, erhielt ih, mis 
Sig Thwefelfaures Waffer ganz heis ats Leiter anwenden), 
feibft am Platindtahte, dem ein pofitiver Eiſendraht ent⸗ 
gegenfland, oft Kaum eine deutliche, guiweilen gar fine 
Spur von Gasentbindung, ſodald S über Kt lag, 
„ Baer dies davon ableiten wollte, daf num erft =£ 
an 2 fid gegen 4. E ans mittelſt des naſſen Streifens S 
entladen fonnte, verwickeit fi in Widerfprücde „wenn 
nun denfelben maffen Streifen S, bei oben am Raude tredez 
nen Kt, üibre Z legen (Big, 7. ) und Alfe x und y in 
Verbindung feten , während die Fluͤſſigkeiten in y und w 
„> line Gemeinfhaft mehr haben. Dein nun wid die Mirs 
kung der in Ih gefehloffenen Kette gang , oder doch faſt gan 
Diefeibe feya, als ob die Flüffigkeiten in x und y feine 
Verbindung Hätten umd der maffe Streiſe S, der über Z 
Tiegt , entfernt wäre, Der Unterfieb, indem man den naf⸗ 
fen Woellenſtreifen, welcher uͤbtigens die Wreite der Plate 
tem bat, zuerſt über Kt Tege und dann nut umdreht und 
über Z bringe, iſt Außerft im die Augen fallend, 

Ic fehe nicht , mie man dieſe Erſcheinung nach det 
Woıta’fhen Theorie erklärch Lanz) Höhft einfach aber 
kann man +8 nad der Throrie der polatiſchen Waſſerſchich⸗ 
tem, Sobald nehmlich y und v Communication (Big. 6.) 
Haben : fo fit Z audh gegen K’ feine poftive (baſiſche) 
Auflöfung , (ih ſpreche in Jäger *s Ausbräden ) ftart 
Sof vorher dem K? von’ Kt die poſltide Auftöfung entriſfen 
und hegatie ( faure) zugeftoßen murde, Nun ift aifo bie 
Polarität in yv (das jehe als ein einziges Fach anzuſehen 
iſt )-diefeibe wie in x, und. beide: polarifdhe Waſſerſchichten **) 

u — — 

P Werl, BElhert’s Annalen der Phofil. B, XL ©. z19 zc. 

=») Bei meinem Apparate war, nach den oben augegebenen DE 
menfionen, Die Entfernung des Z von BP um einen Sol größer als 
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fichen ſonach mit gleichnamigen Polen gegen einander, ſich 
wechfelfeitig repellitend, flatt ſich zut Kette zuſammen zu 
ſleben. Es wird jedoch bei dieſen Verſuchen einen Uns 
derfeied machen , od K', wie gewoͤhnlich und wie Ich bire 
vorausfehe , gleiche Größe mit Z bat, ober ob es under⸗ 
biltnifmäfig arößer il. Im lehten Falle wird Z unvers 
mÖgend feyn, das ganze K!, wenn Tepteres nehmlih am 
Feines ganzen Flöhe mit Waffe umfloffen iſt, in Netiom 
du fegen, und K! wird baber, aud wenn y und v buch 
ben feudzten Reiter S verbunden find, doch noch immer ais 
nige poftive Kuflöfung von K’ an fih reifen, eben weit \ 
«6.durd Z micht reichlich genug damit verfeheh wird, Folze 
Kid ‚wird in diefem Falle die Verminderung der Wirkung, 
Ändern y und v durch einen naffın Streifen verbunden were 
ben, weniger bedeutend fern. 

Wir wollen nun den andern Fall betrachten, Sig, Ze 
wo der mit. gleicher Flüffigkeit, wie in die Zellen x, y, w 
gegoffen wurde, reichlich benskte Zucfireifen S, über Z 
diegt, fo daß x und,.y in Verbindung kommen, Ein die 
Kupfer+ und Zintplatten vom gleiches Ersfe: fo mir Kt 
eher als hinreichend peſitie electsifcie‘ (daſſche) Fllffige 
keit won der ibm zugekehtten Seite 4 des Z erbalten, und 
wenig ober nichts nom der an m zu ſich hinüberreifen. Les 
tere teird ‚alfo cben fo wie vorher (che der naſſe Stzeife x 
und y verband.) gegen K? seprbirt werden, wodurch die pos, 
laciſche Waflerfhicht in x in ihrer, vollen Härte entfichen 
kann, Und in fojerne.alfo von deren Catladung die. Wire 

fung, 


von R®, welder Umſtand fogar bie Etärte ber Walferpolarität ia y 
win Vetgleiqung mit der im x etwas (hmäden mupte, Ih 
wollte aber gefliffentlih = und v zu beiden Seiten der ZUE glelch 
wroh machen. © 
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kung der gefähloffenen Kette abhängt: fo wird die Gasents 
bindung in h, ohne merklichen Unterſchied, dieſelde bleis 
ben mäffen , wie denn auch der Verſuch ſeht befeicdigend 
geigt. Daß aber auch bier der "Erfolg einige Abänderung ers 
leiden wird / weun Kt fehe wiek größer iſt, als Z, und eine 
viel größere Wafferfläche berlibet,, iſt allerdings zu ertwartem, 
Alte. diefe Erſcheinungen folgen übrigens hen aus meis 
nen Ältern galvaniſchen Eoimdinationen, - Wenn nehmlic 
der ganz dutchnuͤßte Streifen S-uber K tiegt, ( Fig. 6.) fo 
ſteht im Grunde die polarifhe MWafferfhicdht der Comdina⸗ 
tion RIZK*) dr pofarifchn Waſſerſchicht der gewöhnlichen 
Gonfrustion RIZ entgegen, und da beide faſt gleich finds 
fo lie Marz daß fie fihh Beinahe aufheben werden, . Liege 
aber S über Z, (Fig. 7. ) ſo derwandelt ſich bieß die po⸗ 
Harifce Woſſerſchicht der gewöhntiden Confktuetion in bie 
der Gembinatioh KIKZ , weiche, wie wir milfen,, eine Bat⸗ 
terie giebt, die der auf gemöhnlice Art confiruirten faft 
gleich if, Legt man in Big, 6.. flat Kẽ und K$ Zintplats 
ten, wie Fig. 8. darftelit-, ıfo werden wehl, wenn man 
yund w durch einen mohlgenegten Streifen :S- verbindet , 
feine entgegengefehten Polaritäten entſte hen wie "borher im 
Fig. 6, aber die polatiſche Bafterfhiät, melde bei der Gons 
firustion KIZ die Batterietwirtung begrümdet , \vermandelt, 
fi in die, welche bei der ungleich ſchwaͤcheten Combinatien 
ZIZK wahrgenommen teird, und daher“ erfotgl auch die ge⸗ 
ringtte — edwehl "aus. einem andım Grinde * 


30 edlene mic der ©. 7 €. 545.8 Journals angenonmes 
ven be Inder wit een Berikeunger * 
e den Befer bier ben 7. Wand dieſes Jeumola, mo 
der erfie Tiell meiner Abhandlung über gewiffe 
mationen abgedrudt ft, anfsufärlagen, amd die | 
Joums fir Ey y van un Hin. 9. 2 0 
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So wenig Werth, alfo auch der Verſuch FigsT. am 
fih allein haben würde ; ſo gewinnt «x doch duch Zuſam⸗ 
menſtellung mit den folgenden Fig. 6, 7 und 8, am Intereffe, 


guren auf ber gtem Tafel su betrachten. Bei der Coniintstion TREZIL 
KB.7. Tafel 4: Hin. 4.) Reh’ jeder Maferfäfie ME € aint 
und Kupfer ; die: Am Eontacte find) einem K? entgegen (0 daß, 
wenn der feuchte Leiter; mit W ı(Maffer ) bezeichnet wird, Das 
SÜD jeder polatiſchen Waſſerſchicht ‚bei dieſet Cembinatien durch 
ZERO WER dataeſtellt werden. Fan und ſpannt bier ſowehl nes 
gen KR, mit dem es in Contact iſt, als gegen K. Die Ichte 
Spamsung in 8, welche Im Die Batterie einacht-_ Ganz derieibe 
Fall; aber ‚tritt Hier ein (Fig. 69 wo über Kt der naffe Streiſe 
llegt. Denn nun fleilt y und var Ein Fady vor, indem die Fläf 
fiatgiten; Consusunicatiom haben. und’ZR* fteht dem KF.in ein ad 
berielben ‚löffigteit, entgegen / ſo dat olfo: auch bier, die Saflerpa: 
ZU: WS nach, der, vorigen Begeltuumasart auuedeu. 

tet werden fan; Z pam mim mit der einen Fläche gegen HF 
todtirehd es mit der andern entgegengefegten Fläche in X gegen A? 
Marne. "Im "Fähre N tokeb Im Buffer , aufder an 7 anliegensen 
Seite, ſaure (negative ), auf der an BR? anliegenden, bafitye (mer 
gative) Fluſſigkeit auge zogen und gedalten, im Fache yx ¶ das uuu 
als eines, zu ‚betrachten iſt) tritt derſelbe Fall ein, und es ſtedeu 
alfo die, beiden Wagerſchlaten ‚im X und In y mit gleichnamigen 
Volen gegen einander , ſich wedfelfeitig repellirend md da , mie 
and weinen Verſuchen CB. 7. dieſes Jeurnals S. 541 und 553) 
detvorgedt / biefeibeiden Volaritäten ( elestrifche Ladungen der Wa⸗ 
ferihthten ), am Etärte fi fat aleich find: fo Laum es mm nicht 
„Seren, men fe A neun aufhehen. Mertmärig aer 
Reit fie aud bier wieder die aufallende/Shwähe jener der HIZR? 
ganz analogen. Conshination ZINZ dar, Deum men hierin Fig. 9 
der ſeuchte Sfreife S über 2 Miegt ,. fo tritt in X und y die nun 
als Ein Sad) ya betracten Mad, sang Die Morferpelarktät ein, die 
wir in der Combination ZURZ, Kuf der aten Tafel des 7. Bandes, 
Biees Journals, Fig. 6 mahrehai N deren vid nad der wor: 
Din gebrgha Beelpmangsat 2° WZIL im in, er Ed Rt 
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Es ik hiebei nicht zu überfehen, wie leicht biefer Apparas 
Sig. 1, verfertige werden kann. Einige Streifen Glas were 
dan in ein angemefjenes Käfthen (von Pappe ſelbſt wenn 
man till) gelegt, und unter ‚fih und mit den Platten zus 
fommengekittet, dann die einjeinen Bellen an den Fugen 
dur -Vorfict nech mit einer Auflsfung von, Siegellad übers 
gegen. Die Drögte N, und M!M?* miiſſen zuvor einges 
nietet werden, was fehr fehnell geſchehen iſt, wenn man bins 
ne Glavierfaiten nimmt, Eine kleine Bleiplatte in bie 
man einen Einſchnitt macht, worin der Polardraht Me mit 
dem Ende eines Piatinabrabtes jufammengebraht und eins 
genietet wird, kann bequem benupt werden, um bie Innigfte 
metallifhe Verbindung des Piatinadraptes mit K’ zu. bes 
wirken, wenn man biefen nicht unmittelbar einnieten till, 
Uebrigens tell diefer hoͤchſt einfache Appatat⸗ * nachdem 
man. den naffen Streifen diber K oder Z bringe, die Vorzüge 
lichften galdaniſchen Gombinationen bar, legt Po gla chſam 
in ihren Elementen vor Augen, und dient jür Vergleichung 
derfelben, SF 
Balreuth, den zofen Tan. 1309 
Nac dem , was ich Ihnen, verehtteſtet Freund! im vorie 
gen Briefe ſchtieb und wohu ich bald nod Ein und das Ans 
sı® - 


diefe Waßerpolarität der im Fade v gerade zu entgegen. Dias 
mod) fhabet fie der Iehterem nicht merklich, und es erhellet alfo auch 
auf, bieiem Miege die große Schwäge der Eombination ZUM 
Wird in Big, 7 der naſſe Streiſe S über Z gelegt, fo Haben wir 
au X undy das Bild einer golarkfcen Wafletkhiäht, die fie) beider 
Eombinskien ©. 7. Taf.a. Big. 7. barfeilt, foiwmie In fig. 3, mein 
Bee Er di I it, Bat DR a ren Mae 
Aeicht 7 der Combinatiom Figs B« eben daſelbſt. 


” 





328 9. Schweigger’s 


dere anzurrihen gedenke, wird «8 erlaubt fern, einen Bers 
ſuch nieder zu erwähnen , der ſich freilich , wie Sie [dom das 
mabls , als ich ihn vor beimahe zwei Jahren gelegenhrittich 
anführte , ſeht richtig demerkten, volltommen aus der Bols 
+ Valfcen Theorie erklären läßt, der adet doch auch, wie mich 
dünke, noch ven einer andern Seite bettachtet zu werden vers 
»Bient. Jedermonn weiß, daß die Wirkung der Batterien Bes 
dlınftiget wird; wenn die heterogenen Metaliptattengufüins 
kuengetörbet And, und dennoch, zeige die einfache teste sine 
gang entgegengefehre Erfheinung, Mas id, meine, iſt Ihe 
nen fen Befhnmt. Es fep nehmlich am eine Heine Stange 
Bin Zi An'St6irftecifen S" gelöthet: fo wird man teicht 
im Stande fegn, Bei gefüntener Relzbarkeit des Präparans‘ 
finen Seitgumet, Ju finden , wo das Aufammengelöthete ZIST 
iwedet ‚gar nicht mehr, ober dech überaus ſchwach tlikt „ 
während, ne „{chhafte Eontractienen eniflchen , ivenn ants 
weder ein ‚a Deise ‚getsennter Streifen Sitber St mit dems 
felben inte ZU an dın St geldther if, in Gontase gefehe 
wird, oder umgekehtt sim anderes Binkflüdchen 27, das 
3.9. an dem Muskel liegt, mit dem am Nerven liegene 
den Sein Berichtung teittinSonah wirken bei der eis 
achen „Kette, die,zufammengelötheten Meralle (hwächss, als 
die), melde, zuvor, gefcenmt an Muskel und Nerven gebate, 
ten und dann, in Contact gefegt werden, Cine Erfceinung,. 
die freilich bei hoher Meigbarkeit des Präparate nice währs 
mehmbar it, da bier bie Erregung fogleih aufs Hödifte 
fliigt , aber deſto brtticdher Hei'gefanfener fi datſtrüut 
"Auerdings ME Fick dies nad Weolta*e Throne in 
der Art erklären, dap Pink und Silber , injeln an Muse 
fein und Nexud gelegt, mit biefen zuvet in die innigfle Ber 
sührung ommyen,„.che die Electricität bei dem Gontacte ‚frei 
wird / meiche-fich,daun ſogleich durd ‚eine breitere.Fläche ents, 
taden kann, als ihr /Indenem anderen Falle -wergönnt iſt 
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ws bie ſchon in Spannung befindlichen zuſammengeloͤtheten 
Metalle zugleich, oder auch nach einander an Muster und 
Nerven hinrühren , wobei die Entladung nur durch die we⸗ 
nigen Puncte geſchieht, weiche bei diefer Hinzkhrung sumächft 
getroffen werden, 

Judes menn wir bie bisher erzaͤhlten Vetſuche ders 
Kliden, ſo werden wit geneigt fepn , auch diefe Erſcheinung 
mit denfelben in Zuſammenhang zu bringen. Im Falle 
aehmlid bie efecteifche Ladung der Waſſerſchicht (die Waſſer⸗ 
potarität ) es ik , meiche bie Batterieerfheintingen, alfo 
auch, die Erſchlitterungen bewirkt und diefe Wafferpotarität 
ih dadurch Aaracterifiet, baf negative Säure auf der einen 
und pofitive Bafe auf ber andern Seite angesogen und gehal⸗ 
ten werben: fo ift Elar, daß die Eräftige Eutſtehung derſel⸗ 
ben begümfligt iſt, woferm auf der Fläche der heterogenen 
Metalle ſchen vor eintretendem Contaete eine Bildung dem 
negativ electrifcher Säure und pofitiver Baſe vorangeht, 
welche ledteren dann mur duch die bei Zufammenrlibrung 
heterogener Metalle frei werdenden entgegengefekten Electri⸗ 
täten angezogen und gebalteh zu erden bratichen, damit 
die Wafferpofarität fogleicy in voller Stärke auftrete. Ja⸗ 
gerts Werfuche zeigen mum aber, daß dieſe Bildung nes 
gativer Säure und pofitiver Bafe- fhen-auf einem einzigen 
befeuchteten Binte wirktid, Statt finde, und Berzeliu 6*) 
bat die Bemerkung gemacht, daß bei Kupfer, das mit tea⸗ 
girenden Papieren in Berkhrung iſt, die Bildung der bafıs 
den Fiäffigkeit, bei Zink in gleichem Falle die Bildang dee 
Säure Üibertwiegend fep 5 eine Bemerkung, weiche ſchen durch 
die Wahrnehmung im gemeinen Leben beftätiget wird, da 
wällerige „_ befonders warme, Speifen und Getränte aus 
Metallen , die zur negativen Eisstricität binneigen „3. B. aus 


*) 5, Yunalen der vhoſit. D. 27. ©. 318, 
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Silber, genoffen, einen anderen Nebengefhmad haben „ale 
aus folgen, an welchen mehr bie pofltive Elestricität aufe 
gutreten liebt, 3: B. aus Zinn, 

Die Notur der einfachen Kette, melde von zii Mer 
tallen jedes für fih bloß in Berührung mit feuchten rengis 
renden Papieren bildet, characteriſttt daher bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen ſchen im voraus die Electrieitaͤt, welcht bei dem Eons 
taste diefer Metalle an jedem berfelben auftreten. wird *)- 

Und wie nun ? — wenn nady Ihrer Hnpotbefe die 
Unebenheit der Oberflaͤche ®*) es iſt, melde die Heterogeni⸗ 
tät der Theildhen in elstrifher Hinſicht und bie Mögliche 
Beit der Entſtehung einer galvanifdhen Kette bei biefer Bes 
rührung ein und deſſelden Metalles mit Waſſer begehndet : 
von was ſenſt kann diefe matlırliche Unebenheit ( im mas 
thematiſchen Sinne ) abhängen, als, wie Sie (dom has 
merkten, von der Art, mie das. Metall Erofallifirt ?, Und 
gebt, feh’.ich nun hinzu , nicht daraus die Vermuthung here 
vor, daß vielleicht bei einer, weiteren Verfolgung des von 
Haup in der Mineraledie zuerſt betgetenen Weges fih im 
dem Metalitrpfialifationen ad in der Art ber Ansinanders 
weihung auch gleicher, Grundformen das Gefeg darſtellen 
werde, mad meldem die Stufeufolge ***) der elecrifchen 


*) Schon Jäger mahte bei feinen Werfuchen mit Metauen 
und reagirenden Papieren die Bemertung, daf die Metalle in dem 
Productionsvermdgen daſiſcher und faurer Fluͤſſigkeit, bie er biebek 
entftehen ſah, wohl in derfelben Folge Heben, in welche fie Bel- 
ta in NRüdfiht ihres Erregungsvermögens gegen tinamber geſteüt 
bat, (f. Annalen der vhoſit. B. 13. ©.433- ) ©. 

*) ©. dies Jon. B. 1. ©. 399 

Das die Orpbabilität der Metalle nicht Im keuftanten 
Verhaͤltaiſſe mit ihrem Range In der galvanifchen Spanimmgsreibe 
Wiebe , darüber bat Hildebrandt menerdings eine fehr Ihine 

„ud grundliche Abhandlung gefärteben in biefem Journale W. 6 . 
S. 36 — 52. S. 





gefsahifhk Eomkiietionen. st 
Eceguug bit dem Geitärte beriäledrner Metalle Statt fins 
det Wenigfens würden dann die Erfheinungen an Turma⸗ 


" tin und Woraditen, we man ſchon an ‚ber bloßen Kıpflallie - 


ſatien ‘den negativen und pefitiven Pol erkennen ann, nice 
„mehr ſo iſolirt, sie biöher baftchen. Und da umgekehrt“ 
wieber, nad Ihrer teeffüchen Bemerkung *) , jede gryſtaui⸗ 
fatien durch Giertricität bedingt zu ſeyn ſcheiat: fo wärbe 
BO Fate bei der Ersigtsitfählange Kopf und, — = 
5 * — auſamweuſchileſen. 
m Ale eier feisk'y 


Kur 








VG, Netb Journ. 8.7. S. 35 und 56. Win 
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Die Rampherfäure wieder in ihre Rechte 
und auf ihren Platz als eine eigenthuͤm ⸗ 
« lie Saͤure gefegt 5 


vom 
Dr. Budoly 


DIR Roftgarten. im Jahre 1785 ®) den Kampher 
auf eine ſchicliche Meife mit einer binteihenden Menge reis 
ner Saipeterfäure behandelte , erhielt er eine Säure, die 
mit verſchiedenen eigenthlimlichen Eigenfdaften begabt war, 
und ihn dadurch veranlaftın, fie als eine befondere Säure 
zu betradten und mit dem Namen Kampberfiure ( acidum 
camphoricum ) zu belegen, Ungepruͤft und, fo viel mir 
wiſſend/ ohne Widerſpruch nahm man diefe Entdeckung in 
die dhemifcen Behr + und Handbücher anf, fo lange bis 
Dörffurt im Sabre 1793 '*) mit feiner Abhandlung 
über den Kampher hervortrat , in weldyer er bemühet war, 
buch eine lange Reihe von Verſuchen die Eigenthämtickeit 


*) D. A.F.J. Kolegarten de camphora et partibus, quae 
oam conlütunnt, Götling. 1785. 4 

**) Hug. Ferd. eudw. Dörffurt"s Abhandlung über ben Kamz 
p her, worlu deifen Natutgeſchichte, Reinigung , Verhalten gegen 
andere Körper, Zerlegung und Anwenduug beſchrieben wird, Wits 
tenberg und Zetbſt. 1793. 8. 
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der Kampherſaͤute zu beftreiten ind. ihre Einetleiheit mit 
der Benzsefdure darzuthun. Die Refuttate, diefen Vers 
ſucht fprechen fo fheinbarı für, leptere , daß nun die Hams 
pherfäure ihten Platz in der Neibe ber. Säuren in den 
hemifcen Werken wieder werlor , und feihfl dann nech auf 
biefes Recht Berzicht keiften. mußte „ale Bouiktons Bas 
gramge chngefähr ‚um 1799 *) "durch-eine Reihe non 
Verſuchen zu zeigen ſich bemüher ‚batte „ DaF. die Kamphere 
Flute allerdings. als. eine eigenthlimliche, Shure -angufeben 
Ten Bermuthlich aus dem Grunde ; weil manı diefe Ver⸗ 
Fuchs wicht für, ſo hinreichend, vervielfältigt und genau ges 
mu, folglich auch nicht für beweifend anfehe, - Und fo bes 
fanden fih die Chemiter im Betteff der Kampberfäure in eis 
mm Zuſſand der Ungewißheit 2, der es wuͤnſchenewerth 
maste, daß. durch andermeitige genaue Verfuchedie Sache, 
entwadet zu Gunſten oder zum Nachtheil der Eigenthüm⸗ 
Kidpkeit der Kamp herfäume, entſchieden merden möge 
80. Der Zufall , der — wie man annimme— fo Manchts 
chut, machte mid) auch zum Anmalt-- der Kampherfaͤute, 
und ich glaube , durch die hier dem chemi ſchen Publlko mitzus 
cheilenden, wenn ſchon wenigen Verfüde , ‚die ‚Eigenthius 
uihteit der Kampherfäure — letn ete Pa ſichet »ges 
ſtallt zu Haben. 


Um‘ den Leſer auf den’ — in verſehen, von 
melden er das Gauge beſſet beefchen und rin genaue⸗ 
weh Urthen darlıber füllen Könne ; halte ich &6 für adthig, 
ber Mittheitung meiner Werfuche , noch die der Hauptane 
giben der erwähnten Sheideküinfiier Über die Eigenſchaften 


"®) Extrait d'un memoire  sur.le camplıre.et N acide camphri« 
quo ‚par, Bouillon - Lagrauge in den aonales de, Cbim, 
Tom XXI, p. 153, , and überiegt in Trommedozii's Jout⸗ 
mal des Yarac. 2. ver. ©. 203 und an mehr Orten. — 
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der Kampherfkure ; worauf fie ihre Annahmen in Betreff 
der Natut dieſe Säure gründen; voran geben zu Taffen + 

3) NahRKofegarren*s in oben angeführte Were 
Be befindticher Angabe , enfchien ihm die Kampherſäure im Fils, 
dberweißen Kepftallen,, tom der Geftale theils parallelepipes 
diſcher / thells raütenfrmiger und rechtwintlichet Blätter, 
bie einen ſaftanartigen Geruch und einen fäuerlichbittern Bes 
ſqmac hatten, ſich in Weingeift gar nicht, wohl in 200 Thei⸗ 
Ten Waſſet mittlerer Temperatur und in 12 Thellen fiedens 
dın Waffervauflöften , und mit den Alkalien, Etden und 
Metalloxyden eine Reihe eigenthumlicher Satze bildeten, 
Diefe Eigenſchaften ‘beftimmte K. die unter den auge⸗ 
geführten Umfländen gebildete Säure als eine tigenthünts 
liche Säure anzufehen und fie Kampberfäure. zu nennen — 

"Die hier angegebenen Eigenfäraften murden fpäterbin 
zum Theil dutch andere Scheidelünftiee beftätiget gefunden, 
dumm Theil aber auch nicht; zu welchem letztern der Saftan⸗ 
geruch" und die vorgegebene Unauflösfichkeit im: Weingeift ges 
hören ;ı ven welchem letztern es befonders zu verwundern 
iſt, daß fie Kofegarten wahrgenommen zu haben ges 
glaubt hat, «da gerade das‘ Gegentheil Statt findet , ins 
dem ſich die Kampberfdure weit leichter im Weingeifl als 
im Waffer auflöfen list, Disfer Widerſpruch Ro fegars 
ten’s mit einen fo leicht zu präfenden und im. die Augen 
fallenden Verhalten, der Kamphetſaͤute zum Weingeiſt, iſt 
ſchwer, und ſelbſt dadurch nur unpolltommen ,. zu erklären , 
wenn man hier einen Drudfehler annehmen wollte. 

2) Die Angaben, worauf ‚Dörffurt feine Bes 
hauptung über die Einsrleihelt der Kampherſaͤute mit ber 
Benzöeffure gtuͤndet, find vorsüglic felgende: 2) Daß bie 
Kampherfäure einen fehr milden , faſt fügtihen , kaum ſauren, 
Sfomad Bıfige „ der bei der Benjosfäure megen | Ingene 
den athetiſchen Dele nur teifender und, gemlinhafter * 
2) dafi die Rampherflure fait fo fhmwerauftöslid i 
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und — 3) fo leichrauflöstih im Weingeiſt wie die Benzers 
Hure fen; 4) daß fie gleich der Benzerfäure in Atheriſchen 
Delen auftoͤslich ey; 5) daß fie in einem filbernen Löffel 
über glübenden Kohlen unter einem weißen Dampfe ſich 
verfllichtigen laffe , vorher aber fehr bald waſſerhell fhmels 
je, völlig der Bengoefdure gleidh; *6) daß fie in detſchloſſe⸗ 
nen Gefäßen gleich der Bengerfäure fublimire , mit Dinters 
lofjung ven etwas Kchligem ; 7) baßıfie durch micherhots 
18 Abzieben mit Schwefelſaute und ſchwatzen Mangads 
orpd ( Braunflein) gleich der Benjeeſaͤute in Effigfäure 
verwandelt werde ; 8) daß ſie mit den Alkalien, Erben und 
Metaliorpden Saize bilde, die mit denen aus der Venzors 
fdure und denfeiden Stoffen gebildeten größtentheils fche 
übereinkommen. Gewiß Uebereinftimmungen, bie «8 fehr 
Derzeiblich machen , wenn man irrig beide Säuren für idens 
UT Kälte, wenn nur die Erfahrungen ; ans melden fie abger 
sogen worden ‚richtig find, Die Heinm Verſchiedenheiten, 
welche fih etwa im dem Verhalten beider Säuren mod 
vorfinden lönnten, meint Dörffurt, mögten wel indem 
abweichenden Zuftande ber Reinheit beider Säuren zu ſuchen 
ſeyn, und er iwill fogar Kampherfiure duch Subiimation 
mit etwas weſentlichen Benzoedl in Benzetſaͤute vermans 
deit haben, Er glaubt daher beide Säuren dürften ſich ohn⸗ 
sefähe zu einander verhalten , wie reines kohlenſautes Am⸗ 
manium zum Hitſchhornfalze. Im wie weit dieſe Vorſtel⸗ 
kungsart gegründet fey , witd die Folgen diefer Abhandz 
tung lehten. 

3) Die Eigenfhaften, die Bouilton-Fagrans 
8* von der Kampherfäure anführt , und darauf ihre ‚Eis 
genthuͤmlichteit bauet, find votzuͤglich folgen: 1), ſie hat 
einen etwas fauren und bittern Grſchmack; 2) fie kroſtalli⸗ 
fire in Geſtalt der Kroſtallen des ſatzſauten Ammonium, 
dee heißt: fir federartigen, die aus Heinen ſechsſeitigen po⸗ 
samidalifcen Krpflalkın zufammengefsat find; 3) fie "efflos 
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tescire an der Sonne; 4) tine Unze Waſſet mittterer Kerns 
peratur lbſe nut h ‚Gran davon‘, und 10 Theile ſiedendes 
7 Theil; 5) bei der Betuͤhrung mit gluͤhlenden Kohlen, 
serbreite fie einen biden aromatifhen Rauch und werfhmins 
de endlidy ganz; 6) bei einer mäßigeren Eehigung ſchmelze 
fie und fublimire ſich, wodei fie Veraͤndetungen ihrer Eis 
geuſchaften erleidet; fo, daß fie unter Andern man unaufs 
Uslich im Waſſer fen; die Lakmustinktut nicht mehr roͤthe, 
und von der warmen Salpetetſaͤute geloſſet, vorhet aber 
gelb gefaͤrbt witdz 7) daß fie das Kalkwaſſet nicht trude; 
8) wit den Baſen Salze von’ aus gezeichneten und ven.des 
nen der benzoeſauten Salze abmeichenpen Eigenfhaften bilde, 
Unter diefen angeführten Eigenſchaften find es befons 
ders die in 1), 2), 3), 5, welche die Nampberfäure ver 
der Venzorfiure auszeichnen. Daf man aber biefe von 
Bouillonskagrange angeführten Eigenfhaften nad 
nicht als hinreichend beweifend für die mehr angeflibete Ans 
nahme und MWiderlegung der Dörffurt’fchen angefehen 
Habe, das hat der Erfolg geieigt : denn bis auf die meues 
ſten Beiten findet man fie weniaffens in den deutſchen ches 
miſchen Werken noch nicht als eine elane Säle aufgeführt, 
Aud (mie Ausnahme des arten Theits des Grumdeiffes der 
eoretiſchen Chemie von Stromener) Erommss 
dDorff, derieine Ueberfepung der erſten Abtheilung ber 
Bouillon s Lagrang'ihen Abhandlung‘ über die 
Kumpberfdure im ıten, Stuck des bten Bandes feines Jour⸗ 
mals der Pharmasit, (1799) geliefert bat, ſagte nicht 
ganz ohne Grund , wahtſcheinlich auf die veransgefehte 
Nichtigkeit der Die f fu rt’ ſchen Erfahrungen und Angas 
ben ſich fußend , in einer am Ende beigefügten Anmers 
Aung: „Es werden wol noch mehrere Beweiſe nöthig fepn, 
ehe man mit Gewifigeit die Rampberfäure als eine eigene 
Säure annehmen kann.” Vielleicht iſt «8 mir gelungen, 
dieſt noch nöthig geglaubten Weweife bier beizubringen. 
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Sildung der Rampperflure zu den noch zu erzaͤhlenden 
Verſuchen. 

As Kofegarten den Kampher zuerſt in SAure vers 
manbelte,, ſo wendete ex ein, 7 Mabı wiederheites Dellikiren 
mit ‚überhaupt 32 Theilen reiner Ealpeterfäure., deren Eis 
genfhwere, ex. freilich miht_ angegeben bat, an, ehe er 
2 Zhell,gampher voͤlig zerftört, und in Säure umgerandelt 
fabe.. Dörffurt,der dieſes Verfahren wiederhelte, fan) 
aus 40,bi6 11 Theile seine Salpeterfäurs, ven der größten 
Geneentratien , die er eimas. mit Waffer verbiinnte , aber 
ein öfter mieberheites Defliliren dazu zu dem gleihen Er⸗ 
folge, mötbig.,,, BouillonsLagrange machte bie 
Erfahrung „daß um, 3 Theil Kamphet in Sure umzus 
Sendeln, dazu gegen 15. Theile Snipeterfäure von 36. Grab 
des, Bam me’ ſchen Aeremeters und ein Dektis 

fitirem nörhig ſey · Et bemerkt zugleich, daß man zwat die 
Umwandlung des Sampbers in Säure durch Anwendung eis 
ner, Galpıteeflure von 50 Grad. leichter bemirken fönne : als 
kein, miß,, ‚peniger Vortbeil , weil ein Theil Kamphet duch 
das fich ‚entiwickeinde Gas mic fortgeriffen werde. Als Bes 
weis Bienhber ‚führt et an, daß ihm 4 Ungen Rampher au 

e eriiere Weiſe, duch Kufwendung von + Pfund 14 Uns 
an, Saipsterfüure zu 36,@rad „24 Dradimen Säure , auf 
die ämeite- abge bei Anwendung don 2 Pfund r2 Unzen und 
shmasfähr,, 40, Gran Sarpsterfäure zu 50 Grad nur 9 Drach⸗ 
men, Gfure, geüisfert, „haben. — ‚Uns nit ‚zu meittäufig zu 
werben, „unteiaff ich Er ein zu genaues Detali von meis 

1 Berfuchen zu ‚geben, , ‚welde ih veranflaltete , um bie 

er. angeführten Angaben , befunders bie von Bonilions 
Lageamgs.su prüfen. Sie haben ‚mich, beichre „ daß 
bie, Anwendung einer. zu soncentricten Cdure in ſefern nadıe 
heilig, fep „, ‚als ſchen gebildete Kampherfäure nur zu leiche 
Audurch, ärfübrt werden kann, befonders Bei einem zu tecit 





338 10, Budolz 


fortgefeßten, Verdunſten und zu großem Ueberfhuß an Säure, 
Weniger nachthellig mögte die Antwendung der comcentrirtem 
Säure in fo ferne fern ‚Tales Beuillonsfagrange 
dadurch eine größere Verflüchtiging des Kamphers, als bei 
Anwendung einer [hwäcern , annehmen zu Finnen glaube: 
dem gewiß witd biefer Wertuft durch Verfluchtigung des 
Kampherd bei Anwendung einer ſchwaͤchern Säure, wenn 
auch nicht größer doch nicht geringer ſeyn ; meil'die Deſtit⸗ 
lation des Kamphers im letztern Falle ungleich öfter wie⸗ 
derholt werden muß: nicht zu’ erwähnen des hierbei Zugleich 
eintretenden, Verluſt an Zeit und an Material nad) ſich 
siehenden Auffteigens des Kamphers in den Merortinhals 
und die Vorlage, deffen muͤhſame Abſonderung umd Bus 
cuctgabe in die Metorte fo, oft hierbei nöchig wird. — 

So wie Überall,” wird auch hierbei der Mittelweg am 
ſicherſten führen, nehmlich die Antsendung einer nicht zu 
comeentrirten umd nicht zu ſchwachen Saͤure. Die Erfabs 
cung betätigte mir auch diefes : denn als ih =Ungen Kams 
pher mit 14 Pfund gewöhnlicher recifisirter Safpeterfäure , 
von 1,250 Eigenſchwere umd 3 Pfund raudender, nad 
Sherfews Borfprife Bereiteter, von 1,550 Eigen⸗ 
ſchwere 3 Mast bei mäßigen Feuer reetifieitte, fo dag je⸗ 
des Mabt ebngefähe nur die Hälfte der Fiüffigkeit ‚| ober nur 
fo viel ale bei "mäßigen Feuer überging ‚ Übergeflihrt würs 
de, fo fand ich den Kampher vollkommen in GAure vers 
Ändert, Shen beim 2ten Mectificiien zeigte ſich nr wenig 
daven auf der fhwächern Übergegangenen Säure his als 
peterfaurer KRamphber CKimpherdt) ſchwimmend. 

Die Kamppeeflure fwarım "nad dem Erfätien auf 
bee in der Metorte Surücgebliebenien Säure, dit ſeht cons 
eentrirt war und weiße Dämpfe ausflief , als eine meiße 
Burterähnliche Waffe. Sie torde durch einen Blasttichter 

von der Säure gefhjieden , wieder im genugfamen fiedenden 
— aufgetöfl , durch Erkalten Erpftallifict , und durch 
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tieberholtes Verdunften und Erkatten die-fänmtlidhe Säure 
wieder ausgefhieden, Nachdem ſolche zwiſchen Flicfpapier 
gepteſt und getrocknet worden war, wurden die erhaltenen 
Kıplale, zut Abfonderumgn jeder Syut etwa noch anböngens 
der Salpiterfäure nechmahls im delilirten Waſſet ‚nufgelöfst 
und dutch twieberholtes Verdunſten und Erkatten adge ſchieden 
und gerrödfuet: Ich erhielt hierdutch 5 Drasınea eine 
vülig reinen Kampberfäure,, "und zwar dinch dine weniger 
umftändliche Arbeit ols gewöhntich; die Sure nicht mit 
artehnet, Die nech in der concentrieten Säure aufgelbſt 
geblieden mar, und fid nach ſtarkem Erkalten und langem 
en zum Theit noch abgeſondert hatte, und nech ge⸗ 
gin 3 Deachme betragen mochte, Bemerkt zu werden vers 
diene mod der Handgriff bei der Bereitung der Aamphet⸗ 
€ , ber darin beſteht, daß man die Deſtulatien übers 
haupt alcht mit ju diel Hide treibt, deſondets aber gegen 
das Ende einer fedesmähligen Deftilfatiön: weit man der 
süglich im teptern Gate leicht Gefähr Läufe, gebildete Kam⸗ 
pberfüi e, durch, bie zu ſtatke Erhitzung der Im der Metorte 
neh ejtänpigen Salprterfäure wieder zu herſtoͤren; welches 
ſi at nicht felten durch ein Braumerden des ſaute 
Düdflandes zeigen wird. f 
Kryſtauform der Kampherſaure. 
Bei alle den Kroftaifarionen, dutch welche ich dieſe 
Efüre auf kaum srmähnte Weiſe rein darſteute, zeigte 
NG mie Auf eine ausgezeichnet deutlich und ähnliche Weife 
Biefeibe Krpftaltferm,; welche B ouitlonsLagrande 
nah) dem Dbrmangeführten auch daran beotachtete; nehms 
lcd die des falzfauren Ammoniums, Eine Geltalt die ſich 
ganz bon ber aller, andırn Säurm ‚mit _ zufanmengefeptee 
Grundlage überhaupt und von der der Wenzorfäure ins Ber 
fonbere unterfdreider ‚und daher, einen Hauptchatacter der 
Kampheefäure bildet. 


x 
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Vergleichende Pruͤfung der Kampherſaͤure mit 
der Benzoeſaute 9). 


Prüfung der Kampher⸗ 
fäure, 


1) Behimmung der 
Aufisstihteit im kal⸗ 
ten Waffen. 500 Gran 
deſtillittes Waſſet wurden mit 
10 Gran Kampberfäure in eis 
mem 2 Unzenglafe.1} Stunde 
ununterbrochen gefchlitteit, bei 
einem Thermemeterftande von 
15° R, ; hierauf wurde die 
Auflöfung durch ein, 45 Gran 
ſchweres ſchatf gettecknete s its 
tet von dem Unaufgeloͤſten abs 
aeſondert und das Filter nebſt 
Ju halt gehörig wieder getteck⸗ 
met. Es zeigte ſich ein Rüde 
Rand ven 5 Gran, Es hats 
ten folglih 100 Theile Wafs 
fer bei der nuttleten Tempe⸗ 
ratur 1 Theil Kampherfäure 
aufgenommen, 

Hierdurch ſtehe ich in Wis 
derſptuch mit,den Angaben ans 

derer 


Prüfung der Benzoe⸗ 
fdure, 


Genau ebenfo, wurde mit 
10 ran reiner, meiher Benz 
sorfäure und 500 Gtan Waſ⸗ 
fer verfahren, _ Es blieb biers 
duch ein Rüdfkand 74 Gran 
Benzorfäure 5 folglich hattem 
500 Gran. Waffıe-2}, Gran 
Säure aufgeloͤſt, und es gebt 
daraus hetdot, daß ı Theil 
Benzerfüure 200 Theile 
Waffer bedarf, ” 


Echt auffallend unters 
ſcheidet ſich alſo auch hier die 
Venjoeföure von der Kampbere 
Türe, \ 


Eben fo befinde ich mic) 
bier im Widerfpruche mit ans 
dern Scheidekuͤnſtlern; ‚denn 
nah Dirffurt’s Ans 
gabe bedarf die Benzerfäure 
bei 500 Theile, nad, an⸗ 

„dam 


4 — — — 
Bu bemerfen halte Ich fir wbthig, daß zu allen Die ait 
tyſtaus 


getellten Verſuchen eine ſeht meiße, glänzende , durch 
iatiom bereitete Werjerfäure angewendet worden fit, zn 
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derer Scheidekuͤnſtler: denn 
nah Rofegartemfolfie 
erflin 200 Theilen Waller und 
nah Dörffurt gar erſt 
in 400. Eheile Waſſer aufs 
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dern aber nur 400 Theil⸗ 
Waſſet zur Auſloͤſung. 


‚gelöfet werden koͤnnen. Meht 


ſimme ich mit Bouiltons 
Lagrange hiberein‘, der 
bazu go Theile Waffer srfors 
derlich gefunden haben will. 

. Hat etwa biefer lettere 
Sheidekünftter bie Aufidolich⸗ 
keit diefer Sure dadurch bes 
Rimmt, daß er eine Auflöfung 
derfelben in, ber Dite, aus 
weicher fid nach völligem Ers 
talten nichts mehr abfonders 
te, der fernen Unterſuchung 
auf Säutsgchalt unterwarf : 
fo kann er. Recht haben ; da 
bekanntlich heiß bereitete Salz⸗ 
auflöfungenmehr von dem Sal⸗ 
ge nach dem Erkalten zurüchafs 
ten, als diefelbe Menge Waſ⸗ 
fer bei derfelben Temperatur 
anfzulsfen vermag. 

2) Beflimmung „der 
Auftöslihkeit im heis 
sen Baffer, Es wurde das 
zu 1 Unze Waſſet in einem 
geräumigen Gläschen bis zum 
Sieden erhißt, hierauf alls 


Soara, für die Eben, Dinfe um Din. 9. Bi 2 9 


Eben fo murbe die Ben⸗ 
gorfänre behandelt. Das hiers 
durch erhaltene Reſultat wich 
nicht ſeht von dem won andern 
Sceidekünftiern hierüber Ges 
fundenen ab, Ih fand nahmlich 


22 
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‚möblig fo lange Kampherſaͤute 
dingugefhgt, als ſich noch etz 
was aufzulöfen ſchien. Jetzt 
wurde das Ganje fhnell ger 
wogen , das Glas gelsert und 
gewogen , von dem Ges 
wichte des vorigen abgesogen 
und mun durchs Dividiren 
mit bem vorher bemerkten Bes 
wichte der aufgegangenen Saͤu⸗ 
re die Menge des zur Auflös 
fang eines Theils Kampher⸗ 
fdure nötbigen fiedenden Wafs 
fers ‚gefunden, welche ſich hier⸗ 
durch fall zu 22 Thellen ers 
gab. Ein Refultat , des zwi⸗ 
Then das vom Bouitlons 
Lagrange, der 10 Theile 
und "das von Rofegars 
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gegen. 244 Theile ſſedendes 
Waffer zur Auflöfung ven 
z Theil Benzorfäre nöthigr 
da nach Liheenfeim 
und Dörffurt fie 24 Theie 
le und nah Trommeas 
donf 30 Theile fiedendes 
Waffer bedarf. Alſo auch 
hierin zeigte die Venzorfäure 
ein ‚von dem der Romphers 
fäure, fehr abweichtndes Wars 
halten, 


gen, der 12 heile füdendes 


Waſſer, auf ein Theil Kam⸗ 
pherſlute, für noͤthig Hält- 
fält, und von dem Dörfe 
Furt’s der 24 Theile Waſſer 
dazu nöthig glaubt, ebenfalls 
fehe abweicht. 


3) Beftinmung der 
Aufiöslihteit im als 
ten abfoluten Altohot, 
2709 ‚Gran Vabferuter Altos 
hol wurden in tinem vers 
Köpfeiten Glaſe, mit Kame 
pherſdute·  biefe aumaͤhlig 


Von ber eben fo behandel⸗ 
tem und noch drei Mahl fo lan⸗ 
se geſchuttelten Benzerffure 
töften 100 Gran abfelutee 
Alkohol dech aut 56 Gran 
auf, und" die Flüffigs 
Reis blieb ſeht dünnpbffig. 
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+ fo lange bei 
45 R. geſchuͤttelte, als 
noch eine bedeutende Auflds 
fung erfolgte, Diefer Beits 
" pusiet trat ein , als 106 Theis 
le Säure aufgegangen war 
ven. Waheſcheinlich würden 
aber bei einem noch anbaltens 
dem Schhttein noch ein oder 
ein paat Etan anfgelöfet wors 
den ſeru. Die Flüffigkeit hats 
te die Gonfiftenz tines bins 
nen Sprupb, 


4) Beflimmung ber 
Aunflöstihteit im fies 
denden abfoluten Als 


Fohol, Die vorige Auflds 
fung. der Kampherfäure im 
Alkohol wurde bis zum Sie⸗ 
den erhigt und allmählig noch 
40 Gran Kampberfäure hins 
sugefügt, Es gingen babei 
8 Gran durchs Verdunſten 
wirloren „ folglich enthielten 
92 Gran Altohol 246 Gran 
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Gewiß ein Erfolg, der beis 
nahe allein hinteichen koͤnn⸗ 
te, dem Unterfhied beider , 
Säuren zu zeigen, und der, 
bünte mic, befonders aufs 
fallend auch ‚der ‚oben anges 
führten Annahme Dörfe 
fur?’sd über den Untere 
fhied beider Säure mwiders 
ſpticht: denn unterſchiede ſich 
die Benzoeſdute von der Kam⸗ 
pherfäure bleß durch einen 
Gehalt an Benzerdi „fo iſt 
nice abzufehen, woher der 
große Unterſchied im der Auf⸗ 
Löslichkeit beider Säuren im 
abfoluten Alkohol rühre, da 
detauntlich derfelbe das we⸗ 
ferttliche Benzardt fo leicht 
aufnimmt, 


200 Theile des abfoluten 
Ait ohols nehmen duch Sies 
den nech nicht völlig eben fo 
viel Benzorfäure auf, Wo⸗ 
durch ſich alſo auch die Bene 
zorfäure von der Kamphers 
Töure umterfcheider, ba der 
Aitohel von biefer noch uͤber 
die Hälfte mehr, ais ar mirge” 
in firdendem Zuſtande aufs 
nimm,  , | 
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Kampherfäure und mar noch 
gang flüffig 5 woraus man 
um fo mehr fliehm darf, 
die Säure werde ſich in faſt 
alten Berhättniffen mit dem 
Alkohol im fledenden Zuſtan⸗ 
de verbinden, da fie auch am 
und für ſich in der Hige zer⸗ 
fügt. 

Uebrigend gerann bie Auf⸗ 
fung bein — 2 Grad unter 
dem Geftierpunet zu einer 
dicken Eepftallinifchen Maffe, 


5) Prüfung des 


Verhaltens bei der 
Erhifung in vers 
{1 Voffene n Gefäs 
Sen. In einem 2 Un zen⸗ 
glafe mit enger Mündung 
wurden 5 Gran Kampbarfättre 
im iegelbade almaͤhlig er⸗ 
bipt, Der Ecfolg hierven 
war ein Schmelzen derfelben, 
wobei fie ungefärbt erſchien 
„and ein weit, Rärkers Aufwal⸗ 
len als bei der Benzoeſaͤure 
rigte, und, ins Bräunlihe 
überging. Aumählig verflühs 
igte fich bet ‚erftäcftem Feuer 
bie. Säure., ohne die mindefte 
Neigung zu zeigen , ſich im 
Blumen oder als Erpftallinig 


fürs Halstyräfigtiges Eubs 


Benzoefäure , eben fo bes 
handelt , fchmolz und vers 
flüchtigte ſich weit fchmeller , 
und gab theils.Eroftallinifche , 
lodere, fhnesweife Blumen; 
theils ein weißes Prpftalinie 
ſches durchſcheinendes Subli⸗ 
mat und, binserließ nur eine 
Spur Kobliges ; allein ema 
pyteumatiſches Dei konnte 
ich nicht bemerken, 
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‚Umatanzpulegen wie die Ben⸗ 
zerfänee : fondern es bildete 
ſich ein derbes kreideweihes 
undurdfihtiges Subtimat , 
das ſchwach ſauer und beifenb 
Ihmicte 7 und Hier und da. 
bräuntichgelb , durch emppreus 
matiſches Dei gefärbt, erſchien, 
und etwas Kohliges hinterlich, 


"Am dan. Gefolg "dus Beiden fetten Pelfungbserfüde 
od näher zu beflimmen , wurde. wie folgt verfahren, 


6) 20 Bran Rainpherfäus 
re wurben in einer Heinen Re⸗ 
worte, von a Udze Wafferins 
hatt „Bis sum Werflichtigem 
erhidt. Auma hiig erſchien ein 
feuchter, Dunſt, der ſich gu 
einer ohngefüht 3 Tropfen⸗ 
Waſſer· gleichen Fluͤgeeit 
veedichtete und im die Vor⸗ 
lagt floh, drenglich roh und 
ſchmeckte, dane den effigähns 
lich war. Der deenzliche Ges 
«ud war vom einem, auffal⸗ 
Arnd dem Geruch toltauer Müs 
ben ähnlichen, Beigetuch bes 
gleitet, Denſelben Bernd 
befoß auch der Juhalt des Res 
xortenbalfes , welchet im eis 
mer dichten Salzmaſſe bes 
fand, die hier und da bräums 
lichzeld gefärbt ,„ fon kreide⸗ 


20 Gran Benzorfdure wur⸗ 
den genauteben fo behandelt , 
nur daß das Metörtchen einen 
Umfang, von 3:Loth Waffer 
hatte, Die Berflähtigung er⸗ 
folgte biee ungleich ſchnellet 
als beir der Kammpherfäure, 
Anfänglich entwickelte ſich «is. 
ige Augenblicke, in einem 
(malen Strom , ein ımeis 


‚ber Nebel, der ſich im vor⸗ 


dern Retortenhatfe und in ber 
Vorlage zu einem völlig kreis 
deweißen leckern kroſtallini⸗ 
ſchen Staube verdichtete, der 
ohngefaͤzt 4 Gran betrug; 
hierauf ſublimltte die Saͤure, 
wie gewoͤhnlich in fhönen Blu⸗ 
men und Spisfhen, die halbe 
durchſichtig oder burhfdeinand 
waren, und die durch die Hite 
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meiß und undurchſichtig par, 
nur unmerktich Erpftaltinifch 
auf dem Brauche erſchien und 
babei querbuchlaufende Blaͤt⸗ 
ger zeigte, die wahrfheintih 
dutch das allmählige Erkal⸗ 
ten des im Retortenbalfe 
Müffig gewefenen Sublimats 
entfiandeh waren ; Übrigens 
nicht die mindeſte Aehnlichteit 


mit der Erpfalinifehen Benz“ 


aerfäute , viel weniger ſich in 
glänzenden Spiefchen oder 
Blumen Erpftallifiet zeigte, 
in welcher Geſtalt die Beu⸗ 


ot ſaute ſchon alsdann etſcheint, 
wenn fie aus dem Hatze uns 


mittelbar emtmidelt wird, 
Außerdem: ſchmecte das Subs 


uUmat noch ſchwach fauer und 


vom emppreumatifchen Oele 
beiſſend. Es löfete ſich, mies 
wol wegen des anhängenden 
Dels Langfamer ». in Waffen 
auf, Die’ Anflöfung zöthete 
bas Ladmuspapier wie vors 
Ber. In leptern beiden Erfahs 
zungen bin ich mit Bomils 
bon-s Ragrange. im 
Widerſpruche, det meder Auf⸗ 
loͤſung des Sublimats noch Roͤ⸗ 
thung des Korfmuspapiers will 
gefunden Haben; ſich vermuthe 
Nic) aber daduich hat taͤnſchen 
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im Retertenhalſe geſchmolje⸗ 

ſete nach dem Er⸗ 
talten in einer ſchoͤnen Meahlis 
gen. duchfdeinenden Maffe , 
die übrigens , ſo wie die Arpe 
ftaue, ungefärdterfhien Vom 
emphteumatiſchen Deie war 
nut eine Meiste Spur zu ſehen. 
Eine, aleiche ¶ Beſchaffenheit 
hatte «8 mit dem Kohligen. 
Bon eutsigteithingeamn mar 


"ice eine Spur zu entdeden 


und das Innere, der Retorte 
und Vorlage zoch ſchwach 
bemoe hatzaͤhnlich. — Ein Er⸗ 
fol, der ſich ſeht weit wom 
dem verſchieden zeigt, wenn 
Kampherfäure fubtimirty und 
der zum Theil chenumaskehre 
Statt finden follte wenn die 
Venzesfäure fih von der 
Kampberfäure nut ducch «als 
nen Delgehalt unterſchiede, 
* Dörffuntineine — 
— 

4 — mis 
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Kaffe» daß er eben eine ſeht 
von empyreumatiſ chem Dele 
durchdtungene Portion Säure 
Hehandeltt, Die Auflsfung des 
FompberfäurenSußlimats vers 
breitete neben dem beſchriebt⸗ 
nen brenslicien Geruche, dan 
eines atomatiſchen tosmatin⸗ 
artigen Dels. Etkaltet ſen⸗ 
derte ſich die Säure im, klei⸗ 
nen Blattchen und Spiefhen 
aus, Dinter dem Sublimate 
war ber Retortenhals mit ei⸗ 
nem jähen ſchwarzbtaunen cms 
pyreumatifchem Dele undutch jr 
flötig Üibergogen, welches viele , 
leicht x.bis 14 Gran betras 
gen konnte, und daſſelde fand , 
aud mit bem Boden des Mes 
tottens, und/doch fhmäcsr, 
mit ben Wänden durch «ine 

Bohlige Materie Statt, amt. 


So ausgezeichnet verſchitden fü n nun beide Seh 
ger angeführten Umfländen verhaiten , fo daß man fchoti bins 
reichend dadurch beide fuͤt voͤllig von anandet verſchieden zu 
haiten, veranlaßt werden könnte, beſonders wenn man noch 
ben hoͤchſt verſchiedenen Geſchmack beider Säuren dazu nimmt: 
indem die Kampherfäurei;, wie Kofegarten md 
Bouitlonstagrange gany richtig angegeben has 
Ben, auffallend faurer, als die Banzorfäure und zugleich merke 
Aid) bitter, die Benzoeſaͤute hingegen milde , kaum merklich 
fauer, faft füßtih ‚ hintenher ſtechend oder im Halfe tragend 
(hmeden : fo hielt ich es dech für nörhig , um einem oder 
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bem anbem mod möglichen Vorwutfe ausjuneichen „ vech 
einige andere Werfuche zu veranſtalten. Es fhienen mie 


hierzu feihe am ſchicklichſten 


zu ſeyn, welche Neutralifas 


tionsverhaͤltniſſe beider Säuren, anguzeigen, und Salze zut 
ſten gu lieſern, im Stande 


Vergleichung iheer Eigenſcha 


waͤren. 


7) Neutralifation 
ber Rampherfäure mit 
Kalt. 5o Gran Kamphers 
fdure wurden mir 4 Ungen des 
ſtiuirtem Waſſer zum Sieden 
gebracht, und durdy allmaͤhli⸗ 
ges Zuſetzen von chemlſch reis 
mem kehlenſauren Kalt die 
Meusralifirung zu bewirken 
detſucht. Als gegen 3o Gran 
bon Iegterm hinzugefügt wors 
ben waren; hörte das Auf⸗ 
Braufen auf : allein in ber 
bis auf 3 Ungen verdunfteten 
Biäffigkeit wurde hineinge⸗ 
tauchtes Radmuspapier ſtark 


And bleib endgibthet. Die ſe 


Eigenſchaft blied immer, als 
ich ‚während des Siedens bis 
85 ‚Gran ‚toblenfauren. Kat 
binqugefügt ‚hatte. Ich vers 
blnnte nun fämmelide Flůſ⸗ 
ſigteit bis, zu 8 Ungen mit der 
Filistem Waffer. und wurde 
un zu meiner Vermunderung 
gewaht, daß „das Latmuss 
vapier nicht davon geröthet 


KMeutralifatien der 
Bengorfäur: mit Kalk, 
50 Gran Benjeeſaure wur⸗ 
den mit 30 Gran beffelben 
Tohlenfauren Kalte und 6 Uns 
zen defliliietem Waſſer zum 
Sieden gebracht und darin 
erhalten, bis das Pallmuss 
papier miche mehr geroͤthet 
wurde, Jert fonderte ich 
durch 4 Mahliges Abfegen uud 
Abfphten jedes Mahl mie 
BUnyen Maffer das Aufdetis 
‘Se ab, Der unanflöstie 
Müdftand, genau geſammell 
und ſcharf gettecknet, dettug 
gegen 10 Gran und verhlelt 
ſich wie kohlenſautet Kalk, 
Es waren folglich 20 Gran 
deſſelden zut Neutraliſitung 
werwendet wotden. Die fils 
tritten Fluͤſſigkeiten, bie zu 
2 Unzen in einem glaſutten 
Sqaͤlchen verdunfter und zum 
Abkühlen bei Seite geftellt, 
geigten gleich mad) dem Ers 
Ratten auf der Oberflaͤch⸗ 





über die) Kampferfäure, 


mürde : biefe Wirkung mar 
alfo vorher durch die Aufloͤ⸗ 
fung des kampherſauren Kalts 
in concentrittem Zuſtande het⸗ 
votgedracht. Ein neuer Bis 
weis, wie fehe man Alles zu 
berüdfichtigen habe , damit 
teine Taͤuſchung unterlauft. 
Das Fluͤſſige wurde nun nach 
einigem Sieden und tuhigen 
Abſehen von den unaufgeid 
ſten Theilen abgefendert „ mit 
biefen mehmahle 8 Unzen 
Waffer ins Sieden verfept und 
einige Minuten darin erhals 
ten „ hierauf wit vorhin das 
Unaufgeldfte von der Salzs 
fihffigkeit, getrennt und ber 


Loblenfaure Kalt fharf ges * 


troduet. Er betrug genau 
57 Gran, Es waren folgs 
ch zur Neutralifirung von 
5 Gran Kampherſaͤute 28 
‚Gran kehlenſaurer Kalt nds 
ibig. Die Elare Flüfigkeit 
würde bis gu J Unze in eis 
auem glafurten Schäden vers 
dunftet: allein auch jrht zeigte 
ſich keine Neigung zum Kry⸗ 
faltifiren. Nachdem noch 
3 Dradme verdunftet wor 
den, erſchien eine ſtatze Salz⸗ 
rinde, und aus der nun ers 
Tattiten Biüpigkeit , fonderte 
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Kerftattgeuppän Seigentpmtit 
er He) wie fie dieſes 
Salz aucheichnen, nehmlich 
lange einfache ober geſiederte 
ſeidenattig glanzende Spleß⸗ 
en, deren viele aus eis 
nem gimemſchaftlichen Mit⸗ 
telpuntie ſternfrmig ſttal⸗ 
tem Nach 2 Stunden war 
die gane Stüffigteit mit dies 
Ten fternförmigen Kevſtalgrup⸗ 
pen angeht Die abgegofs 
Tene Futffigkeit lieferte darch 
wiederholtes Verdunſten md 
Abt lihlen dis zuleht dieſt Kry⸗ 
ſtalle gIht Geſchmack war 
ſchwach up; hinteuuach etf 
on etdigee si 

"ikehitgens veidtent +8 and 
gerühet Auinerben daß ot⸗ 
faon keine "weiße Keyſtatte 
(ber Wenforpiste zu der St 
tiglng mie Kalt angeschdit 
wurden , dennech hierbei ſich 
ein Thmadı denjoeharzähiitis 
jte Werlich entwickelte, dee 
aber ſchuen wiledet verſchwaud, 
fe dag an "Ehe Fitiigtehe 
nichts meht davon bemerkt 
werben Tonnte, 
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fi nach 48 Stunden eine 
Sieratiche Parthie Satz in eins 
zelnen rundlich zufammenges 
hauften Krpfallgeuppen,, bie > 
aus bieten kutzen Keyſtallchen 
beftanden, welche nach meines 
Freundes u. Collegen Be ons 
bardi genauerer Unterfüs 
ung. ihten « Hanptflächen 
nad ſchiefwinkliche, wierfeitis 7 
ge, sugefdärfte Prismen vors 
quftelen ſcheinen, deren Sei⸗ 
ttufläen unten 120° und 60° 
aufommenftoßen,  Uebrigens 
find ‚die Zufhärfungsflächen 
auf die ſchatfen Kanten etwas nur ıı 
füiief aufgeſedt amd ſtohen bei 
verſchiedenen Repftallen unter 
verfhiebinen Winkeln zufams  , 
men, morauß folgt, daß ſſe 
aus verfhiedenen Verhaͤltniſ⸗ 
fen der Abnahme entfprungen 
fepn müffen. Sie find ferner 
parallel mit ber, Zuſchatfungs⸗ 
taute geſtreift, die Seitens 
Nähen des Prisma dagegen 
parallel mit dem Seitentaut· n. 
Aus weichet Unsegeimäßigkeit 
dir Kryoſtauiſation ſich vetmu⸗ 
then laͤßt, daß bie Grundform 
ebenfals ſeht untegelmaͤßig 
ſey und wahtſcheinlich auf ein 
dteifaches NMbomboidaloe tos⸗ 
ber zurlgefühet werden ml 





fe s0möfern: bit Mtiregeimiie 
ffateit nicht bloß von Unvelle 
ſtaͤndigteit der aufgefegten 
Flachen berührt. Sonſt er⸗ 
leubte die Kleinheit und die 
Bufarmmenhiufung der Kroe 
alle müde, mit großer Bes 
flimmtheit- über ihre _ zu 
ſptecheu. 

Die eomtenteirte ni 
des tempherſauren Karls 
foniehte) unwertlich falsig 
kaum merklich Bitter, hintens 
nech Fried, kaltactig und 
fhrimpfend; Er Berhal⸗ 


den, wodurch ſich diefes Saun 
auch ſeht bot dem benzeefan⸗· 
von Kalt auszeichnett. 


Angemerkt zu werden vers 
dient es hbrigens, daß währe 
rend dem Neuttaliſiten ſich 
ein ſchwocher, ſchnell vorlders 
ſthendet, kampheraͤhnlicher Ge⸗ 
ruch zeigte wovon aber die 
Flu ſſigkeit hernach, ſelbſt ere 
bigt „nichts mehr, zu zen 
men gab, 


‚HB Verhatten des 
fampherſquren I Kalte 
Beridign 5 Gran 
Tampherfaurer Kalk wurden 
in einem langen ſchmalen 
Gläägen mis enger Muͤndung 


'Werbatten bes bem 
goefauren Kalte in 
der Hige. Die Bebände 
Hung von 'eben fo viel des reis 
nen ; welßen / vollig geruchle⸗ 
fen bengerfauren Kalls, auf 
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allmäplig bis zum Glühen ers 
bist, Der Erfolg hiervon war 
ein Leichtes vorlbergebendes 
Bilden, hierauf Trodenmwers 
den der Nepflane ohne 
Schmeljung 3 Entwicelung 
von Wafferdunft ; ein durch⸗ 
deingender aromatifher, dem 
MRosmartndt faft ähnlicher, 
mit etwas Brenzlichen begleis 
teter Geruch, bewittt durch 
ein entwideltes Oel, keine 
Spur vor Kepflaiinifchem ; 
und etwas dickes brenzliches 
Det, das zulegt tam und ein 
Rüıdftand von mit Kohle 
dutchzogenem kohlenfauren 
Kalk. 


9) Prüfung ber 


Nufisstigkeit des 
kompherfauren Kalts 
am kaltem Waller ‚20 
Gran dee reinen getteckgeten 
kampherſauten Kalte wurden 
mit bo Gran Waſſet dera5 R. 
34 Stunde anhaltend geſchůt⸗ 
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gleiche ¶ Weiſe bot folgende 
Erſcha mungen dar: er wurbe 
vollkommen füffig, entwickel⸗ 
te Wofferdunft und erwas tig 
mes ſeht flffigen bremplichen 
Des zıdas nur menig breuz⸗ 
Aidy eody / dabei einen dem 
Feruvianifden Balfam ı fehr 
aͤhalichen Beigeruch mod) 
mehr aber Geſchmac, zeigte. 
Gieich Anfangs entmidelte ſich 
auch etwas unetſehte Benzors 
ſaurt, die ſich fablimirte und 
erſtaluiſtrie ʒ ſpaͤterhic aber 
nicht mehr etſchten. Der Rck⸗ 
Hand war übrigens, mie beim 
Sowpherfauren Kalt. 


Gewiß iſt die Entwicktung 
bed beenzlihen,;dem periibias 
aifchen.ı Balfamı (dpntihen; 
Brit: , aus ganf reinen wei⸗ 
Ken ‚mit ungefärbter Säure 
bereiteteten , getuchloſen Atye⸗ 
Sallen des benzorfpuren Kalte 
meitwurdig· ame 
WS rüfung verkufs 
1öslihkeit dei benz 
soefduren Raltsıim 
talten Wafftr. 5 Grau 
deabenzorfauren Kalts wurben 
mit. ‚60 Gran Waffen wie vot⸗ 
bin, geſchittelt. Es loͤſeten 
ſich 3 Gran auf / und · a Gran 
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telt. Es zeigten ſich hierdurch 
13 Grau aufgelöfens-benn der 
Klickſtand betrug geltocknet 
7 Gran. Foiglich Löfen 5 Thei⸗ 
le kaltes Waſſer neh etwas 
mehr als einen Theil oder 
100 Thelle 212 Thelle dirfes 
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waren unaufgelbſt Jurkhues 
blieben, Es nehmen alfo 
160 Theile Waffer mittlerer 
Temperatur 5 Theile oder 
20 Thelle Waſſet a Theft 
diefes Salzes ein, t 


Salzes auf, 

8 unterfeiden {6 demnach beide Sotze, wid wie 
sban ggfehen haben, auf ine fehe in die "Kugen fällente 
Weife in jeder Rüdfiht, So daß man alfo auch Hierin 
einen auffallenden Beweis der Verfhiedenheit beider Sins 
wen, die diefe Salze bilden , fieht. Die Werfhiebenbeit , 
melde auch das kampherſaute und das benzoefaure Kali in 
iheen Eigenfhaften von einander zeigen, iſt fo auffallend, 
beinahe mie die ber zuleht erwähnten Salje, und würde 
ebenfali im Stande fen , jeden Zweifel, der einma nech 
über bie wirkliche Werfdiedenbeit beider ‚Säuren Statt fins 


din Vante zu vernichten. 
genfehaften beidet Salze find, 


40) Eigenfhaften 
bes fampherfauren 
Kasite. Das kampher⸗ 
faure „ Kali kryſtalliſitt ‚nur 
bannerft,und zwar in, Heinen 
Hbrnigen auch Heinen fäulenz 
Firmigen Repftallen , wenn es, 
beinahe zur Konfiltenz since 
Binnen Sprups verdunſtet, 
einem Tangfamen "Erkalten 
Weiter fortgefeßten. Vordun⸗ 
Amy; wobei «6. im Kryſtal⸗ 


Die bon mir beobachteten Eis 


wie folgt: . 


Eigenfhaften.des 
bengoefauren Kas 
1i’8, Das benjorfanre Kar 
U bingegen, Ersftallifiet fehr 
leicht bei, etwas Saͤute liber⸗ 
ſchuß bis zuledt, nach jedrös 
mahllge m Verdunſten und Et⸗ 
talten, in dinnen Biatichen 
und Spießchen, did ein wahr 
128 bengorfaures.Kali mit Ue⸗ 
derſchuß an Benzorfünre ( Ka- 
li, benzoitum acidulum ) 
bilden, das diemlih fü 
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maffer flieht, wird as braͤun⸗ 
lich und erfordert eine gerau⸗ 
me Zeit, ches erhärtet und 
fümedt jebt  beiffend und 
darf, da es fonft nur ſchwach 
ſcharflaizig und etwas ges 
tolırzhaft bitter fhmedt, und 
fo verbätt ſich diefe Verbin⸗ 
dung gröftentbeils ſeidſt bei 
Säurrüberfhußs 
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auflöstich iſt, indem +8 beina⸗ 
be 10. Theile Waffervon 15° 
R. zut Auföfung bedatf, 
Cleichter auflöstich ifl das neu⸗ 
ttalt denzoeſaute Kali: denm 
dleſes wird. ſchen an der Luft 
feucht)3 in aufgeldftem «Bus 
Rande das Lackmuspapiet th⸗ 
thet ; weniger ſcharf als das 
Tampberfagre Kali und etwas 


füstich fmedt;bis zuml@kähen 
erbigt die Säure zum Theit 
ungerfegt, größtentheils aber 
serfeht , fahren läßt, und aim 
brenzliches Del und viel Kohle, 
bie mit dem Kali in kohlen ſau⸗ 
tem Zuſtande zurhdöleibt „ 
giebt, 

Mangel an Zeit und an binreichender Kampberfänre 
verhinderten mich, dieſe vergleichende Prüfung auch auf die 
andern Verbindungen der hier adgehandelten Säure mit dem 
übrigen Baſen auszudehnen. Ich ſchließe daher mit dem 
yulcht Angeführten dieſe Abhandlung : ſchen zufrieden, bamig 
Hoffentlich meinen Zweck, die Eigenthümlichteit der Kam 
pherfäure barzuchun „erreicht zu haben und erlaube mir nur 
neh zur befferm Uederſicht die Eigenfhaften, melde bie 
Kantpherfäure vor dee Wenzerfäure, mit welcher fie übrigens 
nahe übereinfömmt , auszeichnet , hier aufammenzuftellen, 


Zufammenftetung der karacteriſtiſchen Eigenſchaften 
der Kampherſäure wodurch ſie ſich beſonders leicht 
von der Benzoeſaͤure unterſcheiden laͤßt. 

1) Die Kaſm pherſdure nimmt jederzeit mac eine 
Viger Asthhlung ihrer in der Hite bereiteten meßig ge⸗ 





über die Rampherfdure, 355 
fättigten Auflöfung eine Krpftalform an, die, wie Bowite 
Ton Pagrange flag richtig bemerkte) die größte 
Arhnliditeit mit der des ſalzſauren Ammoniums hat, Da 
Hingegen die Benzoefäure unter denfelben Umſt aͤnden 
in Toiefigen, ‚oder ſchmalen langen bandartigen , auch blätteis 
gen, Kryſtallen anſchießt. 

2) Der Geſchmac der Kampherſa ure iſt eden 
fo ausgezeichnet wie ihre Form: nehmlich merklich fauer und 
hintennady bitten ; ba, der der Benzorfäure) milde, 
ſtcuch, aumettlich ſauer, hintenher ſtechend oder im Halfe 
trapemd iſt. 

3) DieKampherfäure if in oo Theilen Wafe 
fer von 15° R. und in zo bis zı Theilen fiedendem auflögs 
Vic: während bie reine Benzoefäure vom erftern 200. Theile, 
vom ichtern aber etwas mehr. als 24 Theile bedarf. = 

4) Theile Kampher fäune werden von a Thei⸗ 
le abfoluten Alkohol bei_der mittieren Tempetatur aufgelsfer 
und vom ſiedenden abfoluten, Altehol ſcheint fie in allen Vers 
Hiltniffen aufgenommen zu werden : wenigſt ens war die Auf⸗ 
Küfumg gech nicht völig gefättiget, als 92 Gran Altehol fhen 
146 Gran Kampherfäure aufgenommen hatten und dabei noch 
ganz Alıfig. „Die Benzorfäure Hingegen) bedarf faft 2 Thrite 
abfoluten hol bei der mittleren Temperatur. und von fies 
dendem faſt ſo viel als fie wiegt, 

5) Die KRampbherfäure fabtkimire Amar auch wie 
die Benzorfäure ;_ aber amter ganz andern Umfhinden und 
Erfhrinungen : a) ſchweret ; b) wird,sin.meit.gnöferer Theil 
dabei Zerfegt und brenzliches Del von ausgezeichnetem Gee 
cuche, femer faure Fluſſigkeit und mehr Kohle entwideltz 
©) hat das Sublimirte wenig oder gar feine, Neigung ſich 
in ſchouen kryſtaliniſchen Formen zu verdichten; da Die 
BDengoefäure fi nicht nur ſelbſt in unteinem Zuſtande 
durch ledtete auezeichnet, ſendern auch bei dee Sublimation 
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weiß und undurchſichtig par, 
nur unmerklic Eroftallinifch 
auf dem Bruce erſchien und 
dabei querdurchlaufende Blaͤt⸗ 
der zeigte, die mabrfcheintich 
durch das allmählige Erkal⸗ 
sun des im Metortenhalfe 
fläffig gerwefenen Gubfimats 
entftanden waren ; übrigens 
nicht die mindeſte Aehnlichkeit 
mit der Fepftalinifchen Beu⸗ 
azotſaͤute, diel weniger ſich im 
glänzenden Spiefchen oder 
Blumen kryſtalliſitt zeigte, 
in welchet Geftalt: die Ben⸗ 


KHoefiurs ſchon alsdann etſche int, 
wenn fie aus dem Harze uns 


mittelbar entwickelt wird. 
Außerdem ſchmeckte das Sud⸗ 
"Timat neh ſchwach ſauet und 
dem emppreumatifchen Oele 
beiſſend. Es loͤſete ſich, wie⸗ 
Kool wegen des anhaͤngenden 
Dels langfamer „in Waſſer 
auf. Die Auflöfung röthete 
das Badatıtzpapier wie vors 
ber, In letztern beiden Erfahs 
zungen bin ich mit Boukls 
Lon-s Lagrange. im 
Miderfpruche,der weder Aufs 
Uſung des Sublimats noch Rös 
Abung des Ladmmusbapiets will 
‚srfunden haben; fih dermuth⸗ 
Lid) aber dadurch Hat taͤnſchen 
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im Retortenhatfe geſchmolze⸗ 
ne ktol te nach dem Er⸗ 
Kalten in einer ſchoͤnen ſtrahll⸗ 
gen durchſcheintnden 'Maffe, 
bie Übrigens „ fo: wie bie Krpe 
ſtalle, ungefächt erfhiem Vom 
emppreumatifhen Diele war 
nut eine Meine Spur zu fehen, 
Eine, ‚gleiche Beſchaffenheit 
hatte es mit dem Kohligen, 
Bon Feuchtigkeit bingegin war 
nicht eime Spur zu entdedem 
und das Innere den Retorte 
umd Worlage toch ſchwach 
benzotharzaͤhntich· — Ein Er⸗ 
folg , der ſich ſeht weit vom 
dem vetſchieden zeigt, wenn 
Kampherſaͤute fubtimirt, und 
bar zum Theil cher umgekehrt 
Statt finden fellte wenn die 
Benzorffure ſich ven ber 
Kampberffure nur durch ‚eis 
nen Delgehalt unterſchiede, 
win Dörffunt mein. 


‚inis 
LEE 7 


anliadasıma 





über) bie Kampperfäure, 


taffen u daß er eben eine fehe 

von «mpprenmatifhen Dele 

durchdtungene Portion Säure 

Hehandelte. Die Aufldfamg des" 

Tampberfätrren Sublimatd vers 

breitete neben dem beſchtiebt⸗ 

men brenzlicen Geruche / din | at nie 
einss arometiſchen KOM 110. -radcı 
artigen Dels. Erkaltet ſen⸗ 
derte ſich die Säure in, kleie 

nen Blattchen und Spiehchen 

su, Hinter dem Sublimate 

war ber Retortenhals mit «is 

nem zähen ſchwatzbraunen es 

poreumatifhem Dele undurch⸗ 

ſichtig überzogen, welches viele ,. 

leicht 1 .bib 15 Gran betra⸗ 

gen tonnte, und daſſelbe fand 

auch) mit dem Boden des Res 

tbrtens „und, doch fhmäer, 

mit den Wänden durch eine r 
tohlige Materie Statt, —XXX 


Sorausgszeichnet verſchieden ſich nun beide Säuren ud 
ter angeführten Umftänden verhaiten , To daß man fhen hin⸗ 
zeichend dadurch beide flr Hölig von einandet verſchieden zu 
Hatten , veranlaft werden koͤnnte, -befonders wenn man noch 
ben hoͤchſt verſchiedenen Geſchmack beider Säuren dazu nimmt, 
indem die Kampherfäure;, wie Kofegarten imb 
Bounillonskagrange gang richtig angegeben has 
ben, auffallend faurer, als die Benzoeſaͤute und zugleich merk⸗ 
Kid; bitter, die Bengorfiure hingegen milde, kaum merklich 
ſeuer, fait füglich ‚ Hintenher ſtechend oder im Halfe kragend 
fomeden : fo hielt ih es dod für nörhig , um einem eder 
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bem anbere nech möglichen Vormutfe auszumsihen „ uech 
einige andere Verſuche zu veranſtalten. Es fhiemm mie 
Hierzu ſolche am ſchicklichſten zu ſeyn, welche Neutralifar 
tionsverhaͤltniſſe beidet Säuren, anzuzeigen, und Salze jur 
au liefern, im Stande 


Bergleigung ihrer Cigenfhaften 


wären, 


7) Neutralifation 
ber Rampherfäure mit 
Kalk. 50 Gran Kampher⸗ 
fäure wurden mir 4 Ungen des 
fikietem Waſſet zum Sieden 
Brbradt, und durch allmaͤhli⸗ 
ges Aufegen von chemiſch reis 
nem Lohlenfauren Kalk die 
Meutralifirung -zu bewirken 
detſucht. Als gegen 30 Gran 
von ledterm hinzugefligt wor⸗ 
ben waren ; hörte das Aufs 
braufen auf ; allein in dee 
Eis auf 3 Ungen verdunfteten 
Biöffigteit wurde hineinges 
tauchtes Fadmuspapier ſtatt 
und ‚bleibend groͤthet. Diefe 
Eigenfnfe blieb immer, als 
ich wäbsend des Siedens bis 
85 ‚Gran kohlenſauten Kalk 
bingugefügt „hatte. Ich vers 
bünnte nun fämmtlide Fiüfs 
figkeit. dis zu. 8 Ungen mit des 
Flnirtem Woſſet und wurde 
nun zu meiner Verwunderung 
gewaht, daß das Ladınnds 
Yapier nicht daven geröthet 


ViMeutralifation ber 
Benzoeſdure« mit Kal 
50 Gran Benzerfänre wur⸗ 
dm mit 30 Gran beffelbem 
kehlenſauten Kalks und 6 Uns 
gen deflitietem Waffer zung 
Sieden gebradit und barkız 
erhalten, bis das Larkmusds 
papier nicht mehr gerbthet 
wurde. Sept fenderte ich 
durch 4 Mahliges Adfegen und 
Abfphten jedes Mabl mit 
8 Ungen Waffer das Auftderis 
de ab, Dir unaafldsrit 
Rbdftand, genau geſammelt 
und ſchatf getrodtnet , betrug 


“gegen 10 Gran und verhielt 


fiäy wie oblenfaurer Kalk, 
Es waren folglid «20, Gran 


deſſelben zut Meutralificung 
werwendet worden. Die fil⸗ 


tritten Fluͤſſigkeitenn, bis zu 
2 Unzen in einem glaſutten 
Schaͤlchen verdunfter und zum 
Abthbien bei Seite geftellt, 
zeigten gleich madı dem Er⸗ 
Bolten auf, der Dberfläche 
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murde : dieſe Wirkung war 
oiſo worher durch die Aufloͤ⸗ 
fung des tampherſauten Kalte 
im concenteistem Buftande her⸗ 
vorgebracht, Ein neuer Bes 
weis, mie fehr man Alles gu 
berhfictigen habe , damit 
Leine Teufhung unterlaufe. 
Das Flüffige wurde nun nad) 
einigem Sieden und tuhigen 
Asfehen von den umaufgeld: 
flen Zeiten abgefondert , mit 
biefen nochmahls 8 Unjen 
Waffer ins Sieden verfept und 
einige Minuten darin erhals 
ten , hierauf wit vorhin das 
Unaufgelöfle von der Salzs 
Müfigkeit, getrennt und der 
Toblenfaure Kalt ſchatf ges 
rodnet, Er betrug genau 
57 Gran. Es waren folgs 
ld zur Neutraliſſtung von 
50 Gran Kampherfäure 28 
‚Gran Foblenfaurer Kalt nd 
ibig. Die Eare Flüffigkeit 
wurde bis zu J Unze in eis 
nem glafurten Schaͤlchen ders 
dunftet: allein auch jept zeigte 
fi keine Neigung zum Kry⸗ 
Ralifiren, Nachdem noch 
3 Dradme verdunſtet wor⸗ 
den/ erſchien eine ſtatze Satz ⸗ 
rinde, und aus der nun er⸗ 
Taltıtın Fluſſigteit, fonderte 
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Kroftaligrappen "eigenthlimtit 
der Ain wle fie dieſes 
Salzauszeichnen, nehmlich 
Tonge einfache eder geſiederte 
ſeidenattig glaͤnzende Spoleß⸗ 
"in, deren viele ans“ eis 
nem gimeinſchaftuichen Mit⸗ 
telpuntie ſternfoͤrmig ſtral⸗ 
ten. Nach 2 Stunden war 
die gange Fluſigkeit mit dies 
fe ſtern fdenil gen Rrpftallgenps 
pen angefünn >= Die abgegoſ⸗ 
feine Fulffigkeie Ueferte darch 
wiederhoites Verdunſten und 
Ab uihlen bis zuleht dieſt Kry⸗ 
Fatfe, Ihe Geſchenack war 
ſchwach ſatnch/ hinteunach ebd 
wis A * tu 

Verliene veidlent FA dt 
gerührt aufwerben daß oh 
fach feine weiße Kepftalle 
her Benfoepduire "zu der Säte 
tigung mit Kate angewendet 
teukden dennech hierbei ſich 
ein ſchwach denorharzhai ⸗ 
der Geruch entwickelte det 
aber ſcharu wieder derſchwant 
fe van an re Fitgten 
nidıs mehr davon bemerkt 
warden konnte, 
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fi mad 48 Stunden eine 

sienatiche Parthie Saty in eins ⸗ 

einen rundlich zufammenges 

Huften Krpftallgenppen,, bie > 

aus bieten Burgen Arpftalldıem 

beftanden, ‚melde nach meines 

Freundes Gollegen Beine 

bardi genauerer Unterfüs 

dung »ihren Hauptfläͤchen 

nach ſchieſwinkliche, wierfeitie nu 

ge zugeſchaͤrfte Prismen vors 

aufteilen ſchtinen, been Sei⸗ 2 

tmfähen unter 20° und 60° sim! 

aufomnenfoßen, Uebrigens 

find die Aufdrirfungsfägen 

anf die fharfem Kanten etwas 

feiief aufgefent und ofen bei 

verfhiedenen Kryſtallen unter 
Derfhiehemen, Wintein aufams 

men, meraus folgt , daß fle 

aus verfhiedenen Werbäinifs 

fen der Abnahme entiprungen 

fepn müffen. Sie find ferner 

parallet mit, ber. Bufhhrfungse 

kante gellreift „ bie Seitens 

Mähen des Prisma dagegen * 

parallel mit dem Seitentanten. 

Aus welchet Untege lmaͤßigkeit 

ber Kryſtalliſatien ſich dermu⸗ 

then laͤßt, daß bie Grundform 

ebenfaus ſeht unregeimäfig 

ſty und waheſcheinlich auf ein 

breifaches ‚Mhombeidalettoös 

ter jurlidgeführt werden müfs 
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fe, wolern bie Unregelmaͤ⸗ 
ſigkeit nicht bloß von Unvolls 
ſeandigtent· der aufgeſehten 
Flachen herruͤhet. Senflers 
leubte die Kleinheit und die 
guſammenhaͤuſung der Krye 
Ratte nicht, mit grober Bes 
fimmtheit· über er 
. Mecchen,.os 


urn j 


tampherſauten " Ktalts 
—— unmertlich falsig , 
taum mertlic bitter, hinten⸗ 
nach ſaweach taftartig mb 
u En Werhals 
dem, mehr fich diefes Sau 
auch fehe dor dem bemgorfäns 
son Kalt auszeichnet, 
Angemerki zu werben vers 
dient 08 hbrigens , daß wähle 
send. dem Neutcalifiren: ſich 
‚ein ſchwacher, ſchnell voruders 
gehänber,tompherätnlierGes 
roch zeigte wevon aber die 
Stäffigeit detnach, ſelbſt er⸗ 


bier iqts mehr zu ezten⸗ 
men gab, u 


8) Verhalten des 
Tampherfönren ı Kalte 


Imiderı digen 5 Gran 
Lompherfaurer Kalt würden 
im einem’ langen fchmalen 
Giädcgen mit enger Mndung 


mW 
BVerhalten bes bem 
Jorfauren Malte in 
der Hiyer "Die Behand⸗ 
tung von 'ebem fo viel des rei⸗ 
men / weißen, Hang geruchto⸗ 
fen benzorfansen Kalls, auf 
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allmählig bie zum Btühen ers 
bipt, Der Erfolg hiervon mar 
ein’ leichtes woräbergehendes 
Bifden; hierauf Trockenwer⸗ 
den der Kepflalle ohne 
Schmetzung 5 Chtwiceiung 
von Waferdunft ; ein durch⸗ 
beingenber aromatifcher,, dem 
Mosmarindt faſt ähnlicher, 
mit etwas Brenzlichem beglei⸗ 
teter Geruch , bewirkt durch 
ein entwickeltes Del ‚keine 
Spur vor Kroſtalliniſchem; 
und etwas dickes brenzliches 
Det, das zuleht kam und ein 
Wüdftand von mit Kohle 
burdzogenem kohlenfauren 
Kat, 


9) Prüfüng ber 
Aufisstihkeit des 
Aampherfaurenm: Kalte 
im kaltem Waffen: ‚20 
Gran des weinen, gettockneten 
kampherſauten Kafts wurden 
mit bo Gtan Waſſet deira3 R. 
24 Stunde anhaltend geſchut⸗ 


re Bucholzeu 


gleiche Weife bot "folgende 
Erfcheinungen bar: er murbe 
solllommen fluͤſſig, eutwickel⸗ 
te BWofferdunfb und etwas ct 
ned Fehr flhffigen brenylichen 
Des das nur wenig brengs 
lich tech dabei. einen dem 
deruvianiſchen Balſom ſeht 
ähnlichen Beigeruch noch 
mehr ‚aber Geſchmack, zeigte, 
Gleich Anfangs entwidelte ſich 
auch etwas ungerfegte Banzors 
Sänce , die ſich ublimiete und 
Sopfiänifiete ; fpäterhin aber 
nicht ansbe erferien, Der Rächs 
Rand war übrigens, ‚mie beim 
dampheefausem Raltı .) ı. , 
Sewĩ ift die Entwichlung 
bes drenlichen/ dem perlibias 
eifcen ı Balfam Ahnlichen; 
Oels aus ganf reinen weis 
Sen ‚mit ungefärhter Shure 
bireitsteten , gerudhlofenftps 
Hallen des. benzorfauren Kalte 
mega 
prüfung ber Ku, 
Iöstihkeit de 
soefduren Raltsim 
taleen Waffer. 5 Grau 
des den joe ſauten Kalte wurden 
mit 6o Gran Waſſer wie vote 
hin geſchuttelt. Es loͤſeten 
ſich 3 Gran auf „und a Gran 
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delt Es zeigten ſich hierdurch 
33' Gran aufgelöfet: dein dee 
Riditand betrug gettednet 
7 ran, Folglich loͤſen Thei⸗ 
ie kaltes Maffer noch etwas 
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waten unaufgeröft: zurücges 
we: Es nehmen alfe 
100 Theile Waffer mittlerer 
Temperatur 5 Theile oder 
20 Theile MWaffer a Then 


als tinen Theil oder 
100 Theite any Theite dieſes 
Salzes auf. 

Es unterfäeiden fi demnach beide Salze, wie wie 
eben ‚aafehen haben , auf rine fehe in die "Adgen fallende 
Belfe in jeder Rüdfiht, „So daß man alfe auch hierin 
einen auffollenden Beweis der Verſchiedenheit beider Sau— 

ven , bie diefe Salze bilden , fibt, Die Verfhiedenbeit , 
melde auch das tampherfanre und das benzorfaure Kati in 
ibten Cigenfhaften. von einander zeigen, iſt fo auffallend, 
Beinahe wie die der zuicht, errähnten Galıe, und würde 
ebenfalls im Stande feun , jeden Zweifel, der eima nech 
über die wirkliche Vetſchiedenheit beider Säuren Statt fiu⸗ 


die ſes Salzes ein. 


dem Vante z zu vernichten. 


Die bon mir beobachteten Ss 


genfehaften beider Salze find, wie folgt: 


70) Eigenfdhaften 
bes Lampherfauren 
Kasite. Das kampher— 
faure Kali keyſtaliſitt nut 
dann erfl,und zwat in, Heinen 
Zbrnigem aud Heinen [äulens 
Mdrmigen Repftallen „wenn es, 
beinahe zur Konfiftenz ‚eines 
dünnen Sytups verdunſtet, 
einem langſamen | Erkalten 
Überlaffen wird, Beim noch 
Writer, fortgefegten: Werduns 
Amy mode «6. im Krpfiale 


Eigenfhaftendes 
bengoefanren Kas 
1i’6,. Das benzorfanre Kar 
li hingegen, Erpftallifirt {ehr 
leicht bei. etwas Saͤute iider⸗ 
ſchuß bis zuleht, nad jedes⸗ 
mahligem Berdunften und Et⸗ 
talten, in dinnen Blaͤttchen 
und Spiefhen, die ein wah⸗ 
res benjorfaures Kali mir Mes 
herſchuß an Benzorfäure ( Ka- 
li, benzoitum acidulum ) 


bilden, das yiemlih ſhwet 
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woſſer licht, wird es braͤun⸗ 
uich und erfordert eine gerau⸗ 
me Zeit, che es erhärtet und 


ſchmactt jegt beiffend und 


fharf, da es fonft nur ſchwach 


ſcharflatzig und. etwas ges 
mwürzbaft bitter ſchmect, und 
fo verhält ſich dieſe Vertins 
bung größsenthrils ſelbſt bei 
Säurehberfhuf. 


Io Bus otz 


auflöstich iſt, indem es beinag 
be 10. Theile Waſſer den 15° 
RR, zur. Auflöfung bedarf, 
(leichter auflöstich ifl dad neu⸗ 
trale benzoefautt Kali: denn 
diefes wied ſchon an der Luft 
feudt) ; in aufgetöflem Bus 
ſtande das Lackmuspapiet rs 
thet ; weniger ſchacf als das 
Tampberfaure Kali und etwas 


füslich ſchmect; bie zuMf@tähen 
erhigt die Säure zum Theit 
ungerfegt, größtenteils abır 
gerfegt , fahren läßt, und ei 
brenzliches Det und viel Kohle, 
bie mit dem Kati in kohlenſau⸗ 
rem Zuftande zurldbleibt „ 
giebt, 

Mangel an Zeit und an binreichender Kampberfäure 
verhinberten mich, diefe vergleihende Prüfung auch auf, bie 
andern Verbindungen ber bier abgebandelten Säure mit den 
übrigen Baſen auszudehnen. Ich fhliefe daher mit dem 
gutept Ungefliheten diefe Abhandlung : ſchon zufrieden, bamig 
Hoffentlich meinen Zweck, die Eigenthümlichteit der Kams 
pherfäure datzuthun ‚erreicht zu haben und erlaube mir nut 
noch zus beſſern Ueberſicht bie Eigenfhaften, melde bie 
Kampherfäure vor der Wengorfäure, mit welcher fie übrigens 
nahe übereinfömmt, auszeichnet , hier zufammenzuftellen, 


Zufammenftetung der Farasteriftifhen Eigenſchaften 
der Kampherſaure, wodurch fie fih beſonders leicht 
von der Benzoeſaͤure unterſcheiden lift. 

1) Die Katmpherfäwre nimmt jederzeit nach ru⸗ 
Biger Abrüpfung ihres in der Hite bemitsten „> mäfigigts 
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fättinten Auflöfung «ine Rrpflaufsrm an, die, wie Boutits 
Ion» Pagrange jlmgft, richtig bemerkte die größte 
Aıhalidkeit mit der des falgfanren Ammeniums. hat. Da 
bingegen Die Bemnzoefänre unter denfelben Umſtaͤnden 
in foiefigen „ ober ſchmalen langen bandartigen , aud) blätteis 
gen, Krpftallen auſchießt. 

2) Dir Geſchmag dee Kampherfänne iſt chem 
fo ausgezeichnet wie ihre Borm : nehmlic ‚merklich ſauer und 
hintennach bitter ; da der der Benzoefdune milde, 
Füßtih , anmerklich fauer , hintenher ſtechtnd ‚oder im Haife 
krabend if, 

3) Die Rampberfäure if in zoo Theilen Waſ⸗ 
fer von 15° R. und im ‚zo bis 11 Theilen ſtedendem auflögs 
uqh: während die cine Venzerfäure vom erſtern 200 heile, 
vom Iehteen aber etwas mehr als 24 Theile bedarf. 7 

4) Theile Kampherfdurne werden von a Thei⸗ 
le abfoluten Alkohol bei der mittieren Temperatur aufgetöfet 
und vom ſiedenden abſoluten Alkohol fheint fie im allen Ders 
bileniffen aufgenommen zu werden : wenigftens war die Auf⸗ 
Kofung noch nicht völlig gefättiget, als 92 Gran Alkohol fhen 
146 Gran Kampherfäure aufgenommen hatten und dabei noch 
ganz läfig. Die Benpoefdure hingegen bedarf faſt 2 Theile 
abfatuten Aitehoi bei der mittleren Tempetatut und von fies 
benbem faft fo viel als fie ‚wiegt, 

5) Die Kamp berfäure ſublimirt zwar auch teis 
die Benzorfäure ; aber umter ganz andern Umſtaͤnden and 
Erfheinungen : a) ſchwerer; b) wird.ein.meit.guößerer Theil 
dabei derfeßt und brenzliches Del von ausgezeichnetem Ge⸗ 
tuche ferner fauce Bihffigkeit und mehr Kohle, entwickeit; 
©) bat das Sublimirte wenig oder gar feine, Neigung ſich 
in fhönen Erpfialinifhen Formen zw verdichten; da; die 

fire ſich nicht mur ſelbſt in unreinem Zuftande 
durch legtere amszeichnet, ſondern and) bei dee Sublimation 
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Feine, Spur von waͤſſttigem Dunſt, nur eine Spur Bene 
liches Oel und bei, weitem weniger Kohle hinterläßt, 


6) Die Rümpherfäure zeigt gegen die Baſen 
tin anderes Meutralitätsvechättnig und liefert andere 
Sale vom wöllig ander Eigenſchaften, al8 die Bene 
soeföure , wie fhon Bonillen: Pagrange zum 
Heil gezeigt hat, Ein im die Augen fpringendes Wels 
ſpiel dieſer Art, giebt der iin dieſer Abhandlung aufges 
führte Tampherfaure Kalk, verglichen mit dem benzoefanten, 

So bedürften zum Beiſpiel 


8) 100 Theile der Kams 
pherfäure zur völligen Neutras 
tifirung ‚56 Theile Lohlenfaus 
sem Kalk, 


b) Kıpflatifiet der kam⸗ 
pherfaure Kalt ſchweter und 
in gang andern Formen als 
ber benjorfaure: nehmlich in 
dicken kutzen· prismatiſchen 
Kryſtaulen, in rundliche Haͤuf⸗ 
hen zuſammengeſtellt. 


©) Schmedt dieſes Satz 
kaum merktich ſatzig, ſchwach 
bitter „ hintennach ſchwach 
tkaitattig und etwas ſchrum⸗ 

pfend. ul e 
d) Im ber Oite zerlegt 
Hiefert der kampherſaute Kalk 
ein flat aromatifh , bem 
Rosmarindi faſt Ahntich , ries 
qhendes brenzlihes DI, 
! nichts 


[2 


100 Theile der Benzorflus 
hingegen nur 40 Theile defs 
ſelden. 


Der bemoeſaute Kalk hin⸗ 
gegen leicht und in ber 
ſchon dekanmen ausgezeichut⸗ 
ten Form: in ſchoͤn gimenden 
Spiefchen , „fternförmig aus 
einem gemeinſchaftlichen Mit⸗ 
telpunkte ſtralend. 

Der denzoeſaute Kalk aber 
ſchmect ſchwach ſuhlich, din⸗ 
tennach etwas erdig. 


Der benzorfaure Kall eben 
fo behandelt, entwickelte et⸗ 
was unzerfehte kryſtalliniſche 
Säure, cin brenzliches Del 
mit einem dam peruvianiſchen 

Balfoım - 





er En ee he, 
„fOmitse dabei nicht fm mine. und hiebei wurde es vorher 
den, vönig fäffig 

©) MWederf der Bamphers - Der benzorfauss Kalt Sins 
faurs.Raik zu: feiner Auflös gegen no Theile. 
fang 5 Xpeite Waffer mittier \ 
ur Zemyttatuc. = 
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11. 
Notizen. 


7. 
Ueber feine im Jahre 1798 auf dem Brenner 
vorgenommenen Höhenmeffungen ; 


von 
Leopold von Bud, ? 
Cein Schreiten an den geheimen Rath Narften Im Borkiw 
vons sten Juni 1809; ) 
veranlaßt dutch einige Bemerkungen des Hrn, Profeffor 
Säulteh, 


E. iſt mir freilich nicht angenehm, in dem. Aufſatz des 
Hm. Shutltes (BebLen’s Joumal s. B. 2.9.4894.) 
zu fehen , wie meine Höhenbeftimmungen, von den feinigen 
Bis gegen 800 Auf abweichen. Aber , auftichtig: mein Bere 
entıgen wäre doch immer größer gewefen, daß ein fo bedeus 
tender Jerthum entdedt und verbeffert werden ſeh, ald meine 
Beſchaͤmung, fo falſch beobachtet zu haben, — Als ih vor 
21 Jahren über den Brenner reife, war bie Höhe biefes 
Paffes auch nicht einmaht mutthmaßlich bekannt, Ich glaubte 
ihn zum wenigſten fo hoch, wie die meiften Alpenpäffe im 
der Shwaiz: gegen tauſend Reifen und minkeiht,mehes 
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Daf er mtr 4400 Fuß auffteige, ſchien mir ſeht merkmlrs 
dig und der Bekanntmachung fehe werth. — Nun meint 
Herr Sch urtes, meine Angabınts aͤtren gegen’goo Fuß 
au hech Daher ſiele nah ibm, die Beenmerhöhe ze 
3600 Fuß zufaft'zur Breckenhoͤhe, zufammen, Das wärk 
dech gar zu viel! — — Allein Härte es dem Hrn, Schule 
Ce 8 aefallen, auch nur obngefaͤht gu berechnen, oder ans 
Jugeben, wie hech et wol den Brenmer über dab Mere 
glaube, „ge müde ‚denke, id) , nicht, wenig, verwundert ges 
mefen fepn, menn er daun diefe Höhe mit meinen Zahlen 
faſt Übereinftinmmend gefunden hätte. Und von einem Prog 
feffoe der Natucheſchichte, der fo gut und mit fo viel Rebe 
haftigkeit ſchreidt, und der fo fein und fharffinnig deobachs 
tet, ‚mie Here’ S hut ce 8, märe es wohl nicht zudiel vers 
langt geweſen, daß er geſucht hatte, die Reihe feiner Beode 
achtungen durch Reducirung auf den Meeresſpiegel mit Ans 
gaben im der Schweig und in Deftreich vergleichbar zu machen, 
Dazu, meint jedoch Hr. Schuttes, fehle die Beſtimo 
mung der Meerböße von Innsbrwd, Allein, wir bie 
den ja Wattertsi und Vega's Angaben und die 
vietjäheige mitte Baremeterhoͤhe duch‘ Hrn. P. Bals 
Hinger, das wäre doc hinlaͤnglich geweſen, bis Hr. 
Säultes feine 1000 Varometerbeobachtungen wird "gen 
made haben „ die et noch über Innedruck verſpricht. — 
Nun aber erſcheinen gar wunderbate Mifultare au 
Hm Schulte #'WBeobadtungen," wenn man es ihm geras, 
dazu auf das Wort’ gfaußt y daß ich mid um 800 Fuß gea 
irrt hätte, " Bermindern’ Sie die Brennerhöht, mie 
ich fiea gebe, und dieſe 800 Fuß, und berechnen Sie dann, 
wie hech mol das Barometer am Merre mag geſtanden 
Haben, da Herr Schuttes aufdem Brenner 23 Roll 
6,75 Ein, ſahe, fo halten Sie 27 Bol 2 Ein. So tief fänt 


me ai iM vog3® 





altmäßlig bis zum Bläben ers 
bigt, Der Erfolg hiervon war 
ein: leichtes vorlbergehendes 
Ziſchen hierauf Treckenwer⸗ 
den der Kepflalle ' ohne 
Sqhmelzung s Cntwidelmg 
von Wafferdunft 5 eim durch⸗ 
deingenber arematifcher,, dem 
Mosmarindt faſt ähnlicher, 
mit etwas Brenzlichem begleis 
derer Geruch , bewirkt durch 
ein entwideltes Del, keine 
Spur vor Kryſtalliniſchem; 
und etwas dickes brenyliches 
Del, das zuleht kam und ein 
Rüdftand von mit Kohle 
durdızogenem kohlenſauten 
Kalt, 


9) Prüfung ber 
Auftöstihkeit des 
Kampherfaucen, Kalte 
Am Baltem. Waffen ‚20 
Seaa Des seinen, gefragtneten 
kampherſauten Kalte wurden 
mit ho Gran WafferbeizgtR, 
34 Stunde anhaltend geſchiu⸗ 
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gleiche MWeife, bot folgende 
Erſcheiungen bar er wurde 
veutommen flürffig, entwidel⸗ 
te Waſſerdunſt und etwas eis 
sies Fehr flihffigen brenzlicen 
Dels das nut wenig brenge 
lich roch / dabei , einen dem 
deruvianiſchen Balſam fehr 
ahnlichen Beigeruch noch 
‚mehr ‚aber Geſchmac, zeigte, 
Gteich Anfangs entrictelte (ih 
auch etwas ungerfehte Benzors 
ſaue/ die ſich fublimiete um 
Frpfänifirte ; | fpäterbin aber 
nicht mehr erfhien, Dar Märts 
Fand war übrigens, ie ‚beim 
dampherfansen Kalkan, 

Geroif iſt bie Entwichhtung 
des brenlichen⸗ dem perilbias 
wiſchen Valſam ähnlichen; 
Oels, aus gang reinen eis 
Sen ‚mit ungefärbter Säuse 
bereiteteten , gerudhlofen.Ktpe 
ſtallen des bemoeſauten Kate. 
eitwurdig ·· 


F "SräfungberXun 
Vbatihkeit ded bene 
koefduren Ralksıim 
falten Waffen s Grau 
desbenzoefauren Kaffe wurden 
mit. 60 Gran Waffen wie vor⸗ 
hin geſchlutelt. Es loͤſeten 
ſich 3: SGran auf „und 2 Gran 
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tele. Es zeigten ſich hierdurch 
13 Gran aufgelöfehbenn der 
Rückfkand betrug getrocknet 
7Gran, Foiglich Löfen 5 Thei⸗ 
le kaltes Maffer nos etwas 
mehr als einen Theil oder 
200 heile 212 Theile dieſes 
Salzes auf, 


* 
eben 
Weife i in jeder Ahdficht, 
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waren undufgetöft- zutückge⸗ 
blieben, Es nehmen alfo 
160 Theile Waffer mittlerer 
Tempetatut 5 Xheile oder 
20 Ehelle Waffeeız The 
diefes Sotzes ein. t 


Es unterfheiden fih, demnach keide Sotze, mie wie 
safıhen haben , auf eine fehr in die"Xugen fallende 
So daß man alſo auch hierin 


einen auffallenden Beweis der Vetſchiedenheit beider San⸗ 
sen , die diefe Salze bilden , ſiedt. Die Wetſchiedenheit, 
weiche auch das tamphetſaute und das benzerfanre Kali in 
ihren, Eigenfhaften yon einander zeigen, iſt fo auffallend, 
beinahe mie die der autegt, erwähnten Salje, und würde 
ebenfalls im Stande feyn , jeden Zweifel, der erma nech 
über die wirkliche Werfdriedenheit beider Säuren Statt firs 


den Ünnte x zu vernichten. 


Die, bon mir beobachteten Eis 


benfhaften beider Salze find, wie folgt: 


20) Eigenfhaften 
bes fampherfauren 
Kasits. Das kampher⸗ 
faure . Kali kroſtaliſiet ‚nur 
dann erft,und zwar in, Heinen 
ldrnigen auch Heinen fäulens 
fürmigen Repftalten „wenn es, 
Beinahe zur Konfiftenz ‚eines 
dlinnen Sprups verdunftet , 
einem langſamen Erfalten 
überlaffen wird. Beim noch 
weiter fortgefepten Verdun⸗ 
Amy, webei ad im Fryſtal⸗ 


Eigenfhaften des 
bengorfaunren Ras 
1i’8, Das, benzocfaure Ras 
li hingegen kryſtalliſitt ſeht 
leicht bei, etwas Säurehbers 
ſchuß bis, zuleht, nad edes⸗ 
mahligem Berdunften und Et⸗ 
kalten, in dlnnen Blaͤttchen 
und Spiefchen , die ein wahs 
188 benzorfauresifalivmit Mes 
betſchuß an Banzorfäure ( Kar 
li, benzeitum acidulum ) 
bilden; , das siemlic [wer 
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waffer flieht ‚wird es bräuns 
Aid und.erfordert eine getau⸗ 
me Zeit, che #8 erbärtet und 
ſchmedt jeht beiſſend und 
ſcharf/ da as fonft nur ſchwach 
ſcharfſalzig und etwas ger 
mlırahaft bitter ſchmect, und 
fo verbätt ſich diefe Verbin⸗ 
dung geößtentheils ſeidſt bei 
Säurrüberfhuß, 
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auflösiich iſt, indem es beina⸗ 
be 10 Theile Waſſer von 15° 
M. zur. Auflöfung bedarf, 
leichter. auflöstich il das neu⸗ 
trale,benzorfaure Kati: denn 
biefes wird ſchon an der Luft 
fencht) 3 in aufgetöflem Zu⸗ 
ſtande das Lackmuspapiet ro⸗ 
het; weniger fharf als das 
tarmpberfagre Kali und etwas 


Füßlich ſchmectbis u Ml@tähen 
erbigt die Säure zum Theit 
unjerfegt , gröftentheils aber 
serfeht , fahren (Ahr, und eis 
brenzliches Del und bie] Kohle, 
bie mic dem Kati in kohlenſau⸗ 
rem Zuſtande zurädbleiht , 
giebt, 

Mangel an Zeit und an binreihender Rampherfäure 
verhinderten mich, diefe vergleichende Prüfung auch auf die 
andern Verbindungen der bier adgehandelten Säure mit den 
übrigen Bafen auszudehnen. Ich fäliefe daher mit dem 
Antegt Angeführten diefe Abhandlung : ſchen zufrieden, damit 
hoffentlich meinen Amel, die Eigenthuͤmlichteit der Kama 
pherfänre barpuchum ‚erreicht zu haben umd erlaube mir nur 
noch zus beffern Meberfiht die Eigenfhaften, welche bie 
Kampherfäure vor ber Benzoefäure, mit weicher fie übrigens 
nahe übereintömmt , ausgeihnet , bier zufammenzuftellen, 


Zufammenftetung der karacteriſtiſchen Eigenſchaften 
der Kampherſaͤure, wodurch fie ſich beſonders leicht 
von der Benzoeſaͤure unterſcheiden laͤßt. 

“I) Die Katnpiyeefäure nimmt) jedergeienad run 
Diges Abtuhlung iheer im der Hihe bereiteten, maßig de⸗ 





| über Bit Kampperflure ss 
fittigten Auflöfang eine Keyſtalferm an, die, wie Bowitz 
Tonsagramge fhmäf, richtig bemerkte, die größte 
Arhulichtsit mit der des ſauſauren Ammoniums hat, Da 
Hingegen die Benzoefänre umter denfelben Umjtänden 
in folegigen „oder ſchmalen langen bandartigen , auch blätttie 
gen, Kepftalten auſchießt. 

2) Der Geſchmack der Rampherfänre if eben 
fo ausgezeichnet wie ihre Form : mehmlich merklich fauer und 
hintennady bitten 5 da der der Bensoefäure milde, 
ſtruch, «amettlich ſauer, hintenher ſtechend oder im Halfe 
tratend iſt. 

3) Die Kampherſaunre if im 100 Theilen Waſ⸗ 
fir von 15° R. und in zo bis 11 Theilen ſiedendem ‚auflögs 
uich: mäßrend bie reine Benzerfäure vom erftern 200 Theile, 
vom kehtern aber etwas mehr als 24 Theile bedarf. 

4) Theile Kampherfänne werden vonz Theis 
le abfointen Altohot bei ‚der mittisten Teraptratut aufgelöfet 
und.vom ſiedenden abſoluten Alkohol ſcheint fie in allen Vers 

aufgenommen zu werden: wenigſtens mar die Aufe 

idſung neh nicht völlig gefättiget, als 92 Gran Alkohol ſchoa 

146 Gran Kampherfäure aufgenommen hatten und dabei noch 

* Röffis, Die Benpoefdure hingegen bedarf faſt 2 Theile 

hol bei der mittleren Tempetatut und won * 
a Rfo viel als fle „wiegt, 

5) Die Kamp herfäure ſublimirt zwar andy reis 

bie Benzosfäure ; aber unter ganz andern Umſtaͤnden und 

en: a) ſchwerer; b) mirb,ein meit,guößerer Theil 
dabei Berfeht und brenzliches Del von ausgezeichnetem Gee 
suche ¶ fermer faure Fluͤſſigkeit und mehr Kohle entwidelt; 

Ye "Subtimirte wenig cher gar keine, Neigung ſich 

re Arpfiallintfcren Formen zw verdichten ; ba. dig 
ſich nicht nur ſelbſt in unteinem Zuſtande 
durch ehtere auczeichnet, ſondetn auch bei dr Qublimaticn 
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Feine Sput von waͤſſerigem Dunſt, nur eine Spur brem⸗ 
lies Oel und bel weitem weniger Kohle dintetlaͤßt. 


6) Die Kampherfäure zeigt gegen die Baſen 
kin anderes Meutratitätsverhätniß und liefert andere 
Satze von völlig andern Cigenfhaften , als bie Bens 
zerfäure , wie fhon Beuitlon: Fagrange zum 


Theit gezeigt bat. 


Ein in die Augen fpringendes Bei⸗ 


fpiet dieſet Art, giebt der in diefer Abhandlung ı aufges 
führte kampherſaure Katk, vetglichen mit dem benzeeſauten. 
So bebürften zum Beifpiet 


a) 100 Xbeile der Kams 
pherfiure zur völligen Neutra⸗ 
lifieung ‚56 Eheile tohlenfaus 
ten Kalk, 

b) Krpflallifiet dee kam⸗ 
pherfaure Kalk ſchweter und 
in ganz andern Formen als 
der benzorfaure: nehmlich in 
diden kurzen‘ prismatifhen 
Rıpftalten, In rundliche Häufs 
hen zufammengeftellt, 

©) Schmert dieſes Salz 
Baum mertlich falsig, ſchwach 
bitter ,. hintennach ſchwach 
Balkartig und etwas ſchrum⸗ 
pfend, ME 

a) In der Hige herlegt 
Hiefert der lampherſaute Kalk 
ein ſtark arematiſch, dem 
Rosmarindt faft aͤhnlich, rie⸗ 
Gmdes brenjliges Dil , 

er nichts 


100 Thrile der Benzorfäus 
Bingegen nur 40 Theile defs 
ſelben. 


Der benzorfaure Kalk hin⸗ 


gegen leicht und in der 
ſchen bekannten ausgezeichne⸗ 
ten Form in ſchoͤn glaͤnzenden 
Spiefhen , „fernförmig aus 
einem gemeinfchaftlihen Mita 
telpunkte ſtralend. 

Der benzoefaute Kalt aber 
ſchmeat fürad Füptich, din⸗ 
tennach etwas erdig. 


2 


Die benzoefaure Kalk «ben 
fe behandelt, entwickelte ete 
was unzerfehte Erpftallinifche 
Säure, ein brenzuches Del 
mit einem dem pertivianifchen 

Balfım - 





Anh Ruunferflule: a0r.: 


Ba amarre· an Deiſem Aiatidgen Beigrruce, 
fümlige babei mich fm wine. und hiebei wurde es wachen 
deſten. votig Föfflg- 


©) Bedecf ber kamwhers Der bengorfaurs Kalt Pins 
faure ‚Kalk zu feiner Aufbs gegen 20 Theile. 
fang 5 Theile Waffer in 

ur Temyeratut. 
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7. 
Heber feine im Jahre 1798 auf dem Brenner 
vorgenommenen Höhenmeffungen ; 
een 
Leopold von Sud, 
¶ eln Schreiben an. den geheimen Math Karſten Im Berlin 
vom oten Jani 18095) 
veranlaßt dutch einige Bemerkungen des Hr, Profeffor 
Schultes. 


E. iſt mie freilich nicht angenehm, in dem Aufſatz des 
Hm. Shultes(GehLen's Journal 3.B.2.9.484.) 
su fehen , wie meine Höhenbefiimmungen den feinigen 
bis gegen goo Ruß abweichen. Aber , aufrichtig: mein Wers 
anlıgen wäre doch Immer größer gewefen, daß ein fo dedeu⸗ 
tender Ittthum entbede und verbeffert worden fen, als meine 
Beſchaͤmung, fo falfd beobachtet zu haben. — Als ih ver 
11 Jahren über den Brenner teiſte, war die Höhe dieſes 
Paſſes auch nicht einmahl muthmaßlich bekannt, Ich glaubte 
ihn zum wenigften fo hech, mie die meilten Aipenpdffe in 
der Schmalz: gegen sanfınd Koiſen und winleichk mehte 
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Daß er nur 4400 Fuß auffteige , ſchien mir fehr merfwärs 
big umd der Betanntmachung fehr wert. — Nun meint 
Herr Sch ustes; meine Angaben Ären gegen’goo Fuß 
au hoch 5 daher ſiele nah ihm, die Brennerhöhr je 
3600 Fuß ‚fat zur Vroenhöge, zufammen. Das wärk 
doch gar zu viel — — Allein hatte es dem Hm. Schule 
Ges ,gefallen, auch nur ohngefaͤht zu berechnen, ober ans 
Jugeben, wie hoch er wol den Brenner über das Meer 
glaude er würde ‚denke, ih, nicht wenig, verwundert gta 
mefen feyn ‚ men ar aan diefe Höhe mit meinen Zahlen 
faft übereinfinnmend gefunden hätte. Und von einem Prog 
feffor der Naturgeſchichte, der fo gut und mit fo viel Rebe 
haftigkeit ſchreidt, und der fo fein umd fcharffinnig beodach⸗ 
tet, ‚mie Here S hut e waͤre es wohl nicht zuviel vers 
laugt geweſen, daß er geſucht hatte, die Reihe feiner Beode 
adıtungen durch Meducirung auf den Meeresfpiegel mit Ans 
gaben im dir Schmweig und in Drftreich vergleichbar zu machen, 
Dazu, meint jeboh Hr. Schwites, fehle die Beſtime 
mung der Meerhöht vom Innsbrud, Akein, wichae 
ben jr Wallertsi und Voga's Angaben und die 
vicähtige mittlere Bareme terhoͤhe · dutch Hrm. P. Bale 
tinger, das wäre doch hinlaͤnglich gerwtſen, bis He. 
Sech ute fine 1000 Baremeterbeobachtungen wird "gen 
made haben „bit; er noch Aber  Innsbru verſpricht. — 
Nun abır erſcheinen gar mindirbare, Reſultate aus 
Ham Schulte # Beobachtungen, wenn man es ihm gera⸗ 
dezu auf das Wort· glaubt, daß ich mid) um 800 Fuß gen 
ircn hatte. " Wermindern’ Sie die Birennerhöht, wie 
ich ſſea ugebe, und dieſe 800 Fuß, und derechnen Sie dann, 
wie hoch wol das Warometer am Meere mag geſtanden 
haben, da Herr Schultes auf dem Brenner 23 Zou 
— ſahe, fo erhaiten Sie 27 Bol 2 Lin. So tief faͤut 


12 23* 
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in,dortigen Breiten das, Batemeter am Deere im, Anfange 
des Detabers niemalt, — ö 
Aber was halte ih * mit, Rıfaltaten auf: die aut 
einens Irrthune folgen. I Hermı & dh wire sıWaroneters 
beebachtungen find. von. den meinigen wicht: um 800 Sußr 
fondern gar wenig berſchleden. e 
— Barvim gerfafein re 
2511/50 13, DOttob, 1808, 
ug ———— auf —* Brenner im Poſthaufe 
m age 65 


4 a — Differenz, 

Hrn P. ——— m  Inwesrud Barım, 
J ade, 327 9, Mai 1798, \ 
89 ‚uf dem Beenmer! Cairo fen die Lpfa@ 
ent PEARL 
wi . 2 60 Differenz, 
Auch biefer Untesfehied. beider Beobachtungen „dem 
3395 Linien (melde nicht 800 Fuß ausmachen ) önnte-Teicht 
dutch die verfhirdene Lage der Beeobache 
tum 98.0 Fte) berfhwinden; denn der Waſſerfau „dee Bra 
Fa tiegt Höhen als das Poftbaus.— ı 

— Dap Here Schutte 8 mit gang andere Angaben aus 
ſchreibte, hat er, nicht ich, zu derantmorten, Aue meine 
Beobachtungen mit; den kotteſpenditenden der Herren PP 
Baltingerniw Imnsbrudiund, Schiegg im, 
Salzburg find Auch,Waron.M 04,1 ‚ausführlich, in/feis 
nen ı Hatirblichern bekannt gemacht- worden sand, ſtehem die 
Veſultate auf das: Neue unter meinem Nuffägen dider E Is 
wol im surfen Theite meinen Geogn. Beob. Warum bat) 
Br E bwl es;micht, diefe meine eigenen Angaben zu Ras, 
he gezegen, ſondern unrichtige Zahlen aus dem „ Sammz 
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berfür DirotrrrEindhe Profeffor der Natutgeſchichte 
de Innesend Fanh Baron Motı*s Journal nice 
unbefannt feyn , und ſoilte es wobl nicht fern, wenn er 
fo Beflimimt und fo juseefichtlich von Ietbkmern- äiterer Ang 
Haben tedet. = Wenn aber Hr Schulte ® beweilt, 
daß Briren teinesmigs gegen 600 Fuß über Innse 
Brud liege, wie ich das giaubte, fo hätte et doch im tis 
mem Briefe an Baron Moll, der auch gedruckt iſt, leſen 
GVanen, wie ich ſchrich? VB rt ren liege genau gleich boch 
mit Jums ber uck und von dieſer Angabe fü find meine 
fohteren Beftimmungen' wenig abtweihind‘ — 

Hr Schultesgläuste,, ih Wegen wüden nice 
‚Beigen , Oliven, Granaten fall wild machten, fellte Bogen’ 
noch Über tanfend Far hoch liegen. Iſt aber digfe Stabt 
nach ihm 923 Fuß unter Inn sbrwds und lehtere 1776 
Fuß über das Meer (die niedrigfte Beſtimmumg ihrer Meer⸗ 
höhe), fo liegt doh Bopen noch 853 Fuß Über bag’ 
Miet. Das find 200 Fuß weniger als ich geglaubt habe, 
Mie deiche möglich, beobachteten wie. auch, bier an verſchiede⸗ 
wen Orten. — De Euc beftimmt die Höhe von ipon. 
504 Buß, Shudburgh Ju, 420Fuf: Ih 
bin fern zu glauben, weniger zu fehlen, als Männer, wie, 
Shudburgb und De Luc. 

„Dem Sch ultes, Gruͤnde ven Clima und ‚von den 
Cümpfen dee Erich, die tiefere Lage ven Beizen 
und Boxen baraus zu deweiſen, find nicht ganz richtig. 
Im Bat 5’ Kofte, und im Xhale ron Dome 
Dosfola wachſen Wein und Kaftanien bis auf 3000 Kup 
Höbe; - umb bie Erfh bildet vom Krente bid Mes 
zoma zehn bis zu dif Meilen ang nicht Shmpfe, ſondern 
durch die Engen von Roderedo und der Chiufa fall 
fortwähuende File, 

‚Scheint «4 Ihnen aber nicht, au mrte. des Suszn 
Säuttes Lebendigkeit zus Flihtigkeit, winner cuhh 
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allmählig bis sum Gilhen ers 
biet, Der Erfolg hiervon war 
ein leidytes vordbergehendes 
Bifden, bierauf Erodenmers 
den der Keofalle ohne 
Schmeljung ; Chrwicetung 
von Mofferdunft; eim durch⸗ 
beingendee aromatiſcher, dem 
Mosmarindt faft ähnlicher, 
mit etwas Breuzlichem begleis 
teten Geruch, bewirkt durch 
ein entwickeltes Det, keint 
Spur vor Kepftallinifdyem ; 
und etwas dided brenzliches 
Del, das zulegt kam und ein 
Rüdftand von mit Kehle 
burdyogenem kehlenſauten 
Kalt. 


9) Prüfung ber 
Auftdstihteit bes 
kampherfauren; Kalte 
im kaltem Waffen ‚20 
Gran des reinen, getrogneten 
Bampberfausen Kalk wurden 
‚mit 60 Gran Waffer dei 159 R. 
34 Stunde anhaltend geſchit⸗ 


u Bug 


gleiche Weiſe bat folgende 
Erſcheinungen dar: er murbe 
vollkommen flıffig, entwidel 
te Wafferdunft und ermas it 
neo Fehr fläiffigen beenztichen 
Des das nut wenig brengs 
lich tech / Dabei. einen dem 
deruvianiſchen  Balfamı- fehr 
ähnlichen Beigeruch nech 
‚ehe adet Geſchmoac, zeigte. 
Gieich Anfangs entridelte ſich 
auch etwas umzerfente Bemoe⸗ 
Säure , die ſich fublimiste und 
Sroftänifiete 5 fpäterbin aber 
nice mehr erfchien, Der Mücke 
‚Rand war übrigens, ‚wie beim 
Sampherfausen Kall. 
Gewiß iſt die Entwichlung 
des bren zlichen/ dem perildia⸗ 
niſchen Batſam Ahnlichen 
Oels, aus gany reinen weis 
Gen, mit ungefaͤtbter Säure 
bireiteteten , geruchloſen ry⸗ 
ſtatlen des benzorfauzen Kalte: 
mettwurdig · dam) 
präfangber up 
löstihkeit dei bene 


soefduren Raltsim 
Fakten Waffır 5 Graf 
des benjorfauren Kalt wutben 
mit 60 Gran Waffen mie vers 
hin geſchuttelt. Es toͤſeten 
Sid 3 Gran auf /und · a Gran 
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tett. Es zeigten ſich bierdurdh 
13 Gran aufgelöfetbenn der 
Rücftand betrug getrockuet 
7Gean. Folglich Löfen 5 Thei⸗ 
le taites Waſſet neh etwas 
meh als einen Theil oder 
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waren unaufgeloͤſt zutickae⸗ 
blieben. Es nehmen alfo 

Theile Waſſer mittlerer 
Temperatur 5 Theile oder 
20 Theile Waſſet a Theri 


diefes Salzes ein. Y 


100 heile 214 Theile dieſes 
Sales auf. 


Es unterfäeiden fa, demnach beide Sotze, tie wie 
saleden haben, auf eine ſeht in die "Kügen fallente 
Meife in jeder Rüdficht, „So daß man alfo aud hierin 
einen auffallenden Beweis "der Verfhiedenheit beider Saͤn⸗ 
en + bie diefe Salze Hilden , ſieht. Die Verſchiedenheit, 
melde auch bad kampherfaure und das benzorfaure Kali in 
ibten Eigenfhaften ven einander zeigen, if fe auffaend, 
beinahe wie die ber zulcht, erwähnten Salge, und würde 
ebenfalls im Stande feyn , jeden Zweifel, der eima nech 
über bie wirkliche Werfhiebenbeit beider Säuren Statt fins 


den Annie z zu derniäten. 


Die von mir beobachteten du 


genfehafeen beider Salze find, wie folgt: 


a0) Eigenfhaften 
des Bampherfauren 
Karits. Das kamphers 
ſaute Kali Erpjtakifiet aut 


bannerfl,und zwat in, leinen | 


tmigen auch Heinen fäulens 
örmigen Rıpftallın „ wenn es, 
beinahe zur Konſiſtenz aines 
dlmmen Sprups verdunſtet, 
einen lengſamen "Erkalten 
überloffen wird, Beim noch 
Weiter: ‚fortgefegten, Verduns 
ſtin, mobi #6 im Kryſtal⸗ 


Eigenfhaften des 
bengoefauren Kar 
1ir$, Das denjoeſaurt Has 
li hingegen  Erpflaklifirt, fehr 
leicht bei, etwas Säureübers 
ſchuß Bis zuteht, nach jedess 
mahllgem Berdunften und Erz 
falten, in binnen Blaͤttchen 
und Spiefchen, die ein wahs 
tes denoeſaures Kall mit Ue⸗ 
berſchut an Benzorfänre ( Kar 
li. benzeitum _acidulum ) 


bildene, das zie mlich ſanwee 
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maffer flieht, wird +6 bräuns 
uch und erfordert eine gerau⸗ 
meßeit, che es erbärtet und 
feomeeft jegt  beiffend und 
f&barf, da es fonft nur ſchwach 
ſchatflalzig und. etwas ges 
tolrzbaft bitter ſchmedt, und 
fo verhält ſich biefe Verdin⸗ 
dung geößtentbeils ſelbſt bei 
Saͤute uderſchuß.· 


10. Bub olz 


aufloͤslich iſt, indem es beina⸗ 
be 10 Theile Waffer-von 15? 
R. zur, Aufloͤſung bedarf, 
Cleichter auflͤslich ifl das neu⸗ 
trale benzoeſaute Kali: denn 
dieſes wird ſchon an der Luft 
feucht) ; in aufgeloͤſtem Bus 
Rande das Ladnuspapier xds 
thet ; weniger fharf als das 
tampberfagse Kali und etwas 


ſuhuch fhmedt;biszuf@tthen 
erhigt die Säure zum Theit 
unjerfegt, größtentheils aber 
derfegt, fahren läßt, und tim 
brenzliches Del und viel Kohle, 
bie mit dem Kali in kohlenſau⸗ 
rem Zuftande zurhdbleibt „ 
giebt, 
. Mangel am Zeit und an binreihender Kampherfäure 
verhinderten mich, diefe vergleichende Prüfung auch auf die 
andern Verbindungen der bier abgehandelten Säure mit den 
übrigen Bafım auszubehnen, Ich ſchließe daher mit dem 
gutept Angeführten diefe Abhandfung : ſchon zufrieden, bamig 
Hoffentlich meinen Zweck, die Eigenthümlichteit ber Kama 
pherfäure daruchun „erreicht zu haben und erlaube mie nur 
noch zus beſſern "Weberficht die Eigenfhaften, melde die 
KRampherfäure vor der Benzoeſaͤute, mit welcher fie Übrigens 
nahe übereinkömmt , auspeichner , hier zufammenzuftellen, 
Zufammenftellung ber, Faracteriftifhen Eigenſchaften 
der Kampherſaͤure, wodurch ſie fi befonders leicht 
von der Benzoefänre unterſcheiden Idft. 
—1) Die Katnpyerfäuee nimmt jederzeit nach mus 
Diger Abküpfung ihrer im dee Hide bereitetenmlßig ge⸗ 
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ffttigten Auftoͤſung eine Kryſtallform an, die, wie Boufte 
Lone lngramge fungſt eichtig bemerkte, die größte 
Achalicyteit mit der des ſalzſauren Ammoniums hat, Da 
hingegen die Bewzoefäure unter denſelden Umftänden 
in foletigen „ober ſchmalen langen bandartigen , auch blättuis 
gen, Kryſtallen auſchleht. 

2) Die Geſchmac der Kampherfäure iſt chem 
fo ausgezeichnet wie ihre Form : nehmlich merklich fauer und 
bintenmadp Bitter 3. da der der Benzoefäune) milde, 
fügtih , anmertlich fauer , hintenher ſtechend oder im Halfe 
kradend iſt. 

3) Diefampherfäure if in 100 Theilen Waſ— 
fer von 15° N, und in 10 bis 11 Theilen ſiedendem aufls⸗ 
uch: während bie reine Benzoefaͤute vom erftern 200 Theile, 
von Iektern aber etwas mehr als 24 Theile bedarf. » 

4) Theile Kampherfäure werden von 1 Theis 
le abfointen Alkehel bei der mittieren Termperatur aufgeloͤſet 
and vom firdenben, abfeluten, Alkohol ſcheint fie in allen Ders 
Biltniffen aufgenommen zu werden : wenigftens mar die Auf⸗ 
Ifung noch micht völlig gefättige, als 92 Gtan Alkohol ſchen 
146 Gran Kampberfäurs aufgenommen hatten und dabei noch 
ganz flüfig., Die Benjorfäure Hingegen: bedarf faft a Theile 
abfotuten Aitoper bei der mittleren. Tempetatut und —ã 
denbem faſt ſo viel als fie „wiegt, 

5) Die Kamp berfäure fublimirt zwar auch wis 
die Bengoefäurt ; aber unter ganz andren Umſtaͤnden und 
Erfheinungen : a) ſchweret; b) mwird,ein.meit.geöferer Theil 
babet serfegt und brenzlichta Del von ausgezeichnetem Ge⸗ 
wuche , former faure Fiüffigkeit und mehr Kohle entwickeit; 
©) hat das Sublimirte wenig oder gar feine Neigung ſich 
in fhönen Erpitallinifgen Formen zw verdichten ; da die 

re ſich nicht nur ſelbſt in unreinem Zuſtande 
durch ledtere auszeichnet, ſondern auch bei der Sudlimatien 
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u 
Reime Sput son mÄfferigem Dunft , nur eine Spur bremis 
lies Delound bei, meitem meniger Kehle hinterläft, 

6) Die Ramphberfäure zeigt gegen die Baſen 
kin anderes " Meutratitätövechäitnif und liefert andere 
Salze von völlig andern Eigenſchaften, als die Bens 
yorfäure , mie fhon Bouillon s Fagrange zum 


Theil  geseigt bat, 


Ein in die Augen fpeingendes Beis 


ſpiel ‚diefer Art, giebt der im dieſer Abhandlung aufges 
führte Kampberfaure Kalt, vergliggen mit dem benzeeſauten. 
So bedurften zum Beiſpiel 


a) 100 Xbeile der Kams 
pherfhure zut völligen Neutras 
ufitung ‚56 Thelle kohlenſau⸗ 
zen Kalk, 

b) Krpflauifiet der kam⸗ 
pherfause «Halt ſchwerer und 
in gang andern Formen als 
der benjerfaure: nehmlich in 
diden kurzen· prismatifhen 
Krpfalien, In rundliche Häufs 
Gen zuſammen geſtellt. 

©) Schmedt dieſes Satz 
Baum merdtich ſatzig, ſchwach 
bitter „. hintennach ſchwach 
taltattig und erisas ſchrum⸗ 
pfend, ut 

a) In der Pige gerlege 
Hiefert der dampherſaute Kalt 
ein flat aromatifh , dem 
Rosmarindı faft Ähnlich , rit⸗ 
qhendes Äbrenglihes Dil, 

P nite 


100 Theile ber Benzorfäuts 
hingegen nur 40 Thelle deſ⸗ 
felben, 


Der bengorfaure Kalk hin⸗ 
gegen leicht umb im ber 
ſchen dekannien ausgezeichnete 
ten Korn: in ſchon glängenden 
Spießhen , ‚femförmig aus 
einem gemeinſchaftlichen Mit⸗ 
telpuntte ſtralend. 


Der bengoeſaute Kalk aber 
ſchmaat ſchwach ſuzlich, bins 
tennach etwas erdig. 


Dir benzoefnure Kalk eben 
f6 behandelt, entwickelte ete 
was ungerfehte Erpftaninifhe 
Säure, ein bremplihes Del 
mis sinem dim perünianifcher 

Balfım - 





_ Gsntbie Runpferfine:: sr: 
WE REYRERE Ta alfa itatiägen Belgrruhe, 
‚Ahmilge dabei nice jm mine und hiebei wurde «6 vorher 
‚been. vönig Müffie 

©) Bederf ber kamphers Der bemeeſaure Kalt hin⸗ 
faure Zaik zu. feiner Auflds gegen 20 Theile. 
fang Theil⸗ ER 

ur Krrupetatun, 
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7. 
Ueber feine im Jahre 1798 auf dem Brenner 
vorgenommenen Höhenmeffungen ; 


von 
Leopold von Bud, 
Cola Schreiben an den geheimen Muth Karften im Berlia 
vem oten Juni 18095 ) 
veranlaft durch einige Bemerkungen des Ham, Profeffor 
Sqhultes. 


E. iſt mir freilich nice angenehm, in dem Aufſatz des 
Hm. Shuttes (BehLen’s Journal 8.8.2.9. 484.) 
zufehen , wie meine Höhenbeftimmungen von den feinigen 
bis gegen goo Fuß abweichen, Aber , aufrichtig: mein Vers 
genügen wäre doch Immer größer gewefen, daß ein ſo dedeu⸗ 
sender Jetthum entdect und verbeffert worden fen , als meine 
Beſchaͤmung, fo kalſch beobachtet zu haben. — Als ih vor 
21 Jahren über den Brenner zeifle, mar die Höhe diefes 
Vaſſes auch nicht einmahl murhmaflih bekannt, Ich glaubte 
ihn zum menigften fo hech, wie die meiften Alpenpäffe im 
der Schmalz: gegen tauſend Toiſen und wirlleikkk mehrer 
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Daß er nur 4400 Fuß auffteige,, fehlen mit ſeht merkiofire 
big und der Betanntmachung fehr wirth. — Nun meint 
Her Sch uttes;, meine Angabenm aͤren gegen’goo Fuß 
au hoch 5 dahet fiete „ nach ihm, die Brennechöhee 
3600 Fuß ;'faft’zur Breckenhoͤhe, zuſammen. Das wärk 
doch gar zu viel! — — Allein hätte es dem Hm. Shuls 
tes aefallen, au nur obnmaefähr: zu berechnen, eberans 
Jugebenz ‚wie hoch er wol den Brenmer fiber das Meer 
glaube „er mlirde „denke, ich, mich. wenig, Serwundert ges 
mefen fipn, meiner dazn diefe Höhe mit meinen Zahlen 
falt übereinflimmend gefunden hätte. Und von einem Pros 
feſſot der Natucgeſchichte, der fo gut und mit fo viel Leb⸗ 
haftigkeit ſchreidt, und der fo feim und fharffinnig beobach⸗ 
tet, wie Hett Schulte 8,.märe es wohl nicht zudiel vers 
langt, gemefen,, daß ergefucht hatte, die Reihe feiner Beode 
adtungen durch Mebucirung auf den Merresfpiegei mit Ans 
gaben im der Schmeig und in Deſtreich vergleichbar zu machen, 
Dazu, meint jedoch Hr. Schuttes, fehle die Beſtimo 
mung der Meerhöge von Innsbrwd, Allein, wit has 
bden ja Watberrsi und Vega’s Angaben und die 
viehäherige mittiere Baromenchöhe' durch Hrn. P. Bate 
tinger, das wäre doch hinlaͤnglich geweſen > bie Hr, 
Schultes feine 1000 Barometerbeobachtungen with "gen 
macht haben , die: er noch uͤber Innsbruck verſpricht. — 
"Nun aber erſcheinen gar wunderbare Reſultate aus 
Ham Schulte 8’ Brebagrungen," wenn man es ihm gera⸗ 
dazu auf das Wort glaubt daß ich mid um 800 Fuß ge⸗ 
inne haͤtte. Verminderm Sie die Brennechöht, mie 
ich flea ugebe, uns‘ dirfe 800 Juß, und berechnen Sie dann, 
wie hoch mol dab Warsnıeter om Meere mag geſtanden 
haben, da Herr Shultes auftem Brenner 23 Bell 
Gratin ſehe, fo erhalten Sie 27 Bol 2 Lin. So tief fäut 


me RN wugg® 
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in,bertigen Breiten das, Baromsier am Merre im. Anfunge 
dis Detobers niemals. — r 
Über was halte ich Sie mit Reſultaten auf, Die aus 
einem Irethume folgen. Heren Sch mir es Warometer 
beobachtungen find von. den: meinigen nicht mm 800 Fuß, 
ſendern gar wenig verſchieden. 
——— —— ſaht in ERDE RR 
a5’ 1145013. Ditob, 1808, 
vs — Auf dem Brenner im Poſthaufe 
ag" 675 


: a" ‚475, Differenz, 
Hu P. —— su  Inwsbrud Warm, 
as guus 9. Mai 1798,10) 
D “36, auf dem BASE HI AFRRERROL BETTEN der tpfa@ 
a Ye Pa ——— 
— - 
- N 2’ 61 ‚Differeng, 

Auch dieſer Unterſchied beider  Weobaditungen nom 
3335 Linien (meiche nicht 800 Fuß ausmanen ) könnte Teiche, 
duch. die werfhiedene Lage eriBeobahr 
zum gsorte peefhmwinden; denn der Wafferfall der En 

> Fast liegt höher als das Poſthaus. — > 

— Dip Herr Schulte 6 mie gamz andere Angaben zu⸗ 
Morsibt, bat er, nicht ich, zu verantworten, Alle meine 
Beedachtungen mit, den korteſponditenden der Herren PP 
Baltingernawm Junsbrudı und, Schiegg ıim 
@aizburg find durch Waton .M oL1 ausführlich än’feis 
nen: Tahrbichern. bekannt, gemadht- merden.s ad, ſtehem die 
Kefutrare auf das Neue unten meinen Auffägen Uber Eis 
wor im uften Theile meiner Geegn. Beob. Warum hat) 
Kr @ bwl es) nicht. diele meins eigenen Angaben zu Ras, 
she gegogem, ſondern unrichtige Zahlen aus dem „Sammzs 
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ker'fhr Tirotr ind Profeſſor der Maturgeſchichte 
du Innsbrnd kann Baron Morı’s Journal wide 
unbefannt fepn und fette’ «6 moht nicht ferm, wenn’ er 
fo beſtimmt und fo zuserfihtlih von Itthimern Älterer Ang 
Haben redet. Z- Wenn aber Hr. Schulte beweilt, 
daß Wriren keinetwwegs gegen 600° Fuß über Innss 
Brut liege, wie ich’ das giaubte, fo Kiftte et doch im eis 
nem Briefe an Baron Moll, der auch gedruct iſt, leſen 
Hönnen „tele ich fhrieb5B rt rein fiege gerau gleſch hech 
mit Innsbrud; und von diefer er. find meine 
fpäteren Beſtimmungen wenig abtwrihtnd,! — 

Her Shuttes glaubt , im Bogen wüden nice 
Geigen, Diiven, Granaten fail wild machten, follte Bogen 
noch über tauſend Fuß bach Hegen. SM aber diefe Stadt 
nah ib 923 Fuß unter Innsbrewair und letztete 1776 
Fuß Über das Meer (die wiebeigfte Beſtimmung ihrer Meer⸗ 
böbe), fo liegt doch Bopen noh 853 Fuf fiber das 
Mier, Das find 200 Fuß weniget / als ich geglaubt habe, 
Wie leicht möglich beobachteten mir, auch hiet am verſchiede⸗ 
nen Orten. — De Luc beflimmt die Höhe von Lyon. 
zu 504 Fuß, Shudburgb ju,420- Fuß. Ich 
bin fern zu glauben, weniger zu fehlen, als Männer, wie 
Shudburgb und De. fur, 

Herm Sch ultes, Grunde vom Glima und don dm 
ümpfen der Etidh, die tiefere Lage von Brigen 
und Bo&em daraus zu deweiſen, find nicht ganz richtig. 
Im Bat db’ Aoite, und im Zhale von Dome 
Dosfo la wachſen Wein und Kaftanien bis auf 3000 Fuß 
Höbes und die Erfn bilder von Trento bil Des 
zona gehn bis zwölf Meilen tang nie Shmpfe, ſondern 
durch die Engen vom Rovertdo und der Ghiufn fall 
fortwätuende Bit, — 

_ Sheint 8 Ihnen aber ‚nicht, 0; würde.des, Herzen 
Saultıs Kebendigkeit jur Früctigkeit , wnn er snyüblt, 
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Ser Ballinger „Idugne, mid je gefehen , noch weniger 
mir Beobachtungen ‚gefhidt oder mit mie im Briefwedhfel 
geſtanden zu baden! Ich, geflche Ihnen „daß ih mich, bei 
Lefung dieſer Stelle eines lichten Aufalls von Unmillen nicht 
vermehrt habe, Denn was hade ich gethan, und wemit habe 
ich es verdient, daß Hert Schu ltes fih zu einer Anfühs 
sung berufen glaudt, welche mich Öffenttich, für einen, Lüge 
ner erklärt ?,, 

Hect P. Baltingers Belehrung berbanke ich 
manchetlei und viele vortrefflihe Nachtichten. Daß, ber Leh⸗ 
wor des Schuͤlets vergift, der ihm nut in wenig Augenblicken 
erfheint , iſt ſeht verzeihlich. Aber wicht zu entſchuldigen 
waͤre es wann der Schuler nicht den Lehter In ſtetet Erinnes 
zung behielte. ‚Und im diefer Hinſicht iſt mir die unvorfihtige 
Anführung des Deren S huftes, doch immer mod lies 
ber „ als der Verwurf der Undantbarteit gegen Haren Bals 
lingset',—— 


Das Schreiben des Hm. Balkimger befinder ſich 
noch in den Händen meines Freundes d. Bud. Es lirgt 
in diefem Auſendiiee im Otiginat vor mir. Jqh finde 
darin die täglichen Weobahtungen des Hen. 3. vem gten 
bis ı7ten Mai 1798, und auf die vom gtem bar Br. 
von Bu ſich bezogen, Zur Steuer ber et 
bezeuget dies 

Bırlin, den 10. Juni 1809. 5 
Karſten. 


22a ea — 
Vehoͤrden nah grau geführt worden It, fo muß 66 

Balten bleiben , ſich wegen biefer nvorfictigteit zu Elan. 
So viel weiß id , dab ex in diefelde gewiß ehr umwiltährlid ge: 
falten, und, nach feisem MWriefe am mic , der Mein geweſen 
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nz —R * J 
Ude Winters. „entgeiftete Bafın und 
ü Säuren 265 
Cein Ehteisen än den Heruutgetet 


Brof, Pfaff, in Kiel, 


— Id Habe mi im der Tegten Beit wieder mehr mit 
galvaniſchen Verfühen, und zwat ganz in ihrer etſten Ges 
ſtalt, wie fie noch immer am tehtreichften ausfallen, mit 
einfachen Ketten an Froͤſchen beſchaftigt. Mitter’s fos 
genannte pfrubogatvanifdhe Verſuche, (Joutnal für die Ehre 
mie, Phyfſt uw f.w, S. 451) und die mir immer noch ſehr 
zweifelhafte kehre von einem Gegenfap der Fleroreneund Ers 
tenforen = Erregbarteit waren füt mid) die nähere Veranlaſ⸗ 
fung dazu, Ich merde Ihnen eheſtens einen Aufſatz mit 
den Mefultaten diefer Verſuche für Ihe Joutnal mittheilen, 
die Sie nicht gang mie den Mieter" fen Behauptungen 
übereinftimmend finden werden, Vorlaͤufig melde ich Ihnen, 
daß mie diefe Verſuche den’ gleichfam metallifhen Charakter 
dee Nerven in ein noch heuleres Licht geftellt baten, als 
alle frühere Verſuche, die datauf hindeuteten. Won ches 
miſchen Arbeiten die in meinem Laberatorium kuͤrztich ans 
geſtet wurden‘, theile ich Ihnen die Mefultate einer Reihe 
von Verſuchen, die einer meiner Schüler und bisheriger Bes 
HÜfeA. W. Neuber auf meine Veranlaffung und uns 
tie meinen Augen tiber die Abſtumpfung der Säuren und 
Bafen im Wintert’fhen Sinne angeſteut, und zum 


son Buch » aesen ‚beifen Character und Verdienfte er 
Hesharhtuung hegt, ſey von irgend Jemsud hinten 
Gedlen. 
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Gegenſtande feiner mediciniſchen Probefhrift: gemacht hat, 
mit, Iht Ausfall war der Wintert" fürn Lehte eben 
fo twrnig gimftig , als der von fo vielen andern zur Prüfung 
der neuen Lehre angeſtellten Verſuchen. Schen wor einigen 
Jahren prüfte ich die Behanptungen Wintert’s in Bus 
treff der Ablumpfung der Kohlenſdure und fätwefeligen 
Säure , und gab eine Eurje Anzeige von dem Ausfall 
meiner Verſuche in meiner Kritit des Minterk’fcen 
Soſtems in Neo. 44 und 45. des Jahrgangs, 2806 dee 
Halte’fhen allgemeinen Literaturgeitung. Ich finde nur 
no ‚dad Detail der Verſuche über, die Kohlenfäure unter 
meinen Papieren, Ich ‚trieb die. Kohlenſdute ‚aus isländis 
Them Deppelſpath in einer thönernen Metorte durch Bulihes 
feuer aus ,, und leitete ‚fie durch Kalkwaſſer in beflilirtes 
Waſſer Uber, Cie entwidelte, ſich im, veichlicer Menge, 
Thlug das. Kalkraffer ftark nieder „ loͤſte den Niederſchlag 
wieder auf, und, wurde von dem bdeflilirten Waffer , Im 
welches fie von da Überging, keichlich verſchlukt. Ven all 
ben Eigenſchaften, welche ven Wanterl der abge⸗ 
geſtumpften Kohlenſaͤute zugeſchtieden werden, nehmlich das 
Callwaſſer ‚zwar zu, faͤllen, aber den Nicderſchlag nicht 
wieder aufsutöfen, das Lacmuspapiet nicht zu zöthen, kounte 
am biefem tohlenfauren WBaffer nichts bemerkt werben, num, 
war bee Geſchmad deſſelben diel weniger ſaͤuerlich ald der 
Geſchmac des mit Koblenſdute, bie aus dem. eldadiſchen 
Deppeifpache buch Salzſfaͤute ausgetrieben worden war, 
" gefähwängerten, Waffers 5. vielmehr war. der Geſchmack bes 
erſteten mebr füRlih „ und daß diefer, Unterſchied nicht von 
der in die legte, Auflöfting etwa mit Abergeriffenen Salgfänre 
bersührte, zeigte ein Verſuch mit neutratem fülpeterfaurem 
Siüber, das in einem durch die bermitteift der Galjflure 
ausgetriebenen Rohienfhnre "erft niedergefchlägenen md nach⸗ 
mals miedir die ein Uedergewicht von Kodienfäure tar 
gewordenen Kaltwwaffer nur einen in freier Satprterflure wieder 
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auftöstichen Niederſchlag machte, Dagegen Löfte ſich gerade 
der durch die im Feuer auegetriebene Köhlenfäure unter 
denſelben Umftänden- bewirkte Miederfhlag in Salpeterſaure 


nicht wiedernuf, und wurdeam Lichte dunkel, Die Bad” 


Fariedımbeit: des Geſchmacks wäre alfe: die einzige Anzeige eis 
mer) Art don Abftumpfung , welche die durchs Feuer aus⸗ 
getriebene Kohlenfäurs:ertitten hätte, indeſſen ſcheint diefer 
relativ ſchwaͤchere und zum Theil mehr ſutzliche Geſchmock 
vdielleicht eher von einet ·¶ Beimiſchung anderer Theile aus dem 
Thene ¶det Metorte)bergerührt zu haben, als nufeine eigent liche 
Atſtumpfung iu deuten. Auch iſt der Beigeſchmack des 
Feuers ‚ um mich ſo auszudrucken/ bei allen Produkten, 
die ain der Giühehige gewonnen werden, unvertkenndar "), 
Eewas mag zu diefem ſchwaͤcern Geſchmack die geringere 
Sättigung des Waſſers mit ber durch das Feuer ausger 
erichenen Kobtenfäure beigetragen haben, denn das ſpecifiſche 
Gewicht dieſet tepterm Auflöfung betsug nur 1,001 , die des 
mit den · durch Salgfänre ausgett iebenen · Rohtenfäure ge⸗ 
fhmwdugerten Waſſers 1,0025. Die neuem Verſuche ber 
trafen: bie" Rbftumpfung der fhmwefeligen Säus 
eeund des Kali Es wurde der Verſuch fiber die 
Abſtumpfung der ſchweſeligen Säure gan nah Wins 
rn? Borfarifer ®*) amgeftellt :  imdem nehmlich die 
— durch ae aus einer Tubulatre⸗ 
PRNITRERN 
IN Br} find atfo Koch Immer Unterfigiede vorhanden, und malt 
dedt baß Mintert die Erfheinungen Im Ganzen aufneerfrand 
und forgfältig beohächtete‘, wenn er fie and nicht Immer ſauc den 
——— adleitete. uedrigens iordert fW. bei nn 
Kohlenſaute die Wermeitung der Glügehie ; aber uner 
— in meinen mis Prof. Suſter —— 
ws 


Kamen Ts ne 
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terte ‚aus einen Gemiſch von einer Unze Schwefel und atun 
Unzen Notdhäuſer Schwefelſaͤute bereitet „) undı'gu/gkeis 
rer Zeit erft durch eine ‚Vorlage zıdann- durch zwei leete 
Woulfſche Flaſchen, von da, durch dad Waſſer einer da⸗ 
mit gun Hälfte angeflilen Woul f!ſchen Flaſche in eine Aufs- 
fung vom reinften aͤrenden Kali, momitseine diette Wou if)e 
The Fiaſche bis zug angefülls war, übetgeleitet wurde 
Eine fünfte "Flafe „umwelde deſtilirtes Maffer enthielt, 
geftattete einen Ausgang unter die pueumatiſche Mannes 
Die drei letzten Flaſchen waren mit Siherheitschhten wers 
ſehen. Während die ſchwefelige Säure« in teichlichen Bla⸗ 
fen ſich aus dem Gemiſch in der Retorte entband, ent⸗ 
wie elten ſich zugleich weißen Dämpfe, die bis unter 
bie Glocke der pneumatiſchen Warte vordrangen, und aue 
ttere Theile der Flaſchen erfüllten, ohne Bweifel ein Theil 
des rauchende n Werfen s der Notdhaͤuſer Saͤu⸗ 
re das mit. der atmoſphaͤtiſchen «Rufe: vermiſcht uͤbetgiag. 
Alle ſfchwefelige Säure wurde etſt deu dem in der 
dritten Flaſche vorgeſchlagenen Waſſer abſorbitt, denn was 
nicht verſchluckt wurde, drang unvermindert dutch die Aetz⸗ 
taliauflhſung und das Waſſet der fünften Flaſche hindurch 
unter die Glocke, und verhielt ſich wid atmofphärifche Luft, 
Die nach erfolgter Sättigung des Waſſers der dritten Flaſcht 
nunmeht zum Acdkali vordringende ſchwefelige Säure: wur⸗ 
de vom dieſem verſchlucet. So lange dieſes nicht:gefättigt 
war, ging nichts, als. bisweilen, et wası at efpbäs 
rifhe Luft, imbie fünfte Fiaſche und durch dieſe ſo⸗ 


gleich untet die Blode. der Wanne uͤber Dieerte Bas 
°  Ferfhmefeligen Saute die nach eefötgter Särtigung’bis 

Kati in die fünfte Flaſche Überging , verrleth ſich — 

„gleich durch hren eigenthümilchen Dur ch deln nden 

Gerud, Die Lange, melde üͤderſch ne 

Sure hätt? ," Wurde mit inch "bin fetten 

«dommen gefätigt „fo deß fie auch be * ulm Bf x 
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einiger Minuten keine ‚Spur von ſchwefeligſautem Getuch 
ausbünfiete, (beim Zuſad der kieinſten Quantitaͤt raugender 
ES: hmefelfäure, entwideite, ſich jedoch ſogleich det unvertenn⸗ 
barfte Getuch nach ſchwefelig · t Shure) , mit gleichem ‚Ges 
wichte beftillirten. Waſſers vetdünnte, und, aus einer Mes 
torte deſtitlirt welcht mit einer leer gelaffenen. Vorlage und 
mit) dien zut Hälfte mit deſtiliriem Waffer: angefülten ; und 
mit Sicjerbeitsröhren verfehenen WB ou 4 fi fhen Flaſchen 
verbunden wat. ı Drei Viertel vom der Lauge wurden abs 
baftilire :- ze8,,verbieli ſich aber dabei - alles. fo wie wenn 
Bioßes Waſſer defliltiet worden wäre, — Dutrch die beißen 
Waſſerdd mpſe kam endlich das Waſſer in der etſſen Flaſche 
ſelbſt zum; Kochen. Das in die Vorlagt Uebetgegangene 
toch und ſchmedte nicht mertlich, wirkte auf die gefaͤrbe 
dem Papiere nicht, truͤbte den falıfauren Barht 
etwa 8 „amd dänftete mit rauchendet Schwefelfiute, vers 
miſcht einen, .mertlihen Gerudhnah.fhwer 
feliger Säure aus, Mehrere Wochen der, Luft ausgee 
fest telibte +6 den falzfauren Batot ſtaͤrket mie vorher, 
und, beim gelinden Abdunften blieb eine Kruſte von ſchwe⸗ 
feffaucena Kati zutuͤke; das Maffer in der arften Flaſche 
weagirte aut etwas, auf falzfauren Baryt, deſſen Auflöfung 
etwas daren trlbe wurde, mehrere Wochen der, ferien Luft 
ausgefeöt ‚hinterließ «8 ebenfalls eine eine Kruſte von 
Ihmwefelfaurem Kaliz in die zweite Flaſche war 
Faum eine, Spur ‚von. (dmefeligfanrem, Kati 
übergegangen, Der Ruͤckſtand in der Metorte ‚verhielt ſich 
völlig wie umverändertes. [hmefeligfaures Kali. Was olſo 
Winter! in feinem Verſuche für ein neues Gas, 
beffen Beftalt die entgeiffete ſchweſelige Gdure angenoms 
men, gefalten hatte, waren michts ad Mafferdäme 
le, auf welche die von ihm dieſem Gib zugeſchriebt⸗ 
nen Elgenfgaften ganz gut paffen, Dabel”Überfah er gänze 
US die Kraft der Wafferbämpfe , firere Stoffe mit fih ja 
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verfllichtigen, vielleicht auch num mechaniſch mit ſich forte 
gureißen, Wie weit diefe Kraft gebe, iſt aus vielen Were 
fahen bintänglich bekannt , und mehrete Mit’ eigene Wers 
füche , welche ich ‚Ihnen mitihelten werde, haben mid 
diefi MWirkfamtele der Waſſetdaͤmpfe in einem noch größer 
Umfange kennen gelehrt. Durch dieſe Wafferdämpfe mar 
ein Heiner Theil bes fchmefeligfauren Kali mit verflüche 
tigt worbeit , und fo weit diefe Wafferdämpfe gedrungen 
maren , haften fie, jedoch in abnehmendem Verbättnif, Ihmes 
feligfaures Kali bis im die zweite Flaſche mit ſich geführt, 
Winters Hätte daher nicht noͤthig gehabt , zu dem Waſ⸗ 
fer feiner Vorlage, in das ein hell der ſchwefeligſauren 
Katiaufldfung Überbeflillirt werden war, etſt daß abges 
fumpfte Kali" des Chamaeltons zuſuſetzen, um alsdanu 
durch den Bufag der raugenden Schwefeifdure den Getuch 
dir ſchwefeligen Säure zu erhalten *): zuverkäfig würde 
er auch bei’ dir unmittelbaren" Zumifdung der" rätichenden 
Saute diefen Geruch , wie in obigen Verſuchen, erhalten 
baten , und da’ er dieſes Experimentum Gracisunters 
Tieß, laßt ſich nut aus feinen vorgefaßten Ideen erklären, 
Dabei uͤberſah er die Eigenſchaft, welche das ſchwefelige 
Kati urfpränglid hat, den Beithenfaft grün 
du färbem, Und farreibt dieſelbe faͤlſchlich dem durch das 
Uebergeben" der ehtgeifteteten ſchwefeligen Säure feel ge⸗ 
wordenen Kati ya 9), Das abgerauchte Thmwefeliafüure 
Kafi, in eiitenm ſildernen Tieqel flark erbigt, hiele feine ſchwe⸗ 
felige Shure hattnaͤckig zufhel) "und zeigte, von veuem auf⸗ 
art, — vorigen Eigenſchaften, nur weft im Gr 
—* —** 
— ——— 
2, Diefelben ‚Refaltate Habe i,„auc in meinen mit, be 
Ehujter in Berlin angeiteilten Berfschen , die Ich in ber-Zelge , 
fi Zufsnumienhange mi anbern befanns machen werde, ®. 


\ 
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den ließ es mas ſchwefelige Siure — und reagiete 
dann alkaliſch. 

Eben fo wenig mie mit der ——* der Säuren 
gelang der Werfuch imitder Ab Fumpfung des Ka⸗— 
va Esimurde‘ hiebei gang nach dir von Wintert 
gegebenem! Verſchrift *) verfahren 5 dech war der einet Quan⸗ 
zitäe > vom zwen Unzen Braunſtein und 6 Ungen Salpeter 
eine wiel längere Zeit, (nehmlich 10 Stunden ) als die vom 
Winter imig Stunden’ angegebene erfordertih , die 
fi Eischanpt nicht‘ beflimmt angeben Kift, fondern nach 
dem angewandten "Mengen richten mul, "Die weis 
Heu Kryfialle an dem Diddl des Tiegels kamen 
nicht zum Vorſcheln. Das'erhaltene mineralifhe Chamat⸗ 
keom Hatte tinem erft fAharfen, ‚brennenden und adflringis 
renden, binten mad ſeht Füßen, Geſchmack, welchem tehter 
som Für mich ertwas beſtimmt alkaliſches beigemifcht war, der 
Beim teltderholten Koften in dem Grabe mehr Berbortrat, 
in welchem da 8 Süfe verſchwand. " Gegen’ die Luft und 
Säuren verhielt ſich die Aufiöfäng'diefes Produkts vollig mie 
die (eines gemöhntichen mintalifhen Chamasiecn# , und an 
dee Luft heil geworden verhieit ſie ſich wie eine "Auflsfung 
von’ gersähnlichem Kohlenfauren Kali, Die von einem Theil 
diefes Chamaeleons Par abgegöffene Auftdſung mutde in eis 
me Flaſche, woerin fih Unzen reines Ourehfriber' befane 
den, bis zum gänzlihen Anfüuen'derfelben gegeffen, und dns 
mit in gang geliider Hite Bigerirti "Die Farbe hing durch 
alle Stufen des Grimen som Düntelgtühen uf. wi. "ins 
Helle doc) mit. einer tkieinen Nüauce Yon Gelb über, «8 
feste ſich erwas Braunſteineryd "ad, und das Queckſilbert 


+) 9. Minteri's Dorfelum Ber, wer, Beflmbrieile der 
SEINE äberfert von I, Schufter S-ar. Not, 46, 
Maps PURE 
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ſchien ettoas weniger flſſig zu ſeyn. Die waſſerhelle Auf⸗ 
loͤſung verhielt ſich gänzlich wie eine Aufteſung vom 
Adendem Kali mit ſehr wenigem Thonerde, bie 
nie eine feine Gatlerte auf Zufag von Eſſig ſtch 
laugſam ‚abfegte, Uebrigens mar, ducd bie ‚bekannten Rea⸗ 
gentien nichts Metatliſches darin zu entdecken. Aus einem 
Theile biefer Aufloͤſung gingıbei der Deſtillatien aus eines 
mit zwei Woulf ſchen Flaſchen verbundenen, Netorte 
nichts als weinen Waffer über, und die Qualitä⸗ 
tem des Ruͤckſtandes waren dieſelben nur au Futenfität vers 
ſtaͤrkt. In der durch das Queckſilber waſſer hell gewordenen 
Auflöfung machte Kalt ma (fer eben ſo wie Der Efs 
fig einen Niederſchlag, melden in einer Meibe der ferge: 
föttigften Verſucht ſich völig wie Thonendie werhleit, 
namentlich in... Schwefetfäure ‚aufgelöft bei einem Heinen 
Aufag ven Kali Aiaunkrpfialte durch Abrauchen 
gab, und gan nichts von den Eigenſchaſten des fos 
genannten,abgefiumpften Kati zeigen" Wen’ 
dem, rüdftändigen Chamaeleon wurde eine zweite Aufs 
fung, gemacht , die gleichfalls ‚cine dunkeigeime Farbe hats 
te, und fih im Weſentlichen ganz wie die erfle verhielt, 
nur daß fie auf die‘ Pflanzenfarben mehr ‚altalifc; wirkte, 
Eine dritte Auflöfung von demferben Weberbleibfel war in 
Folge: des Butzitts der Luft bei öfterm Deffnen der Flaſche 
ſchoͤn violetblau, verhielt ſich fenft wie die beiden erflern, 
auch bei der Behandlung mit Qurdfüber ‚nur daß die Auf⸗ 
töfung duch ‚die ſchwarzgrune Fatbe ins Mafferheile übers 
ging. Noch wurde ‚bei, dieſen Verſuchen bie Bemerkung ges 
macht „daß die altaliſche Eigenfhaft der Chamaelsonsanfs 
löfung um fo meht zum Vorſchein Lam, je weiter die Ente 
färbüng vorgefritten war. Daß eine Erde aus ihrer Auf⸗ 
töfung in Kalt durch eime andere miedergefchlagen wetden 
tann if eine ſchon früher mamentlih von Bup'tom ges 
machte Erfahrung, Es ergisht ſich ans allem, daß wenigften® 
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auf dieſen vonıdEg imtie t I worgefhtiehenen Wegen tie 
Aftumpfung: der Säuren‘ und Kaugenfäne migt bewirkt 
werden kann. —R 

z, mi — ⸗ —* 


—X 11 nr 
Ueber eine im Bnierifden —— Erding» 
ein beobachtete, Naturer ſchemung . 
Ban Nano) 
"staderifer ind Ranonitäs FmHor. 


+0 Nachdem am aoten April 1809 der · Konigt, Akademie 
dee Wiſſenſchaften im Münden die Anzeige gemadit wre 
dei nah am Tage dordet ein auße rordentliches Meteor jung 


ser dem Namen einer Bafferhofe ‚in dem Brzick des Bönlat.) 
Randgerihts Erding fihtbar war, und greuliche Spus 
von ehnks Dafefns"Hinterlafen Habe F "fd wirde arshald 
der Genannte von "Selten der Akademie beauftragt „ 
biefes Jebem ſo merkwürdige , 016: für ı Betern auferetdents 
liche Phänomen-in wiſſenſchafilicher Hinſicht näher zu une 
terſuchen, und dann die Reſultate feiner, Unterſuchungder 
phoſtai ſchen Klaſſe der Koͤnigl. Akadaaue vorzulegen, 
Demzufolge begab ſich derſelbe am 2aten Aprile, in Be⸗ 
gleitung des wben: domals in Muͤnchen gegenwaͤrtig gewe⸗ 
ſenen Profafjors: der Phofit in Nürnberg, Hrn, Baper 
Dearmann,, nah, Erding, und begannınch‘ am 
nehmlicen Tage feine Unterfuhung, Das Königt, Landes; 
ride lteiftere alle mögliche Hülfe , und der eben fo mirdige 
und geſchickte Schulinſpeltot als- sinfihtswols Maturlun⸗ 
dige, Hert Anton ß eliner der auch zuerſt die Ane 
pe ’ von diefeon Phanemen nat Münden machte, ) begietz 

beiden Peöfefferen während dr ganzen Untsefugung, 
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von, dem DOrte des Eutſtehens bis zu dem des Vetgehens 
dieſes Meteots mit der gtoͤßten — und alen 
moglichen Lokalkenntniſſen. 1 u 

Uns aber dem Zwecke der Sendung am beflen zu 
entfprehen,, mar 

1) ber Mittreungekand in —— 
der und nach dem Meteor , | * u 

2)bas Meteor ers rm den bei feinens 
Entfichen vorfommenden Erfheinungen, 

3) das Meteor, während „einst Vers 
Taufs mit fiineh Folgen, und endlich 

da Metsorsbei feimem Berfhwins 
dem: in gehoͤriget Ordnung aufzufaſſen, und das | Ganze‘ 
als teines Naturfaltum, ohne Vocllebe zu irgend) einen‘ 
Ettlaͤcungehypotheſe/ datzuſtellen. a u] 


* 1 — LINIEN | 
1) BWitternugsfand dor und nad, 
* dem Meteore ., Ru BR 


"Aus ben Weiterbeebachtungen '*) des Bönigt, Land⸗ 
phyfitato Er di ag fand ich dm Bate mieter ſta ade 
an chen dem Tage und In der Stunde, da das, Meteet 
erſchien, am tiefen. vers ganzen) Monde! Aprit. Er ſiet 
almählig dem fiebengehnten sangefingen bie eunzchnten‘ 
Abends um 2 Uht bis auf 25° „1%, zrwiperad, erhob ſich 
aber-fche ſchaell wieder gleich nach dieſet Erſchelaungz und | 
Iwar bis am zıten frühe bis auf ad, 70, fohin um 
st Höger, * 

Der 


N Solde Wetterbesbachtungen haben wit in allen unferem A . 
nial. haler. Laudoerichtophoſitaten der eben foyswertmäfigen Were i 
anftaltung, als wiſſenſchaftlichen Saftruftign uuferte würdigen Dkets 
meblzinalvathe Hader zu verdanken, I 
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 Ehermamerenfkand in bntichen 
Zaetı + 5° R. "Wittogs ı um au 12° und Abends 
um 9 Uhr mieder + 5%) Sn den na duel Tagin 
— —— — — — ue acura na, 


DE Antmortog deutete feiteund Abende ben 
SW Wind zum a Uhmaßer den volet Wind ſtille den Nound 
NW Wind, Der Auftand, der. Atmofpkäge „mar tehb, und 


Me ⏑ 
 eihenkirhen, Mihasl Mofer,süg 
1 —2 an Gernhe don SUR nach De 
Gewitter Hin, "| Bul'gieiäie Zeit‘ zeigte Nich · abet auch in 
Süd wen wine andect ſchwatze «Bemitsenmplee,. Die, ihre 
—— anf, einmal na Be hin, meinen... mit, ihs 
jorar , woraus — 2 Bu in et überras 
—* "Donner führ, Hinrinbirg, 
Soe ſamedte fie tun“ einige — — über dee 
woſlaten Edene von Nuwiz hng bis ce — 
nter Itirem Bligen ‚und « [hiisterndegn mehrere 
ran an fi , un Ben sin nei 4 u fümans 
wars Bist, mE oR. jun manw 
2* a en a ec 
— nadin ‚mn, das Entechetu deg 
Merenp, ‚6 SEID Seinen — — 210 ai 
Um } 4 Ubr wurde dies ſchwarze Gewdbit dutch ein 
Aa der ti Yetnähchr Ana bva SOhRKähensEh fe 
Bird em uah D bierid fnig BIW ntitenonehifen Wah ⸗ 
vend kr Auge dahin Tpiüte «6 fih * Oder trichter⸗ 
Foramia ja, und ati Au uktage" A Mb eier 
nem reden Woerter lach der ſih durch !feine diasgaue Fors ⸗ 
wor beim ‚andern Gewoͤlt amd jeichnete und in des; Größe ‚es 
Mes. Thurmes almaͤtlig ielt vit derſant ———— 


Baren, für Eier What) what FB di m 





gr Im hot ůhet ee beoßacht.Naturerfeinung 
ii ib ünterpäl dem Steiet der Wöe ans 
; er En sin. Biden, dider (om arder Baut, dir das Anfehn 
te, al wenn Stroh "und, Pos ‚uesbrannt würden nad 
dadher die Meinung  veranlaßte „ daß, es in Siglfing, 
ze Auftindengibrenme. + Im Wirbek-aufe umdınigs 
emeiih 5’ Nm hd bet und uicheifänden, fi Bamegeib., 
an un a Kal Biefer Bath, nach" votgegangenem "Wligtn 
En, ‚Donnsen, mit de der fegeitdemig, berabsefantenen | Beitins 
wide in Berbindung und dutdetz mit, iht ‚eine, finfiern, 
ſohwar zgtaue Saͤule ¶ kandwaſſerhoſ⸗ Winddrtaus, Wind⸗ 
wicht geadhil) "die im Junerin⸗ seit oder mit Ancn 
und. ferimWBinbet von Dıbır udinn, bis — 
anf — ſamtilofoeutee.. 
* äh) I Hén we m Bege age abi J fie nd aber sin 
unten Bir ee Bu im Burhm« Men und, jndem ‚fe 
fo mandimat fehneßer als die obere Molke fortrüdte, nahm 
IR Rocher Arie Yeriefe iweilen garz gekchnhte® und 
in dee mitte Frdhipriineäpl Lhe an. 
in ri Yin un id ae 
al er) Ben,igten "smeichnete, das Meteor fein Dafeon 
ꝛas —— Bolgem 
Europ, drehenb, Mefe Säule im Ahern, Dosf 
sind Bawnırhätte udette das Serohdach an der Dj, Mord s 
pe der a97]9 Edet Wirdergäng' war .alfo von der Mechten 
aue Linken, ). fptähäte an "sihern’ mabegelegemen Bine die 
Bteiter ad, und hed die Pfeiter heraus. Dann mälgte 
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Me Mi in einer Sclangenlinte durch das ganze Dorf din⸗ 
durch. Aues was in die ſer⸗ Linte lag, konnte ihrer Wuth 
nicht widerſtehen. Acht Sttohdaͤchet SEN dh und nörde 
Lid er Seinns wurden zur Hälfte und ned <mehr ab⸗ 
gemsrfen‘ wei Bäurne abgefprengt , und mit anwachſen⸗ 
der Macht guieht ein ganzer Stadel unmeit der Kirche 
abgebedei, ſo mie auf der. Norbfeite über dem Wirthe⸗ 
hauſe einige) hundert Dachtiegelplatten (gerteimmert und 
Herabgefehisubert. Jedoch aber ging fie mit aler Schos 
nung bei mehrerens im gerader Pinie angrängenden Haͤu⸗ 
ſern, ſo wie. bei der zunaͤchſt flebenden Kirche mit dem 
‚hoben Thaume voruͤber, riß aber gleich wieder tuͤckwaͤrts, 
der Kirche allernaͤchſt, ein Strohdach mit ſich fort. MWähs 
rend dem nun außer dem Gange der Säule eine volle 
Windſtile hettſcht· ¶ ſahen fie die Dorfbemopner bie mit 
einem ſchauetlichen Getaͤuſcht doruͤber zie hen. 
I Wen wa ſtroͤmte ſie wirbelnd in gerader Linie 
und mit wochſendem DurKmeffer über die ebenen Gelber 
Hinz auf welchen fie einen Adersmann mit feinen, Pfers 
den Vergeiff / umdrehte, etwas Getäubt miederflärzteund mit 
‚Korhftaub belegte, Hierauf treunte fie fih etwas von dem 
fhmarzen Erdraude , dis mehrere Blige mit Donner ans 
iht herabfahrend beide wilder zu einer nech dickeren Saͤu⸗ 
We vereinigten, die idt mie voller Macht Bas Derf Mets 
fen # Stunde von Mienerding unter Wtig. und 
J— und — Be aurbeftäirmen anfing, Etwa 
RE DE TA ara ag ® 3 
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sine Minute lang vertweilte fiehber diefem Dete,, mmbällte 
An gam und kkudigte feinen: Untergang als gewiß an 
Anden fidy diefe ſchwatze dicke Rauchwoike dena. aufchenden 
Auge des Nachdars als Wirkung eines angelegten Feuers 
barftellte , daher auch ringsumber die Feuerglocke gezogen 
wurde. Erſt dann, als man’ fi um die auffodende Flame 
"ine vergeblich umfah, wurde dem forſchenden Age ring 
ſchwarzt dicke Welt enſaͤule ſatbar, die über Reifen 
jenes Scheinverderben ausfprähte , ſich aber endtich wege 
dog und allenthalben im einem Bezitke won (840 Buß im 
Dürdmteffer Graͤuel ber Verwüftung zuridtieh, Alles was 
en gelegen war, warde gleichzeitig „unter inem Getds 
fe, ätmtid dem Raufchen des Heftigften Wafferfalles ia 
den tiefen Thaͤlern, zerſtört. Baunpfiöderwurdeh her⸗ 
auegeheben · und mit. den Brettern mehrere hundert Fuß 
weit geſchleudert ; Bäume wurden abgefpringe),- And‘ won 
der / Wuchel augeriſſen ⸗ Einen hölsermen Etadelsfkstetifics 
ze fir gänzlich und ziß fünf hoͤlzerue und eine neue gemau⸗ 
erte Getraideſcheuer, bis auf den daruntet ſtehenden Wichs 
ſtau ganz / daenieder. Auf dem. Kirchhefe fand, man ‚die 
meiſten eiſernen Tedtenkreuze zuſammt ihten Grundſteinen, 
werin:fiestingelaffen waten, (jedoch ohne Verlehung ber 
hotzernen · Kteuze) aus den Gräbern herausgeheben ; an 
der Shidfetee sale Kitchenfenſtet ;gerfprengt „das, Kies 
hendacı adgeriſſen, das: Kirdengemötte zum Theil einges 
smwsrfen „bienhölgerne Kuppel des Turmes, wie, mit, singe 
Eige abheſchnitten, und pertrmmert aͤbetr 50 Buß weit 
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terggefähleuberet , bie Deimftange in ber Mitte absefprengt,, 
und deffen oberes Stüct mit dem Gebälte und dem dat⸗ 
om befefligten Kreuze hetabgeſtuͤtzt und nahe am der Kits 
Sr mr in ſchraͤger Richtung 10 Fuf tief im dem 
Grund fo ſeſt verſenkte, daß es ohne Ausgraben für. jede 
Eßere Gewalt ganz und gar unbeweglich blieb. — Ein 
Mann , dir eben am Eingange der Kirche ſtand, wurde 
davon umgedreht, aufgehoben , niedergeworfen, und am 
einem Fuße beſchadigt. &s kam ihm dabei vor, als 
mäürden, dm die Füße mweggeriffen. Dusch diefe unbefehreibe 
tige Wuth wurden in einet Miuute in altern 6 Gebaͤu⸗ 
de gang darmiedergerifen, und 34 Firfe an ihren Das 
Hungen füne verlegt ; aus einem Stadel "pie ‚Häfte eis 
nes Wagens fortgeriffen , ohne hievon die Trümmer wieder 
gefunden zu haben. Nur 5 bis 6 Häufer , melde aufer 
Diefem Bezirke Tagen , blichen umverlcht B fo_ wie gum — 
guten Bilde die meiſten Einwohner auf dem Felde was 
zum, und barım. zwar, perföulich verſchent blieben „ abız 
keider angleih; teaucige Zuſchautt der gteutichſten Bernla 
fung ihrer Wohnfätten fegn mußten, 


Rad) diefen Hinterlaffenen ſchauervoilen Rainen wer 
Wp fie Reifen , und zog fid in der mehmlichen Rice 
tung 'übee die Geldes nah Eiting, einem ıF Gtums 
we Yon Meifem entiegenen ‚Dorfe,; Auf ihtem Wege 
dob fle finen gang meuem (unbeladenen Fuhewagen ( mähe 
end dem bie Pferde ſich davon Kösriffen: und fortliefen-) 
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im die Hoͤhe, und warf ihm zerttuͤmmert· wiedet herab. 
Zwei darneden gehende Fuhrkmehte wurden von iht im 
Wirbel herumgedteht ‚ und betäubt dech ohne 
miertlihen Schasen , zu Boden geſtltzt, | Unbefhhädigt 
Brß fie rdech einen andern benahbarten Wagen’, anıdem 
fie > vorbeiging a marf aber gleich wieder. ‚einem, nahen 
Bauer den Pfiug Über, feine , Pferde hinter, — 


Noch ehe biefe ob und Verderben drohende Belle 
in Eiting eintraf, ward fie am Durchmeſſet ſchen wies 
der auffallend vermindert , Jufchens belle , kuͤtzer, und 
von dem ebenfalls lichtern Maudmirbei ber Erde abgefons 


dert , daher fie auch dei dieſem Dorfe ohne Bedeutende 
Schaden vorhbergin,., Kaum aber hätte fie ſich einige 
Hundert Schritte von Fiting nah Mitteriärn 
[63 Stunde hievon entfernt ) bingegogen ; fo berlängerte 
fr fih auf einmaht wieder dbır dem Moofe ( Moorgtunde ) 
unter Biip und Bonner, und madte in der Mitte eine 
Inlefdcmige Beugung oder fumpfen Winket, deffen Spike 
meftmärts geigte, Almäptig ſteute fie fih aber wies 
der in fenkredte Richtung, und als fie fo in der Dide 
eins ſtarkea Baumes Lihtgean in Mitreetdem über 
die Sempti (ein! Meines Fihfchen ) ging ( wo idie 
Leute im Augenblick des Uederganges Feuer gefabenzu 
haben angaben.) mar ihr erſtes den halben Bit erg 
über diefes -Blüfhen ı auftaheben und ans Land (au 
werfen.“ Hierauf dedte ſie mördtich einige Strohe 





im Baietiſchen Landgerichte Erding, 011379 


bücher abi, entplattete ein halbes Ziegeldach, fügte «ie 
men Getraideftadel gänzli ein , und gieng dann ach mehe 
ren. Hollbradhten, MBerbeerungen: unter Begleitung, tie 
aigen- Dageltörnee‘, . ans datı mahe ‚gelegene. Niedexs 
Kärm über, , Alles was iht bier im. Wege ſtand, wurde 
über den Haufen geworfen, Bäume, weggefhleudert , ein 
hölpemes Haus, Öfk Lich abgedacht „ und, die Balten einet 
Dachſtuhls, die vom Kaminrufe bededtt maren, ei ibe 
fortgeriffen, Die gab nun nachher zu dım ircigem Beriche 
te Anlas , daß fie mig einer Art fümaen, Pulverd, 
dem feneneantın Yammerfelage &hnlih , als einer Folge 
des fümargen Erdrauches , bedidt werden“ nd. 
4) Allmäapliges Berfhminden * 
Meteor 5 


Nachdem fie nun auf biefe Art auch im kehtern 
Dorfe 10 Fieſte theils befchädiget , theils ihre Dach— 
„ Mühle aufgehoben hatte ; verbreitete fie fih unter Bligen 
und Donnern in gerader Linie ( aber immer ned in der 
nehmlihen aufänglihen Richtung SSW ) über bie Felder, 
bis auf das 4 Stande weit entgelegene Meor und die 
angrängende Sfar nachſt Sullorf, von Aufkirs 
hen — dem Beburtsörte diefer Wolkenfänle — 2 ges 
gtaphiſche Meilen entfernt, 


* Hr verlor ſie fih mach Verlauf einer halben 
Stunde beim Anfange ihres Entfehens , und löß · fih, in 





380 1159. Imhof über eine beobach Naturenfheinung 


ein hettiges Hagelwsster auf und. deu Richtung „des Sfare 
firemsfolgteı th » Air han u 
Tante eine ander Ges 
witterwoite werinfaht, ern Ahr Falter ‘Sturm von NW, 
der heſtig wedend ich allenthatden nerbrehtete und felbſt 
Bier zur nehmchen Zert wutdete Mach inigen Minuten 
Öse" Änpigte er fig" mie einem kurz — Negen 
— 


Botge Binfer Vorgangs wartete man num einem 
großen — wie es bei den fogenannten wahren 
Warfrhofm m gefheben pflegt; allein die Vermuthung 


blieb ungegehndet, Deun der Megenguß aus biefer Wols 
Tenfüue + „während gihrer „ ganzen; Gtreife „ fiel vur hin 
und mieber in einzelnen, Tropfen „die in Hagellömer vom 
größerer Art, zulegt aber, und unter Bligen und Dennern, 
in vichre” "Hayuiftoffen u von der Gräfe einer gli 
Nup, fih —— 


Den gain fürdhterlihen Hergang biefes, Metrors 
noch genauer aufzufaffen , und deſſen über ale Beariffe 
Shrediiche ‚But. die alle kbrigen Vefhreitungen , tele 
gr man „von fetten Werterfänten feit Jabrtaufenden 
beb, pnit inrteffi, mit den ſprichendſten Barden iu sit⸗ 


ri Mertuärdis It ea, daß ſich auch ler in Winden die⸗ 
ſetue araul awarze Gewittergewoͤlle an dem mei errichteten 
garen ‚Eleftromezer, bel der Knigl,, Alademie dr 
nichiten Burlich andfpräg. aa 





im Baieriſchen Bandgerichte Erding. 3 


dern, mar für den Kommiffaie um fo beſchwetlichet, 
als er nicht feibit Augenzeuge des Meteors war, bie 
dabei anweſenden Zuſchauer aber z' bei feiner Unterfüs 
dung „über die ihnen gand widernatuͤrtich ſchei⸗ 
mende Kraft ſich wirklich noch mie gu, faſſen ver 
mochte, — 

Er ſprach dahet auch nur jene Thatſachen an, und nahm 
nur das in feinen Bericht auf, mas von ſachtundigen 
Beedachtern Vaufgefaßt , von "Allen anliegenden Dorfber 
mehnern einftimmig bemerkt, und-zuießt von ihm  felbft 
in den zurüdfgelaffenen Ruinen, beftdtrigt befunden more 
dem il, — 

Dies ‚auf folhe Art aufgefaßte Factum mit andern , 
in) densphilefephifden Transaktionen , im deu. ſchwediſchetun 
Abhandiungen , im Gotha ſchen Magazin u. ſ. w. bes 
föriebenen, Wafferhofen zur See und zu Land zu, vergleis, 
en, Die, einfürmige, Wirkungsmeife der Naturfräfte aus 
denfelben gu abftrahiren , und iht Entſtehen, Wirken, 
und Berſchwinden, mit, allen fie. umgebenden , Umftänben 
auf Die unter den bisher dekannten Grltdrungsarten eins 
fachſte und bafriedigendfte zutuͤckzufͤhten witd der Bes 
genftandı feiner tunftigen Adhandiumg für, die Dentſchriften 
der kinigle, Akademie der Wiſſenſchalien ſeyn. 


u (u 





388 Ir; 10, Rufland 


10, 


Neue. Art, Luft zu Bafvanifisen, und galvanifche 
Ketten mir plus⸗ und minuselertrifh geſtalteten 
Pflangenwurzeln ; 
von 


8, 8 Anhland, 


+ aus einem Schreiben deſſelben an I. WB. Ritter, vom 
30. März 1899.) 


— Meiner Meinung nad tritt Galvantamus überall ein, 
wo eine Indiffereug iſt, Die durch ihre beiden Pole in Spans 
nung ’Hefegt'gu werden Fihiz if: Dieſem zufelge nahm ich 
Luft zu dem galvaniſchen Medium; ich kenne die Als 
tern damit ängefteliten Verſuche, und ich glaube, daf fie 
datum Leine dusgejeihneten Nefultate gaben , mweil,fo viel 
mit befaniit,'gi den Endpolen immer Metalle‘ genommen 
würden, Ich nahm daher zwei gleicht pförmige Gtäsrähe 
fen, und füneedie beiden Schenkel bis auf eine gewiſſe 
Höhe mir veefhiedenen Alkalien, Erden, Alkation und Sins 
gen yes über ihnen war mod viele Luft, In der einen Röh⸗ 
Fe wurde das UIkaft rc. des einen Schenkeis mit dem it des ans 
dern galvanifh dutch Golddraht geſchloſſen, die andere Möhs 
te biich offen, Der Erfolg war auffallend: menn im der 
nicht gefistoffenen Möhre die Abſotbtion der Luft ( denn 
dienach lonnte allein , uad nicht nadı Dust.Itentrastion, bie 








“ 

Zn; „uni Rehete " 
"garni Aln erscan daden ) = Daher 2° — 
en·ſia der: gifchloſſenen A bis 6°, Da Beta einst 
auch d⸗ne men· iual: claſache gerade Miagrähren ı mn, 
wpncheipn:phen, burip, Doakt Inftnjpe yerbiphft, „dur dann 
af beiten Seiten in die Luft hineinreice, melde 2 
10 — 12 Abtheilungen ber Röhren an Höhe halten "tann, 
Ich merde die Berfate neh lange fortfegen , umd glaube, 
taß feibE eine Luftzerfenung nach Art der‘ galvaniſchen 
Beferjerfegung auf biefem Wege zu erreichen nit uns 
mögliär wäre, n Y 


Galvanismus , fo ifolirt, wie ihn bie Men betrach⸗ 
ten, hat natktlich keine univerfelle Bedeutung; ihn ſelbſt 
aber, angeſehen als‘ Erſcheinung eines durch die ganze Nas 
tar gieifenden Gegenſatzes, hat man unſtreitig auch das 
Vecht, in der galvaniſchen Welt wieder zu ſuchen. Ich 
thue dieſes in Ruͤckſicht der Pflanzen; ich halte bie Art, 
wie Ereviranus und andere bie Pflanzen bisher gals 
vaniſch behandelten , nicht für gut, und verſuche es bas 
her wirklich ſo, daß id eine Bwiebel, bie buch ihre 
Tonzenteifh s fhaligen Schichtungen auf ausgezeichneten 
 electrifhen Charakter zu deuten feine, mit einem fi 
fehe zeraͤſteinden Wurzelgemähs (= + €. ) in zwei uns 
ter. fi verbundene Gläfern mit violetter Racmustinctue: 
fege, und beide Pflanzen durch nur feife an ihre Gtäms 
we angebrahten Draht v. rbinde. Ich habe bisher erſt eis 
nen Verſuch gemacht; diefes ift mir ausgezeichnet gelans 


4 
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gen : das violette Pigment hat ſich in dem einem Giafe 
grröthet. , in dem andern gebläut, Die beiden Pflanzen 
treten hier alſo ſelbſt als die beiden Metaliplatten ein. 
Die Folge mag dieſen Berfudg” beſtaͤtigen oder widers 
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A hits — Ktapıach, 
4, 
Meet d Altats des Se 

* im —— — versema 
wenen Dentmäten des Attarthums hätt; datz, ſeit mehe 
rern Jahrhunderten iin dee Suiſtotitche Sch, Simonim 
ei Iudaeı ui@oenanz unter dem Namen, des Az, 

Tata des Krodın mufbewanrt gewchent ‚Megem 
ader wach Paris gedtachte , "Kunftwert; ans Metal , wei 
eine mehrere Aufmectſamiteit den | Atgectthams ſerſchet were, 
bien; als ihm zu Theil gewecdea inh 9 vs 
„Bon dieſem Kr ödfäge die Brannber werfen der Me 
gott dar’ peipnifeii Sachſen Heivefen ylhnaihapesfeinen Eit 
auf die Harzburg Harp! gehatitsı Dac Gotene 
au Habe die Geftake. ines aiten Manns von: füretlichem; 
ifehen arhabt; balfup af Einem Fiſche ſtehend, in un 
kinten tin Mad, im der Rechten ein Gefäß Amie- Fruͤchten 
Kb Blumen tragend, Ihm’ fep» gleidmwie dem DR 0 Und 
bie Ei zaun der Mürter auf — — won, 
— el ik a om DL SI Y ee 2 1 


Pad yuumhen 7 








“a ME RTEPFOLHE Unterfachung 
“ruprt" if: Fuen Yan denen 3 Meineloäriige Männer 
“son graͤgucher Geſtelt mit hohlen ' Aigen ıind’göpfen/, 
in der Stellung als Träger ſich anlehnen.Et iſt mit dis 
Oper weisen Miürmorptatle bedeckt‘, auf der“ die) Fıgur Aires 
Keeujesttingegraben IF welde Wedding ohne Zweifel 
eine "fpätett Bügabe IE M)1 | — — 
“Die Metälrmaffe deffelken iſt · meſfinggethen geigt hacie 
„gen Brady, nimnmt ähe. gute Politur Anz und dag eiene 
hinten derfelben = Rz rn 
Ein vom Fuße sines Trägers deffelben entmommmeneb 
Bruchſtüe iſt dee chemiſchenꝰ Prüfung , nady Anleltung vers 
ilufiget Werſuche, in folgender Art unterrbörfeh werben, 
Frerisähdert Grün Hurden mit mäßig Härter Galpke 
derfturdübergoffen. "Dis Metän wurde davon ſtart ante 
griffen, ud die Kuflöfing erfolgte ohne aͤußerlich ange⸗ 
wandie Waͤrme vollſtaͤndig. — — 
Sie rurde in 2.Theile geihellt. 
) Die eine Haufte der Auflöfung murde mie ſcuc⸗ 
felfaniteun Rortum virfegt, | 8 erfolgte" cin Mieberfähta, 
Sdes femöftffüuren Veit , Der ausgefügt und Tharf ei 
283.,Orau weg , und alfo 14 Gran metalifäce wis 
Qt... (Mn ea ' a 
Die davon befreiete Fläfigfert wurde "tech (mit 200 
‚Oran fetiee efelfdure verfeht,, und zut mäßig tredenm 
"Mapfe Abgeräugt ; diele gurde wieder in MWaffer aufger 
„löfet, und durch Eifsa, gefält, Das ——— 
ıf&ridung, gefammelte.s.gereinigte , und ſchnel abgtttectneto 
8 upfse wog 69 Gran, eh d 
Elne Adildung dleſes Wltars findet ſich in Fo MM 
‚HelnreiitDisser, de Grodone Harsburgiso, la be 
fen Antiquitasibun Gonlan gef WR Io | ‚ 
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Sir gmeite ‚Hälfte, der ,falpeterfauren. Aufäfung 
wurde mit.5 Theilen deflilirten , Efjigs vtiduͤnnt, und in, 
einer flohen Schaale auf ‚eine breitgefählagene Bleſplatte ges, 
soſſen. JAls nach einigen Tagen, und zuleht untat Ans 
wendung einer gelinden Wärme,, bie Faͤlung des, Kupfers 
volftändig, erfolgt mar, wurde die jeht blaßgelt erfheinende 
Zläfigteit durche Filttum gefondert, und. daraus der Bleis, 
gehalt durch fhwefelfaures Natrum binwesgefhafft. Aus 
der Übrigen Fihffigteit fältete Bohlenfaures ‚Natrum einen 
art aufgequollenen weißen Nie derſchlag bed, hinſaun 
Bints , twelder,, nachdem" er ahegefüßt , getrocknet , und 
ſcharf ausgegiähet , 224 Bram reines Zihtorpd zukleließ ; wer 
für 18 Gean metalliſches Zink'in Rechnung kommen, 

Es beflehet alfo bie Die biefes Altars aus einer 
Mifgung von 


Metanmarffe des Karſerſtuhls. 


“ Unter, ben. endrmeitign , gegenwaͤrtig ned) , in, ber 
Stiftakirche zu Gdslar aufbewahrten ı Alterthlimern , 
‚Äft ferner der, Kaiferftupt,. ein, aus Metall gegoſſener 
Acmſeſſel von duchbredener Arbeit, ein merkwuͤrdiges Dent⸗ 
‚mal; wildes waheſcheinlich ſchen im zıten. Jahrhunderte 
aus der, Kaiferburg auf der Harzburg , woſelbſt «8 dermuth⸗ 
lich als Thtonſeſſel gedient hat, nah ‚Boskar gekoms 
men iſt. - ; 
Die Metallmafie deſſelben erſcheint blaß Eupferrotbis = 

‚MR im Bruhh poröfe „ und dam EM —R 
Sewichit. 





aufgeidſet/ weiche 123 Bram Binnerpd hinterliefen, Aus 
bir daben befreieten Nufldfäng föllete färsefelfaures Mas 
arm 7 Otnn ſchwefeifaures Blel. Die übrige Fıäffigteie 
wurde , mächdem fie neh’ mit freier Schwefelfdure verſett 
worden „ dutch Eiſen gefället, und lieferte 195 Gran Mupfer, 
Die * Bifes alten kaiſeeiicen Amfeis ig 


ri j 
Metammalfe bed ‚größen Leuchterrings. 


Nicht minder merkwürdig IR der alte mächtig große 
eingförmige Rroönenleuhter,, welchet, der Sage 
mac, ein Dentmal des, im Jahr 1064 , in der Gtiftslirs 
&e vorgefallenen Vintbades if, In diefem Jahre eneuerte 
MI wehmatich „, bei der Feier, dus Pfingsfeftes, ein ſchon das 
Jahr zuvor entfiandener Rangflreit zwifden dem Biſchof 
Hesitoven Hitvesnerm, und dem Abt Wider 
zadıron Fuldazmeldee Streit, felbfl tinter den Aus 
gen des Kaiferh , in ein biutiges Waffengefecht ausſchlug. 
In dem darlibtr verfägten Reichegerichte wurde Hegilo 
Freiaefprohen, "Widerad Hingegen zu kiner namhaften 
Grlöbuße verurthelit z und don dieſem foll, der Sage nach, 
der große Eeuchterting/ ais ein Opfer der Sähne, berühren, 

Zur Unterfuhung der tombafartigen Maffe deſſelben 
wurden 200 Gran mil Gatperstfäure Übergoffen Die 
Auffung ,nbeihe ehne Vleſtand drfolgte ,, wirde Im 
o Hälften getheilt, 
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3) Die eine-derfelben wurde -mit- fhtoefelfaurem Ma⸗ 
trum verfeht 5 wobei fie. ungetrlbt bliebe Durch Eiſen ges 
faͤuet, gab fie 84 Gran Kupfer, 

b) Die zweite Hälfte wurde in ähnlicher Art behau⸗ 
delt, wie bei A. b) angezeigt worden, Es murbe baraus 
Binkoryd erhalten , deſſen — 16 Gran Bint ents 
ſprach. 

4 ‚Rt Malle dirfes, sehen Eenätereings deſtehet alſe 


osupferun) - Beridh 432 
BIEEISaT 


14niR 20. 
Den ala a 
Antermaffe de Einfaffung des Hnsatrn. 


Enptich wurde, auch nei dad Metall, mwamit der Hoch⸗ 
star im der Stiftskiche, eingefaßt iſt, unterfacht, Das 
Metall erfheine am feifh gefeitten Stellen , unter fpeisgets 
ber Farbe, auf dem Bruce abır gtaulichweiß. Ledter 
gehet aus dem Hacigen ing Körnige über. 

Bei der, in oft gedachter Art angefiekten,. Bergliches 
zung erand fiäy das Metall ats eine Mifhung-aus: 

Kupfer... « 75.) 
Bimt ai zu . 12,50 
Blei un .  HT2,50: 


100% 


N 
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13. 
Chemiſche Unterſuchung der watt 
der inefihen Gong + Gongs. 


"Xeon 
mM: 9. Klaproth. 


Abe den derſchiedenen Mäteriatien, die zur Anfertigung 
Kant ‚tbmender + Initrumente dienen, yüht die naus (Kupfer 
und Zinn beitehende Rompefition die ftärkften und am wels 
taten fh" verßteitenden Töne, Unfere Glocen werden auß 
dieſer Metaliniifhung, die desbäth die Benennung Glocen⸗ 
‚gut erhalten Hat, bekanntlich dich den Gut bereitet, Ein 
Polen Merk des Guſſes ift ohne Zioeifet /auch die berlhmte 
große Glocke zu Deking, Melde die größte in der Welt 
iſt, indem fie 20 Fut im Durhmeffer, und 16-Boft Dieke batı 
Es bedienen ſich aber die Chinefen häufig auch einer 
anderweitigen Art ven Glocken, die nicht gegeſſen, fenberm 
mit dem Hammer ausgeſchmledet find. Diefe Iuftrumente, 
Gong, Bong:-Gong, Chinfiih Tfheounn, mels 
des Biocte bedeutet) aub Fow genannt, melde nicht die 
gereöhnliche Geſtalt der Gioden „ fondern die eine® Schitdes 
mit umgebogenem Mande baben , befigen die Faͤhigteit, beim _ 
Anfhlagen einen wunderfam mächtig tönenden Klang zu vers 
breiten. Barcow m fine Reife nacı China 
faat von diefen Jaſtrümenten: fie fenen mie ein Racer Kefs 
fel, oder vielmehr wie der Dedel eines Keſſeis, geftattlt , 
and würden mit sinem ‚mit Leder Übergogenen , Schläge 





einer Cineſiſchen Detammaffe, 409 


geltagen » und man-halte-daphr , daß die Kempoſitien 
derſelden aus Kupfer, Binn und Wismuth beftche, 

Dig Wismut ein Mitbeſtandtheit derſelben ſeyn 
follte , folhes ſchien mir-einer Prüfung werch zu fegn ; bei 
weichet «6 fih aber ergeben bat, daß bief Kupfer und 
Binn deren Beſtandtheile ausmahen, 

Das Metau hat die Dicke eines Mefferridens ; bie 
Barbe deffeiben iſt fpeisgelb.s. Imd das rigenthümtiche Ges 
wi Bl. _ 

-Bhrseinem Ürägkente deffelbch Aehioch 340 Ghän in 
Saulpsterfäure bei gelinder „Wärme aufgelöfet, Aus der 
Auftöfung ſchied ſich Zinnoxyd ab, deſſen Menge nach dem 
Yusztühen 42 Gran betrug , welde 33 Gran metauiſe 
Binns gleich find, 

Nach ‚Adfonderung des. Binnarpds — die Aum⸗ 
‚mit, einen ;angemeffenen Menge Schwefelfäure ver⸗ 
ſedt, zut midhig trecknen Maſſe abgedampft „ diefe_mirder 
An Waſſet aulgeloͤſet, und durch Eiſen gefaͤllet. Das gee 
fommelte „ ausgewaſchene, und ſchnell geitednete Kupfer 
sog. 217 Gran, 

Es beſtehet alſo das Metal der chineſiſchen Gonge 
Songs aus 

ma „Kupfer . . 78 
Binnen 


100, 

Die Fähigkeit, einen fo lauten und meittäntnden Kla— 
Mu verbreiten , hat ihren Grumd in der, dus der med 
Teitigen Durgdringung beider Metalle entfprigenden,, und 
„Aush die Bracbeitung unter dem Hammer vermishrien Diet: 
heit der Maffe; auch trägt die Srpätt dir Jaſt tument ⸗ 
"yieheiche einiges Bay kei, 





124 Meimecenüber 


Ueber. einen neuen DphalL 
Sen 
Dr. 3.2.6, Meinede, 


E. zeigt die Mineralogie mehrere Foſſile auf don Bes 


Poräntem Vorlemmen und dürftiger" Keunzeichenfuite, als 
ben Prafem , Chrefopras, Pimelit,  Menilit , reine Thou— 
erde und andere, bie aber. durch einige audgejeichete Cha⸗ 
deetete nur um deſto mehr Bedeutung gewinnen, wenn fie 
Linten des Soſtemes füͤllen und als Bmifdengattungen gang 
getrennt ſcheinende Foſſile in Beruͤhtung ſeten. Zu dieſen 
gehört auch ein beſonderer Opal, der eine eigene Art mes 
nigftens mit demfelden Rechte bilder, wie der Chrofepras 
eine befondere Gattung genannt wird," MDiefer Opal trägt 
in Schleſten den Namen : umreifer' Ehrpfoprasz 
Verfaſſet diefes hat ihn auf Anrathen des Deren Präfibens 
zen non Schreber zu Erlangen Prasopal ‚genannt. 
‚Er kommt bleß in Sctefien auf den Fundörtern des Chrye 
Teprafes vor. and ‚theilt deſſen giognoſtiſche Berhätniffe. 
Ueber diefe merkrolirdigen Verhältniffe finden fih audführe 
Ude Nachrichten in ber Schrift: „Ueber dem Chrpfopräs 
and die demfelben begleitenden Foffilien von Meinede*, 
daher hier nur dad Augemelnſte augtfuͤhet wird „welches zut 
Kenntniß jenes Opais dient = = — 





einen reiten Opal.) 7 48 


Bon den Subeten in dee Gegend des Warther Para 
fs welchet nach den hoben Glatz hinauf führt, zichen ſich 
mehrete Ketten eines Serpentinfleingebirges, in nördlichen 
Richtung, über ſechs Meilin tang zu dem Gelnfleingebirge 
des Bobtens , und fehendirfen fheilen Kegel, das duftrfte 
Gebirge in der Ebene‘, mit den Sudeten in Verbindungs 
In einer diefe Reihen „ und zwar in der duterſten, welche 
dee Niße zundchſt und dem Warthet Paffe gegenüber liegt, 
erblidt man flatt des feſten Serpentius die Spuren von Bers 
Förung : von Köfemig Aber Gläfenderf, Kings des Gumbera 
ges His nach Frankenftein hinauf, kann man drei Stunden lang, 
bie Auflöfung des Setpent ns, der an mehreren Stellen noch 
ünveriwandelt anficht , verfolgen ; emdlich verliert ſich dieſe 
don“ din Einwohnern der Grand fegenannte Ehepfos 
Prasader am Rufe des Grucheberges, mo mie noch 
Berfeeffener Choltebon aus dem Boden beruorficht , mie 
nochen in der Ferne anzufehen. Auf diefem, gerade diber 
den Müiten der Anhöben fortlaufenden, Streifen liegen zahl⸗ 
loſe Stüde von Chrpfoprafen ,„ Dpaten, Chaltedeuen mb 
thonigen und takkigen Foffilien frei zu Tage , und man braucht 
nicht tief einzufchlagen , wm zwiſchen talligen und thonigem 
Erben regelmäßig Hefchichtete Lager von einem braunen horn⸗ 
Feinartigen ," dußerſt ſchwer zu gerfprengenden Geſteine zu 
entdecen, weiche der Ghrofoptas und feine Begleiter in halbe 
gollmrächtigen Trmmern durchſedt. Im mehreren Tiefe findet 
wan zwiſchen Asbeſt, aufgelöflem Serpentinfteine und alt, 
Diefeiben Lager von rothlichdraunem Hornflsins-wwicber- vors 
doch wird der Berg immer fefter, und mad. zehn Lachter 
Tiefe’ HöRt man auf denfelden Setpentinſtein, der ſich an 
den Abtängen der Hügel zeigt, und bei, Röfemig bis faßt 
‚unter den Findert des Chrpfoprafes dutch einen in den Berg 
gettiebenen alten Verſuchsſtollen den fogenannten Geis 
tendrunnen unterſudt werben Bann) Ueberraſchend Äft die 
werwidelte Reihe ber Foſſilin, welche als eine geſchloſſene 





gın 14. Me ine che uͤber 


Familie neben einander liegen ‚und durch merkioficbige Webers) 

gänge mit den entgegengefegteften Gattungen verbunden finds 

wom Tale zum Kieſel und von diefem zum. Thon ift mur. 

Eine Reibes 

Nur der. Chrpfopras et als Erumm im Hornflein, 
wor; bie Dpale ‚hingegen. liegen in freien, Platten zwie 
ſchen einem asbeſtattigen, oft fehr feſten Gewebe, oder in 
derben ecigen Stüden in Talkerden und aufgelöflem Sera 
pentin. Am bäufigften ift ein undurchſichtiger Dalbopat und 
ein ſlachmuſchtichet gemeiner Dpal , beide im meifen, und 
graum Barben ſich haltend. Im Vorkommen getsenut seiche 
net ſich ein grüner Dpal aus, welcher von einer grünen 
taltigen Etdee, von Karfien Pimelit genannt , umgee 
ben iſt und ſich im ganzen Platten auf der einen Seite 

An den Pimelit verliert und auf der andern ſich unmittels 

bar an ‚den Ehepfopras anfahlisft,. Es erfheinen ſelbſt im 

Pimelit: einzelne zu gruͤnem Dpal ‚verhärtete Gtüde, und _ 

wiederum im Ebrpfopras zumeilen opalartige Stellen „welche 

denen Uebergang auch im kleinen Raume deutlich zeigen. 

Bon der. reinen apfelgrͤnen Farbe getaͤuſcht, uͤbergiedt 

man oft in Sclefien dem Steinfchleifer flatt ded Chrpfos 

prafes.folhen Opal, allein der Rünfkter findet ihn fprdoe, 

. und weis ihm Beine Potitug abzugeminnen, weshalb. gr a6 
‚Zumert unbekannt (geblieben iſt. * 
Bei’ einem oberfläͤchtichen Andlick koͤnnte man dem 
Opoel batd zum CEdtyſopraſe, bald zum gemeinen, Opale 
asien, auein ex erfordert eine nähere Beſtimmung, da, er 

‚ wicht nur geognoſtiſch, ſendern  aud) oryetognoſtiſch, von beis 
den gefchieden ſich darſtellt. Von dem Ghipfeprafe , dem er 
an Farbe und Nidelgehalt gleicht , unterſcheidet ibm fein 
ganzes opatartiges Weſen, fein Glanz und feine Sprödigs 
keit, von dem gemeinen Opale feine "ausgezeichnete apfels 
geline Farbe, fein kleinmuſchlichet ins Unebene ſich yichens 

wre ee wur 





¶anen heuen Dpal m" 73 ang 
der Bruch and Feine höhere Härte, auch Findet der Chemi⸗ 
rer im ihm das caratteriſtiſche Michel)’ dab ihm, 'miedehh 
EHrHfoprafe bie Fatbe giebt, Won dem edein Dpeu und 
Gem Halbopale iſt fein "Arufeies gleich weit verſchieden, 
und den üdtigen Opalen ehr er am Dürch fcheinenheit und 
jarterer Tertut welt wor: ' Bu dem Ghnterdon’ darfe er fein 
törgen feines Glanges und feinee reinen Farbe nicht geſteut 
werden, 
Durch diefen Prasopal ift der Uebergang vom Chrps 
fopras zur Dpatgattung vermittelt, 

Seine erpetognoffifhen Kennzeichen: 

Farbe: apfelgrlin umd geüntihweiß, in der Wise 
me. merklich, verfchiehend. 

Geftatt:in Platten und derben Stuͤcken chns ale 
Krpfialifatien, 

Stanz: von Glasglany , zuweilen ſchimmernd, 

Bruch: Mdiumupfhlih , ins Ebene und Gpiitttige 
gehend. 

1 vu Hfüde: undeffimmt eig und ſchatftantig. 

Härte: hart, doch geringer ais ber Chrpfepras, 

Schwere: micht ſonderlich fer, doch ſchweret ale 
der gemeine Opal, . 

Durdhfäjeinend , 

fpröde und leicht zerfpringbar, 

As hemilhes Renneichen enthält ex ein Procent 
Nideloryd Vot dem Lörhtohre verliert er feine Farb. 

Us phnfifhes Kennzeichen zeichnet ihm dad rörhe 
ice phosphorifhe Licht aus, weiches er, im Dunkeln ges 
zirben, verbreitet, 

Ein empirifhhes Kennzeichen iſt das Bufammens 
deechen mit dem Pimelit und Chrpfoprafe. 





a4 14. Mein ecke Über einen neuen Opal, 


>. Im, Hinfigt auf den me Hnifhem Gebrauch Bar 
am ats Edelſttin dienen, iredech iſt ſeine Bearbeitung noch 
mühfemtr , ais die, des Chryſoptaſes und der Opale; bie 
ähm empfebfende, ſchoͤne Farbe iſt wandelbat, ber hobe Glanz 
und fein Bewer erdlindet Leiht, Dich Säuren kann ihm, 
ie: dem Chepfoprafe „ kunſtlich nachse helſen werden, 





15. Siig wa rt uͤber die Btehungne is 


Ueber die Bredung durch einfache 3 
* zuſammengeſette Koryer ) 
Der war te 


— ein Strahl SC mit ————— AB 
einch unendiich Heinen" Wintet SCH und werde nad) CD 
gebrepen; man nehme euf CD miutährtid, fhkn Panct D), 


— E Sild ert· 8 UnvelenJahene ider Sters. ©. mi 
Da die Licttheilchen, (um mad dem Ernifiowsrpfleit zu teden ) 
to audererdenillch fein find „> daß ihre Orbtt gegen die der Zui⸗ 
wenr tumne · zwiſchen den Thellen det · Mörperinicht: in Wetradhe 
Bette), fo Tinten geringe Grade vom Verdichtungen, Im’ dentn 
die Beſtandtdelle fic Befinden, ihre Wittung auf das Rice wicht 
or bedeutend veraudera;· Es ware aber erſt die (rage zu de ⸗ 
eutwetten· geht das Licht Durch die Zuiſcheutaume des Körpers 
uber dorid den Mörher ſelbſre ad geht die wahre Dichtigteit (nicht 
Wie fehekhate ) die Broifchenräiiine, air; oder den 'störper felbitR? 
Davon übgefeheit , verträgt fi dieſe Bemerkung in der Thot vicht 
wit · der Beobachtung / daß die brecende raft der duſt ferne ihret 
Diatigkeit proportional iſt, vom volfenitinenfteit (Büro am bis 
gir gemöhirficheh mb eben ſo wenig damit‘, datß wie in der Golpe 
erhegin mir , wenn man ftreng auf die Werbichtimgen enädfär 
fi tn er Aahrheis fer nahe mm nd Doch Amer mer 
ein Kelweres heraustommt, als wirklich da iſt 1. ul das Cfars 





Jis rz Sig war de Brechung 


und fue HER DT den Perpenditer DA auf AB, beſchrei⸗ 
be endlich mit GA einen Kreis ; fege die Gefhmindigteie 
vor der Brshung = 1 AG, fo ift, da ſich die Geſchwin⸗ 


mekfirche ) Brechungsverimögen zufammengefegter Körper Tann daher 
m wur ehe wenig von der Summe der ( fpecifiihen) a 
m mögen ihrer Beitandtheite verihieden ſevu, vorumsgejeht , daß 

biete Veſtandthelle ſich nicht ih eimem Zuſtande ſeht großer Ver⸗ 
Guöltung beftuden, Uad da afic —— 


— Veh die Yroducte ang dent 


myerd In den reg ge A wenn — 
mennimmt, dem ſpeciñſchen ———— des zujanmmenges 
ſedtea Körpers glekiifeoım Adaeſehen davon, daß man bier dutch 
die Yarentheie In einen unvermeidlichen Wider vruch verwicelt 

ſete man eiamal den, Falkır das Bredumngsvermögen, (, 
mit. das Os fondern Dig:brechende Lraft.).ded, 


wei Basen 0 


für Die Beſtaadthelue / ader wicht Tür"die Mifdungsrheite-ermies 
es ehe: * den Maſſen prerottio · 





durch einfache und zufımmengefehte Körper, 412 


digkeit CD nad der Brebung ( milltührtih genommen ) im 
die ame AC und AD erlegen IÄEt, Deren erſte der Strahl 
ſchon vorher hatte, die lehte aber keit duch die brechende 
Kraft erhält, und da fic die drechenden Kräfte ala gleiche 
formig Hefehltunigende verhalten wie die Quadrate der Bes 
füminsigteiten, die brechende Kraft = ADI=(Cotang. =) * 
menn der Brehungswirket ECL— =, 

Wenn auf den Lichtſtrahl zu gleicher Zeit in C eine 
iseite beschende Kraft wirkt, , dermöge welchet er ſich nach 
der Drehung in ber Richtung GG bewegen würde, fo vers 
dalt ſich dieſe brechende Kraft wie AGI— (Cotany. 4)2, 
wenn ROl XA. m 
9 Weide Kräfte hofrfen auf den Strahl in einer Wide 
tung CL und iönmen felglich als eine einzige bettachtet 
Averden , melde ber Summe der beiden gleich iſt. 
ANI=CHT= ART + AGE j 
= AGI4- ADT und der bres 
ende Winter 'ift alsdann 
IL=Y, indem (Go- 
ung. y)*==(Ootang:«)* 

(Cotang.e)*undGoraug.Y 
= Ni Satane:#)*PCQo: A 
tang.2)?). 


Bern +. 8. AD1 588,033 
+1, 052537; 
Folglich = ungefähr 35°%50122” 
mb AGI=ag8,720022738 
daher aungefähr35°45'45' 
ei All =1186,753680325 hi 
eiſe 2 ufigefäbr 33°2/44". Nr 
“Sept man baber die brechende Kraft ber atmo ſp 
iſcen Luft gletch 7, folglich die des Sauerſtoffga⸗ 
fi — 0,650833985 und die ‚bes Mafsrfofisufes = 
2 für du cien.Yben. und Din, 3 DB 3 fr 26 





a8. 15. Sigmart über die Sredung“ 
D,484265014 (a ndmtid „ das abfelute Brehungsvers 
mögen , oder die brebende Kraft der atmefphärifchen Rufe 
Au Mooosagı7ıa „arfekt as dees Saurrfeffgafes = 
0,000560204 und das des Mafferfleffpafes = 0,000285315, 
®. und 4,0. 0, D. ©. 94), fo wäre. die brechende 
Reife 8:8 Waſſers — 1,435098999 und dag Ifpeeififihe 
Bredungsvermögen des Waſſers ( daB der atmofphleifhen 
zu Er), nd he ſpeciſiſch es Gewicht ebenfalls — gie 
ſert, dahet das fpecififhe Gewicht des Waffers = 773) 
Oeork, 2 nero in Mibrheit = 177228, So verbietet 
Fbssnoramsgrlent daß die ıbrechende Keaft des Saurr ſtoffs im 
Waffer gleich wäre ber des Sauerſteffgaſes und-die bes Waſ⸗ 
gie ira Waffer gleich den des Waſſetſtoffgaſes. Aulein 
au, Bisfep, ‚Borausfegung find wir nicht nur nicht berehtigt,, 
fordern au ihrer, Vernsinung getadegu angeleitet durch bie 
Erfahrung : daß bie bredhende Kraft dr ‚Kuft ſtets ihr 

Dichtigteit proportionat ift. 

mir Him.allgemein: daß die, bredenpde 
—* t eines Körpers (fo lange er nur in Abſich 
feine chemiſche Beſchaffenheit derſeibe Bleibt) ers 
iner Dintägteit ) (dee wahren und nice der 


a Eh arme) = ind” Aepinen 


mi, eine wesfelfitige 1.773 

less wie, ie. le e Werbindung eine heterogene ;| 

die Diatig nderung\(Erpanfion‘) eine aa äfmlice Citt» 
Be oder Zerſedung de r Theile, mie die henuſche Bers 
Wetung eine beterogemer. Die Abfonderung ins lehten Falk rübzt vom 
— Umftänden het (die ater gewiß eben dieſer Cutwicelunz 
wicht b FORD ajnlee I. Bem Sryftalifisen: 5 «ben ‚fo die 

— 





durch einfache und zuſammengeſette Koörrer. 419 
"wie an: daß jeder Weffandeheilieines Bes 
mifhes in demfelben vagegenmärtig 
verbreitet if, Ifölkönnen wieimun”(/da uns dab 
Verbätiniß des Sauerſtoffs zum.) Wafferfioff im Mafs 
fer 0,892958? O,11 7154 gegeben iſt a.a. O. 104) 
die Dichtigteit des Sauerſtotfe und des Waſſerſtoffs im 
Woſſer und daher ihre heeche ade Kraft beſtimmen. Die 
Summs biefer beiden: Kräfteugiebt ung die brechende Kraft 
des Waſſers und ıdiefe, mit dem ſpe eiſgſchen ‚Bewict des 
Waſſers  dividiet , das hoccifiſche Breechungsvermoͤgen des 
Waſſers So finden wir mamentlich das ſpecifiſche Gewicht 
des Sauttſtoffs (im Wafler,),— 682,4817, und ‚das. dus 
Boferlofjd —.90,5183 5 ‚die brechende Kraft des Sauers 
ſteffs = 598,720622788 „bie „des BWafferfteffe = = 588 
033057537 und vaher das fpeeififhe Brräungevermögen 
bes Waflers — 1,5352. t als ' 

1 Biotund Uspage fiakin 152566. 

Regen wir das ‚Betandtheitnschäitnif von Gap #Rufs 
Ta.c 0,86733: 0,1367 jü'runde , fo fden mic "ai fhecks 
filge Gewicht dis Waſfitſtefs im Bhf ⸗ rözisräge 
und das des Sauerſtoffs — 670,44609 7 "die- bredende 
Kraft" des) Wafferftoffe — 1678,473896049 und Pie” des 
Sänrftefe — 577,6636556049 daher — ——— 
Aungsvermögen des Muffins — „ne 


“Es fo finden mir( angenemmam N) Kurklimig 
— zum Sauerſtoff im kehlenſauren Gacſe 0,24:0,76 5 
das ſpecifiſche Gewicht des Lapteın — 151963, und ‚feine dre⸗ 
Hehde Kraft = 1,5968453436) das fpecififche Bericht dee 
Köyte im Eohlenfauren Gas 0,3647064:umd das ded 
Sausrfieffs = 1,1549036 „bie drechende Kraft des Sauer⸗ 
Pos = a 08 nes die Bu, Kaft der 


— 





wo 15. hg wart Über die Brechung - 


Robler im kehlenſauten Gas = »0,631766852804 und das 
fpreififhe Brethungodermoͤgen b " 
B: und Aufinden es 1.4580 5 kat, für 
den Diamant ). H6579. + Vaud PP Tee) 
Auf gleiche? Wiiſen erhält manı für as Ammonium⸗ 


Yon den DH. Bir und Arraigoliangegeben-find, ims 
mer aber ein’ kleitetes, als wirklich da iſt, und Inne deſto 
elenetes, fe Brößt die Berdichtung (vergl. Gilb, Anm 
a. a. D. S. 1137/00 diefer Unterſchied allein für die Wir⸗ 
kung dee Verdichtung ange ſehen wird, da er doch — 
— — — Additameunt iſt )» 

Es Viegk ns Klin 66, zu zelgen woher Diefe u 
und kommen Andi. 


Wie wollen bie * ER Bemifces und feiner 
—57 mit ——— Getwichte ders 


keiten mit, up Kadım ihre fprcffige "Brrhungssembgen mig 
ups AuHmd-Ibtr deechenden Kräfte mis w,u, v bejeichnen, 


An 
Ka Pre 


au wecißſche —* des Souerſtoffs im —— 
— Venandiheil 
verhaliniß digier xermuihlich nicht 0,24;0,76,; fondern 0128} 
or. Dies ift bepreifich, weil nicht aller Gauerfteff , wehdher vers 
Sa die Koblenfäure eingeht, ſondern ein Theil auf die 
bes enerſtoffs verwendet wirds ber. loiic oenr 

oie ſet aohle den ica ll tand fin 
D— Beh Wie Oma ei Weite wer ber 
Verbindung — wi)had) der Werdindung = 'b ; fein fpecififhes Ges 
sicht vor der Verbindung = ©, und das der Verbindung elbit =, 


ra ng 
fait ren ab ondı un“ 





* ‘ ai 
durch einfache und züfähntnerigefchte Köche. dar 


fo in ( da N Weltendchent sie it Be Gimp fange 
gleigen * Hmm hu un 
—8 — 


Ku die TE der Bahandıbeit, — 
die, Products aus ihrem Gerichrannthgil ‚io iii 
bis Gemiſches. we» 


pro — 
die, die brechenden Kräfte ‚der Beſtan heile ‚perhälten ſich 
wie die Produete aus dem Product m Gewichtdans 


theit in ihr fpecififches Brrcyungsorumägen in bie Dichtige 
keit des Gemiſches. 


w=u+rr=4 — — —— 

Die brechende Kraft des Gemiſche o iſt gleich dem Peo⸗ 
duet ‚aus der, Summe der Produete aus: dem ſpeciſiſchen 
Brechungsdermoͤgen jedes der Beſtandtheile in. feinen Gee 
wichtsantheil, in die Dichtigteit des Gemiſches. 


Br eg 


D. i. Das fpecififche Brechungevermoͤgen des Gemiſches 
werhätt ſich wir die Summe der Producte aus dem fpecififchen 
Brehungsuremögen jedes der Bertäbepeine in feinen Ges 
wichtsantheil. 

Da die mach dieſem Geſetz berechneten Reſultate mit 
der Erfahrung Übereinftimmen, fo erhellet daraus die Aecht⸗ 
heit ber Grundfäge , woraus daſſelbe abgeleitet worden. 

Daber, wenn man überhaupt die Brehung einer Ans 
Fichung zwiſchen dem Licht und andern (ponderablen) Rörs 
pern zuſchteiden will, fo gehört ſolcht, wie die hypetheſicte 





422 25. Sigmark überbie Bresung 


* milde, ins Gebiet, derjmigen „ „deren Birkungstrsis ein 
beflimmter und ungemeffen Kleiner if, a 
&s wurde obm sermähnt , daß das saleulirte Berdunges 
vermögen nach Maaßgabe der Merdichtung zu Elein bers 
"auskommt. Dieſes Defieit iſt mefentlich , und waͤchſt mit 
einer großen Verdichtung zu einer bedeutenden Größe. Seye 
es aber noch Jo Elein, fe mlffen wie, wenn es_einmahl da 
11100 und außer der Sphäre der möglichen Zechfner ) durg ⸗ 
aus darauf, Rüdfiht nehmen, 
Eines Toeiis kann «6 daher fommen- , daß — 
yes an nicht nur in gleiber Entfernung ftärter, fons 
in ebßere Entfernung ( mit gleicher Stärke, ) 
* 9 der Wirkungsraum der Anziehung] größer, 
EHRT 
Odir aber , und zugleich, kann es daber Fommen , baf 
mit der Veränderung der Dichtigkeit sine chemiſche werbung 
—m———— —ñ — — — 
CE erheuet auch aus dem obigen, daß jederzeit das Cfpecike 
Abe) Virchungevermogen und das fpecifiite Gewiot des. zaſam ⸗ 
mengeichten Mörver& größer. iſt als das größte der Beſtandtheile. 
Ermas ädnliches muß in Abſicht auf andere Gigenfcaften , 
welcde mittelbar oder ummittelbar von der Dictigfeit abbängen, 
gelten: ern B. CE die blaue , Er die gelbe Farbe vorftelt, 
fo wir CF wedet bie gelbe, noch bie blaue — noch die grüs 
ne + Marbe'vorkellen, ſondern eine aeue, etwa Die tothe. 
va die Micchungethelle nach der MVerbindung jeder den 
nämtichen Maum bebaupkeii , ( was jedoch nur möglich it, wem 
fie fi zu aleichen Bolnms verbinden, ) fogilt von den Miſchuns⸗ 
toellen, maß, hen. son den Beftandrheilen gefagt worden. 
Angenommen die fphäriihe gorm füfiger Theile, und dar . 
der, das fin diefe nur in einzelnen Puneten berühren khunen , 
wähtene die ferten Thellgen fich in Flächen berübrten , fo köimte 
ünt drihaib- Feimkiebergang in den ftarren Zuftand durch die Hofe 
Berduberuag der Form der wahre Wirkungsraum der Aupichung 
eercoit MER 





f dutth einfoche und zufunmengefihte Adrper 4a 


den iſt „, indem buch Die ‚Verdichtung die Rörper dem 
brennbaren, im entgegemgefehten Ball aber den verbranns 
sem Körpern genähert erben : eine Vermuthung ‚welche 
rund das liberal Fihrbare Bıltreben der Natur iR zu coms 
nfiren, einigermaßen gerechtfertigt wird, Denn auf diefe 
Sa mürde durch Vermehtung “der intenfiven ‚Bernnbarksit 
den Körpern einiger Erfag für dem Verluſt, den fie an PH 
tenfiver Brennbarteit duch bie Verdichtung erleiden ; wie 
wie bei der Kohle’ , dem Schwefel, dem Phodpher bemers 
fa, in ergleihung mit einander, baf ihre intenfioe 
Brennbarkeit” "mit der. epfenfiven im umgekehrten Verhätts 
niß ſteht. 
Da diefe chemiſche Weränderung einfache Körper beträs 
Me € dem Ponderabeln nad einfache ), fo müßte man fie im 
ihte impenderabern Beſtandtheile ſchen. 

"Daß aber bie imponderabtin Beſtandtheile auf das 
Bregungsrermögen der Körper einen Einfluß haben, iſt, 
bie Einfachheit des Waſſets vorausgefeht,, in. der That ers 
eiefen.„. da man duch Betechnung aus dem ſpecifiſchen 
Vrehungsvermögen der ponderabeln Bafis und den’ Dice 
tigkeiten des Wafferfteff + und Gauerftoffgafes keineswegs 
die brechenden Kräfte diefer beiden Gasarten erhält , fons 
dern eine ju geringe für jemed und eine zu große für 
Diefes, ‚Wollte man daher diefe Gasarten für Vetdindun⸗ 
gem des Wolfers mit electeifer Fluſſizkeit anſthen, fo 
wurde demnach die Wafferfloffelectricität bie drecheude Kraft 
Dermehren und die Gauerflöffelestriität, fie, vermindern, 
amd die Erklärung finden wit alsdann in der Detwc’ ſchen 
Anſicht von der Electirietät, indem wir das Licht als Aui - 
Aum deferens annehmen, Nach) diefee Anficht duhert die 
elestrifhe Materie Anziehung zum Lit, und die mit elsctrie 
fher Materie überfärtigte Wafferftoffeleeteicität muß dabre 
die brechende Kraft vermehren ‚die mit Licht überfättigte 
Saursfioffeleeteieität fie derminderna. Eine Menge Erſchei⸗ 





2 Se Be aa * 
Ass 18 Sigwart über die Bechung 
Hungen fprechen überdies, daflır , baß | michtih Woſſerſto 

and Sauertoffgas die beiden entgegengefehten Ele 3 
den, und jenes insbefenbtre slsctrifhe Materie im — 
uf (dafür fpeicht ſchen feine Geruch erregenbe Eigenſchaft u | 
dieſes aber Licht im Usberfluß (more namentlich bie Bas 
brennungserfheinungen ſprechen ) , inwohnend haben ®), 


+") Man mag übrigens das Marer als einfad ober ze 
Auengefeht anfehen, fo Fan man auf jeden Ball bie bei der 
Ferbildung aus Sauerftoff: und Waferfioffgas Statt findende Lich 
entwicelung als eine Urſache der vergröfierten Brecung des 
fers annehmen — fo wie eine Lichteinfeugung als eine Lrfache 
in der Robletirdure verringerten Bredungsvermögen des Koblenftoffe, 
oder eine &ihtentmidehung etma hei der Arulalifirung als eine Its 
Fade des großen Vrehungsvermbgens des Diamants. Dan if 
aber aug feinesiwegs berechtigt , dem Diamant wegen feines Hd, 
Gen Brehungsvermögens feine reine Kohlennatut ftreitig zu mas 
‚Sen, obſchon zu vermutben iſt, daß er ſich von ber Prlangenfohle 
An feinen imponderabeln Veſtandtheilen unterfdeide und naments, 4 
id dadurch , daß ihm nicht ; wie diefer, oder nicht in dem Muse 
he, Licht. eimerleibt iſt. Dafür fpriht unter anderm die 
fihtigteit der Koble aleich den Metallen , dutch welche fie fi eben 
als iötyol beurkunden ; wenn dagegen Dura ftarte Erbitung das | 
Licht aus ihnen ausgetrieben wird, (alsdaun find fie negativ ers 
Teuctet,) fo fangen fie an, das Licht durchzuleiten. 

Eben fo wie das Brechungsvermögen bes Waſſers umb der aus 
lhm entftaudenen Gasarten kann man aud das Bredimngsvermägen 
der Luft in Anfpruc nehmen, um den Einfluß der Impouderabilien 
anf die Brechung zu beweifen. Dem es ift gar ’ 
da nicht uuwahrſcheinlich, daf bie Luft einfach feve und die 
liche ponderable Baſis habe, wie das Waſſet ( die Zerlegung der 
Luft in Sauerſtoff und, Sticaas fönnte 4. B. darin beftchen, daß 
bie brennbaren Körper aus der Luft Licht an ſich rien oder + Elecs 
trleltat, und biefe mit ſich einen Theil der ponderablen Vafis in bes - 
ſtandigem Verhättulß ; die — @leeteleität ober electrlihe Materie 
Bileve in Werkindung mit dem andern Theil der yonderablen Baſis 
als Stidluſt zurut. Alsdenn wäre: and der Elufiup der Wärnie 


1 





durch einfache und zu ſammengeſehte Kötber. 426 


Wollte man endlich annehmen, daß die Brechung Übers 
Haupt nur ein Spiel der ( den Peonderabilien eMnverleibs 
ten ) Impondetabitien ſeye, fo wird man eine Behaups 
zung wagen, gegen die Niemand etwas, haben kann , die 
and aber fürs erſte auch nicht weiter zu förderm fihels 
nen wird. 


— —— — — 


auf die Einleitung des Verbreunungsprocejfes deateiſtich, fofern fie 
des brennbaren Körpern Licht oder + Electrisität entfügrte, welhe 
dieſe alddenn wieder au Nic riffen oder —ı@lectrieität in ihnen 
wedte , wohurd fie wieder veranlaft würden , die — Eltstricität 
ber Zuft am fih zu reißen; oder es kann uͤbdethaupt der Verbten⸗ 
mungsprceh auf den Mafferzerfehungsprocef feine Reduction finden, 
indem die brennbaren Körper den Sauerjtoff des Waſſers d. 1. ber 
ponderabien Bafis der Luft am fi reifen und den MBafferftof im 


Werdindung mit dem Baspriniip — als Sticlaft zuriclaffen ). 
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Ueber den Gegenſatz der Electricitaͤt und 
des Ehemismus s 


II 
R. 8 Ruhlaud 9, 


Mit Anmerkungen 
son 


I. W. Ritter, 


E. haben ſich unſtreitig wegen ber durch ihre ſchwache 
Wirkung bedingten eigenthuͤmlichen Schwierigkeiten die Leis 


*) Schon unterm iffen Februat d. J. fandte mir der Hr, Were 
feſſet gesenmärtige Abhandlung ein , es mic iiberlaffend , ob ich 
Diefelbe des Dtaces wůrdig achte, oder ulcht. Sie iſt fein erfter 
Akterarlicher Wertach. 

Ic Habe Urfadhe gehabt, fie vollfommen umverändert gu laſ⸗ 
en; bloß bier und da habe ih vom feiner Etlaubuiß Gebraud ges 
maot, einige erlänternde und andere Anmerkungen beizufügen, 

Es fegut mic imnig, fo zufällig in den Fall gefontmen zu ſevn, 
einen jungen Mann In das Publifum einführen zu Können, deſſen 
letzte Urbeit feiner erften nicht machftchen möge. Junge Männer 
feines Sinnes und Strebens find {m biefen wäften Tagen eine 
Seltenheit „ welche die forglamfte Beachtung verlangt. 
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der gweiter Rtafe, in fofern fe fe fi in’ die Rette eintren 


gen, den Unterfuchungen ber Maturforfder mehr, als es 


Bilia iſt, entzogen, und fett aus ihrer mweiteren Beatdei⸗ 
sung fein Gewinn entfpringen, als der, auch biefe Kör⸗ 
perreibe mebr in das galvanifche Gebiet hereingezögen, und 
dieſes ſelbſt dadurch ermeitert, zu haben,’ fo mögte die 
Darauf verwendete Mühe ſchon dinlangtich belohnt ſeyn. 

Ich liefere daher hier einige Schemate Über das Vers 
Halten dieſer Körper untereinander, als die Frucht einer 
Tange darüber fortgefegten Unterfuchung , wobei ich mich 
aber , da es mir hautpfächlich um die ber ihr Werbältnig 
yfsuftelienden allgemeinen’ Gefege zu thun war, und bei 
übrer großen Menge aud ihre mechfelfeitigen Verbindungen 
ins Unendliche ſich dervielfachen ließhen, ohne darım für 
eine allgemeine Anſicht etwas Vedeutendes gewonnen zu has 
ben , nur auf die ausgezeichneteften Gegenfäge aus ber 
Altaliens und Saͤurenteihe befcräntte, 

Die Körper wurden für die einfache Kette fo behan⸗ 
‚beit, daß ein kleines Stud Schwamm von einigen Linien 
Umfang in die Rauge des. einen a getauht und auf 
eine Glasplatte gelegt , mit der Lauge des anderen b eim 


"3a babe ger, dafı der Werf. , feiner iperen an Wen 
mung ach Hrgt, und zur Zeit noch zu Landshut, zum Eleden def 
der Kon. Baler. Alademie der Wiſſenſchaften für das Fach der Nas 
turgefdichte vorgefhlagen worden ſey. Selm einziger Zıned bierbei, 
freitt er mile , fe0, „Belt fr weitere Urbeiten zu erhalten #, — 
deren er mir mehrere nennt, Möge bie ihm gewordene Andfiht 
An Erfüllung geben ; die Atademie barf hoffen, an Ihm nicht einen 
@leven, fondern ein Mitglied, su erhalten. , Lehrer tom⸗ 
wen durch bloßes Gedähtnig zu Stande , Forſchet aber dur die 
Natur und fd felbit. Mer einmahl ſich als folder gezeigt , were 
dlent, daß ihm für alle Seiten beide frei gegeben werden. 


ittot. 
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ineiteh,, — 2 Bell langes und er Linien breites, 
Shwammitld getränet , und diefed in den Spalt, eines, 
mir Siegellat übergogenen Holzes geftedt murde ; auf a lag 
ber Nerv, b ſwien· und den Muskel. Gleiches Reſultat 
wurde erhalten r wenn a in ein Uhtglas gegoffen und im disz, 
fes der Nerbe gehängt wurde, 


Die dazu genommenen Frofäpräparate waren faft durche 
aus entiveder don fehr jungen, ober aus dem Winters 
ſchlaf aufgemedten, oder gleich im Anfang, des Fchhlings) 
Genommenen ‚Individuen, denn nur die Reizdatteit dieſer 
iſt hinlaͤnglich gteß für Diefe Art von Verſuchen *), un 
auch nach Erfüllung aller dieſer Bedingungen wird mam 
oft, 2m 3 Feöfhe toegwerfen müffen,, die,, wenn ſie auch 
worber mod, ſo munter waren , doch zu menig 'reijban 


Pad. — Der Reese, wurde immer, fo viel als möglich ‚ bers 
auspräparirt , indem, mie fhon Volta bemerkt, dieſes 
die Meigbarkeit, des, Präparate um Vieles erhöht **). 


un‘ 


- '=) Disfe Fröfhe muften fh alle gröftenthrite auf dem Zuſtan · 
de derifnigen Ertegbarkeit befinden, die id In meinen Beiträs 
gen St. 3.4 ‚ bieerfte ober bedingte nannte, Judeſſen 
wäre für eine Wiederholung der Verſuche des Verfaſſers recht ſeht 
au wuͤnſchen, daß zugleich ſtreuge Mädficht auf den jedesmahligen 
Grregbarteitszuft amd ( mict bloß Grad ) gewonnen. würde, damit 
bie bald folgenden Tafeln des Verfafiers, md ‚ähnliche „. einer fis 
‚heren Werarbeitung für bie elestrifge Spaunuugsreihe 
der angeivaudten Körper fähig mären. Ritter 


®*) Darum nämlich ‚weil, je näher der Nero feiner * 
in ben Mustel, er um deſto teigbarer zu fepn pflegt, die 
Kette ihn aber in ber Megel mır dann treffen kann, wen 
bes Mustels ift „ weil fie ſonſt, der beſern Leitung 
ſaes wegen, mit mehr —— — 
ttet. 
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Berfude mit Alfalien uptereinanber, 
(Dir Körper a, aufden ber Nerve gelegt murde, ſteht obem 
an, derjenige mit dem a die flärkften Zudungen gab, zw 
unterſt der Reihe. Bloß in der Nattonteihe ſteht der Körs 
per a in der Mitte, meldyes anzeigen foll, daß die Muse 
teltontraftion nach beiden Polen bin wachſe; biefe Wers 
fegung des Natton waͤre uͤbtigene nicht: noͤthig geweſen, 
wenn die Glieder beider: Pole der Reihe unter ſich genau 
gegen a bästen beftinmt werden koͤnnen.) 


Kalien. 
1. aẽ 4 
Shwefelfali; ® Barpty; 
Kalt (beinahe keihe Zudumgeh), >”) 1Ccnoifittait; 


Natron, Kali ,ıvı 
Thon (ußerſt karte ulungen)" > Natron, 
za, mm 
Kalk, 

Xeon, 


2 
Sqhwefeltali (ſtaͤrtet ), 
Kati (ſchwach), 
Natron ); 

Katt, 
Tat, 
Thon, 





l 
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\ . 7: 
Kalk; 
Natron, 
Kali, 
Echmefelkalt, 


Berfuhe mit Säwren untereimanben, 
(Im Allgemeinen waren die Audungen weit ſtaͤttet milden 
Säuren und Saͤuten, und zwiſchen Alkalien und Alkalien, 
Alkalien und Erden, u. ſ. w ) 


Säuren 


2 2* 3. 
Sqchweſelfäure; Salzſäuce; Efſigſdure; 
Salpeterkäure, Salpiterflure, Kieeldure, 
Saljfiure, Schwe ſelſͤutt, Salpeterſaͤute 
Effigfdure ; Satzfäure, 
Klerfänre, Shwrfeifäure, 

— 
Kleefäures 
Effigfäure , 
Satpeterfäure , 
Salzfäure , 

„ Shnefeifäure, 

Ueber Alkatien und Säurenhueinans 
der Kann ich, im Allgemeinen das Geſeh auffiellen ; da 
die Kontractionen um fo flärker waren , je größer bie Au⸗ 
siehung zwiſchen den beiden chemiſchen Polen war „‚nueider 
Katt und Baryt fhienen eine Ausnahme zu machen, ins 
dem diefelben meilt dem Kali nachſtanden, bagegem. fanden 
ſich ( obgleich ſchwacht) Keontrastionen auch zwiſchen ſoichen 
Altaliın oder Erden und Edurm , dis miteinander keine 
Nentralfalze bildeten. 





Aral # x x 
J 


der Side und da hamma 


DEE) u a 
2 die Neutralfalze ufterein T 
betrifft ,. fo geben fie unter den bi d 
bindungen bie ſchwaͤcſten Kontractionen ; ohne alle 
nahme wie ich in einer Menge Verſuche fand, um fo ftöre 
tr, de mehr fie einander zerſetten „die (hmärhften aber 
Rap, mem bei einexle —— —— 
den, waren, u © fhmefsifaures ‚Kal 
Nätrum ,, wo alfo ganıkeine Zerfegung ( Zi en 
Wenn mie nun auf die veranftchenden Beipen zurlds 
feben „fo ergiebe ſich mit wenigen Ausnahmen, (3. B. der 
Salpetsefdure „die ‚oft ſeht zuruckſtand, des Bacyts und 
Salts da denen das gleiche in Beplchung auf, das Kati 
Statt; bat, wo der Grund wahtſcheinlich in der ein 
Auflösbarteit. jener „ und der. leichten Xuflösbarke 
diefed, Statt, bat: Aisnahmen, die,ic in, — 
noch ‚genauer unterſuchen werde,) daß die. Größe der ‚Kong 
Arastionen. in geraden Berbditmiß, ehe mit der. Größe der 
Drpbabititätsverfhiedenheit des einem und andern Ketten⸗ 












gliebs , ein Geſetz, das, mie ſich vermuthen ließ, den keie 
tern zweiter Klaſſe denen der erſten gemeinſchaſtich 


in. Dagegen silber einen bedeutenden Unterſchied / wiſchen 
den Leiteen erſtet und zweitet Klaſſe die, außerordentliche 


—— bei der El hen) 
Ki an oe — 


Mn lm 


betrachten „ und: unter einander Aw vergleichen. «00 
Was huddedetſt den Schlag betrifft , fo giebt mach, 
Witter eine Säule Rärkern Schlag, wenn fie 
Matt Seu⸗ 









Bitter‘ — D * — —— 
ia Sqherer's Joutnal, Bd, 


432 16, Rupland über den Gegenſatz 


fo förkere im Anfang ihrer Erbauung „ ‚indeffen fie fpster 
mie ohne allen Vergleich Märkerer Ktaft das Waffer 
dertegt; dagegen giebt nach Dasp ine Säute, "ie 
aus Hpörothionfäure, einem durch diefelbe Leicht angreifs 
baren Metall , und einer Säure, erbautift, eine Säule} 
. bie ſich alfe ſhon einer aus Leitern Zweiter Klaſſe erhaus 
ten ſeht nähert, fhwahe Schtäge, dagegen härz 
Fe Wafferserfenung *)5 Tomie es ferner bekannt 
iſt, dap Orpdation und Wafferzerfrgung a 
geradım Berhäteniß mit ber Groͤße der Platten , dagegen 


Nach meinen eigenen Verſuchen fand ie, daß, wen 
1& eine Säule aus 6 Lagen Zint, Shmefeifute „ ohne 
Waffer, und eine Andere aus,chen fo niet Lagen Zint, 
Shwefelfäure, Wüffer , ertichtete , die Kentractionen eine 
fen "matten Frofhpräparars um das dreis und vietfache 
ftärker maren in bdiefer, als in jener *®*), Eben fo errichtete” 
iq eine Säule aus 6 Alk Katı*e*), (indem ich’ Kreise) 
aus⸗ 
9 Silbert Annalen, ®. 11.6. 302 rn 
un) Das Genauete hierüber, gab ih in- @ilbert’s une, 
len, Bd. 196, an. „Ritter, 
ls Trog· oder Bellenapparat mihde, „die ‚ertere Säule ges, 
noiß gar nit gewirtt ‚haben ; bier eutfprang die wenige Bin, 
kung fihre nur-aus. von dern Bau der Säule als foldem herrüge 
wenden ungleidhen Modificationen der beiden Binfflächen durch die? 
Saure. — was Diefe'Modificarionen beſtehen/ habe id anderinn 
ger, 3 Ritter 
In diefer and- blefen Leitern pweiter Kaffe etrichteten 
Eänle ſah id , ſie mogte Del entgalten oder aicht, dom die 
Größe des Schlage beftändig Im geradem Berhältniß 
Reben mit der Menge der Platten, menlukens kuiers 
deld des Wränze von 6: Mb dieſes Cefehaber auch für gröfere 





re, 

— Dapier ·) und eine „imeite al 
abar,obma Detplatte ; üben fo eine an dere vd 
sen verhlmntsg Schwefeifdure ‚N — 
Del, und eine gleiche ohne Dt,“ mo ich ee 

6. Shlags und der Kontrastienen bed Dräpärats — er 
tem übermiegend, fand. an. den, Saulen — ais'an denen 

it, Dr "9), 
” Dagegen tritt die Wr — 
delt, fiber, cin „, Wenn man ſtatt des eine 6 eine’ 


0 — 


Eulen gelte , een 


wWerfuge, angeftellt iadeſſen int es (ehr unwahrſchelalich, da die 


are —— — 
ne 2 
Fe eu im — Falle ſchwache Aequlvaleute von zelie⸗ 
— er Preudogatsantise 
u Mitten 
Fa —* Fe Bottren vointais ers 
Be N Bra 
Die im, Pine um min 0.3 5 | De 


n 





u. 16 ——— den Gegenſetz 


99 Hau he), j mist diefe das’ Derall Ang 
—— 
— anpupihren Brauche „ba fie 


5* In iefen iſ. 
„Die Stlekebe Seramadd fünd ih durch⸗ 
au ‚an ‚Junepe inenn die Orgbafion junahm :' im’ 
obigen, ei 


in dann , mein "daß Det weghenommen wure 

de; M en bann, wenn Säure ıc ſlait des Wafe’ 

fere genommen fird ; eben fo in neu erridhterin Suun 

nicht, A na ‚ihrer ‚Ereigtung + fenpern meiſt lan⸗ 
u, ri, Aufdas@lcckromerer! 

— — Ale Shulr mus Zink, Sit 

BRECHEN eine andere mus! Bine, Gitber , Rocfalger 
ge Fnd kine"drierd aus Bint,! Silber Saipette⸗ 

ren Auffallend die Fondpiktichen ärker duergie 

en bei zeinem, "Hape . dann bei der Säle mir Kodfatıe 
als H om (in fe dir mit Sätpeterfäure 5 id 
mirderheisa, Bipfen Wecfuch, - und, fand ‚dafeite.*). Sa, 
den Säulen Sans: Leitsen smsitee Kiaſſe ‚auf, Dei „fand. ich 
eitte fahr geringe Divergeng , im benen, ohne Oel ‚aber gar. 

gäine) "Die" elkttrönretrifche Wirkung ſaut daher mit dem 

ga Hüften „nd‘ ni in” Hnngufehrten! —2* 
m — — aun ünd der Wirkung 


N iſt es, Ale Br vs Fun Fens zu ke 
ſimmen, um ſo mehr, da ex mom.benmeiften als ein gal⸗ 
veniſches Phon dunen micht· geſondert — —— 


nd na Tao Ka yi sm a 1 
— — 777 
Schleich nad rafhem Banden Ekules — Shue, 
leid Tyeg Hab Ders, geno Dry 
— geweien (egu Es er ihen Um. 
fänden ang füon F „Bitten 
”) Su aber 6 . 


Ümnaten, 80. 3, 





det Electrieitat und des Chemitmus FI 


das durch die Verbrennung der Schliefüngsbrähte,, wenn fie 
Teiche orgbabel find'rc,, entfleht, wohin ich auch" die durch 
größplattige Shulen "eniflehenden größerin Bunten rchnm 
zu möfen glaube, "bir" wdahtſcheinich zum Theil dutch 
Berdtennung gebitdet werdem, Geſchieht aber Bitfe ‚Sons 
derung ſcharfrr, fo glaube ih dreift annchmen Zu dürfen’ 
deß die‘ Fonteneaiwic· ung mit’ dem Schläge und det Wirs 
tuug auf das Etectremeter *) zuſammenfaule, und mid 
Grande , Dipdation und Wafferzerfepung it uumgctehr⸗ 
tem Berhätteiß ſtehe Mmorin mid noc die Beobachtung 
beftättigt , daß die meiſte Lichtentwicelung Immer gie 
nad Ertichtung der Sänle Statt hat ,indeffen’ die Waß⸗ 
a erfe feier "ser" ‚gröfeße ai ara in 
TER —— ——— 
bloß, auf ledteres bezogen wird. Die Funken miäflen, ſich, für einen 
gegebenen Augenblid bei der Entladung wur m, burdaus wie 
Be —— ‚(und damit and , die die Sgien 
Wolta), verhalten, and. (dieint , bei’ gleicher Erim 
Bi der verbrennungsfreie Funfen bet breitefit Saulen, ader grd 
bern Flafhen , Batterien ‚NT. 1.) größer, fo Tann das nut den 
feinen längeren Dauer herrühren , woburd ben Ange, adbitiond 
weite neihwendig ein färkeren, auch bleibenderer ‚ Eindrud, ent 
Kedt, ald wean die Dauer jenes faft dloß an den Augenblig gr 
babnen Zetrahtungen den eg Kl ftndorbas 
jungen über Lihtentwidehungen and, anderen Nas 
als des electrifhen, und namentlich über bie fie gang worhe 
er Bepfeitenden Tempergturgrade, Die Mefultate find. 
am fo überraf@ender „je ſeltaer man ſie aus diree tet Beohadıe 
tung erhalten tanu, je volltommener fie aber „Miles, , was Umſtand 
daben ift .1gehörig nn ra „aufs y: 
—— em meines. electrifcen 
Ba N hair au dem, "mich ent ernfich | 1 A 
—— 
4⸗ ——— — — Sa, 
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Was aber die Oxydation anbelangt, fo bedarf 
Biefelbe. ketnes befonderen Beweiſes, da fie an fih, fhen 
mit der Maffergerfegung ihrem Weſen nach vins if, und 
deher auch beſtaͤndig mit ihr, zufammenfallen muß. 
Tdeilen mwie.num bie galvanifhen Phinemene in meh 
Reiten , im deren eine die elesteometrifge Wirkung , der 
Zunke „ und der Schlag, zu ſtehen kommen, in die ans 
dire die Orpdation und ‚die Waſſetzecſedung, und. halten 
wit dieſelben an die Etſcheinungen der Eiscteicität- und des 
Ebemiemus; fa finden wit im jener,,. auch wenn fie. ſeht 
ſqxach iſt · ) Einmirkung auf,dns Eisctrometer, 2) den Fuu⸗ 
tan und 3) den Schlag, ı Der zweite erfolgt ſchon reichlich , 
während noch Feine, odet Äufierft unbedeutende, Dꝛydatien 
vor ſich geht, indeſſen auf der andern Geite zur Maffers 
serfeguig und dem Verbrennen von Metauptattchen se; ſchen 
day  Verhätenig ifehe maͤchtige Maſchinen erforderlich find ; 
bagegen finden mir bei dem Ehemismus eine Waſferher⸗ 
fetung , ie, fo "leide vor ſich geht, daß fie fahon eine eing 
face, Binfpjatte, Hrenetzubeingen vermag, mas «ben fo auch 
für die Orpdation, gilt „.indeffen. biefe doch fo tcäftige Wie⸗ 
Bung fo ſtill dot ſich gebt, und auf, den Prereß ſelbſt bes 
ſchraͤnkt iſt, daß von Wirkungen auf das Ciertrometer , 
imo’ keine Vergaſung ıc. State hat, won Schlag; don Fun⸗ 
Een , felteh oder nie Spuren ſich yeigen, 

Es ergiebt ſich alfo hieraus das Refultat, daß der Bate 
vaniemus die Einheit von Elsctrieität und Chemismuse ift, 
und daß es, bei gleichem Weſen deſſelben, mur von ber 
Konflructiom ı der‘ Odute abhängt. eb. fie. mehr chemiſche 
Ser meht electtiſche Exfpeinumgen geden fell, jei nachdem! 
fir mehr nah der einen oder andern Geite oseikirt, Aber 
miche mut, biefes Mefutcat , ſondeen das weit wichtigere, une 
ter welchen Wedihgungen mehr die Electeteität „_ oder mehr 
der Chemiemue , hernottrete , mußte, wenn fie die richtige 
ſeyn fol, die bisherige Darfiellungsweife und geben, 
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Dieſe Bedingungen giebt uns aber die Kenſttuctien 
der Säule ſeldſt ans da nehmlich etſcheint Eiectricität, wo 
das Medium, das die beiden galvaniſchen Hörper zwiſchen 
wei Lagen trennt, nicht ſowohl zerlegt „als vielmehr nur 
geſpannt, teied z wwie "gemeined Waffer, Det, 'u.fm., in 
obigen Verfuchen z denn: auf diefe Weife Bleiben die beiden 
galdaniſchen Körper außer einander, umd es tritt. fo die im 
ihnen fiegende Electticitaͤt frei als ſolcht hervor ; da hingegen, 
Eommt «8 zum Chemigmus, two das Medium jerlegt wird, 
Vie’ beiden galvanifchen Gegenſaͤte fih unmittelbar berühren, 
und ſich mifhen, Woltonmen deutlich wird biefes durch 
die Betrachtung der electriſchen und chemiſchen Erfheinung 
gen, wir fie außer der: Säule ſich zeigen, denn «8 giebt 
dutchaus keinen inneren Unterſchied beider, als den, daß in 
der Eiectticitãt die beiden entgegengeſehten Körper mach dem 
"Procß außer einander, und überhaupt das, bleiben , mas fig 
‚wor ihm waren, indem nun ihre Eleetricitaͤten fih ausgleis 
hen 5 indeffen  umgekchet in dem Chemismus die. Kötper- 
ſelbſt ſich mit einander miſchen und ausgleichen, und dar⸗ 
um mad) dem Ptoceß ein Drittes geben, Durch das nicht 
lerſehdare und doch der Spannung faͤhige Medium werden 
Seiten zweitet Kaffe gleichfam feſt, Indem, fie aufer tinan⸗ 
“der bleiben, und fo, weil fie ſeibſt nicht, folgen und ſich 
"ausgleichen Eonnen s treten bloß ihre -Elgcteicitäten ‚hervor, 
und damit aud ihre Erfcheinungen: Schlag u. ſ. w. Ich bin 
“daher uͤderzeugt, daß, wenn man den auferordentlichen, che⸗ 
smifhen Gegeuſat zwiſchen Kali und Säure mit bem zweier 
auch noch fordifferenten Metalle vergleicht, man aus Kali 
und Säure Siuten zu erbauen vermögte, bie alles an 
Acaft Überträfen y maß wir nur immer davon bisher ken⸗ 
Hm , wenn man nur einen Körper als Medium fände, dee 
beihintängliher Spannungsfähigkeit. ſich dod nicht zer 
fegen ließe, Di ‚shut biefes viel, zu wenig, weil “ m 
früh aerfegt wich und Erife dienie A *° 
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Sind aber Eirerrleität und Ebemismus Gegenſate, 
die ſchen am Eärperlicien Dingen: ſich darſtellen, ſo i bie 
Trage, 0b ſich diefelben Gegenfäge nicht in einer. foichen 
Einrahdeit nahteeifen laffen, wo fie nicht mehr an ander 
Körpern , fondern rein fuͤr ſich „obervortreten , und dadurch 
18 allgemeine Begenfäge fi beurkundeten , fo daß jene 
nur 'eingelne Darfellungsmweifen diefer wären, und «s.hat 
alfe zubörderit darauf die Unterfubung auszugeben, — 

Daß die Elertticität der Erde denfelben Gang beobadhs 
tee, wie Äbre Erleuchtung von ber «Senne , erhellet das 
aus, daß fie mit der durch die Sonne bemirkten Wärme 
ſtetat und fällt, mas Sauffwre beobachtete *)., oder, 
ums mod genauer zu beſtimmen, daß fie mit ber Des 

Pinäfton der Magnetwädel gleichen Bang hält, 
2 Während aber die Sonne Die Eleetrichtät ber. Erbe 
arhöbt‘, fo desorndirt fie: eine ‚fo allgemein aneetanns 
te Erfahristig , daß ich fle nicht meiter zu motiviten braus 
Ge. Die Nacht iſt dem Tage entgegenge ſetzt, und ſchon dies 
ſer Gegenſat laͤzt zum Voraus vermuthen, daß bier wohl 
die entgegengeſehten Erſcheinungen Statt haben moͤgten; 
biefe geben und auch wirtlich die manqharlei Arten von 
Dhosbhoren: dem Licht auegeſetzt, ſaugen fie. daſſelbe 
an einen finftern Ort gebracht geben fie daſſelde mies 
ber non fidy , fie leuchten, adet waͤhtend fie dieſes empfan⸗ 
gene Licht ansftohen , orpdiremfierfih „und. fo 
fehen wie hier den’ gerade umgekehrten Procef von dem 
der Tages 5 der Tag daher = Desorpbatıon und Lichtein⸗ 
fongung , bie Nacht = Drpdarion und Lihtansftofung, 

Es iſt aber’ dieſet Verſuch noch in anderer Hinſficht 
wichtig, denn hier zeigt ſich deutiich, daß das Licht, das 
der ſich othdltende Mal ar. VPhoephet von ſich giebt, mie 


6. arch Bercarla ‚Rampadius, u & 
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‚eingefogene®, Sonnenlicht‘ it, und, da bier Lichtentwidelung 
„und Drpdasion, 'arfe ein ‚einer "Werbrennungepräceh iR, das 
„Kicht bei der Berbrennung hatt, aus dem jerfeßs 
x en Soueroffgas zu Köımmen, tie die Bo u 
The Ehemie will, "vielmehe au dem Körper komme r 
„Indem es ber Drpdation entflicht, Es iſt diefes Werattär 
„u wichtig „_um nicht nad) durch andere Birfue hoeitere 
Betätigung zu Berbienen,, ünd «8 werben diefelben uk fo 
weht Gewicht haben * wenn ſie von Antiphlegifitein ſelbſt 
„genommen, werden, So fand Humboldt”), daß faules 
"He in Erben‘, zu, denen das Licht feinen Aügang bite 
te... fo lange nicht leuchtete , als bis ee einige Zut dein 
Licht ausgefegt twucde , ferner , ‚daß ein" durch ein Beett 
grfihlagener hölgerner Naiel, dar an beiben Hälften voll 
„temmen gleich faulte, dod ‚nur an derjenigen Härte leuch 
"tete, die bei Zage dem Eiche ausgefet war; Beob achtun ⸗ 
„gm, die auch ‚Humboldt anzunehmen zwangen „ daß 
"per Grab des bei dem Verbrennen ſich entwidelnden Lichts 
doch mohl nicht mit der Drvdation in geradem Verhärtnig 
„Reben und.aus dem Eauerflof kommen mögte. Noch deut⸗ 
"ticher forechen aber flie diefe Annahme die gewöhnlichen Er⸗ 
‚ fbeinungen bei der Efectricitätserregung : e6” giebt nehme 
uch, mie Woodhoufe, und vor ihm ſchon Mehrere, 
lehtten, durchaus Feine Elrctrieitätdentwidelung , ohne daß 
ber, eine Kbrper fich okpdire , menigftens eine Spannung 
„gegen Saurrftoff annchme, der andere eo ipfo gegen 
 Baffseftofl. Aber hier entbinbee fih Licht (Etectricität) 
dieſes Licht kann Feine Anziehung zu dem Orhgen Haben . 
„mit ‚dem ber Körper ſich verbindet, denm fonft träte 16 
"nicht aus ihm berbor , fondern grahitirte vielmehr gegen 
„‚baffelbe ; «6 kann chem fo wenſg aus dem hier zerfehten 


"y Ueber bie chewiſche Zerferung des Laſilreiſts. MEERE: 
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Saurrkoffges kommen, denn gemähntich iſt die im ber Electtie⸗ 
eität. ſich entwideinde Eiche + Euectcienate ) Minge mit 
dar gemöbnliden Dprsdation, (— mit fange hat man n 
in dee Regel an dem Amalgam eines Meibjeugs , bis es 
Uch durch zu große Orodation unbrauchbar wird? — ), in gar 
Reine Verhäleniß ; ja eft gefhieht nicht einmahl Sufıyen 
fegung, umd Drpgenabfeeidung ‚ fondern nut Spannung ders 
felben , es ent flieht alfo offenbar das Licht als Electri⸗ 
eität der Drpdation, — welches [ehe deutlich die 
‚Ban Marum'fcen Verſuche zeigen , wo bei fhwds 
Herem Schlägen der Eepler’fhen Maſchine durch 
erodable Drähte Drpdation derfelben entfland, bei Fürs 
Zerem dagegen Desorpdation , bei ſchwächeret Eiecteigiche 
‚alfo die Meastion des Orygens gegen die Eiestricität fiege 
te, bei färkeree Dagegen dieſes ausgetricben murde , er 
bie Efectrieität vorberefchte, 
8 iſt eine Folge der allgemeinen Wetardation , ie 
Die Phoſit duch die Einſeitigkeit des antiphlogiflif—en pe 
ſtems erlitten bat, daß man, nur auf ben Sauerſtoff ach⸗ 
gend „ auch nur diefe® Stoffes Verhaͤltuiß zu dem Licht genauer 
unterfüchte ; es 1d5t ſich nun aber einmahl ſchlechterdings 
nicht denken , was denn für eine befondere Beziedung dem 
Lichte | ‚zudem Sauerſtoff zutommen könne , ja es iſt durchs 
aus unbegreiflich , wie das Licht, als etwas allen Unters 
„Tuhungen nah Immat erſelles, zu etwas fo grob Materieie 
5 mie ein Stoff iſt, irgend ein Bereinigungsbeftreben, 
migften das durch chemiſche Affinicht bedingte , habe 5 

(pt ſich dahet wictlich zum Voraus wermüthen, daß die 
rs das Richt bewirkte Desorpdation nur Erſcheinung eines 
viel tiefer gehenden MWicking deffelben fen, 

Die wenigen, aber hinreichend beprlmdaten, Thatfar 
en, die darum einer Menge bald wahrer Erperimente 
vorzwsichen find, weiche eins andere Wirkungtart drs Gens 
aenlichts bezeichnen, find folgende : 
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— Le Fehure "fand, daß friſche Nerven + und Hirn⸗ 
fubftang, fo wie auch thieriſcher Saite ‚einen Auferft tei⸗ 
men und fllchtigen Waſſerſtoff von ſich geben, wenn fie 
dem Sonnenlicht in Waffe ausgefeht werden 5A enim**), 
der biefe Verſuche wiederholte , hat dieſes Mefuttar nicht bes 
flättigt gefunden, Ich ſelbſt habe, da dieſe Dehodrogena⸗ 
Kom tbierifäper Theile, die unter denfelben Wedingungen eis 
Folgt, wie die Desorgdation degerabitifer, ( Blätrer'1e) 
derglichen mit der — s electrifhen Rorm jener, und der Hs 
electtiſchen dieſer, das größefte Antereffe fir mic Hätte, 
dieſe Verſuche mit vielen Modifikationen, die ich ein anderes 
Maäbt mitcheiten werde, wiederholt, und in mehrern Fal⸗ 
Im, wie Kenim, keinen Mafferfleff, in’ einer fbers 
"wirgenden Anzahl von Fällen aber eine bedeutende Menge 
bald fehr reinen, batd mehr ober minder kohllgen, Wafs 
Ferftoffs erhalten, ohne daß ich bisher noch die Bedingun⸗ 
gen des Gelingens oder Mislingens dieſet Verſuche anzuges 
ben weiß. c 
"I erner hat BöRmann gefunden, daß in Hpdro⸗ 
gen aufgeloͤſter Dhnspbor velltemmen durch das Licht baraus 
präcipitiet „ alſo dehpdrogemirt werde „ und daß nicht die 
Wärme diefes thue, bewits er binlänglich dadurch, daß im 
ben mit dunkeln Farben bemahiten Glaͤſern Erin Mieders 
lag entſtand ***) ; auch fand ich aus Ammsrlunm , das 
ds unter einer Glode zu andern DVerfuchen in Waffer aufs 
gelöt der SconmMffansgefept hatte, sin Gas entweichen, 
- das aus Ammonium und etwas freiem Waſſetſtoff beſtand. 
Wir haben aber oben gefunden, daß der Sonne aus⸗ 
gefegte und durch fie desorpdiete Körper im Schatten fid wire 
= 2 ide — ——— — 
*6. Gitbe ttls Ka. 2.6. 
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der erpdiren, was auch Ingenhonf, Sene —— 
und Gauffur: bei den Pflanzen fanden , 
Nacht immer wieder einen Theil des bei Tage abgeſender⸗ 
ten Sauetſtoffs abforbieten, Daſſelbe babe id nun 
Bällen. mit dem Hodtogen gefunden „von, dem. bei 
das, Hirn und die Nerven, die «6 bei Tage gaden, wieder 
einen Theil verſchwinden machten, und indirect bemeifen, dies 
aut Bödmannn!s Vetſuche, indem, wenn die Racht 
in diefer Vrziehung nicht hodrogenitend wäͤte, — 
phet in den bemadlten Glaͤſern, ‚oder Überhaupt, im 
Kin z dab Opdrogen nicht mit fi verbunden behalten, 

= Db aber.diefg Hrörogenation , wie in obigen — 
Dprpdation ,, mit Lichtentwidelung verbunden iſt, kann aus 
Mangel darlber angeftellter Verſucht zwat nicht kategeriſch 
‚bargeiban werben „ indeffen mird 6, mit durch ‚folgende 
Beobadıtung duferft wahrſcheinlich . Es if nehmlich bes 


*) Und aus allgemeinen Gründen if die hoͤchſte Wohr ⸗ 
foriufikeit dafür vorhanden, dab Hpdrogenafion, fehald fie 
in gegebnem Manme nur binlänglic raſch vor ich geht, mit 24, 
"entwidelung begleitet (ey. Bei ——— 
Die ſindet man es mach mad mac überhaupt einfeitig , bloß De 
"Drvdation für einem Werbremmungsproceh zw enflären; die. Hn- 
dreogenarion bat durchaus daffelde Recht dazu. Der) ganze Ins 
terſchled beider Proceffe deſteht, bei näherer Beleuchtung „- in nichte, 
als dafı in ‚einem Fale Oxv gen, im andern Hodrogen, ‚mit 
dem gegebenen Körper verbunden wird; nn U 
derfelde. ( Eigentlich it fon jeder Orda 
ein Hodrogenationsproceh‘, denn um teffe wegen, und mit wag,, 
verbindet fih das. Drogen mit dem gegebenen Körper, ald'um ſei⸗ 
mes Hudrogend wilen, und mit dieſem m... m.) — Bor 
8 Jahren dachte Ih einmal an Aälteerzeugung beilhpdrogenas 
tiondptoreffen » mährend bei Orygenatjonsprocefen Wärme Trek - 
wird. Ih lann bier die Brände nicht Aus einander feheh , aus 
denen ich dies noch zweifelhaft laſſe, und Wärme bei 
beiden Drogeiien vermaihe iffbenen wurde noch ſelbſi dan, 
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kannt, daß die Blumen, im ‚Sonnenlicht, fein Drogen von 
ih geden, dagegen iſt da fie in diefer Zeit ihr Aroma’ 

‚ ausdüniten., und diefes fogar an den Blumen, des Diptams 
als entzündliche Subfianz auftritt , fie „mag nun rein 
Mafferfloff oder Äiberifhhes Del ſeyn, es febr zu nermutben, 
daß fie bey Tage ſich debpdrogeniren. Dieſes aber wirde 
‚ein Hpdregeniren bei Nacht zur Folge batım, umd gerade 
zu dieſet· Zeit leuchten biefelben., wie man an mehreren 
‚Biumen gefunden hat, deren derſchiedene bei Bolta 
angejühet find *). 

. Biden wie nun auf, das Bisherige zurbd.,. fo drige 
es ſich, daß darum mur bie Körper bei, Tage Orpgen und- 
Hodrogen von ſich geben ;meil fie zu eben die ſer Zeit tlecttiſch 
geſert werden ; Dipgen und Dpbrogen find ‚aber Pole des 
Maffers , und damit des Chemiamus, auch hier iſt es alſo 
ein Streit: zwiſchen Eiestricität und Ghemismus; und winn 
nadı, Dbigena darum die Electeicität bervortrat , weil der 
Ehemismus wegen Unzerſeddatkeit des trennenden Mediums 
uchetbteiben mußte „. fo, wird dagegen bier beflimmt die 
Eleetricitaͤt in den Körperm exböht „ und diefelde aus ihren ı 
qhemiſchen Verbindungen getrennt, im 


wenn wirkik Hodrogenatton RÄtte"ergeiigte, del gehörkger In 
tenſitat ‚die Lichteutwiceluug doch nicht wegfaen. Wergt,, 
at ich in Ge hleaꝰ s Journal f. d, Chem. u. B. 7. S. 62 an⸗ 
Abrte Nut möfßhe ſicher der gegebene Kotpet bei ſelnet ‚Hnhroger 
aien/ 18:1, w., In feiner Temperatur ungefähr, eben fo weit mach as 
‚em von der umieres Auges abfteben „ als ber fi orpbirende Nr: 
„Ber „beim erfien Seuchten oder Gluben nach oben, t 


0 werde auf jene jmeieriei, und einander eute 
* gen —— Werbrenmungsproceffe, dir wertmendig 
Jemen ſiud, ſeht bald wi —* anderen Gelegendelt Surde 

"4a kommen haben. "Ritter. 


er 2 © Bine wetenolbuſce mu. 


—X 





416 Nupland über den’ Gegenſatz 


Darin beſteht alfo das Weſen des Tags, dag in im 
die Körper aus ihrem chemiſchen Seyn hervorgehöben were 
ben, und das Licht in ihnen vorherefht, — und wirklich 
mögte ich weht wiffen, wie Licht etivas anders in den Kor⸗ 
pern eigen Fan , als wieder Licht? — Deswegen braucht 
man aber kein Berſchlucken des Lichts ducch die Körper ans 
zunehmen, wohri fich ohnehin nichts denken tät, ſondern 
es entzlnden ſich alle Dinge an dee Sonne ſelbſt. 

Wenn Nemtönfagt: Flamma est famus candens, 
fo if dieſes richtig , wean man nur bier kein Komogemes 
Seyn beider annimmt, fondern aud bier ift vielmehr ein 
Oervotſtteben tits aus dem Koͤrperlichen. Die ride 
tigfte Anfiht baher die der Arten, wenn fie fagten, 
„die Flamme teinige fih vom Naudy, und wirklich ift in 
dem electeifhen Funken das Licht in einer Klarheit, die ges 
gen Keine Verbunkelung mehr antimpfr, Aller Werbrens 
nuugoproceß iſt als eine Theilung zu betrarhten; das ches 
miſche und eltsteifhe Son trennen ſich hier von einander, 
"und daß das bei allen Verbrennung frei werdende Licht nicht 
nach der Menge des dabei zerfehten Sauerftoffs, fondern 
vlelmeht nach dem Grade: bes electriſchen Sepns, ſich richte, 
lehtt jede -gemeinfte Erfahrung, 

Die, Beebachtung der merkwürdigen Veränderungen, 
bie.die Körper erleiden, indem fie fih mit Gamers oder 
Waſſerſtoff verbinden „— indem fie im erſten Fall ihre Fuliche 
eigteitvertierem ‚ und. eben fo ihre Schmeffbarkeit,, dagegen 
om Auftöstihkeit im Waſſet zunehmen , und Int Iektern Fau 
eben fo, mie die Dpdrothienfäure ac. in Bergfeid) iu dem 
Sqhwefel zeigt, zum Waſſer mehe Affinität erhalten, fo 
daß ſichtiich mit der Verbindung derfelben mit einem diefer 
beiden Stoffe eine neut Weit fih ihnen Öffnet „. indeffen 
bie alte in Iden dım Grade ſich ihnen verfhlieht, — hat, fo 
wie die fernere Beohahtung der Begierde ¶ mit weldier mans 
de Körper mit dem Waſſer ſich verbinden, die Annahme 
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veranlaßt, daß die Körper ſeibſt in dem Woſſtr ſich aufzu⸗ 
töfen ſttebin, und man. hat dahet das Geled aufgefket y 
daß die, Auflöslihkeie der. eingeinen. Körper in gerabem 
Verhäitaiß, zunchme mit ihrer Oppdation und Hpdrogenation. 
Aein dieſet Annahme widetſpticht geradegu die Er⸗ 
fahrung , daß bie erpdirte Satafiure , wahrfheinlich die Säus 
ze mit dem meiften Sauerſtoff, fo wie das Ammonium, wahre ' 
ſcheinlich das Alkali mit dem meiften Wafferfloff , fomoht 
an Berfliehbarkeit, als an Auflöstihkeie. im Waffer, den, 
mittiern Producten der Reihen, von denen fie ‚die Pole find, 
nachſtehen, fo wis es auf der andern Seite bekannt iſt, 
daß viele Auflöfungen, 3. B. die des gemeinen Vittiels, u. m... 
wenn ſie länger an. ber, Luft ſtehen, und das Eifen fich noch. 
mehr ogpdirt „ ſich , trüben, und einen Niederfhlag vom 
Metallergd, erhalten, ſtatt daß daſſelde noch aufldstiher 
werben follte, ER EE TEEN TE . 7 
Diefem Widerſoruche weicht man aus, weun man, ums 
gekehrt annimmt, daß alle Körperbielmehr bes 
Röndig aus dem Waffer berausfirchen, 
und daß die Menge des mit ihmen, verbundenen, Sauens und, 
Wafferfloffg nur ein Zeichen iſt, wie weit fie, noch dem 
MWaffer angehören 5 die Verbindung des Sauerfloffsı, mit 
ihnen HE Bann nur eine Folge ihres Herborfkrebens, indem 
das Waſſer nach ihrer Seite Hin gefpannt wird, und «d mag 
(MA viel ober wenig mit jedem Körper: veröihden, four ie 
immer sin Beichen, daß Dad Maffer im nicht im ſich juclde 
suhalten vermögte. Dadurch wied nun freilich eine ununs, 
terbrodyene Spannung aller Körper gegen das Waffen vorande, 
gefegtsvalein, iſt dieſes micht «wirtlih-der Fall ẽ — und 
muß nicht jedes Metaul, das an der Luft führorpdiet „als 
eingetaucht im diefeibe wie in ein allgemeines Meuſtruucn, de⸗ 
trachtet merden? — man möge das Maffer der Luft bier 
als in dem Procaf Hefangen betrachten, oder , was wahr⸗ 
ſqheiallcher iſt, die Rufe ſelbſt als Waſſet anſeden. 





446 16 Rh Ta nd Über den Gegenſatz 
DJoa man hat nicht nur Ueſache, diefes anzunehmen), 
Tondern, um bei Sargfäute und Anmenitim ſlehen gu bieis 
Bin fo wird ed, wenn ma bedentt, daf die Satzſute ale 
der Wahrſcheintlchteit nad aus Wäfferftoff und horbeerfchens 
dem. Säuerftoff beſteht / Das" Amtirontam aber befkint aus 
Woſferſtoff mir Stieftoff ‚"diefer Stiekfloff feibft aber mehe 
Fern no nicht wipettegten Erperimehten jü Felge aus 
Sauer» und Wofferſtoff 7 gerabegit erfaiihe ," gtauden zu 
Dürfen, daß Satzffure und Ammonium nur zwri Seiten des 
Waſſers fepen‘, die eine mit borftehendent Drvgen, bie ars 
dere mit vorſtehendem Hodrogen 5 md, fol! man ſich eis 
ger Jaduetlon öketaffen, fo Hat man- Hoffnung, "am Enbe 
wohl ale" Altatien und Cäurkn unmittelbar feitft nch aus 
dem Waffer Hervorgehen"sE ſehen, Feist 'die Metauſcuren 
nicht ausgtmeinmen, da, tenn «6 ſich beffätige', daß die 


Altalis und andere meuerlihft gewonnene Metate Rat 
Altar Reduetr, dielmeht Hydro gemirre beffelten find, 
Man auch von auen Met alle moiefes ju vermithen Urſache 
dat *) , "und" bie ferneren Werfudie der Chemiter , Mi 
darauf gu geben, y in dem Altar Kin’ Merall zu finden‘, y 

dr dolge Bleimiehe den umgetehrten wir —* 


ß DIE 
Nidt bleß von —— — von, — Eombufis 
billen überdeups, den meranlicen ‚wie den 

12) disf, Gon vor A Sabren „che man. mach um 

any’ 6 die Hpbrure von bisderigen Jmm 
tetabe Barigaten, (preden faıne, in — 
Chem. and vhoſ VBn. &. 461463, behaupten gehabt) und 
Dany feld ift ſeitdem gleicher Meinung mit mir gewotdenue⸗ 
derdaurt tonute es nicht fehlen, dah, wer das Worbafdene nunges 
* ſtre as nam, auf. die ge hanllch e ufdt geleitet mure 
— ‚Meine angeführte Bemerkung zur Wbhandlung gemacht, fins 
on beseits in Kafkuer's Beiträgen, 8, I. , unter No. 4 8 
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und auf Dehpdeogemation der Metalle gerichtet 
ſeda dürften) fomit dann audyde-M etalte fein Zeit 
auf «in J—— von * und —— — 
—— 
—* Kapseln der Aufifung "alles —— 
im Waſſer erhält aber noch dadurch einen weitern Beleg, 
daß, nach einem ſchon von Andern gefundanen Geſeh, eine 
je Quantität Sauetſtoff eine um foigrößere Werfndes) 
"in Glanz , Farbe, Säuerung m; f m. ‚am orpdabein: 
Sid fkänigenHervorbringe 7 je’gröfere Affinität fie zu denifeie 
Kuh Haben," fo mie &8 dekansit iſt daß gerade die Mörpen 
die ſtartſte Shure Heben’ die, wie Schwefet, uf. my den) 
nöäntgften Sauerſtoff dazu aufmehttien , da’, wenn es wahre 
Affinität ‘serfeiden zu dem Sauetſtoff wäre‘, fie vieimehe ‚ie 
größer diefe todte , im“ feimehe von demfeiben fättigen. ande 
abflumpfen fetten) fdefen #6. nach Dbigern begreiftißgiftiz 
daß" je’ naͤher "ein Körper in der Blidingdtehe dem Sourte 
ibſt ſchon ſteht, er um fer weniere drauchen wird 
ben Erſcheungen hetbotzubtingen ) als kin ande⸗ 
zer met mehterm ber andeten Bedicguugen; toflr getade 
der Schwtfel wieder bintaͤngichen Beweis u 2% — 


— jan dl 


— die henihtthg Vidallchtelt eiiterit 1 berekts In mel? 
— Adhandiungen uber die Dawn che Altalimetaue 
vom Ferrner und Mär 1308, und habe das Mergmügen, gehabt 
auch bier mir Dany Folgen zu fehen „und gewiß mmabhängis ven 
einer, Belanntiaft. re — Ef 

von Neuem zu neu die f 

Ri, En ei ig We; — 

= elite Wutorirät nach der andern erhalte ;' 1 Habe alfo ee 
led Okt, meine Betrachtungen der Art Jortjüfeiem, wenn im) 
werhin anch für den erſten Mugenbll fie mr bloß ſichet yortdaı 


wen. Das Uebrige. giehhehmehn: die Belt. mn. mm 
m Riften 





448 16, Rußland über den Gegenſat 


ſaurt Natut ſchon durch feine Geneihtheit, mit den ER " 
dent Dpdregem 7 m. ſ. we, ſich gu verbinden, datihut, aie 
wo et offenbar als ſauer auftritt. 2 com 5, un 
Es erbätt aber dadurch eine mene Reihe mı \ 
bisher Aberfihener Erfheinungen ihre Stelle, Erfhrinungen , 
die nach der gewoͤhnlichen Auflöfangsthrorie voltemmen, 
unerklaͤrbat ſind, dieſe nehmlich: daf, aller. Wabrfeins, 
lichkeit nach „in der Tiefe: des Waſſets gar keine Orpbatiom, 
„vergeht, ſondern nur ander Oberfläche deffeiben, alſo erfk,. 
bei dem Herdottreten Orpdabeln aus ihm, ( man alſe ang, 
nehmen muß, daß w alle Körper gegen 
fee und die, Auflöfung ſich ‚oxpdiren. und, —— 
Winters nehmlich brachte Zink in eine mohl- verſchloſe 
fine; volles: Flaſche reines: Woſſer, und es orgditte ſich 
mit zo eine Metalftange in eine verdünnte Säure geſteckt, 
arpdiet ſich ſchwach im ihr , und erſt an der Dorrfläce viel 
flärker ; ‚Eifendrabt, eben fo. in Waffer gebracht, orpditt, 
ſich faſt gar nicht, in demſelben, wohl aber. zwiſchen Walz, 
fer und. Luft; ſo wie es auch befonnt, ift, daß in, Waffer, 
ſteheude Dfähte nicht im ——— * an * — 
Räte, abtauten. en 
» Wenn überhaupt bie Dhoft m. pre Sierigen. gi 
Bern du feiner, Unterfuhungen allmählich übergeben. wird „ 
ſe wird gewiß ſich zeigen, daß die bekannten optiſchen Phde, 
nomene , ba priematiſche Farben nur an den Rändern, 
und dem Uedergang eines Körpers zum andern entſtehen, 
nicht Floß dem Lichte eigen‘, fondeen viel: weiter werbteiten, 
fd , und mamentfid auch in, dem diihifäsen , ümd’nedg” 
mehr dem eiesteife en Keiche ibren E —— 9 


baten. — J 

Es Könnte, dieſe ganze — über die Tufiie) / 
fung leicht eine Digreffion feinen, und: als nice zu Dam 
Borigen gebörend ; allein, le mar noͤthig, um genauen de⸗ 
fiomm iu Ann "wie das Licht wirkte „par 16 nie" 
wie 
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wie vorher... auf Diode und. Hpdrure wiht, fondern auf 
‚die, Köcper „ infofen- fie, noch in dem Waffet ſelbſt aufgte 
loſt find; denn jene ſind fhen aus demfeiben hervorgetrsten, 
Was hierüber detaunt iſt, iſt dies, daß das Licht dic Ars 
ſtauiſatien der in dem Waſſet aufgeldſt en Neuttalſalze bes 
fördert uud ſeht erleichtert. Aber ein ſoichte Krolal if nichts, 
als. die, vorige Aufiöfung ſelbſt, nur. feſt gedacht , ‚daher 
auch die Durchſichtigkeit noch mit ihe in iſt. Dies 
Seſtigkeit entſtedt, das, Waffer tritt als ſtalliſations⸗ 
eis auf ‚Inden die Spaunung des Aikali und der, Sure 
gegen dab Wafler vergrößert wird g und dieſe —— 
zung bewirkt ‚das Licht, 

Auf den, Kepfiall wirkt, daher das Licht sehe J 
immer, wie ‚auf die Auflöfung ſelbſt, fort, und macht ih 
äufallin und verwittern, masnur ein neues Abtrennen und 
Präcipiticen einzelner, Theile, aus dern Kepjtall ih, wie ed 
auch das Krpflalificen aus ber Auflöfung ſchon war, und ' 
alfo, nur, die Fortſetung eins ‚fhop in ihe angefangenen 
Preceffes.. Man hat fih das Vermittern als biefe Folge des 
Berdampfens des. Kıyflalwaflers gebadht :, diefes aber iſt 
duraus unrichtig denn ich fand in wiederholten Werfüs 
chen Glauberfaiz viel fähneller bermittern bei Licht, als 
in tinee eben fo großen , ſelbſt größer ‚ dunkein Wärme, 
Außerdem „aber orhdirt fih alles Jerfallende Salz, und 
die Luft, fand id unter einer Heinen Glocke, unter welcher 
id) Glanberfalz „ Vitriol , m f me, erfüllen dich , immer: 
bedentind fauerftoffärmer: | geworden, Zum Theil laͤßt ſich 
diefed auch ſchon daraus leicht etkennen, daß der grüne Wie! 
triel, an der Luft zerfallende, ganz diefelbe gelbe Farbe 
annimint ; wie (ber im Aufbfungen almibud 
an der Luft ſich peäcipiti is, "Fon welhem #6 befannt ill, 
daß e6 durch — —— daß die feotefstigfünte 
zın Saljer, indem [ie een Adptoefelfauer werden, 1: ſ. w. 

Zend, Midi Ole. Sp ab 9m 3 28 
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Hier zeigt ſich alfo eine ganz neue Wirkungtart des 
Lichts , nehmlich diefe, daß es orpbirt und bpbros 
genirt*), (lepteres iſt ſchen unmittelbar durch das ers 
flere gegeben) , und damit zeigt ſich erſt deutlicher als je, 
daf eine Beſtimmung der Thaͤtigkeit des Lichts nad feiner 
Einwirkung auf Saurr + und Waſſerſtoff dieſelbe nicht na ch 
Ührer eigentiihemund wahren Bendend, 
fonden nut h Ühren Folgen, befiinimte. Di 
Wirkungsreife des Lichts ift nut eine: alleselecheif 
awfegen, d.h, das ihm gleiche Licht in den Körpern 
aufsutegen 5 “aber fie Mwird Berfchieden ſich Außen nady dem 
derſchiedenen Zuftande, in dem fie die Körper zum Waſſet 
und Chemsmus tcjfft. Sind die Körper noch im Weſſet 
aufgeloſt, fo witd fie die Koͤrper hervortreten michen, dieſe 
werden daher das Waſſet zerlegen, und der Grad, mit dem 
fie auch außer der Auflöfung noch mit ihm in Verbindung 
find, ı wird fich) durch die Sauers und Woeſſerſtoffmenge 
ausdrucken‘, die ſie noch mit ſich verbunden haben s'nicht die 
Sonne orpdirt daher wahrhaft , ſondern fie’ ſcheint es nur, 
indem die Körper ſich orpbiren, hervottretend aus dem Waſ⸗ 


*) Die ledte Metapltulation meiner hieher gehötigen Mefultate 
Über biefe zweifache Wittung des Lite f in Gehlen"s Journ, 
fd. Chen. u. 1. w.,. DB. 6. ©. 672 — 218. (Dad Ehema 
©. 715. dafeltit if} Verdrudt , witd abet durch ein nacguileferndes 
Blatt verbefiert.) — Bei diefer Gelegenheit demerfe ich auch / daß 
id 0: 09.8. 691, uf wiederpelrer was ihfhen Hyadre 
Früher über die volltommmene Identitat ber leuchtenden‘, und der 
Gemif wirtendem amd, wärmenden Sttalen des Somuenligts ges 
Fuge: hätte, obſchen Ht. Mollmeide zu Halt noch im Jahre 1309 
zeigt, dap er jeät damit umgehe, muter andern and ıme ime 
Verfuche / womit ich, das Daſedn vön midt auf das Ange wire 
genden Sontenfcafen ermeifen wollte‘, einer fergfältigen Yräfung 
su unterwerfen, In Hirſicht meiner ale eriärt gar ulcht, 
was er ſochtaltig Prüfe Re 
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fer. Tuifft fie aber die Kbeper auher dern Waſſer als Drps 
dezu.fm., fo dedorpbirt... 1 fRE', aber wieder nür "in for 
ern, als fie die Eurctricitͤt erben? N 
Das’ Reſultat der ganzen Abhandlung ift daher biefes: 
7) Es ift cin Gegenſah zwiſchen Electzicität und Ehes 
mismus ; er liegt darin, Düß in einen Falke die Rörper vol⸗ 
dig auseinander find," und'ntrdurdy die auf ihnen het⸗ 
örtretenden Clectricitäten"fich mit einander Wrbihden ui 
ausgleichen im andern Falle aber ein Medlum iff, "das. 
fie mit’ etander: verbindehi(Wffet ), daher bei ihter Ver⸗ 
windung die nicht · auftreinander bleiben ‘, | fondren ſalbſt 
“eins werden, fich miſchen, und darum aber umgetkehrt 
he entgenendefegten Glectrieitäfen nicht hervorttitin fens 
dern imäpnen wirken 7 'gleichfamm als berborgene Kräfte 
Fir bewegen ). . . 
2 Die’ Thitigkeit des Lichto beſteht Batfir,bap es im 
alten Körpern 'Eieerricität' fegt‘57 ed rufe "fie aus'Bem Ehe⸗ 
amisaius hervor; md EKanbdrkını molätbunfifet es fie vom 
der Chemiemiis il Förimzcfiätere) waffe, 9 
)Daß· es aus! Femferbih' Grunde’ kath orydit ind 
bodrodenitt· dald gerader dns "Beet eh,’ he noch⸗ 
dem’ das Verhaltnitz, in Hin‘) tim! Kürple zum Mäffee 
ſteht , ein Verſchiedenes iR ;’ welche Wirtundewelf "rs 
ihre diejenigen Phpfifer vorzhglic im! Auge hätten , die 
annehmen), daß das Fit gar nichts Pille fege , fons 
use „at. 7 IT a 
un: l FELEN n - — 
Dieket Gegenſatz zelgt fid) wirgends Honer als in eiem 
won Greh ängefteitten Verſuch ( 1. Vrieitlen‘s Geſch. ber 
eletricdtät ©. 23.) Diefer hielt eine electrifirte Glasrödre über ein 
mit Waffe gefültes Gefäh: Anfangs erbob fic das Waſſer Als ein 
Keiner toniſchet Vers , diefer Plaste, als man. die Blastöhre uoch 
Aebr mäherte „ e6. trat die, Eiectrichtät alz Funke und mit Ge⸗ 
rauſch für ſih hervor, und die Zaffererböhung fiel zufanmen, 
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dern alle Proceſſe nut erhöhes auf welche Wefimmung mat 

Foinmen — » fe wie man feine fefundäre Wirkung, (Om 
and Desorpdation, ic.) fc die tinzige hielt, weil dieſe am 
verfhichenen Körpern auch ‚ganz ensassenäefit fih dar 
fiente. — 

Gefichen teie “ immer. der größte Lohn Flir den expe⸗ 
rim· ntſtenden Phrſiter iſt dieſer, wenn er am Ende , ben 
einen Valuch veriaſſend unterſucht ah andy das Res 
„ben der, fin, unbeſchtaͤnkten, nicht mehr bloß, unter den 
von hin ihe aufgelegten Schranken thaͤtigen, Natut mie 
‚feinen Berfuchen übereinftinime, und wenn er dieſes dann 
—— ‚fo findet, Es ſey mir daher erlaubt, da beſen⸗ 

a hiebung das Verhätrniß,,des Lichts zum Waſſer noch 
Arge wird, in biefer- Beziehung am Schluß mod) — 
orte beifufügen, 

Belannt,if es, daß dei Sonnenaufgang bie größte 
Kälte, des Tages Statt hat man hat dieſes dadutch zu 
ertidten geſucht „.baf der, Morgen überhaupt bie von der 
Wärme des Asınds ‚entferntefte und darum Fältefte Zeit 
fen ‚,alein, wäre ‚Biefehirichtig , fo müßte die Kälte unmits 
teldat » or, Sonnenaufgang ihr, Morimum haben, foaber 
nimmt «fie,serik m it dieſem zu, ‚und, ſteigt noch einige 
Brit lang mat der Sonne; offenbar. bringt alſo hier die 
Sonne die Kältez und fep Gefrieren — Drpdation odet Hoe 
drogenation „,. fo, derwenelt doch Feine der hieruͤdet ſtreiten⸗ 
den Pattheien; dag «8 eines von diefen beiden fep, welches 
hinreichend iſt, zu erweifen,, daß die aufgehende Sonne + 
du ſchwach neh, um die höhere Spannung, Desorphatiom 
und Deppdregenation, und dadurch Elsctsicitärsfigung „gu 
Bewoitfen, nut etſt die niedere Orpbationss umd Hydroges 
nätionsfpannung hervorruft, 

Mit fieigender Sonne himmt abee bie Eiectrieitie 
au (Beecatia), bie bie Sonne durh den Meridian ges 
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sangen iſt 5 IR gleicher Zeit hetrſcht allgemeine ’ Dhorhda⸗ 
tion und Dehrdrogenatien. So mie fie aber den Metidian 
yaffiet hat/ 'enrfteht im füdlichen Ldndren, 4. B. in Sud⸗ 
amerika „| mo) ats ‚einem jungen zierft aus dem Waſſer ges 
fliegenen , Lande, das doch zugleich febeibicretidie Sennene 
flrahlen erhält, der Streit zwiſchen Waffer und Licht vorzägs 
dich geoß iſt ), täglich ein Gewitter, womit Waſſerbildung 
und Chemismus zurüdkehren , fo wis. auch bet ung Wol⸗ 
ken des Morgens‘, die durch die Sonne im Sommer zer⸗ 
freut werden, fobald dieſelbe den Meridian paffikt bat „ aus 
rüdkehren und ein Gewitter bilden , daher auch Morgens 
wolten ſchon fängt als Vorbedeutung des lettern genoms 
men werben ; und daß im hoben Sommer felten, ein Ges 
wittet früher auszubrehen vermag, als die Nadel fon” 
wirder aus der weſtlichen Deklination zurüdtehrt , ift alle 
gemiin bekannt , fo wie nicht minder die Wolken zerſtreuen⸗ 
de und auflöfende Kraft, der Sonne und des Mondes. 
Es begründen dieſen Gegenfab noch ferner bie große 
Etectricirät der Luft an hellen und heiten Tagen, die for 
Sleich ſintt, wie der Himmel ſich überzieht, und auf dem 
Minimum iſt an feuchtwarmen Tagen bei trübem Himmel, 


Was aber in 'NUEfiht des Tages Statt hat, mies 
derhoit ſich auch für das. Jaht, denn nah Heller *) it 
bie Electricität im Winter ſchwach, dagegen die Kaͤlte bee 
Eanntlich nicht an dem kürzeften Tage, fondern erfl bei fleis 

mder Sonne im Januar ihr Marimum erreicht, aus den⸗ 
elden Grunden, die daſſelbe bei dem Morgen berborbrine 
gen; von bier an nimmt nah Helfer die Eiretricität 
zu bis Ende Mais, im Jun. und Zur, fährt fie im gleis 
der Stärke fort , aber fie tritt mehr bei eingeinem meteos 


* Gten’s Neues Joumal der Phyſit. Bd 4 
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riſchen Ereigniffen Blit, Hagel, u. ſ. w., bertor, bäges 
gen iſt fie, wenn im Herbſt ( Nachmittag) die Herbſt⸗ 
wegen eintreten, bis auf bie kleinſte Spur verſchwunden. — 


Und ſo zeigt ſich hier im Ganzen und Großen, was 
und bisher dad Einzelne lehrte. 
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17% 


Ueber den falpetrigfauren Dampf, und. über 
das Salpetergas, ald eudiometriſches 
Mittel betrachtet *) 5 


A vorgelefen im Frangdfirhen Inftitut am 13. März 1809 ) 
von 
Gayetuffac, 


Nee: 


E. giebt vielleicht keinen chemiſcheu Begenftand , Liber 
melden man fo uneinig iſt wie über die Verbindung de6 
Salpetergas mit dem Saurrftoffgae, Prieftlen, weder 
uerſt feine Anwendung zur Anatpfe der Luft angab, hatte ges 
funden, daß ein Theil Sauerſtoffgas dem Volum nah 
1,97 davon verfihlude , folglich die ganze Raumsvermindes 
zung, bie durch Vermiſchung des Calpetergas und Gauers 
foffans entſteht, duch 2,97 au dividien fe,  Ingens 





®) cherfeht ans den Mömoires de Physique et de Chimig 
de ia SoclötE d’Arcueil, T, Il. Paris 1909. Pag. 239 — 2d1. 


©. 
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— 
bouß fand ſodann, daß mar biefe“ Koforption durch 4,5 
bividiren müffes Pavnoifier, durch 2,72 eder 2,834 
und Scherer, durch 5. Mod unterfheiden ſich die Des 
ſaltate Humboldt's ven diefen ; da er mämlich mac, 
Sherle md Bavoifier 0,28 Gauerfloffgas im 
der Atmofphäre annahm flatt der in ihr enthaltenen ©,280%, 
fo fand «x diefem fehlerhaften Verhältnig zufolge 3,5 ober 
3,5 ; hingegen fand er bei der Bermifhung des Ealpeters 
gas mit. einer Rüti bereiteten Luft 3,9 und 4,2, wo⸗ 
von das atithmetiſche Mittel, tie man in der Folge ſcheu 
mind, ſich ſeht wenig'von-der Mahrheit entfernt. Eudlich 
bat Hr. Dalton nach neuen Untsefuhungen gefolgert, 
da das Gawerftoffgas ſich in zwei DVerhältniffen mit dem 
Salpetergas verbinden inne, und daß ein Theil bed ers 
feren 1,71 von legterem, \ oder das Doppelte 2,42, abfors 
biren koͤnnc. Man wird aber ſehen, daß keine biefer beis 
ben Zahlen, ungeachtet ihrer Nichtigkeit für die Umflände, 
unter welchen Hr. Daltom gearbeitet hat, eine von den 
Verbindungen Yanzelge , welche das Sauerſtoffgas mit dem 
Salpetergas bildet. Die Utſache diefer abweichenden Res 
ſaltate ift zu bekannt, als daß ib mich mit ihter Erer— 
terung befaffen ſollte, und ich werde bloß die Verſuche ans 
führen, weiche mich dahin brachten , die Natur der Vers 
bindungen des Salpetergas mit dem auerfloffgas genau 
au. befimmen , und. den Gebraud des Galpetergaseudios 
meters volllommen ſicher zu machen, 

Man erinnere ſich, daß ich gezeigt babe, daß das 
Satprtergas dem Volum nach aus gleichen Feilen Sauct⸗ 
Roffgas und Stickgas zufanimengefegt und fein ſpecifiſches 
Gewicht genat das mittlere iſt zwiſchen denen biefer beiden 
Gasarten , oder mit andern Morten, daß 100 Theile Saus . 
erfloffaas und 100 Stickgas 200 Salpetergas hervorbrins 
gen; ferner, dahdie Galprterfiure dem Volum nach aus 
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700 Zeiten Stidged und 200 Sauerſtoffgas beſtehe *)r 
Hieraus erhellet, daf man die Salpeterfäure and als aus 
200 Theilen Sauetſteffgas und 200 Salpetergas zuſam⸗ 
mengefegt anfehen tann, denn da im letzteten ſich gleich⸗ 
viel Sauerſteffgas und Stickgas beſinder, ohne daß eine 
Qelimsperminterungs Statt Hat, fo bleibt‘, unter dieſet 
Verausſehung, wie zuvor das Verhaäͤliniß von 100 Stick⸗ 
gas auf 200. Sauetſtoffgas für die — dee 
Satpeterfäure. 

Bringt man nun fiber Waffer in eine Roͤhte won 2 
bis 3 Eentimetern im Durhmeffer 200 Theile Salpeters 
gas, und läft fodann 200 Theile Sauerſtoffgas binzutres 
ten, fo wird man eine Abforption von 300 Thellen und 
einen Reſt von 160 Theilen Sauerfloffgas echalten. Die 
Shure , die ſich gebildet har, iſt aiſo Gatpeterfäun, und 
in der That echätt man, wenn man fie mit Kalt fättigt ; 
falpeterfäures Kali. Nimmt man dagegen keinen Uebetſchuß 
ven Sauerftoffgas ‚ fondern bringt man z. B. zuerſt 100 Theis 
le Sauetſtoffgas indie Röhre und ſetzt man fobann 400 Theis 
le Solpetergas hinzu, fo urfotgt eine Abforption ‚von 4004 
und es bleiht ein Reſt van 100 Theilen Satpetergas, Macht 
man die Vermiſchung in einer etias weiten Röhre , fo varlirt 
die Abforpkion nicht merktich, vworausgefegt „daß fie ruhig 
gelhehe,, weit das Waffer bekanntlich oyKx, dis o,r2 feines 
Voelums vom Salprtergas aufloͤſen Tann ı Die in’biefem 
Fal erhaltene Säure iſt von der im vorigen verſchieden, 
deun ſtatt wie jene, aus 100 Sauerſtoffgas und 200 Sal⸗ 
petergas iſt fie aus 100 des erſtern und 300 des letztern 
zoſammengeſetzt. Auch erhält man durch Sättigung derſel⸗ 
ben mit Kali falpertigfaures Kali , das in kleinen Mas 
deln teoftalifirt, und mit den Säuren rothe Dämpfe in 
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großer Mengergköti Die erzeugte Säure iſt demmach lat⸗ 
petrige «Säures undıber rethe Dampf, tweldher unmittelbar 
aus der Verbindung des Sauetſteffgas mit dem dreifachen 
Bolum Salpetergas ıentiteht., iſt dee wahre falpeteigfaure 
Dampf s oder dierfülpetrige Säure im Gaszuſtand. 

Es nieht, ader noch einen andern fehe einfachen Meg; 
aut zeigen, daß das Sauerfteffgas das dreifahe Volum Sats 
petetgas vecſchlucte, um den falpettigfaurn Dampf zu bils 
den. Hr. Ehenard hat nämlich gefunden, daß, wenn 
man in \ehtem leeren Ballon 35 Theile Sauerſtoffgas mit 
100 Thrilen Salpetergas, d. t, ungefähr mit dem breifadgen 
feines Volums vermiſcht und ſodann  Maffer hinzubringt , 
‚eine faſt veufkändige At ſorptlon erfolgt, 

Es iſt nicht noͤthig, in dem, erzählten Verſuchen bie 
eine oder die andere der beiden Gasatten zuerſt in die Köh⸗ 
we zu bringen s: fondern es kommt nur darauf an, das Sau⸗ 
erfloffgas oder das: Salpetergas in denn Gemifche vorberes 
ſchend zu machen „ um entwebet Galpeterfäure oder falpes 
trige Saͤure zu eizeugen. So erhält man Salprterfäure, 
wenn man zuerſt 200. Theile Sauetſtoffgas im die Röhre 
bringt, und ſodann allmählich Satpetergas zuſeht, dis al⸗ 
tes Sauerſtoffgas verſchwunden iſt. Die Aforptionen find 
immer, ganz oder, beinahe die naͤmlichen und betragen ent⸗ 
toeder 100. Sauerſtoff uudı200 Salpetergas, und dann iſt 
das Product Salpeterfäure , oder 100 Sauerſtoff und 300 
Salpetergas und alsdann iſt das Product fulpetrige Säure, 

Aus. diefen Reſultaten ſieht man, daß bee falpetrigs 
faure Dampf: und die falpetrige Säure „die en durch Aufs 
töfung im Waſſer bitdet „immer diefeiden Gemiſche find, aus 
lets gleichen Verhältnigmengem der Beſtandtheile. Ftreilich 
findet man in’ mehreren Schriftflelern „ daß der falpetrigs 
ſaute Dampf ußerſt veraͤnderlich, ſchwet coetcibel und bie 
fatpeteige Säure keine eigenthuͤmliche Säure fege „ wie die 
ſchweftlige und phospherige Shure, indem erſtere, nad 
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dem, Begriff, den mau. fih ‚davon madhte,, ‚nichts anders 
mar, als, weiße Salpeserfänze „ die meht edet weniger Gais 
petergas aufgeiöit hielt. Aullein ‚die angefühsten: Verſuche, 
die ich neh durch die Autoricht des Hu. Eh emard uns 
terftügen tann, der feit ‚mehreren Jahren „die. fatpetige 
Säure für eine eigenthuͤmliche anſahe, dürfen über diefen 
Gegenftand, Keinen, Zweiſel übrig, laſſeu. 

Zwar axhält man, in, alkın Fällen, man mag das 

Saueiieh und Salprterdas, im, einem Verhättniß. vermis 
fen, in welchem man will, immer ‚einen rothen Dampfa 
der mehr oder weniger dundel its, allein aus diefer Eeſcheinung 
folgt nicht „ daß das ganze Gemifh in Verbindung getres 
tem fege und daS fich ein falperrigfauree Dampf ‚non sigehee 
Art gebildet habe. ind, die beiden Gasarten in den ges 
Hörigen, Berhäitniffen „fo iſt die Abforption des gebildeten, 
Dampfes ſchnell und vollftändig , mein aber die eine von, 
beiden KBasarten, ſeht vorfhlägt „ fo hindert. ſie den ſalpe⸗ 
trigfauren Dampf an der. Berührung, mie dem Waffer una 
erſchwert feine Auflöfung „, daher «8-Lommt „ daß man ibn 
mandmahi für fehe fhwer ‚pörcivel gehalten, hat. Diefe 
Erfegeinung hat. nichts Befonderss:und findet eben fe beim 
toblenfauren Gas und, dem Waffer Stats; denn wenn das 
Gas rein iſt, fo. wird es vollſtändig verfchludt , ift es aber 

mit Luft oder einer wnauflöslichen Gasart vetmiſcht, fo wird 
es ſeht ſchwet und unvallitändig abſotbitt. 

Was die ſalpeitige Säure beitiftt, fo fann man ſich 
and fahr leicht sine rihtige Worftelung von ihrer Natur 
amd ihren befondern Mobifilationen verſchaffen. Am beiten 
bereitet man fie dutch Auflöfung des falpetrigfauren Dampfs 
im Waſſer, weil man alsdann ſichet iſt, fie velllommen 
ziin zu haben, Dan erhält alddann , je nad der Menge 
des derſchlucten falpetzigfausen Gafeb , mehr oder minder 
Rare, mehr oder minder gefärbte, Säuren: zuetſt nimmt 
das Waſſer eine blaue Farbe am, deren Stärke värüct; 
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hernoch wenn es eine Größere Menge vetſchluct und Bas 

durch mehr Dichtigkeit erlangt hat, erſcheint 68 grim , und 

endlich, bei einet noch gröfern Menge bes lalpettigſauten 

Gab, ift 18 , Dunkler cher heller, pomeranzengelb gefärbt, 

Immer hat man, unter dieſen derſchledenen Umftänden „\ 
falpettige Cdure vor ſich, und man kann die gelte In’geiie 

ne, die grüne in blaue verwandeln, bie dadurch, dat 

man ihnen Bafır beimifcht „ bis fie den Grad der Dice 

tigkeit haben, den fle befigen,, wenn man fie durch Auflds 

fung des falpetrigfauren Gas im MWaffer bereitet, 

Dies iſt jeboch nicht das einzige Mittel, bie falptirie 
ge Säure zu bereiten, fondern wenn man Satpetergas in 
ehe oder weniget concetrirte Satpeterſute achen 1dft, fo 
erhält man ebenfalls. falpetrige Saͤure, bie nach Maßgabe 
der Dimtigkeit der angewandten Galpeterfäure mehr oder 
weniger gefärbt, und mehr ‚oder weniger.mit Salpeterfaute 
gemischt ift. Wenn diefe fehe ſtark iſt, fo nimmt fie eine 
gelbe Farbe ven verſchiedenet Dunkeiheit an, ohne verher 
blau oder gruͤn zu werden ; iſt fie über minder concenttirt, 
fo färbt fie fi dunkelgrün und wird nie gelb, wenngleich 
«ine große Menge von Satpetergas hinzugebtacht wird; iſt 
fie endlich noch weniger concenteirt,, fo erhält fie eine dlau⸗ 
gebme ‚Farbe durch bie Abforption des Salpetetgas ohne 
fich weiter zu verändern, 

Die ſalpettige Saͤute von gelber Farbe kann man in 
grüne und blaue. verwandeln, weun man Maffer zugieht Pr 
um ihre Dichtigkeit zu vermindern, fo daß offenbar bie 
Farbe der falpefrigen Säure von der Dichtigleſt der Bläffigs 
Feit abhängt, Man begreift daher leicht, warum man bie 
arlım gefärbte duch mehr Salpetergas nicht in gelbe, im 
Gegentheil aber die gelbe eben dadutch in gruͤne und ſelbſt 
in blaut verwandeln kann, weil nämlich, wehn die Salpe⸗ 
terfätrg eimmapl mit Satpetetgas voltemmen gefättige und 
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im Tatpetrige Shirt werwwandelt iſt » wub man mod) meßk, 
Salpatergas hinzutreten taßt, dieſes einen Theil der Sau⸗ 
als ſalpeteiglaur en Dampf mit fi fortführt und‘ fomit 
die Diehtigleit der ſatpetrigen Shure immer mehr ſchucht; 
eine Wirkung, die auch jedes andere durchſtrimende Gas 
—J— —— trine ——* Wirkung auf die Sure 
aucubie. 


> ine nun Be Theotie der falpetrigen PM 
% gleichgkltig feon ‚anzunehmen, das Salpetergas werbins 
He May mit der Salpeterſaͤure, oder es yerfehe fie und ent⸗ 
Aehe ihr einen Theil Sauerſtoff. Zu Folge der früher dark 
"gilegten Wetrachtungen, fiber die Verbindung der gasfrmis 
gen Subftanzen miteinander, [heine aber die erſtere More 
ausfegung die gegrömdetere zu fern, Denn unter der Vor⸗ 
adfgung, daß die falperrige Säure aus Sauerfloffgas und ' 
Salpetergas gebildet werde, hat man das einfache Werbätts 
u von 335 ſtatt, daf wenn man ſie als unmittelbar 
aus Sauerſtoff und Stickſtoff gebitdet anſteht, man daß 
weniger einfache Verhaͤltniß von — 5 enthält, > 
a Re dem auch ſeye, ſo iſt es doch Immer einleuchtend, 
daß man die Salpeterſaͤute als aus 100 Sauerfloff und 
200 Salpetergas und die ſalpettige Shure’ als hub 106 
und 300 Salpetetgas zuſammengeſetzt anfehin 

cann Diefe Refultate ſind von denen des Hm, Datz 
go veeſchieden, (Philosopbical Magsz.'Vol, XXIII. und 
rin Auszug in der franz. Ueberfegung von. Thomfons 
‚Chemie, 6. Bd. S. 160% ° Nach). diefena berühmten Phye 
fitee. Können fih 21 Maße Sauerftoffgas entweder Mit 
36 Mafen Gatpetergas oder mit zweimahl 36 = 73 Mas 
fen vereinigen, dei. 100 Gauerfoff verbinden fid im is 
an Fau mit 174,4 Salperergas ', und im andern mit 
N 342,8: Nach meinen Erfahrungen aber ift die Menge des 
Sotpetirgas in jenem Werpättmiß: zu Heim, in diefem zu 
groß; und außerdem Käße ſchon der Mangel an Einfach⸗ 
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beit diefer Verhättniffe vermurhen, bafıfie unrichtig find, 
um fo miehr, als ich noch für die Salpeterſaͤure insdeſen⸗ 
dere dargethan habe „ daß fie) ans 100 Santrfloff und 200 
Satprtergas. zuſammengeſett iſt mas 100 Etidgasi —— 
und 200 Sauerſtoff · 

Dieſe Betraditangen , dien * täten! — 
machen nun die Theorie der falpeteigen Säure velllom⸗ 
men deutlich und laſſen ſich auf einen — — — 
drud, zutltfichten. 
Das Sailpetergas iſt aus ‚altichen Volums Seurtefs 
gas und, Stidgas, zuſammangeſetzte, und wie, ſcheiudere 
Raumsvermindseung ft © ; denn 00 vom einen) und 200 
dem andern gebenigemam 200 Salpetergas, UN 9 4, 

Die ‚Salpeterfäure ift and 100 Theilen ‚Stidgasiund 
200 Sauetſtoff gas sufummngefeptrader aus 100 Sausafleffe 
‚gas und 200, Salpetecgas. wann in 
03. Der ſaipettigſaute Dampf eder, beſſer geſagt, das 
falpetrigfaure Gas entſteht aus der Verbindung vwon mo 
Sauetſteff mit Zoo Satpetergag , fe daß, jestachdenn man 
bald, das Sauerſteff gas bald das Salpttergas in vorhert⸗ 
ſqnder Menge sanwendet , man)\eine; Abforption: ten 300 " 
und zum Product! Satpeterfäure, oder wein \400 und zum 
Product fatzereige Güter, enthält. „Das lalpetrigfauter 
iſt eine immero glei Busftangriftsim Woſſer ſeht ai 
lich amd färbt, es Anfangs: blau⸗Adaun gtuͤn Aind and lich 
pemetanzengelb.¶ Durch ‚feine! AUuftöfing sine Waffen bildet 
es die ſalpettige Gänte , odie)in ihrer wefentlihen Beſchot⸗ 
fenbeit. ebenfalls: senftant iſt‚ und seigenthumstiche Sarze 
bildet „ ‚und der phesphorigen und (hmefeligen "Säure in eg 
ber Hinſicht analog ı iſt, mit dem Unterſchiede jedoch, daß 
idre Elemente ‚leichter trennbar ſindd Die ſatpeitige Säure 
erdaͤlt man duch‘ unmittelbare Rerbiadung des Salpetergas 
mit ‚dem. Sauerſteffgas,odet dadurch, daß man erſteres 
dutch Salpeterſaͤute gehen laͤßt; im bedtern Falle iſt ſit aber 





als eudiometriſches Mittel; 463 


nicht rein, Die verſchiedenen Farben, melde das Galpee 
tergas durch feine Aufdfung in der Galpeterfäure hervor 
bringt‘, hängen! vonder Dichtigteit dieſer Shure ab; iſt 
fie (ehe ſchwach, fo Bann man mur die blaue Farbe hervet⸗ 
bringen; eine mehr concentritte giebt. eine gtuͤne und eine 
noch mehr soncentrirte eine ‚pomeranzengelbe, 

Diele wenigen Etfahrungen begelmden die Theorie der 
Bildung , der falprtrigen Säure, und Salpeterfäure mittelſt 
Salpetsegas und Gawerfioffgas und erklären die Vetſchſe⸗ 
denheit im den Mefultatem aller derer „ die fidj Damit beſchaͤf⸗ 
tige haben, volltommen. Ich habe jedt noch zu beige, wie 
man den Gebrauch des Salpetergas zut Analyſe der Luft 
veltommen ſichet machen kann. 

Es iſt ſchon bemertt werden, daß man allemast Sal 
prterfäce, erhält, und. eine) Abferption bie, durch 3, oder 
falpetrige Säure und eine ‚Abferption,, Die durch 4 audges 
druckt wird „. je nachdem dad Saucıfloffgas ‚oder, das Gais 
petergas bei der Wermifhung beider Gasatten der Menge nah 
vorherrfcht. Da +6 aber hiet datum zu tbumifh, der Luit ats 
len Sauerftoff zu entzichen / fo muß man, ihr das Salpıters 
gas im Ueberfehuß zufeßen und daber sine Abferption erhalten, 
die viermahl fo, groß iſt als das Volum des in ihe enthaltes 
nen Sauecitofis. Demungeaditet würde „ twofern die Vermiz 
(dung in’ einer fshe ngen. Röhre gefdhähe, der fatpetrigs 
ſaute Danıpf wegen der geringen. Berlihrung wit dem Wafs 
fee nur, ſeht ſchwet von demfsiben abforbigt Norden, und 
man müßte mit Schlittein zu Huͤlfe kommen, ieedurkı auch 
Sotpetetgas verfhlndt werden wutdt. Aus diefer Urfache 
bat man bei der Wermifhung von 109 Sheilen‘ Luft mit 
100 heilen Satperergas fo Serfhhiedene Abforptionen beobade 
det, deren mittlerer Werth 93 bitzsür, da doch die Luft nur 
024 Sauerjtoff mthält nnd bie Akforption folanuch nur 
4 Mahl 2ı oder 84 betragen flite. Auch würde hier nicht gleiche 
gültig fipn, ob man dab Salpetergas ver odır nach dem 
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andern Gas in die Röhre bringe: denn im erften Fall koͤnnte 
ſich femeht fatpetzige Saͤute als Salpeterfäure bilden: Kennt 
man diefe ‚beiden Quellen des Jerthums, fo kann man fie 
leicht vermeiden „wenn man auf ‚folgende. Art werfährt, 

Anftatt eine fehr enge Röhre zu wählen, mug man wire 
ſeht weite nehmen, einen Beer z. B,, und; nachdem man 
100 Theile Luft hineingebtacht Hat, 100 Theile) Sülpelers 
gas hinzutteten laſſen , mworauf augenbliclich ein möther 
Dampf entficht, der , ohne Beihlife von Bewegung, 
ſeht ſchnell verſchwindet; und nach Ioder hochſtens 2 Mis 
nute kann mam bie Abforption ats vollendet anfehen, Den 
Meft läßt man in eine geadwirte Möhre gehen, da man 
dann die Abferption faft conſtant gleich 34 hellen finder , 
wovon der Vierte Theil ar die Menge des in der Luft ent⸗ 
haltenen Sauerſtoffs anzeigt,  Umaber zu ſehen, ob man 
ſich auch des Salpetergas zur Analyſe anderer Gasgemiſche 
bedienen koͤnne, die meht oder weniger Sausrfoffenthals 
ten, als die’ atmofphärifde Luft, amatpfirte ich. bon ber 
Rufe, worin Bir 5 6Lde verſchiedene Thiete hatte armen 
Thffen, waͤhtend er feinerfeits fe mit dem Boten" fchen 
Eudiometet analpfirte, 

2) 100 Theile einer aus Wäffee, worin Fiſche geatt⸗ 
met hatten, durch Rein ausgetriebenen Luft gaben mie 
Satpetergas eine Anferption von 62, wodon der bierte 
Theil , weldher dem Saurefiofr entſpeicht, 15,5 beträgt, 
Die Analpfe eben dieſer Luft gab Qumbotdt einen 
Sauerfteffgehalt von 15,2, 

2), 100, Theile „einer andern Luft, werin eine Kate 
bis sum Erftiden geathinet battg , gaben ‚Mit 50 Zeiten 
Salpetergas sine Abforptien ven 50,8, welches 7,7 Sauers 
Roff anzeigt. „ Dumb old t fand,darin Tube, 


3) Eine 





als eudiomettiſchet Mitte :0 —x #65 


) Eine tkumſilichtLuft wotin das Voeſſerſteſſae⸗ 
er ‚Saureftoffges angezeigt ‚hatte, sabnmit, — 
gas analpfit EL, am, — — —— J 

4) 100 Theile einer Buch Rogin aus v6 Maffır, merin 

Kange Beit-Fifche gelebt Hatten, ausgettiedenen Luft gaben 
mit 50 Satpetergas 5,2 Gauerfloff an, und 19 mit —* 
ſerſteffgas. ee a 

Aus dieſen Reſultaten erhellet wieder) mit aus ben obi⸗ 
gen, daß das Sauerſtoffgas, es mag rein oder mit viel 
Stid gas vermiſcht ſeyn, conftant 3 Theile Salpetetgas ab⸗ 
forbire, wenn dieſes in dem —— der Menge nach vors 
ſchlazt. Man kann alſo dad Saipetetgas zur Analpfe bee 
Luft vortheithaft anmenden, um fo dorthei haften da bie 
Minze des Sauerftoffs bush eine Aoforption" beſtimmt 
wird, die fein Volum vier Mahl übertrifft, Die etieaigen 

_ Gehter Finnen daher nur den bitten Theil ie A, 
eff betragen und da man fih nie um 4 — 
fo dann man fotglich den Gauerftoff bie auf niger 1% 
9,0L aufmiteeln, Man braucht Hirzu nur die Meine xls i 
‚ mertfamfeit ampuwenden, daß man die Miſchung ide bes 
ige, und das Gülpitergan immer im Ueberfauß älfege 
und doch midht,in gu geoßer Menge, denn da ee din wenig 
im Waſſer auftdstich if , fo wird um fo meht davon vers 
ſchluct werden , je weniger es gemiſcht iſt 5 gleichwohl wärs 
de der Jerthum ſelbſt in diefem Fall nie o,or auf dem 
Souetſtoff betragen, ſonderlich wenn man den Apparat ans‘ 
wendet, den ich num befchreiben werde und ber faft gang 
derſelbe iſt, defien ih Humboldt zur Beſtimmung des 
Kohlenfäuregehalts einer Gasart oder zur Analpfe der Luft 
mit Salprtergas und orpdirter Satgfäure, bedient, 
As Der 6. Tafel ein weites Gefäß von Glas mit ebenen 
Boden, das ungeführ 250 Theile der graduirten Röhre K infih 
Iomen, fir dir Ehen. Bol, um Min 9 8, 9. 29 
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att und durdy eine Faffung ven Kupfer BFGT gefhtoffen 
iſt. Diefe Faſſung befteht aus einem ſchwach trichter foͤtmi⸗ 
gen Theil BG , einem mit Smitgel ausgeſchliffenen DE, ber 
befiinmmt iſt, die abgeſchliffene Faſſung HJ ber föhre K aufs 
zunehmen z und. ihr geman anpaffen muß , und endlich aus 
einem Zeichter FG, 

R, Eine graduirte Roͤhte, die 200 Theile enthält 

M: Ein tupferntr Teichter ; den man mit der Möhs 
eK verbinden kann/ um Gas in fe einzufuͤlen. e 

NE, welchet 00 Theile der Rohe K im 
fi; fapt, . 

Um genau zw berfahren,, bringt man ein Maaß der zu 
analgfisenden Luft in die graduirte Möhre K, verficert ſich 
ven des Zahl der Eheile, die fie enthält, und läft ſie ſo⸗ 
dann im das Gefäß A gehen, eben fo mift man das Gais 
petergad ,, und vermiſcht «6 ſchnell mit der Luft, indem 
man die, Röhre auf die in der Zeichnung dargeflellre Art 
mit den Üpparat in Verbindung feht, und ohne dieſen 
au erſchutteen. 

Einige Minuten nach der Vermiſchung kehtt man dem 
Apparat, vm, das süfländige Gas fleigt in die Möhren, bie 
man. ven dem Gefäß A. abfondert , um das Gleichgewicht 
des Druds wiedet herzuftellen , und nun beſtimmt man die 
Menge des Rüdftandes,; Die ganze Abferption, dutch 4 die 
vidicth giebt die Menge des Sauerſtoffs. 





’ ein | 
Abhandlung über das Werhälmif der 
Drmdation der Metalle zu ihrer, Sättir 
gungscapacitaͤt für die Säuren") 


von 
Gapsıeunffac 
¶Vorgeleſen Im Iuftitut den sten Decemt. 1808, ) 


E. iſt eine langſt bekannte Thatſache, baß gewiſſe Metalle 
‚anders aus ihren Auflöfungen in Säuren metallifh niedere 
fölagen, Bergmann erklärte dies, ber, damahligen 
&emifken, Theorie gemäß fih ausbrudend, , durch einem 
Uedergang des Phlogiſtons aus dem pröipitigende ‚Metall 
in das präcipitirt werdende, umd die D.d., gs ivefer 
und Gretthuß haben, gezeigt #*), daß eine — 
durch chemiſche Verwandiſchaft „angefangene Filling fidy 

dbutch einen rein galvanifdhen Proceh fortfehen he. Die 
Haupterfheinungen aber, welche diefe Dräcipitätion begtels 

25% 


®) Ueberfeht aus den Memeires de Physique et; de'Chimie 
de la Socieie d’ Arcneil, T,JL. 3809. P- 19-075: . ©. 

”") Man f. ihre Mhhs im dieſem Jonmtale, Wd. 1. ©. — 
and Vd. 5. ©, 118, 


‚ 
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ten , find bisher der Aufmerkfambeit: dre- Chemiker untz 
wiſcht: fo find twir ins Wefondere Über das Verhalenißz der 
Menge des präcipitirt werdenden Metalls zu der des präcipis 
tirenden , und daher auch tiber die wichtigen Folgerungen 
die daraus abzuleiten find, nicht unterrichten, Diefes Bars 
hätniß fell hiet beſtimmt und geseigt pırden , daß diezur 
Sättigung ber verſchiedenen Metalle erforderliche Säuremenge 
mit der im ihnen enthaltenen Sanerfloffmenge in gerabem 
Werbättuiffe ſteht. Auf dieſen Sag kam ich nicht durch 
Verglelchung ber Beſtandtheilverhaͤliniſſe der metalſchen 
Satze, die im Allgemeinen zu mangelhaft beftimmit find, 
als daß mian ein Geſetz darinn erkennen könnte ,fonderm 
durch Beobachtung der Fällung der Metalle durcheinandte 
aus ihren Auflöfungen in Säuren, 

Wenn man eine Auflöfung von efigfaurem Blei durch 
eine Zinfplatte niederſchlägt, fo bilder ſich wirklich eine 
fdöne Vegelation, die unter dem Namen des Bleibaums 
bekannt iſt und von der Meduction des Blries durch eitem 
galvanifcpen Proceß entficht, und man erhält eine Auflds 
Tung von efigfaucem Bine, die eben fo neuttal mir jene des 
Wieied und gänzlich von lehtetem Metau fei iſt.  Wähs 
rend des Vorganges entwickelt fid Leim, oder fü Kin, 
MWafferflöffgas, mas beweift,, daß dem Zink aller zu feinee 
Auflöfung und Sörtigung det Eure nöthige Sauetſtoff 
vom Biei getiefert ward, 

Bılngt man in eine ſchwach faure Auflöfung von 
fowefelfaurem Kupfer, wohl, gereinigte Eifenfpine , und 
werhätmißgnäfig viel, fo wird dab Kupfer fall augenblids 
tich miedergefäplagen 5 die Temperatur erhöht ſich berrächts 
Lid) und es entzidert ſich gar kein Gas, Dis fhmefels 
ſaute Eifem, das man erhält,ift auf dem Minimum der 
Dppdarion und feine Aeivität genau die männliche, wie die 
des angewandten ſchwelelſauren Kupfers. 
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Arehnliche Mefultätegiebt bie Zerfehung beB efffafaus 
tem Kupfer durc Mei, befonders mit Hülfe der War⸗ 
me; und ba das Bine das Blei aus feiner Nuflöfung im 
Cfriafdure fältet , fo iſt zu folgen „ daß daffelbe zuch das 
Wüpfer aus feinge Merbindung mit der Effigfänce (dien 
erde, , Die Erfahrung ſtimmt bier Rem a 
Theorie zuſammen. 

Man weiß, mie leicht das Kupfer das PR aus file 
mer Kuflöfung in Salpeterfäune mieberfenlägt : aller Sauer⸗ 
ſtoff, deffen es zu feiner Auflöfung bedarf „if ihm’ som 
Sitberergbe geliefert ; denn, es entwicelt * kin * * 
bis Aciditaͤt dieidt umnerdndert, ? 

Nicht anders verhält fih das Kupfer ge * falpıe 
terſaute ueeſiider und. das, Kobalt gegen das ſalpetet⸗ 
ſaute Süber, Auch hier findet, das praͤcipitirende Metall 
‚in, dem Oryde bes,präcipitirt werdenden allen Sauarſtoff / den 
‚#8. 38, feiner „Debations und um, die Säure, aut hmmane 
uqhen Grad zu füttigen u Bedarfs. , ı 

Diefe, mie es mir ſcheint unlaͤugharen, Zpatfahen 
führen ‚gang naturlich zu dem aufgefteilten Sapwndmlicht 
daß die Säure in den metallifhen Salzen mit dem Sanir 
ſtoff in ihren Drgden in geradem Verbättniffe ſteher | Denn 
da das npräcipitirende Metall in dem präcipitizt werdenden 
alten Sauerjloff findet, ben es um ſich zw orpbiren- und die 
Säure der Aufto ſung auf den nämliden Grad zu neutratie 
fin, nöthig hat, for folge „daß die Sauerkoffmenge in 
sftbem, Oxyde dirſelbe bleibt und ſich foiglich um fo weni⸗ 
ger von einem Metall aufloͤſt, als feine Verwandiſchaft zum 
Sauerftoff scher iſt. Geſetzt z. B. daß won zwei Metals 
len das eine doppelt fo viel Sauerfioff aufnehme, als 
das andere, fo mied fid von Iehterem doppelt fo viel aufs 
töfen, als von erſtetem um bie nämlide Saͤuremenge 
sul faͤttigen. 
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Es iſt alfo, etwielen / daß wenn das Zink, das Eis 
fen, das Birth das Kupfer, das Silber „das Kobalt und 
das Qurdfilber „eines. das andere , aus ihren Kuflöfungen 
metalliſch niederfehlägt „ das präcipitirende Metall» in dem 
präsipitirk ‚werdenden allen nöthigen "Gauerfteff, finde, um 
ſich zu ‚erpdiren, ‚und bie, Säure, ber Auflöfung bis zu bem 
nömtichen Grade zu meutralifiten, Auch bie Ibrigen Mes 
take ‚möffen dieſe Eigenſchaft befigen 3 es treten aber bei 
ihnen getwiſſe, bald anzufühnde , Umſtaͤnde ein, die +6 
ſchwietig wachen, ſie an ihnen machzumeifen, 


Sehe man fatzſaures Spiekglanz durch Zink, fo ik 
bie Wirkung zufammengefegt ?' da naͤmlich dieſes Sal «is 
nen 'grofin Urberfinp im Saͤure hat, das falfaure Zink 
aber 'einen faſt meutraten Zuſtand behaupten Tann, fo ges 
fenieht «0, dap das Amel; imährend es dem Gpiefglang 
ſeinen Seuerſtoff raubt, zu gleichet Zeit das Waſſer gerfegt 
und Wofferſtoff gas entwickelt. Auf der andern Seite fans 
der al eintteten, daß das) zu präcipieirende Salz meutrat 
iſt hingegen das, welches ſich bilden foll, biefer Eigens 
ſchaft ermangelt : "in biefem Falle iſt das niedergeſchlagene 
Metall mit mehr oder weniger Drpd gemengt, Endlich 
kann das; präcipitieende Metall auf die Säure der Auflös 
Fung:sine fehr ſtatte Wirkung ußern, ſie zerſetzen and fo 
ein zufammengefehtes Produkt bewirken, Gomamentlidy, 
wenn man das falpeterfaure Kupfer mit Zink fällt*), To 
Sesfept ein Theil diefes Metalls einen beit, der Säure, 
und das dadurch entſtehende Oxyd faͤuet Rupferorgb , weils 
ches ſich mit dem metallifchen Kupfer verme ngt. " Urbrigens 
ſtehen dieſe veinzelnen Thaiſachtn mit dein \ anfgeftellten 

a 
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P Wangweliu, Annales de ehinie,, am. 08. Pıis- 
(und in Scherer's Jearnal der Ebemie, Bd. 3.28.1331.) 
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Sag in feinem Wiberfprud, und Kaffe; ſich leht. beltiedi⸗ 
gend ettlaͤten. Se 
Die bisher Setaitsten Depbe And Durönue [oh Nie 
Drouf Oxides au minimum, (Dradenuf denen Seu⸗ 
fe der DOrgdation ) ‚genannt: hat, mad. #6, frägl-fihu ob die 
auf der hoͤchſten Stufe,dee Orpdation dieſelhen Eigenfhnfe 
ten beſiden, d. h. ob ihre ‚Sättigungscapaiität: Fe ‚die 
Säuren der in ihnen enthaltenen Guusrfleffmenge pie⸗ 
rortienal iſt. Wu and ann what 
Es fiheins wirklich; Haß: man’ gar nicht datan zwei⸗ 
Fein dürfe, da Nichts priori befagty daß ‚Diele foges 
“nannten Drpde auf dem Minimum auch iu det That ſolche 
feren *), und da, gefent auch, fie ſchen wirklich ſolche 
Drpde auf dem Minimum ober Marimat ,' vldfichriich 
der chemiſchen Hülfsmittel, die zu ihret Herdotbtingung 
argewandt werden, daraus mach: nicht folge, daß fie ceirte⸗ 
ſeonditende Stufen der Deydation darſtellen Ohne mich 
- gber im Eröoͤrterungen einzulaffen', die ſich von meinem 
Segenſtaude zu ſeht entfernen mögten , kann ich Thatſachen 
anführen, welche dem aufgeſtellten Sotz eine große Aus⸗ 
dehnung geben, Fteilich werden deten nicht Viele ſeyn, 
da faſt alle Metalle, wenn fie fehr orvdict find , Salze 
mit ‚einem geößern oder Meinem Ueberſchuß von Saure 
Bilden welcher die Sättigung nichts angeht und) bloß daru 
dient, die Gohäfien des Oxydes au en und dafs 
ſelbe aufgelöft zu erhälten, i 
Erfttich bemertt man, da Die fehe Yasilih Metal 
te mehe Säure aufnehmen ala“ die minder orpdirten ; 
*) Prost ſelbſt hat für dad Blei, Bimmund, Silber ſcheu 
niedrigere Orpdationsftufen nachgewieſen. S. d. Neue allg. Journal 


der Chemie, Bd.3. S. 33. und dieſes — Bw. ©. Be 
und BL, S. z20. 
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Du ſt blobachtete, BA Quecſitber, eine Zeitlang it 
einer Aufloſung des Apenden Sudlimats gehalten ſich im 
mildes ſalzſautes Queckſelber verwandelte, und die. H. H. 
Fdurcrop und Ehennrd fanden durch die Analyſe 
diefer beiden Queckſilberſalze, daß erfleres ‚mehe Säure ents 
Han, aie lehteres. Eben fe, wenn man das weiße fälle 
Fanre Kupfer der Luft ausfegt, fo verwandelt «6 ſich in grür 
nes und in Orpd , dab etwas Säure zurüdbätt: in efs 
fenbarer Beweis „ das das‘ Kupfer in dem Maafe miehe 
‚Säure aufnimmt ‚als ed: Mehr oxdditt wird, Es iſt aber 
icht gemus a: wiffens daß die ſeht orpbirten Metalle mehe 
Säure aufnehmen, als die .mindererpdirten „ ſondern +6 
fol gegrige werden, daß ſich die Menge der Säure genau 
nach dem, Grade der Drpdation richte, 

Wenn manrdie Deftiltation des Queckſilbets mit dem 
falsfauren · Quedſilberoryde ¶ Ahenden Sublimat:) mehrere 
Madhle wiederhelte, fo. verwandelt ſich alles Satz in mil 
des ſalzſautes Queckſilber, ahnt daß ſich Säure noh Sau 
ſtoffgas entwidelt,, ſe daß offenbar. das Ägende und das 
milde ſalzſaute Qurdfilber den Mengen des darin, mit beim 
Quedſilber verbundenen Sauerſtoffs verhältnißmäfige Mens 
‚gen‘ Shure, enthalten, 7 Die Analpfe, diefer beiden Salze 
führt auf daſſelbe Reſultat, denn die 9.9. Fourerop 
und Thenard fanden *), daß das falzfaure Queckſilbet⸗ 
oxvyd 73 Theile Queckſilber und 20 Säure und das milde 
ſatzſaute Quecſſilber 17,6 Saͤute und 33 Queckſiber ent⸗ 
bält; ferner fanden, fie auch, daß das rothe Queckſilder⸗ 
oxvd doppelt fo ieh Sauerftoff enthält , als das. ſchwar⸗ 
Be, fo daß, wenn man bie Berhättniffe für gleiche Bes 
wichte bes Mitalld berechnet , demnach die in dem falsfaus 
ven Quecſitberoxyd und im milden falsfaurin Quecſilber 
— — 

*) Journ. de ł Ecol. Polyt., om. 6: p 33 
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‚anthaltenen Saͤuremengen ſich eben wie die Sauerſtoffmen⸗ 
gen ihter Orode verhalten. Betrachtet man die Verbin⸗ 
dungen des Kupfers mit der Salzſäurt wie H. Prouft 
und HEheme dier fie angeben, unter dieſem Gefichts⸗ 
punet / ſo erhält: man die namlichen Mefultate, 

So kann man ‚glaube: ih , mit aller Strenge aus 
dirfen Erfahrungen folgern , daß bie Saͤutemenge der Salze 
ſich genau derhaͤlt, wie die Sawerfloffmenge der Oxyde *), 

"+ Ham ſieht nun ſchen ats eine Folge diefes Sades, 
daß, weun man ein metalfiſches Neuttaiſatz durch ein Mes 
tall etſetzt das ebenfalls end neutrales Satz zu bitden 
fadig iſt ſich weder Sauetſtoff noch Säure minieen dlire 
fe , vorausgeſetzt, daß Beide: im’ dem gehörigen Verdätiniz 
worhanden fegen, um mit dem zerfegenden "Metall ein neu⸗ 
trales Salz zu bilden, . 

Das wichtigſte Refultat aber diefes Sahes, baf die 
Shure in den Salzen dem Sauerftoff proportienal iſt, iſt, 
daß er ung ein fehr einfaches Mittel Darbietet, die We⸗ 
ſtandtheilverhaͤltniſſe aller merallifchen- Salze. zu beſtimmen. 
Mit Ausnahme der Beflandtheitverhältniffe ‚ber unauflöslis 
hen Salze iſt man Über die glier andern mehr. oder wenis 


Es it bemertenswerth, daß während die Cäure dem Gauers 
Moff.des Drpdes proportional ift, ledteres ſih Teinesiveg8 nach dem 
Säuerfiofverhäftnip richtet, weun die Saͤure vom erſten Grabe dee 
Drpdation zum zweiten übergeht. Eine ſchwefeligſaute Verbindung, 
Be ie a 

b srpdirte; fie wi jet I b e 
men), mofern die Säure fu den Zuftand' der Schmefelfäiite übers 
ginge, I weip nicht „wovon Diefe Verſchiedenheit hertuhtt 4). 


2) Auch det den ülhesen Waren 1irdr andfog , Die Meutratitit midt'verän 
Bert, weun ibre Verbindungen mit Säuren aus einem mlnderomgbirten in er 
men garter orudieren, und umgetehet / Zunand überschen. © 





J F 
474 18, Bay = Lufſae uͤbet das 


ger im Ungerißbeit , mb es wuͤrde verdienſtlich ſehn dieſe 
Ungewißheit dadutch zu heben, daß man die Verhaͤltuif⸗ 
Wengen der Säure in den Metallſalzen nah den Mengen 
des in ihten Orpben- enthaltenen. "GSauerftoffs berechnete 
Man braucht in der That nur die vetſchiedenen Grade bir 
Dppbation der Metalle zu Feen, um daraus die relativen 
Mengen Säure zu beſtimmen, die fie zut Sättigung be⸗ 
dürfen ; und um ihre abſoluten Mengen gu: erfahren, 
braucht man nur die Verhättniffe der Beſtandtheile ins 
einzigen Salzes von jeder, Gattung zu willen. 4... 0% 
Ih will zum, erſten Beifpiel die lalzſauten Virbin⸗ 
dungen waͤhlen, und, indem ich ‚die Erfahrungen verfchigg 
denet Chemiker mit. den. meinigen ausgleicht , — 
daß das ſalzſaute Silber enthalte r 
Eilber . . 100,00 In ale 
: Sauerfoffx 117,60... 501 “ 
Säure u400..28,73 mE m 
Auf der andern Seite nihmen un 
200 Kupfer 5 24,75 Samrftoffauf) wach meinen 
BT Erfährangen 
Be za hert hie c 
Auecdſilber auf drum . 
Marimum. Bau ne... (5 durtray 
Qusdfiber auf dem ‚und 
Minimum 6 hen aed. 
Nach dieſen Angaben und dem Gab,’ daß fidh Die Gas 
paciräten der Metalle für die Säuren wie die in ihnen ents 
haltenen. Sauerſtoffmengen derhalten + findet man folgende 
Berhättniffe für ‚die ‚wafferferien. falsfaurin Rerbindungen 
Iener Metalle —— 
100,09 Blei 
Salzſautes Biel. 7.29 Sauertſtoff 
24,68 Säure, 
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Kirwan bat für diefes Salz 24,02 Saͤute gefuns 
den. „Berechnet man bie Verhättnißmenge, biefer lehtern 
nah, Hm Berthier’s Analofe des fämefelfauren 
Bleies und aus dem von dem nämlichen, Ehemiter aus der 
Aualoſe des fhwsfelfauren und falfeuren Varyts gefolgers 
ten) Gapacitäten der Salzſaͤute und der Schwefelſdute, fa 
findet. man 24,55. weiches ſeht genau mit ber eben an 
wigten Zahl 24,68 Übrreinflinmmt, 

200,00 Kupfer 
 Satspmies Kupfer . ı > — 24,57 Sauerfoff 
r Bars Gäu, 
3., Anfatt, ber legten Baht bat Prouf 7474 gi 
lunden. 
x00)00 Kupfer 


Weifes ſatzſaures uyfer — 1228 Sauerfief 
.E 4159 Shure: 
Die HH, Drop und Cheneniz Habın 39,5 ala 
Yunden, 


Satyfauers Qurdfiibee $ — 


416 Sauerfteif 
4,08 GSäute, , 


Bi 9.9. Sourcropun Thenard fanden 13,97. 


ESalʒ ſautes Queckſilberox yd — ——— 


«gender Sublimat ) Neon —— 


Die —— Chemiker fanden 27,/39. * 

Aus den ben’ Hrn. Bet hier angegehenen Var⸗ 
— res ſchwefelſauten Bleis findet man leicht die 
der andern ſchwefelſauten Verbindungen. 


Blei 
Schwefelſautes Blei, | a 
* — 7129 Sauerfloff 
nah Hm, Berthier . azrı Sum. 


(miles) an 
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100,00 Aupfir 
Ehnefitfiited Kupfer + — 


Rad Pronft 129,46, 


24,57 Sauerflöf 
12709 Ehre, 


700,00 Bint' un“ 


Schmefelfautes Bint | 2441 Sauerftoff 


s 126,26 Gäure; 
Nach Tenmant ıaygr, | 1 


"Wenn man bie Beftandeheilberfältnife . det fümefes 
ligfguren Meraifaht dur Verſuche beflimmen wollte , fo 
tmücde man große Schwierigkelten antgeffen « weil fie fih fo 
Teicht in füwefelfaurt umdndern; man tanz fie der aus 
denen Diefer legten folgen, 


Ih babe cin ben Me. de la Societ& d’ Arcusil *) 
gtjeigt „daß fih die Schwefelfäure durch die Wärme auf 
2 Theile Shiwefeligfauseg Gas And. ı Tkrit Saurcfisffand 
dem Volum nad) redueiten laffe ; ferner It bekannt z En 
wenn ſich eine ſchwefeligſaute Verbindung In eine fchmefels 
faurg verwandelt, die Neutralität unverändert bleibt, folge 
lich verhält, ſich die Gättigungscapacitär der ſchweſeligen 
Sure zu der der Schwefelſdute, wie die Summe ber 
Grmichte von 2 Xheilen ſchwefeligſautem Gas“ und 
von 2 Theil Sauerſtoffgos zu dem Gewicht vom, 2 Theis 
len ſchweftligſautem Gas, d. 4... nach ber pon, Lanois 
Tier angegebenen Eigenſchwete bes Sauetſtoffgaſes und 
der von Hrn. Kirman angegebenen des ſchwefeligſauten 
Gafes.— 3,583.: 2,016, , Multiplieirt man daher. bie Vers 
‚böttnifmenge der. ‚Säure ‚jeder, ſchwefelſauten Merbindumg 
mit diefem Verhälthiß.(.0,8037.) „ fo, erhaͤlt man die einer 
jeden  enefpsehenden ſchwefeligſauten Verbindung. 


N S. diefed Jeutnal, Bd. 4. S. 47% 
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Auf diefe Art fhidet man für | TOR 


i i 7,29 Sauerſteff 
das famefeligfaure Diei * —— 


Um endtich von der Berechnung ber Beſtandtheil⸗ 
‚ehöltniffe der Salze eier Gattung nod ein Beiſpiel zu 
den/ fo will ich die phosphorfauren Salze nehmen und 
it Hrn, Berthier annehmen, 
daß das phosporfaure Bel Sr Bw 


«7029 'Sawerftoff 
zufammengefegt fin aus A 


Nach biefer Veraucſctung finder man durch Rechnung 
(gende Verhättniffe : * 


Phospherſautet Kurfer . 


200,00 upfer 
24,57 Sauerſtoff 
104,95 Saͤurc. 


Phoophocſautes Bindı u. 


2442 Sauerſtoff 
104,27 Säure, 
100,00 Qutdfilber 


Dhosphorfantes Dusdfilber 
„auf dem Minimum 


{ 
we 
‘7 


100,00 Silber 
Mhotphorfaures Silber, + N 7,60 Sauerjloff 
32,46 Säure. 
Da man, wenn bie Beftandtheilverhältniffe eines eins | 
a metallifhen Satzes und die DOrpdarion der Metalle 
geben find, die Beftandtheilverhältniffe aller übrigen Sal⸗ 
| von der nämlihen Gattung beflimmen kann , fo kaun 
am aud ‚wenn die Verhälmiffe der Säure und des Dis 
5 aller metalifhen Galge und die DOppdätion dines eins 
jen Mitall es argeben find, die Oppdation aller auderm 
ihnen, So findet man, voraus gefeht, daß bie Anas 
fe. des fhmsfelfauren Bltich, deten ich mid) bedient, und 
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die von Hm Vertbier angegebene des ſchwefelſauten 
Batots (66,5 Batot und 33,5 Säure ) genau ſehen, daß 
bie neue Btennbare Subſtanz, die man aus dem Baryt 
erhält‘, auf 100 Theile 10,77 Sauerfioff aufnehmen wärs 
de.  Desgleihen fände man nach der von Hm. d’Arser 
tie wmitgethellten Analpfe des falsfauren Natrons, mäms 
th 50,73 Altati und 49,27 Säure , daß die neu brenns 
bare Subſtanz aus dem Natrum 40,21 Gausrftoff, auf 100 
aufnehme, alſo ungefähre 4 Mahhl fo viel als die vorher⸗ 
gehende, i 

Belanntiich „bilden Das Blei... das Silber und das 
Quedfiiber anf dem Minimum der: Orybation mit ‚eine 
Menge Saͤuten unauflstihe Salze. Dieſe Metalle find ges 
tade diejenigen, welche. neutrale, ober doch faſt Neutrale, 
Salze bilden, und den wenigſten Sauetſtoff und folglich 
aud am wenigſten Säure aufnehmen, Man begreift das 
ber fehe wohl, warum alle die Sage‘, worin das Dryb 
auf der michrigften Stufe der Orpdation ht, unaufldds 
ücher find, ats die, worin ſich das Oxod auf dem Maris 
mum befindet 55 dies iſt eine Folge des allgemeinen Geſetes, 
daf, wenn mehr von einem imauflöstidhen Stoffe in eine 
Werbindung eingeht, diefe mehr zur Unauflöstichkeit ſich 
hinneige, als wenn ein auflösticher" Beſtandtheil der herrs 
ſchende iſt. Das mindeſtoxyditte Queckſilber giebt ein uns 
auflobliches Salz, das hoͤchſterpdirte ein ſeht auflosliches, 
wie. alle Salze der Metalle „ melde ſeht viel Sauerſtoff 
aufnshmen , find, 

Id will, mid, bier nicht weiter verbreiten „ denn 
ich glaube Thatſachen genug. aufgeführt zu haben, sum Bes 
weiſe des Satzes, welchen der Gegenſtand der Abhandtung 
iſt, und um auf alle daraus abzuleitende Folgerungen aufe 
merkfam zumaden, Da die Verdämifmengen der Säure 
in den Salgen von der Menge des Sauerſteffs in ben Bas 
fen abhängen, fo wäre zu wuͤnſchen, daß die Chemiker 





D 


Verhaͤltniß der Orpdation ber Metalle zuñihret ec. 479 


von Neuem ihre Aufmerkfamteit auf die Orpbation der Mes 
talle und auf die am leichteſten zu Seftimmenden Verhälte 
niffe eines oder zweier Salze den jeder Gattung richten 
mögten, So würde man die Verhättniffe von einer gro—⸗ 
Gen Menge von Salzen erhalten und ſeidſt die Graͤrzen der 
Verhäkniffe der ſauren Salze beredpneutönnen ‚nach Mafs 
gabe, wie fie ſich mehr und mehr der Neutralität naͤher⸗ 
tem! Denn es iſt wohl zu bemerken, daß die Uberfgäffie 
ge Säure in einem Satze die Sättigung nichts angeht, «ind 
bloß dazu dient, dadurch, daß fie der Cohäflen entgegens 
wirft z_ die Füllung des Orydes ju verhindern. Im der That, 
wenn alle Orpde fehr aufloͤslich waͤren, fo würden fie alle 
vollfonmen neutrale Saite bilden, 


An 


Anmerkung: 


Wenn man eine metalifhe Aufldfang durch Sim: 
Felwafferfüoff ‚ Allein , oder in Verbindung mit einge ai 
hen Bafıs , niederfehlägt „ fo erhält man eine Di 
dung des Metalls mit Schwefel oder mit Schmekkt 
ſteſſ. Im erfteen Falle verbindet ſich der-Waſſetſtoff us" 
Säisefeimaflerfoffs mit dein ganzen Sauefkeff bes Orydes, 
und det Schwefel bildet mit dem Metall eine Säwefelvers 

3 im zweiten Derbindet ſich der — 
Direct mit dem Oryde, ohne ſich au ierfhen, und ein 
Berhäitnif ift fo beſchaffen, daß Wafezef, genug da iſt, 
um den ganzen Sauerſtoff des Oxydes zu füttigen, 

Die Menge des Wafferftoffs, weicher Jerftört worden, oder 

edweden Fan, hänge alfe von der Drpdatiom des Metalis 
ab, umd eben fo die Menge des Sqhwefels welche ſich mit 
dem Metall verbinden Kann; Zolglich bilder das. mämiliche 
Metal ſo viel verfhisdene SHiwefelverbindungen 7 als «8 
vetſchiedener Grade der Dprpdation in feinen Auflöfangen in 
Shure fähig iſt. Und da diefe Orpdationsgrade unveräns 
derlich find, fo müffen auch, N Sqhwefelverd indungen con⸗ 
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flaute Verhaͤltniſſe delgen, bie man nad der Berhältnißs 
menge des Sauerftoffs jedes Metalls und nah dem Bes 
fandtheilnechättniß des Schwefelwaſſetſtoffs ſeht leicht. be⸗ 
fimmen kann. Ich behaupte nicht, daß diefe Schwefel⸗ 
verbindungen die einzig moͤglichen find, glaube ‚aber, daß 
man fie als die wahren Worbilder (‚les vrais, types ) 
der Äibrigen: anſehen miiſſe, um. fo mehr „als bie 
Verbättnifmenge, des Schwefels mit, der mit dem Mes 
all verbunden „gewvefenen Saurrftoffmenge, in iunmittels 
barem Verhaͤltniß echt, und dieſe ſeidſt die: Menge der 
Säure beſtimmt, die ſich mit ihm verbindet, 


Bemerkungen des Ueberſehers zu vorſtehendet 
Abhandlung. 

Eine vorldufige kutze Notiz ven biefer Abhandlung gab 
bereits das N. Bulletin des Sciences de la Soc, phil, 
No, ı1, Aoüt 1808. P. 190, aus weder fie, ohme alte 
Bemerkung ‚ aud in deutſche Jouenate überging, Der 
Hr. Lerfaffer giebt in derſelben, (und dieſes Verdienſt weich 
ihm immer bleiben ) eine artige Darffellung und Entiwides 
lung eines von Bergmam, ven er anführt, aufge⸗ 
felten, und befonders von Nicht er auch jur vollkemmen⸗ 
fin Klarheit entwickelten und in feinen wichtigen Folgen 
wohl ermogenem Gates. Auf diefen Gap kam Berge 
man , wie ber Verfaffer, dur Beobachtung der Fillung 
der Metalle durch einander; Midhter aber zugleich darch 
Vetglelchung der Weftandtheilverhästniffe der metallifgen 
Satze, die der Virfüffer im Allgemeinen fuͤr zu mangel⸗ 
haft beflimmt hält, als daß man ein Grfeg darin währnchs 
men fönnte, 


Berge 
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DBergman ſahe, dag Metalle andere, ans ihrem 
Auflöfungen in Saͤuren nur in fo ferne fälleren , ats fie ſich 
im Befige ihtes Phiegiſtons defänden und ‚depbtogiftifirt 
würden. . Er kam daher auf den Gedanken ; die Menge 
diefes Phlegiſtons auf diefem Wege zu, bejlimmen Er 
faab: phlogisti mutuas quantitates, praecipitantis es 
pracipitandi- ponderibus «esse inverse, ‚proportionalee 
«Opusc.„phys. et chem. Vol, IIE, Lips, 1786. pP. 151)» 
welchet Sag dert Aurfin gedtuct iſt. Wie fann num dee 
Berfaffer , da ce doh Bergman gelefsr haben muß. 
Tagen: mdah wir. das Verbäumif des präcipiticenden Men 
talls zu dem präcipitist werdenden nicht, kennen, “ unges 
achtet es hier mit Haren, Worten ſtehet: dviefes Vers 
Hättniß ferne das umgekehrte. nondem 
ihrer Suuerkofmengen ? Umfo mehr, wie kann er, 
«8 „nachdem, was ihm bekannt ‚fepn könnte und felte „feine 
Landsmann, La vo ifiszbas Nerdienfi Bergman’s 
und feine Entbertung anerkannt, feinen Say in die antiphlos 
giftifde Sptoche Überfegt, und davon nah Bergman zut 
Beltimmung ber Verhältnißmengen des Gauerjloffs in dem 
Droden Gebraud gemacht bat. (Laveidter Über die 
Sällung ber metalliſchen Körper durch einander; aus den 
Mem, de l’ Acad, roy, des Sc. 1782. ©. 512 ff. Überfept 
in von Erell’s chemifhen Annal, 1783. B. U. 
S. 453. ). Auch ift feidem der Gegenftand (dom in die 
Shemnifchen Lehrbücher Üibergegangen, (S. .®. Gren's 
Hanvdud der Chemie, Th. HIT. ate Aufl, Hale 1795. 
©, 102; Girtanmer’s Anfangsgrände der autiphl. 

. Chemie, gie Aufl, Berlin ‚1801. ©. 336), Man kann a 
fo nice bioß die Drpdatiön auf diefem Wege Beftimmen , 
fondern man bat «6 wirklich gethan, 

Richrerbeweiftden Beroman'fhen Cap (unter 
den gegebenen Bedingungen)im gten che feine Ehrftüber 

Dear, für die @hem Vheſ. Und in, 9904 h · 3 
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= wegen Grgenfände der epemit 1797. 

& af‘ 

Er beweift ferner durch diteite Verſuche für die Wis 
trietfäure, 5 daß fidy bei gleicher Sautemenge die metallis 
ſchen Subftrate verhalten, wie a,a--b, a+2b,.... 
a+-mbya$(m+r)b, ( 8,103 fi); und folglich, 
nach dem in Meder ſtehenden Sage, nach melden bei uns 
veränderter Säureimenge auch die Sauerſtoffmenge eine ums 
Serändertihe · iſt die entfprehemden Drpde wie ua, 
(u+sy# Blu Fa) +2b.... (ura) mb, 
(u+a)-Fem+ Tr) b, wenn u den Sauerſtoff bazeiche 
net ,' dir von den metalliſchen Subftraten angezogen witd, 
am eine gleiche Menge Bitrieifänre zu nentratifiren. S. 113 ff. 
= Er vdermuthet· S. 126, daß, was für die Vitriotfäure, 
auch fuͤt alle andere Säuren gelte, mas ſchen jeht für bie 
Salsfäure' und eihige andere Säuren’ ermwiefen werden Enns 
#, und im gten Stüd $. 1— 15 wirklich erwiefen wird, 

©. 137. "8. Stud fleht «8 ausbrüdiidt „in Mes 
tall neutratifiee fih in deſte größerer 
Maffemit Shure ‚je weniger fein Sub 
fear Lebensluftftiof bedarf, um eınts 
bremnfloffet zu werden Aus dem Vorhergeheng 
den exhelfet , daß von dem Grade der Dephlegification die 
Rede iſt, beiweldhem fi) das Metal in der Säure auflöft, 

Richter nimmt aber auch auf den Fall Erfonders 
Rüdfiht, wo ein’ Metall zu verſchiedenen Graden orys 
dirt ſich in Säuren auflöfen, kann. Et erfannte, daß iu 
den derſchiedenen Sauerfteffmengen verſchiedene SAuremenz 

em gehören, umd unterfcied diefen Ball fehr wahr mit 
dem Auspru der relativen Neuralität von dem Cdurrlibere 
fhuß, dar, wie er mit ‚dem Berfaffer bemerkt, die. Neus 
tratitht,mihts angeht. Ja S. 148 (Htes Städt ) ſteht 
«6 wieder : daß fih die gebensiuftkoffmafs 
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ſen der. -nerfdeied men mei Meussalis 
täten (eines Metald) wie die hierzu gehöe 
genden Maffen von eimerlei Säure vers 
Halten, welchet Sap S. 113 ecwiefen if, 

Sogar die einzelnen Fälle und die befondern Erſchei⸗ 
mungen bei der Faͤlung der Metalle ducd einander finder. 
man genau, wie von dem DVerfaffer ( ©, 145 fi.) erkidrt, 
und, vouftändig ausgeführt ‚ dusgenommen , daß auf ven 

galvaniſchen Pr ie Ruͤdſicht genommen ift, ſo mes 
nig eo Im, Gays @uffee alte 
fee dem @lfeg Län inteag/ttndir,)fo,fkin; roh hie Wafe 
ferzerfegum eine! ah, 
fo vier ei Meff neh BE ra — 


am andern Det — gegeben; wenn daber der, Werfaffer bei 
feinem eriten Verſuche fagt „Idaf dem Zink alter zu feiner 


Aufiöfung = Sittigun re aötbige, 
kur a Be — ——— ea ein 


ir gi ‚Hr. —— end tiefet, 
Bel feinem’ Mdfincattt’ ia" WARTET" E Pikföntiche 
Betanniſchaft machte, undysewenn aud nur aus Bers 
eboller’s Essat de Statiqueichimigiee „ bie Tendentz 
der meiften feiner Arbeiten fennen mußte , fo Brfte man 
erwarten , tegtere ebenfalls won ihm dague ae 
Es muß wehe thun, einen Mann, wie er, ſich denjenis 
gen feiner Landsleute zugefellen zu kteny die,fo wenig Ach⸗ 
tung für Talent und eedlihe Bemühung ihrer 

— und die titras entdect zu haben giautd en, Ceder 
dann etſt eb dafür hatten ;)! wenn ſie gaͤnzlich died zut 
macparbeitsten und. beftättigten, ——— 
ns Le er) 0 Dh Mine 

= 4 rn) al ana, . 


al im ünz A a 
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Zortgeſete Verhandlungen über die vers 
ſchiedenen Metalloide und ihre Wirkung 
7, auf verſchiedene Subſtanzen. 
. I 
Etertiifiö> cemifche Unterſucungen uͤber Die Zer⸗ 
fegung der Exden , nebſi Beobachtungen ‚liber die aus 
den altalifhen Exden erhaltenen Metalle „ und über 
„ein, mit Ymmonium bemongehrates Amalgam *); 
E Bub sun mon 
wm Humphr Das 
— ee in der Königl, Societät am 30, Jun, 1808,) 
I en Rt, 4 
nm einteitung 
A. pe öbitefophifcien Transaction füraoz 4 arfte Abe 
— und 18084. ee Abthritung , habe ich, die allges 
— 


) Rad der framoͤſiſchen uedetſezung € m Prienr’s in 
den Annalos de Chimie No. 209, Mal 1869 T.LXX. P, 189g — 223 
und No, 210. Juin. P, 225 — 254, mit Vergleichung des Aus zug 
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meinen Zerlegungemethoden ber Rörper durch die Eiectticitäe 
auseinandergefeht , und verſchiedene durch, die Anwendung 
dieſer Mittel im Erfahrung gebrachte neue — * 
geftellt *), 
Die Meſultate der mit dem Wlkali und Bahr en 
Kun Verſuche, die ich in meiner: der Gefellſchaft zuleht mits 
getheilten Abhandfung befhrieben habe, erfüllten mich mie 
der größten” Hoffnung / die) Berfegung der altaliſchen Er⸗ 
den, und der Erden Überhaupt „ı bewerkſtelligen zu koͤnnen, 
auch entſptachen die bei den erflem unvolllommenen Merz 
ſuchen über diefe Körper ſich zeigenden Erſcheinungen den 
Vorſtellungen, die man ſich in den erſten Zeiten der Che— 
mie. über die metalliſche Natut dieſet Sudſtanzen gemacht 
Hatte "*), * 
in der Bibliotböque britannigue. Bekentes dr Als, T, gu 
7.33 4 ad 15 138, Die urſcriſt ru 
Pluil. Trans, net. für 1808. 
. 5. N Dana ag 6 m BE Em Ei 
m Weder mar meines Miles. der erfte,, ber, beftimmt bie 
Berwandtſchaſt der Metalle und erdigen Subſtanzen zeigte, S. 
Phys, subt,. Lipsiae, in ‚jt0, pag- 61. Ihm folgte Stahl; der 
dieſet Lehre mehr Wolltommenbeit gab, Die Vorſtelung Beber's 
war, daß eine univerfelle Grunderde durch. ihre Vereinigung mit 
einer Aremmbaren. Erde alle Metalle hervorbringe und durch audere 
Mobificationen die Steine bilde. Stabi nahm verfhicdene Ers 
Den an, die durch Ihre Verbindung mit dem Phlogiſton In Metalle 
verwandelt werden koͤnnten. &. Stahl Fundament. chem. 
Pag: 9, in-4tos; und Conspect. chem, Pp+ 77 in dt. — Neus 
amamm beichreibt eine. Reihe vergeblichet Verſuche, ein Metall aus 
lebendigem Kalte zu ziehen. S. Nouman’s chemical Works, 
kowis. 2. Ausg. 1. Bd. ©. i5. Die erſten engliſchen Chemltet 
Afeinen ſih auch zu dem Glauben betanut zu baden, daß man mit 
den gewöhnlichen erdigen Subſtanzen ‚bie , Metalle hervortringen 





Det 


Es geiafen“ fich Änderfen bei den in jenen Verſuchen 
angewandten 'Verfahrensartem Imandierlei , Schwierigkeiten 
dirfen Grgenftand "zur · wolfommenen Ktaibeis zu bringen’; 
und die Verfolgung dieſer Unterfuhung erforderte viele 
Brühe , einen detraͤdtlichen Zeſtaulwand · unde feinere und 

verwdceliere Maͤtfem tirt als die Darſtelung der Metal⸗ 
lx aus den· ſiten· Atalenan —— 
od Wien Artubend ſo ſtud auch die Erden Nichte 
Leiteen der Eetteitſtaͤt erla ette woerdem aber· Eiter· ducche 
Saelarn, da" hingegen die Unfchmieigbankeit oder, Etdin 
derdiadert fie) in die ſemn Zuſtand e dem · Verluch zu umters 
wetten.) Wegen der ſtarken Verwande ſchaft ihren Grunde 
lagen · pmn Sauer ſtoff · tann ·man bie jmelcheioder Auſt⸗ 
— — — — —— 
Bume:— Br Bonte vol. A. in Ppeeh zund Gere weAn⸗io · 
tany oplantes sat, Il, p-a42, Diefe Vegrigſe aber, ardubetem 
FA * ‚alanmifitee Hopothe ſe in Berreil einer gewiſſen Natute 
af eine Materie Im bie andere zu fäbtg 
des verfiofeuen Jabrhunderts zewann biefe 
Ba dr ai; 5 Bergman nabin an, daß 
ber Darst eia Metalllalt fepe. Praef. scingraph. regu, min. und 
Our, irn Baron ſuchte die Wahrſcheinihteit der 
mer .ihfeien Natur der Alaunerde Tefter yu bepriinden & And 
de ed.) Sol X, Pag. 457." Ravolite n dedute dieſe Vorſtel- 
Kiuahea" Pin lan „da er annahm", daß auch die andern Erben 
Srzragfähte Tesen ; Ebm. de Chimie 3, edit. Zuledt behaupteten 
Ten int Ru or kaht / hop fie die Erden Dura die Aodle re⸗ 
dar Ri; der Klaprors mid Sawarefp 'bemieren durch 
fer taltae‘ Bernie , daß Die’ fätdie Grmablagen der Eiden gebals 
tenen> SrPiENHftE adeıd mare al Werbändungen Von Eifen un 
Werner, Al der aiche der Raochen oder andeten del den Werfudiem 
nee Marttienuck eatſtanden. Da allen biefen Oopotheſen 
weich DEINEN ſteen Alteilen mie für metauliſcer Rotut gebel 
den worden. Buooftter Aänhte,,- dap ſie Sticaoff enibleiten. 
DH ER fonkre feine Hnalogie‘ Bl eerüisen Sabunforfher" anf 
eine jlätfigere Bermurhiug‘ führen, BE 
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fung ‚im Maffer, fähig find, aud nicht in biefem Zuſtande 
anwenden, und der. einzige, Weg: des Galingens iſt, die) 
Eiretrisität auf einige ihrer: Vetbindungen wirken zu laſſen 
ober fie, indem Augenblid ‚ihrer Zerſthung, zu einer Ver⸗ 
bindung mit andern Metallen, zu veranlaffen , die man nach, 
ber abzjufondern ſuchen und ſo ihte Natut und —— 
mit Sichetheit ettennnen koͤnnte. 


Ich verſchod einige Zeit, maehrere ———— 
meiner Vetſuche der koͤnigl, Geſeuſchaft mitzutheilen, m 
dir’ Hoffnung, fie einleuchtendet und genligender zu mas 
qhen; da ich aber fand, daß ich dazu eine ſtaͤtkere Bat⸗ 
terie und einen volltommmeren Apparat haben müßte, ats 
ich Bald zu haben hoffen darf , "fo Habe ich es gewagt, 
meine Unterfuhungen in ihrem gegenmärtigen unvollkome 


wenen Buftande bekannt zu madjen indem ich weniget 

den Vorwurf füͤrchte, eine unvollendete "Arbeit gelicfert, 

als den , den Gelehtten heue Thatſachen vorenthätten\ zu 

Haben’, durhh weiche das ‚Bertfereiten dir Ehemmte serie 
A kann, 


II Methoden , die zur Zerfegung der attatifden. 
Erden: angewandt wurden, 
Bart , Strontian und Kate wurden, ſchwach ange 

feuchter, unter Naphta mit Eifendrähten electrifter ‚ au) 
diefelbe Weiſe und mit Apparaten Von gleicher Stöcke, wie 
Bei die Zerlegung der firen Aitalicn, "Im diefen Berfi 
entwickelte ſich eine Menge brennbares Bas; die mit bei 
negativen Draht in Beruͤhrung befindlichen Erden nahmen 
eine dunkte Farbe an und zeigten einige metaifdh glänzende 
u! + die an der Luft allmaͤhlig weiß wurden. Diele 
"Fune wutden gleſchfaus teiß,, wenn man fie unter Waffee 
"kradıte ; ; und mit einer Lupe fahe man ein grüntihes Yuls 
er ſich abfondım , wigene a Gasstätgen entwidelten. 
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Man ennte annehmen, daß in diefem Merfuchen bie 
Erden zerfeßt worden waren, und ibee Grundlagen ſich mit 
dem Eifen vereinigt und damit eine durch den Ganerftoff 
ber Luft und des Woſſers zerfetdare Verbindung gebildet 
hatten. Aber die Bufammengefigbeit diefes Erfolgs und 
bie vermideitenUmiände , die ibm benleitsten , bewegen 
mich, nah einem andern Plane zu verfabten. 

Die arte Unziehung des Kalimetauetds zum Sauer⸗ 
Koff deachten mich, darauf, zu Derfihen „ ed man. durch 
biefe Sudſtanz , den Erden nicht eben fo den Saurrftoff cuts 
Aleben doͤnnee, wie den gemöhnlihen Metalleryden Auch 
bie Kohle, \ D 

Ah erbigte daber, Kalimetallold mit reinem: und. 
wem Kalt, Barst-, Strontian und Magnefie „in Mäbs 
zen von weißen Biafe: da ich aber nur kleine Mengen ans 
dumenden hatte und die Hide nicht bie zum Gluͤhen getziss 
ben werden konnte „. ohne das Gias zu ſchmelzen fo ers 
bielt ich auf Diefe Art deine gentigende Erfolge. » Das Kas 
Umetallotd ſchian auf das Glas ſewohl wie auf die Erden zu 
wictene es bildete fich eine dunkeidraune Subſtanz, die 
aus dem Waffer'@as tutwicke ttee, aber keine unterſcheid⸗ 
bare Metautugelchen. Dieſe und andere Umſtaäͤnde mas 
den es. mir waheſcheinljch, daß das Kalimeralleid ‚hir Ers 
ben zmar zum Theil besorpdire „ dem ungeachtet aber fine 
Berwandifhaft zum Sauerfloff „ weuigitens in der hier ang 
gemwanpten Femperatur „nicht groß genug ſey, um fie, volls 
tommen zu zer[shen, 


Grmenge aus waſſerfteiem Kali im Urbermof mie 
trodenem ‚Barot, Kalt , Etcontion und Magnefie wur⸗ 
den. im gefhmelgenen Zuſtande auf die mämlice Art der 
Wirkung der VWolta’fhen Cäule ausgefist „ mir zur 
Bereitung der Alkalſmetallerde. So baffte ih , märden 
das Kalimetal, und die Erbeumerate ib Mu gleicher Zeit 
Dusorgaisen mio ım eine Verbindung jufammengehen, 
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Diefe Verfahtungsart gab wirklich deutlichere und bes 
flimmtere Erfolge , als die vorige es erſchtenen metallie 
{be Subflanzen , die fi minder teihefläffig Wigten, als 
das Kalin, einen Augenblid nach ihrer Entflehumg vers 
brannten und ein Grmifd von Kalt und der angemandtem 
Erde gaben, Ein Verfah, fie unter Naphta dervorzubriu⸗ 
gen, gelang nicht zum Beſten. Um das ebemermähnte Nies 
fultat ganz zu erhalten, mußte die Saͤule mit Salpeters 
fiure gebawet merden , welches der Zufland des Apparas 
tee nicht oft zu witderholen geſtatiete *) 5 das Metall Kildts 
te ſich im ganz Meinen Haͤutchen, bie man nicht durch 
Schmelzen abfondern konnte und die im Augendlid, wo 

ſie der Luft ausgefept wurden , jerflört wurden. 

In meinen Verſuchen über das Kalin hatte ich be⸗ 
merkt, dah, wenn man sin Gemiſch aus Kali und Queck⸗ 


filters Binns oder Wleiorpde in der Wolta’fhen Kette 
eleetrificte,, die Berfegung fehr roſch erfolgte und man ein 
Amalgam "oder sine Legirung des Katius /erhielt, indem, 


— — — — — 


Die zu dieſen Verſuchen angewandte Saͤule mmat, ob de 
gleih aus 100. Kupfer: und Zinfplatten von 6, und 150.von Zoll 
beftand , nicht ftärfer als eine nene von 150 vierzölligen Wlatten, 
‚Sie war für Die Vorleſungen Im Saale der konial. Inſtitutlon im 
Jade 1883 gemacht, ſeltdem beftändig in den jdhrticyen Vorierans 
gen gebramcht worden, umd hatte auch zu den zahlreichen Werfuchen 
über bie Zerſetzung der Körper „ die in den Bafer’ihen Works 
fangen von 1806 und 1807 befarichen find , gedient, euthielt das 
her eine Menge durch Unfreffung zerftörter Platten, . Ic führe 
ebftehtlich diefe Hmftände an, weil mehtere Chemiker von Verf 
sen über die Zerlegung der Altallen und Erden — 

King abgehalten worden, daß eine Saͤule von fehr 
In Bi Erler akt yes: man. aa 
vielmeht laſſen ſich alle im Tert beſchriebene Bert 
einer Bolsa’ hen Säule von —— 

6300 wiederholen. * 
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wie es den Anfchein hatte, die Verwandtſchaft ber gemöhne 
Uchen Metale und. des Kalins zu einander die Abfondes 
zung bes. Sawerftoffs deſchleunigte. Der Gedanke eines 
Ihntichen Erfolges bei den alkaliſchen Erden veranlafte 
‚ mid), Gemenge derſelben mit Zinn«, Eiſen-, Blei Sil⸗ 
bers und Qucdfilderorpd zu electrifixen , und diefe Verſuche 
fielen gänfligge. aus, als alle bisberigen, 

Ein fehe ſchwach befeuchtetes Gemenge-aus 2 Theilen 
Barpt und. 2 Theil Silberoryd wurde mit Eiſendrühten 
elestrifiet, Am beiden Spipen der Iektern , me fie das Ge⸗ 
miſch berhhrten, entfland, ein Aufbraufen, und an dernes 
gativen. bildete. ſich eine Meine Menge einer ſilberweißen 
Subſtang. Als der damit befleidere Eifendraht unter Wafs 
fen getaucht wurde, worin etwas Alam aufgelöft war, 
entwideite ſich Gas, das für Wafferfioffgas erfannt murs 
be umd von: der Spike des Drabtes ſenkten ſich weiße Wols 
ten herab „. die ſchwefelſautet Barpt waren, 

Ein Gemiſch aus Barpt ‚und rothem Durdfilbererpd, 
in demſelben Verhältnifi zu einander, murde auf bie näms, 
Uche Weiſe electriſitt. Eine Heine Maffe von feltem Amale 
gam hing fi an ben negativen Draht , und diefes Amal⸗ 
gan beftand angenfheintih aus einer Subſtanz, melde, 
die Luft ausgefeht, Sauerſtoff abforbirte und wicher Bas 
pt erzeugte und im Waſſer Wafferfioffgas entwidelte, 
das Qurdfüber rein zurüdiieh und eine Barptauflöfung 
bildete, 

Gemifhe aus Kalk , Strontian, Magnefie mit ros 
them Queckſilbetorod, auf die nämlihe Art behandelt, 
gaben ühnliche Amalgame „. woraus ſich bie alfalifden (Ers 
den tuch die Wirkung der Luft oder des Maffers mit 
leiden“ Nebenerfheinungen: wiederetzeuaten, bie Mengen 
aber diſer meralifhen Subſtanzen waren außerordentlich 
Hein bloße oberläntite Vitdungen um die Spige des 
Drabten , melde may dem Eiestrificen von einigen Minus 
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ten nicht weiter zunahmen, ſeldſte, menm die Operation; 
mehrere Stunden lang fortgefegt wurde, —XE 
Dieſe Verſuche hatte ich vor dem April-1808 ange⸗ 
feat „wo die Batterien im Folge ihrer deſtaͤndigen Anwen, 
dung forangeguiffen| waren ‚daß fie keinen Erfolg, meht 
bervorbradhten 5 daber ich meine Unterſuchung eine Beitlang, 
unterbrach „ dis ich mich im Mai im dan Grand gefekt. far 
De si ffe wieder mit einem neuen und wich ſtaͤrkeren Appa⸗ 
sate borzuncbmen, der für das koͤnigl. Inſtitut erbauet 
war md aus fünf hundert Doppeiplatten ‚von fee Bob 
Seitte deſtand. ww vo Tan 
WAS ich mit die ſem Apparate "pie: Amalgame bildete, 
bediente ich mich ungefähr 2% Bolt dicket Platindräbte zut 
Salickung; die Pipe, melde entfland, mar fo ftakt, daß 
gu leider Zeit das Queckſiider und die Grundlage dis 
Amalgams im Augenblid ihrer Bildung verbrannten. Durch, 
+ Vergrößerung der Oberfläche der Gonductorenwerminderte 
Mat die große Digen, "das Amalgam fuhr indeffen fort, 
fh zu erzeugen, aber immer nur mech in dunnen ober⸗ 
ichichen Scicht en ¶ mie konnte ich fo ‚große gugeichen 
erhatten / um fies der Deitillation: unterwerfen und das 
Dürdfildernabfondern) zu koͤnnen. Waren die Verbindungss 
beädte von Eifen und von der ebemermähnten Diele ; fo 
wurden diefelben! vorhatübend; und behaupteten den Mors 
güg'ner dem Queckſilber in Adſicht auf) die Verbindung niit 
den Grundlagen der Erben, mit denen fie dunkelgraue mes 
zoltifhe Subſtanzen bildeten, melde aus Waffe Maffers 
ſteffzas entwiderten und ſich ——— und —* 
Erde verwandelten. ir 
> Während ich mit Biefen" Werfuchen Befätftige * 
ethielt Ih, im’ Anfang des Junius, einen; Brief vom 
Profeffor Bergebtus aus Grodholm , worin er mit 
Ford, daß ash mit Doctor Pontim gelungen ſebe, 
den Kalt und Vatyt Durch negatives Electriſſten derſelden 


r 
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m eo mit Quedfitber zu gerfegen ‚I umb daß fie) 
auf diefe Are Amalgame der —— der deiden Erden es 
Halten hätten, “s, ⁊ 
Ih wiederholte diefe Batuhr auf der Stelle und mie 
volltommenem Erfolge: ein Qurdfüberkügeihen , durd) eine 
ſchwach geladene Batterie von fünf hundert Platten electris 
Frt , Außerte Präftige Wirkung auf die Oberfläche des Bas 
ryts, weichet ſchwach angefeuchtet wotden, und auf einem 
Dlatindlech tag. Das Queckſilber verlor almaͤhlig von feis 
ner Fluͤſſigkelt, und nach einigen Minuten bedeckte es ſich 
mit einem Haͤutchen von Baryt; in Waffer gerorfen ‚ent 
widelte das Amalgam Waſſerſtoffgas, das Queckſilder wurs 
de frei und es bildete ſich eine Barptauflöfang, + ' 
\ Mit dem Kalk erhiekt ich genau ein Apnlices Refaltaty 
tele es diefe Derren gefunden hatten, u 
Es war nicht daran zu zweifeln , daß biefe Methode 
auch mit dem Strontian und der Maguefie giüden tolıre 
de, und id eilte, dem Verſuch zu machen. Mit dem 
Strontiam ergab ſich auch das Mefultar fhnell ;, mit der 
Magnefie aber wollte es mir im den erften Verſuchen nicht 
gelingen. Gleichwohl erfolgte endlich durd ein lange forte 
dheſebtes Eiectrifieen und beftändiges Feuchthalten der Erbes 
eine Vereinigung ihrer ‚Gramblage mit dem Ducdfilber; 
morauß durch Abforption des Sauerſtoffs der Luft oder 
Durch die Wirkung des Waſſers tangfem * Magnefie 
ergeugt wird, ' 8 
Ale dieſe Amalgame liefen fa —— eine ber 
troͤchtliche Beit aufbewahren ‚doc aber werden fie, nach 
laͤngerer Zeit unter dieſer Fihffigkiit mit einem weißem 
Ueberzug bededt. Setzt man fie der Luft aus, ſo braucht 
es nur einige Minuten, umdie Grundlage der Erden zu 
orodiren. Im. Waſſer wurde das :Barptamalgen am. ra⸗ 
füeften gerfept 5. ſodann das des Strontians und Kalts 
das des Magnefie endlich, werämdarte fich, wie ſich ſchen 


/ 
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aus der ſchwachen Mermandifhaft der Erde zum Maffer 
eriwarten ließ , mur fehr laugſam; nachdem aber ein wies 
ag Schwefeiſqure Am Waſſer grgoffen werden, ging 
die Catwidelung des Wafferftoffgafes und die Vildung tis 
ner Auflsfung von Magnefie außerordentlich taſch vor ſich, 
amd das Quecſilber befand fi, in kutzer Beit —— 
freien Zuſtande. 

€s tam mir wahrſcheinlich vor daß bie 
aus keinem andern Grunde ſchweter als die andern Erden 
zu metallifiren feye, als Ihrer Unauföstichkeit im Waſſer 
wegen‘, woburd fie verhindert wird, dee Wirkung des nes 


gativen Pols fid im Zuftande des Entflehens und der eben 


erfotgenden Abfenderumg aus der Aufloͤſung datzubieten· 
Diefer Vorfeltung’ gemäß nahm ih angekeuchtetes Witters 
füls, ſtatt reiner Magneſia, und erhielt ſodann das Amal⸗ 
gem’ biel geſchwinder? hier murde die Magnefie von der 
Säisrfeifiure gefhieden und wahtſcheinlich in bemfelben 
Augenbtict desorpdirt und mit dem Knsdfliber verbunden, 

Es war natürlich zu vermuthem, daß auch die Amals 
geme der Grundlagen der Übrigen altaliſchen Erden auf 
gleiche Weife aus ihren ſatzigen Verbindungen barfelihar 
ſeyn würden, und die Verſuche, die ich mit falgfaurım 
und ſchwefelſautem Kalk, ſalzſautem Ströntion und Bas 
apt und falpeterfaucem Bart anftellte‘, entſptachen dieſet 
Erwartung. Die auf der desdrygenitenden Seite abgefons 
derten Erden ſchienen daſeldſt augenblicklich zerfegt und ihre 
Baſen von dem Quedfiider aufgenommen zu merden deſe 
fen ftarke Anziehung zu ihnen fie vor ber Einwirkung die 
Lufr und des Waflers fhlpte, a 


U. Verſuche, die Meiatt der alfalikhen Erben date 
Auſtellen. Unterfuhung ihrer: Eigenſchaften. 

"Damit ich die Amalgame in’ Himlängticher Menge 
Brkömimmm zmögte , um’ fie'deftilisen zu önnen „ werband ich 


z 
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das anfänglich angewandte Verfahren mit dem der G. H . 
Berzeliusun Pontim, i — 
Die Orden wurden, ſchwach angefeuchtet und mit 
I tetheia Quedſilbetoxod wermengt, auf ein Platindlech 
gebtacht, auf der Oberfläche des Gemenges eine ‚Vertiefung , 
gemacht um ein. 50 bis 60 Gran ſchwetes Qusdfilbere 
Ügeihen aufzunehmen , und das Ganze mit stwas, Napbta 
bedeckt endlich dur. eine gehörige „Werbinvung mit ber 
aus 500 Piatten beftchenden Varterie,das. Platinbich por 
fitio und das Duedfilder negativ gemacht.» a 
on Die, aufı dieft Weiſe erbattenen Amalgame, wurden 
aus Möhren vom weißen, oder manchmal gemeimem ,, a 
defiillitt „ welde Röhren in der Mitte gebogen und..am ibs 
em Eden in Rugein ausgebiafen waren. fo daß die eine 
Seite zur Reterte „die, andere zum Wrcipienten dienen 
Konnte, Die eine Diefer Möhren imurde „ nachdem das Amals 
gam bimeingebradht worden, mit Naphta gefüllt „die fos 
dann vermittelſt des Siedens durch die kleine Defimungy 
welche man am dam zum Mecipienten beftimmten, Ende ges 
laſſen hatte , ausgtitieden wurde. Wenn der Apparar zus, 
Wege nut noh Dampf von Naphta und das Amalgam ent⸗ 
hielt „ wurde dieſe kleine Deffaung zugeſchmotzen. 4 
Ich fand hierauf, daß’ man. dutch Deſtillation bei, 
Amalgams ieicht einen, Ehrik-ded Qurdfübers abfonverm, 
inne, das ſich im Zuſtande der Reinheit, erhebt; „daß es 
aber Außerft ſwictig fen, eine) volitändige  Beriegung zu 
bewirken, Zu dem Ende mar beinahe ein Rotballibehige 
nbthig, bei welchem Hitgrade die Erden augenbi:dih, auf 
das Glas wirken und ſich orpdicten. ‚War die Höhen im 
Verhaͤutniß zu der Menge des Amalgams weit, fo tiefere 
der yurlidgebtiehme Dampf der Naphta Sauerjtoff' genug‘, 
um einen Thell der Grumdläge‘ zw getſtoͤten 5 md) wen 
man eine tieine Röhre anmandte , fomar ed ſchwer, din 
ais Detorte dienenden Theil genug zu schigen um alles. mit, 
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der Grundlage vereinigte Ahedfitber abzuteeibew, ohne bie 
Temperatur des als Mecipient dienenden Theiles zu fehe 
Ju erhöhen , und die Möhre dadurch ber —— —— 
jens aussufegen ). 

In Folge dieſer Schwierigkeiten hatte ih vom he 
Menge Verſuche nur fehe wenig gute Reſultate, fo daß 
id) in feinem Falle gang gewiß war , daß nicht Heine Ane 
theile Qusdfüber mit den Metallen der Erden verbunden 
blieben, 

Die Deſtillation des Varptamalgams gab noch den 
beſten Etfelg; der Ruͤckſtand erſchien ars ein weißes Mes 
tau von der Farbe des Silbers; welches bei Allen gemähns 
lichen Temperaturen fehl war , noch dor dem Mothglühen 
forte und nidt eher anfing, zu derdampfen, als made 
dem «8 in einer Möhre vom weißem Glafe zum Retbgls 
ben erhiht werden ;. alsdann aber das Glas beftig angriff 
und eine ſchwatze Maffe bildete „; melde Barpt umd die 
Grundlage eines firen Alkali auf —— Drpbationse 
fufe zu enthalten ſchien **), \ N 


*) Benu Die Menge des Amalgams ungefähr so bi6 60 Gran 
betrug „fo durfte die Möbre nicht weniger als Sol im Durchs 
zueffer haben und feine von einem halben, Eubitgol — 
ende Kaparität. 

*) Mac) ‚biefer Erfahrung, verglichen mit ‚andern ** 
ten, ſheint es, daß die Grandlage des Barpts eine färtere 
Werwandtihaft. zum Sauerſtoff habe ald dad Narrlı und, 
day. folglidy «die Grundlagen, der Erden vermuthlich träftigere 
Mittel abgeben werben, den Eauerftoff zu eutdecen, als die Grund» 
lagen der Altallen. , 

Io habe eine Meuge Werfuhe über bie Wirkung des Aalins 
auf die für einfach angensntmenen Körper und die mmgerlege 
ten Säuren, augefrelt , indem id) mit der gtöften Hoffnung eine 
guten. Erfolges auf bie Wermandtigaft Mel Metals zum Sauer: 
ftoff und die der Säure zu der gebildeten Subſtanz technete. Es 
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Au der Luft ging der Glanp dieſet metallifhen Sube 

flanz ſchneil verloren und fie werwandeite ſich in ein wein 

Fed Pulver, das Batyot war, , Wenn diefed in einer kiel⸗ 

men beflinmren Menge Lufe geſchade, fo fand ſich der 
« Sauir⸗ 


— — — — 


wäre mit dem Gegenftande der tedigen Abhandlung mmverträglicr 
Hier alles wntändlich zu erzählen; Id hoffe fräterbin die Ama 
Geſellſchaſt mit diefen Verſuchen vollftändig bekannt zu machen. 
wenn fie durch weitere Unterfuchungen anfgefkirt fey werden, und 
führe uuterdeſſen nur bie allgemeinen Mefultase a, mr zu zeigen. 
dab ich nicht lumse,auf diefe wichtigen Gegenftände diejenigen Mite 
tel anzumenden, Die mir zu Gebote Handen, : 
“ Wenn das galtmetal in, durch die gembhnlihen Arumlihen. 
Mitrel möglich troten gemiachte, falyfaurem Gas erhidt murde , 
«fo erfolgte eins beftige mit Werbreinimg vertandene einige Eis 
moirkung ‚ und wenn ded Kalinsetalis genug war, fo verſchwand ale 
tes falgfaure Gas, und es lich F oder d jcineh Volume Baferfloffe 
a6, und ſalzſautes Kali übrig, 

Auf Nußfpathfaures Gas, das mit Glas in Verähtung ges 
weien ivar, datte das Ralimetall eine ähnliche Wirkung die Men 
ge des. eutitedenden Mafferitofgaies aber betrug nur & oder # de® 
urfprämglidien Gatockımd und dabei hatte fi eine weiße Sub ⸗ 
fang gebilder , die hauptſachlich aus fupfpathfauren Kalt und Kies 
felerde beftand und an der freien Luft Anffpathfaure Drimite ausnieh, 

Borarfäure, Die auf die gewöhnliche Urt bereitet, umd ansäes 
gläher war, gab dark Erhihung mit Kallmerall in einer goldenen ° 
Röhre ‚mem Fehr wenig Gas, das in Waiftritoffgas und Stitgus ber 
fand, ( Tehteres wabrſchelnlich von der Ik der Diöhre enthaltenen ges 
meinen Luft) ; zudem harte ſicd borarfaures Kali gebildet , umd 
eine ſcwarzt Subſtanz, die am der Xuft weiß wurde, 

Yus allen dieſen deſchtiebenta Veiipieleh geht die Wahrieeine 
Usteit deroor , dab das Warferftofigud von dem tu den Cänıen ent 
baltenen Waſſet berkam ; umd irn veriwicd:ne relative Menge im 

deu verigledenen äälen IR eine arte Bekräitigumg für dieie Weis 
Mr + 
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Sauerſtoff abſethitt und der Stickſtoff unverändert)” Eine: 
Meine Quantität der Subflanz ) in Woſſer gedracht, wirkte 
(mie Heftigeeit auf daffelbe 5 indem ſie zu Boden Tank, das 
ſelbſt Varyt ecugte und Wafferflöffgas entwid eitäe . 


ke ana u una h 


De Wirting des Kalimetals auf dad falgfiure as peigt eh, 
we’ pie geifere Menge Hafer in’ihm an, al di ischchät e 


Diefnigen,; weite den Waferfoffie die Grundlage der Salys 


Adure Halten ‚können vielleicht, dieſe Erſcheinung rg 

und im diefer Erfabrung eine Beſtätigung ihrer Meinung finden, 
C Die fotgende Anmekfung findet fi wol dem Gere. eigenbrubin i 

dem — geh 

weich gerdcht hats > Dar Zur 2 1 — 


men liauid, roͤthet das racunus micht, woſern bidea nicht ernad 
onen, für tie Chem. / Poofe und Min. 9 Bd 3.9 EL: 
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7 Ich beſoß zu wenig ven dieſer Subftang , mm ihre 
phofifcen und emiſchen Eigenfhaften, genau unterſuchen 
gu können. Im Waſſer ſintt fie ſchnel zu Boden und 
fertit imıder Schwefelſaͤute, odſchon von Baferlloffgass 
biafen umgeben, bie dem gmeis bis dreifachen ihres Vo⸗ 
lums glei find, fo daß fie demnach menigfiens 4 bis 
5 ml fhrwerer als Waffer zu ſeyn ſcheint. Wie laͤßt ſich 
piatt drüden, aber nicht ohne eins bettaͤchtliche Kraftans 
wendung, Pr . 

Das Strontianmetall ſinlt auch in, der Schtwefelfsure 
du Beden und zeigt die maͤmlichen Eigenſchaften wie das 


der am dee Luft noch untet Naphta, denn in. dem Vere 
Sure; in, welchem mir daſſelbe durch Deſtitation vom 
Duekfitbers abzufondern ned, am beften gelungen war, Jets 
draqh mir imalhdticher Weife die Röhre, da fie nod warm 
war, und in dem Augent lick, als die Luft eindrang, fing 
8 Metall, das die Farbe und den Glan des Girbers 
befaß,y,anf des. Stelle Feuer „. und verwändeite ſich im ie⸗ 
bemdigem «Kalk, indem, „es, mit, einem, fehe flarten weißen 
Richt "brannte. 

DSas Toltetall ſchien auf das Gras zu wirken, 
ſibſt ehe och allts Durdfilber durch die Deflillation das 


feucht Hr, und wird ſalzſaures Bad, men es ſich mit Mailer ders 
Hindet. — Die Phosphorfalfänre der H. H. Gnnekuffec und 
Thenard wird durch erxddittialzſaures Bas im Phospborfäure und 
\ Salgfänreverwsndelt, Dat biejem breunt das: Kalimerall mit großer 
Rebpaftigteit , uud fondert ‚eine fehe brennbare Subitany ab ‚ die 
zum Theil · aus Phosphor beneht. Db fie auch dus diadical der 
Catziiare enthalte , touute ich noch nicht entſcheiden. Ds 
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won‘ abgefondert war, Als ich in ‚einem, Verſuche die Dre 
fination noch vor‘ der. gänzlichen Adſonderung des Qurdfiie 
ders unterbrach ,, erfchien es im, feſtet Geſtalt, mit dee 
admlien weißen, Fache und dem, nämtihen Glanz, tie 
die andern Erdenmelalle. Es fintt im Maffer fhnell une 
ter, obfäon von Gasbiafen umgeben, und erzeugt wieder 
Zalterde , verändert fi fAnell an‘ der Luft , bededt ſich 
mit einer weißen Rinde und zerfaͤut zu⸗ einem feinen Puls 
ver, das ich für Talterde setannte, 

In mehteten Füllen „ mo die Amalgeme der ans dem 
Erden erbaltenen Metale nur wenig, Qucdfilber enthieiten, 
fente ich fie, auf ‚einer empfindlichen Wags der Luft aus, 

und immer fand ich , daf mäbtend der Brrwandlung dee Mes 
talis in Erde eine beträchtliche Gmicrszunabm Eratt faud. 

Ohne Erfolg fuchte ich die Werhältmiffe des Sauerſtoffs 
und der Grundlage, im Barpt und Strontian, dur; Erbitung 
Ährer Amalgame in mit ‚Sauerltoff gefiüten Möhren gu bes 
Mimmen,; „do; hatte ich das Vergnügen, dabei zu bemerken; 
daß, wenn die aus den Erden ‚erbaltenen” Dietale im eis 
ner Heinen Menge uft verbrannt werden, fie Saurftoff 
abforbiren, dadutch an Gewicht zunehmen und fi ägend 
digen und, micht im gelöfähten Zuſtande, denn fie erbiten 
fib fart mit dem Woſſer und drauſen mährend ihrer Auf⸗ 
Ufung in Säuren nicht auf. 

Die Bufammenfehung der altaliſchen Erden iſt atfe eben 
e effenbar mie, die, der gewöhnlichen Meroltalte , und ihre: 
Berfegung beruht. ganz auf denfelben Grundfägeh die" 
brennbaren. Subflanzen ſondern fid) auf der negativen Eis 
te det WBolta’fhen Säule ab und der — auf 
det pofisiven. 

Diefe neuen Subſtamen bedürfen eined Namens, und 
nach denfeiben Grundfägen, nach melden ich die Grundlagen 
dee firen Atalien dotaffisum ins Sodium genannt habe / 

Der Tage 
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age ich «8, die aus den alfatifchen Erden erhaltenen Mes 
alle wit den Namen Barium , Strontium, Gakiım un 
Magnium zu bejrichnen : der lehte Ausdrudift ohne Zwei⸗ 
el einee Einwendung ausgeſedt, allein der Name Magnes 
ſium iſt fen vom Braunfteinmetoli ercupiet *) und wärde 
folglich ein zweldentiger Ausdtuck fepn, 


IV. Verſuche fiber die. Zerſezung der Thon⸗, * 
ſel⸗, Eitfon + „ und Glycinerde. 

Eben das Verfahren im Eiectrifiren und in Verbine 
bang mit, dem Quedfilber und den gemöhnlihen Metatten, 
wemit es mir gelungen war, bie altaliſchen Erben zu jer⸗ 
fegen , wandte id auf die Then + und Miefelerde any 
tounte aber nie Far erkennen, 08 fie «ine Beräuberung 


dadurch erlitten, 

Ich war daher gendthigt, Andere Mitte” aufsufachen, 
am auf fie zu wirden , umd deshalb fie fahr genau mit anderm 
Materien zw, vergleichen und Anassgien aufjufuhen , die 
mic; in den Verfuchen leiten könnten 

Die Thonerde verläßt in Dre electrifhent Kette langſem den 
negativen Pol ; die Kieſelerde aber, fetbft wenn fie im Waffe 
ſich im Zuftande einer Galterte befindet , dieidt ehnt Ant) 
ſchied am negativen oder poſitiven Pol, 

Aus, diefer Indifferen; gegem die pofitiven oder negae 
tisen electtiſchen Antiehungen ift nady den allgemeinen Res 
fultaten unferer Erfahrungen zu vermuthen, daf, wenn biefe 
Körper zuſammengeſeht find, die electtiſchen Kraͤfte ihrer 
Bolannikeile faft im Gleichgewicht find, und dap'fie ſich in 
einem ähnlichen Zuftande) befinden , mit die nrauflöstichen 

Meusralfalze oder wie bie mit Gauerfteff faſt gefättigtem 
Otode. 
®) Beräman, jopusc, Tem. U. p. .. 
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4 Die, Verbindungen, der Kiefel + und, Thonerde , mit den 
Säuren und italien und, he electuiſches Verhaiten ſind 
Weineswegs niit der einen, odir her andern der, eben gemadhs , 
ten Wergleihungen unverträglich , denn im gewiſſet Dine , 
fi ;atichen, ice: Erden Dem fln$fpathfaurem aber, ahesphore 
feuern Ratk, und in anderer Dinficht nähern. fie ſich > 
fehe den Binde und, Binnerpden, .. , 44 
13, Rad) diefer Vorkelung „ daß, die J—— werd 
—— ‚Jeon koͤnnte welchts eins unbe⸗ 
re obas, unbetannte (Erde ober, Beides, zugleich 
enthalten und, fähig fepn-mögte,, ‚in feine, Beſtandtheile 
Au,arstalin, mie ‚Bet, [chmmefelfaurs, Bart, oder, Anffpaihe, 
pure Kalt, Rekte id, Die folgenden Verfuhe anı +... _ 
3wei geldene „eegelffennige, Gefäße"), duch Fechten; 
Amiant derbunden,, und mie reinem offer gefüllt „,murs, 
den in den electrifchen Kreis gebracht und in das po 
sine eine Menge ‚forgfältig ‚Kereiteter ‚und gut jausgewas 
fehener, Kieſelerde geihan. Die Wirkung murde, duech ‚eines 
Sue, von zweihgnder Platten mebrers, Stunden „lang ‚uns, 
trbalten + biß.in, Beiden Beceru, fat, dis Dälfte der Frhffias, 
Reit, perſchwunden mar 5, dann wurden dit Mirjkinde untere, 
fucht, , Die ZUüfjgfeit, im dem bie ‚Siefgisce, enthaltenden, 
Bacher ‚mar ſtatt ſauer und, die, ins, eegegengefehten, art 
ratifch deide murden filtriert „um! 55—— 
—5 entſtand ein Nicderſchlag ol x Riefelerde ere 
it wutde. iR 
Auf den erften Anblick fhien * 18 mabefheinti , daß 
die Kieſelerde ‚bier durch die Vereinigung einer Säure und 
einer artalifan Cüßitand , jene ae, Deu poftiven , biefe 
aus dem ——— — Dt, ne daß dieſet 
— — — 
F * im ri dei 
wo — eb, ul Ale. 7:7} 


— 





so⸗ or Davyp über 
WirfudVeine‘ Berfeguhg und Mieskriifämmenfepung bee 
Siefelerde Sarthu, Che ader ein Yoldher Eartuß fiyer je 
dien mar , mußten ck wod) ‚mehterd "Punete ae 
F werden, u 

Es war dgl, daß die Saure ea 
* die nmtihe Mer’ eniftanden , Toie in andern citeic 
fürn Verfacen „und diele bie Kiefelerde” "aufgeht" Hatte, , 
welche" durch Dit dutdtifie Subftänz dom andern wer 4 
gitrietenrde, Die altatifhr Subftank Feist konnte j 
1öfüna der Mefeterde urfptimhgtich ingemundtes Kat Fehr 
das des Auelaugens ine aet Sturt Ungeachtet , niit ihr 
wirsumden‘ gebtieben, 'oner Ammähttum ducch die Beienmart 
der Atmoſphate eutftanben : "oder, boenn das Ai 
Ta Rath war‘, fo tehmte Baffeiße” auch Miefeierde AHR dem 
gtefven An den‘ hkgatioen Binet mie” ns übergefüget 
gubaha won mi nu on ih, m eu 
ETF feltke Hüh eine Meibe ühnficher Werfuhe am!, Abd 
DIE in der erften” eltetriſchen Aohandtung — 
then fi balh ergatz daheim Grund Hörkanden" 
eine! geiſetrung der Kikfetärbe in Biefen‘Ferfuhen Ai 

ren" Die Ste war wicht "Sürpeterfäire), 
Mitreirkung der kerrieität bie Mirreterbe" aufgeläft zu 
Ben’ ten); das Mia wär ſtrees Altat, und daß 
Biogas War) ih" —* # eine und Dil 
Menge Kürfelerbt‘, Yahae Weit \etreteifict , endtich dus de 


Altali wu liefern — * 
* Bulk — 


in) Denn man | der Aälkung de der — die * 


* —D—————— 

dato‘ eleetriftiten ueikflder« ansient, "To enthält‘ das Ci 

Bald eine beträdtlihe Menge Kalin. Dle gut ausgewaſchene Thon · 
erde, aus Alaun duch fohlenfaures. Natron gefältet , giebt bei der nam · 
chen Beadlung Natron: md Kallmetaloid, Man erfieht blerang, 
wit die electriich: chemuiſche Analpfe beftäudig: die Urtvollfommmienbeit 


” 
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Nach dem angejeigtgn ‚Mefultata,warıfür die Thenerde 
vom \ diefem Wege nichts swnamarten.. da fie-rinee ſaluie 
gem Verbindung weniger als dir Riefolerde gleicht. Ich 
wahlie ‚daher ein Verfahrens Das fihsauf die Barausfsrung, 
ſtuͤbte / dafiıdiefe« Erden fo,finst, mir Ganerfioff.,gfättigter 
brennbare: Subftanzen ſehen, da fie, wenig ‚oder. Keimen pess 
fisine, Eieetrigität; befigen. Und da die Kiefels und Thon 
erbe beide eint Marke, Verwandeſchaft sum; Kalium. Ras 
tra haben, in Hinficht ‚auf Diefe, Auzahung mart-alsımchre 
f&einticy; anzumehmen mar, das, Alt Alkalien und Erden: 
det als Drode brtsastet „ 1 ihr. Sanselleff dadei ſach aang 
leidend derbalte, und dieſelbe folglich auf Rehnungnikren 
Grundlagen gu fepen: ſed ſo fbiemmie daraus ein. Mittel 
berworiugeben ; die Deeſehung dieſet / Subſanzenduccha dien 
Electticitat ‚Su. befördern, ea a. Sie 
In dieſet Ider ſchmolz⸗ ich Anhleinen Dlatineiieldeim 
Semenge aus einem Theil Kiefer) und ſechs Theilen Rate) 
erhielt daffeibe iibet Kobtenfeuer fließend, brachte dem Lies 
gel mit dem pofitiven "Pot einer Batterie . von" fit bla) 
dert Platten in Verbindung, und durch ein Platinſtick die via⸗ 
uſche Auflöfung mit dem negativen, Pole. Ir Augentuch 
dieſet Berührung erfolgte ein Iebhafteres Entgtühen ,mmde 
nach dem Eintauchen des Staͤbchens in den Fluß entftand! 
ein Aufbraufen , und Kügeldyen „U die mit einer alänymden 
Flamme brannten, erhoben ſich anf die Dberflähe und 
ſe wammen während dem Verbrennen auf derſeiben. Mair 
einigen Minuten, als das Ganze abgekühlt war , wurde das 
der gereößnlih « demihen Aualdſe nahweit. Die Br 
Kasfäure , die man aut durch bie hemiihe Berfehung des 
halten wnag , enthält , wie die electrifhre Analvſe zeigt, noch m ieh 
«er Zeit Ratıon und von der —————— 

4 By 
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Piatinfläbhen herausgenommen ‚und mit einem Peberiteffer 
fo guit wie möglich von dem anbaͤngenden Gewiſch von Kies 
ſaerde und Kalt gereinigt! Es blieben dann aber made 
glänzende merallifhe Schuppen daran , die ſich bei der Ben 
rübrüng mit der Luft augendlicklich mit einer weißen Rinde 
bededten / und derem einige ſich von ſeidſt entgundetem Das 
Platin war art angegriffen und dunkler. als das reine) 
Mitalz unter Waffer getaucht, verurfahte es ein ſtattes 
Auferaufen und die Fiäffigkeit wurde altatifh ; emdtih zeige" 
zen ſich anf Bufag einiger Tropfen Salgfäure weiße Weiten, | 
die ich durch verſchieden abgräuderte Verſuche für Kieſelerde 
ertaunte· x & 

Ein ahnliches Gemiſch aus Kali und Thenetdee, auf 
die naͤmicht · Art behamdeit‘, gab volltommen ähntehhe Reſat⸗ 
gate , es hing mieber an dem Piatinſtädchen ein metalli⸗ 
ſches Haͤutchen welches das Waſſer lebhaft zetſehte, 
und eine Auflfung gab, woraus Säuren Thonetrde fällelen. 

Ich änderte dieſen Verſuch auf verfniedene Art ab, 

in der Hoffnung ‚ die dem Platin anhaͤngende Subſtanz fm, 
folder Menge su erhalten, daß ich fie abgefondert: unters 
fußen könnte, aber vergeblich, Immer exbieit ich nut 
oberflählihe Schuppen \; die ſich an der Luft orpdicten, bee; 
or fie weggenommen werben konnten, und dann eine weiße 
altaliſche Subftanz bildeten ; fie brannten augenbiidlich for 
bald fie erbigt wurden, und ich war nicht im Stande fie, 
unter Naphta oder Dei im geſchmolzenen *2* au bes 
kemmen. 

Aehnliche Vetſuche machte ich mit aus Nas, 
troa und Thonetde, Natrön und Zicconerde, und, wandte 
Bau Eifen als negativen Draht an. Ja alen diefen Fit 
kn entflanden ‚fo lange electeifict wutde haͤuſige Kügeldem, 
toelche brennend-auf der Oberfläche der geſchmolzenen Maffe 
fowammen. Wurde das Gemiſch forann abgekühlt , fo 
fanden fih am Eifen Heine Piätigen eines Metal, das 
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die Ferde des · Vieies belaß uud weniget ſchmelzbat wor/ ais · 
das Mätrenmeraliotd, ' Diefe Plttchen wirtten heftig auf 


das Waſſer, undbindeten Nateom und ein weißed Putart 
deſſen aber zu wenig war, > um ie: "un ſucht ee 


DSah verſuchte auch, aus Gemifenivon Kati — 
und Tietelerde , die durch Eleetrieltat geſchmotzen und mid” 
din beiden Polen der Säule in Verbindung gefept Wurden, 
wie bei der Behandlung des reinen Kalt in ben Verfahem) 
Uber die Zerlegung deſſelben, eine Verbindung des Kanme⸗ 
taus mit den Grundlagen der Erden zuierhälten , ader vhne 
genligende Reſultate. Denn wenn die Erden eben ſo vien 
oder den vierten oder: fünften Theil des Aifatt, betrügen, 
fo machten fie «4 dergeftalt zum Nichtleitet, vaf die Eiecttie 
eithe nicht mehr darauf wirkte; maren im Gegentheit die 
Erden im zu kleiner Menge gegenwärtig ſo hatte die ethal⸗ 
tene Subſtam eben nur die Eharattere des Kalimetausz 

Ferner erhigte ih auch kleine Kuͤgelchen den Kalimetau⸗ 
mie! Thon⸗ und Kieſelerde in mit Naphtadmpfen erfüllten 
Noͤhten von weißem Glaſe, und in dieſem Fate ſchien das) 
Aelimetall zu gleicher Zeit auf die Erden und das Glas der 
Mösre zu wirken, "und eEs entſtand Bloß eine graue unburch⸗ 
figtige Maffe ohne metalliſchen Glang, melde mit Waſſer 
aufdraufte und weiße Wolken bildete , die zu Boden fans 
eenVielleicht hatte ſich hier das Kalimetau durch feine 
Wirkung auf die Erden zum erſten Grade orpdirt, da aber 
kein Metalikügelhien etſchien und das ‘Glas ganz allein 
die Wirkung) hervorgebracht haben konnte, ſo geſtattet dies 
fee Proceh keineswegs tine ſicher⸗ —— auf —— 
ſetzung der Erden, 

Meine legten: Verfühe üter —* —— fd 
folgende: 

Ein Amalgam aus Kalimetau mit dem dritten Theil 
Quedſilber wurde unter Nadhta in Verkhrung wit einet 
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teens feuchten Riefelerde dutch eine Säule aus) 500- Mate; 
dem omegatip electtiſitt, nach einet Stunde murde nach dem 
Erfolg, geſehen. Das Metaloid wurde hietauf durch Waſ⸗ 
ſet zetſedt und das gebildete Altali gad, als ed mit, 
fäure neutraliſtet worben;, eine weiße Subſtang, die das Ang; 
fihen von gefälleten Kleſtlerde Hatte, . deren Menge aber F 
einer genauen Unterfuhung zu klein wat. 

Dem noaͤmlichen Proctß unterwarf ich die Thon s — 
Bipeinerbe und erhielt. ſodann aus. der don dem Amalsı 
sam erhaltenen -Auflöfung Duck eine Shure einen nech bes’ 
ent Niederſchlag, als in dem Verſuch mit der Kies, 
ſelerde. —XE 

Die Zirconerde endlich, der aimjicen Wirkung der 
Elertrieität und. Anziehung des Kalimetalls dargeboten, gab 
noch deftiedigendete Reſultate, indem das Waffer aus dem, 
erhaftenen Amalgam ein‘ feines weißes Pulver, abfondertez, 
das im Schwefelſaͤute auflösiih war ‚und. duch Ammonium ı 
daraus gefället wurde. 

Aus allen dieſen Verſuchen gufammengenommen “und 
aus der, Vergleichung der verſchiedtnen Reihen. von Berfur; 
chen iſt man, glaube ich, zu der Folgerung berechtigt, daß 
die Then⸗, Zircon⸗Gipein⸗ und Kieſelerde, wie die ale⸗ 
taliſchen Erden, Metallkalke ſind, da keine andere Vor⸗ 
außfegung die beſchtiebenen Eeſcheinungen gut erfiären duͤtfte. 

BGSleichwohl if ihre Brrfegung und. Wirderzufammensr 
fegung nicht ganz ſo augenſcheinlich dargethan ‚ wie die der 
firem Aitalien und altelifhen.Erden, da es immer noch mög⸗ 
Nic „wäre „daß in den Verſuchen, in melden. ſich während 
der Orpbation des Ralis und Natroumetalls Ehonerde und 
Birconerde abfondeete „ diefe Altalimetalle nicht toirktic mit; 
den @rundlagen der Etden in Verbindung geweſen, fondern 
dloß mit den Erden ſeibſt gemiſcht oder mechaniſch gemengt 
waren und Überdies, unter der großen Menge von Vers 
ſuchen, nur wenige unldugbare Zeichen von der Bildung eie 
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air erbinen Sutſtanz gesehen, und, Io dies der Fall war, - 
die geringe Menge derſelben ihte Belhüffenbeit‘ zu beftims” 
meh Herbinderte, Wate ich fo guhietich gemefen', dieſe Res! 
füttate zu größerer Eofdeng Iu’brkigen und mir "die mitallis' 
füen Sud ſtanzen zu Herfduffen‘; melde der Gegenftand' 
meiner Werſuche waren , fo mürde ich vorferlanen , fie Sie’ 
keain, Alumium, Zirtenſum und Gipdum zu hnenmen, 
arg 
V. Ueber die Bildung , die Natur und die Eigene 
* ſcaften eines mit dem ¶ Ammonium gedildeten 
ra A Analgams. aa Fe 


mn N ve 7 

» Sn. ber.pon, dem Profeffer Berseliuß, amd, Doctor 
Don,tin,mir mitgetheilten Nachricht „, weden ic, ‚eben.ges, 
ſerechen hate, iſt von einge ſeht fonderbaren, und wichtis, 

‚gem ‚Erfahrung „ über, die, Den und, Amalgamasion. 
u —— Grundlage des Ammoniums Die Res, 
bes, eine, Sacht, welche ‚biefe, Phofiter . als, einen. (Iren, t 

anfrben „..dab ‚das, Ammonjum ein, u i 
—* Grundlage ſehe. 

Wenn man nämlich) Queckfilbet im. 
Erika erg Bio he" fen Saͤule 
negativ seleättifiet',> fo' nimmt: (#6,allmählig-am Umfang zus 
und wird endlich / wenn ed auf das Viersı Obersghnffahe 
feines anfaͤnhlichen Volums gelommen-ift „ein feſtet Korper 
non meiden: Ronſiſt enng. e 
Vie euere nach inen aut Quecſiber und 

per desorodirten Grundlage des. Ammeniums’y'fieglaube 
dies zu Semelfen" 7) durch die Wiederetzeugung bon Queck⸗ 
fiber’ und Ammemum unter Abforptien von Sauetſtoff 7 
wenn man das Amalgam der Luft awefigt 2) dürdh die 
BWiederörzeugung des Ammoriums aus’ dent Amalgam im 
Waffer mit Entwideleig won Wefregat und — 
Er Feriwerden des Quectſilbere · 
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00 Ein Preceh, worin der, Waſſerſtoff und Stidftoff mer, 
.tabifche Gigenfwaften. geigen, oder eine metalliihe Sube, 
fang, aus ihten Elementen „gebildet zu merden ſcheint, 
muß die Aufmett lamteit der ‚Chemiker erregen „, und feine, 
befondere Wichtigkeit Fl die allgemeine Theoti⸗ ‘ par, 
Gemifhen, Wiffenfhaft, bemog mich daher „ ei 
liche Unterfuchung der ihn, „betreffenden —— vorzus, 
nehmen, 
— Biei Wiederholung des Verfahrens der Schwediſchen⸗ 
Ehbemiter fand ich, ‚daß, um ein Amalgam von fünfsig göre 
fehzig Gran Qurdfilber duch die Berhbrung mit einer ges 
fittigten „Ammoniumauflöfung zu bilden, eine beträchtliche 
Beit leidiit werde, und daß ſich dies Amalgam Hark vers 
ändert, fhem in dem kurzen Zeitraum während Bes Heraus⸗ 
sicheng aus der Auflöfung. Gleichwohl Abergenigte‘ id mich! 
bei „bier Berfahrungsart von hilem den Mefultäten , die fie) 
behauptet harten, "und dr" fand "bald teichtete Yünbi einfas“ 
eher" Mickel', die nöimtidge Wirtang hervorzubeingen ‚une! 
ir Umftähdid , die eher ehe" Seite unterſuchung derſel⸗ 
den geflatteten, N rd 
Im venen in der BIALRER' fen Vorkefung ven 1806 
deſchtie dener " Werfudien habe ich gezeigt daß das Ammes 
nium ſich au dem negatidenPotiwer Bolt a” ſchen Saͤu⸗ 
I aus dem Satmiak enttoſtkie und dataus gekolgert daft 
man⸗ unter · dieſen Umftänden'smaf daſſelbe in'feiriem eben 
entſtehenden Zuſtande wirken koͤnnteanſtatt zu ſchließen, 
da adſich leichtet desorpbiren und. mit dem Durchiden 
wrbinden, würde. u ee 
Um .diefen Gedanten in, Ausfhprung gu, bringen n_ 
. wachte ich eine Hohlung in ein Sch, Salmiak and brach 
te cin ungefaͤht 50 Or, ſchwetes Quegſtlbertuͤgelchen hinein; 
der Salmiat wurde ſchwach befeuchtet, um, ihm leitend zu 
wachtn und auf, eine Piatinplatte gefeht, welche durch eine 
Harte Säule im den pofitinen Buftand. werfeht war 5 das 
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Aurdfilber wurde durch einen Platindrahe mit dem nega⸗ 
tiden Pol Verbunden. Augenblicklich fing das Say an, zu 
wirten und mit einer flarten Erbigung beftig aufzubraufen , 
das Quedfiberkügeichen wuchs in wenigen Dlinuten zu dem 
Bünffahen feines anfänglichen, Wolums an, und glich die 
um Binfamalgam ; es gingen davon metalliſche Kepfallifas 
tienen, als von einem Mittelpunde, aus, welche das 
Salz einfurhtem , fie bilderen sine ‚Art von Merweigung, 
bie ſich oft an den Verührungspuneten mit dem Salmiak 
färdte und, wenn die Verbindung aufgehoben. wurde, ſchne 
verſchwand, ammenialifhe Daͤmpfe ausftief und Qurdfils 
ber zurüdgab, 

Aus einem Stuͤck kohlenſaurem Ammonium , das gu 
hoͤrig angefeuchtet war, wurde das Amalgam «den ſo taſch 
gebildet, In diefem Halle: fand fih , wenn bie Säule 
Träftig wirkte , im der Höhlung des Salzes rine ſchwatze 
Subſtanz, die wahrfheinlih Kohle war und von der Zere 
ſetung der Kohlenfäure der angewandten tohlenfauren Vers 
bindung hertam *). - 

Die Ratte, Berwandtſchaft des Kalis und Naätronmes 
als und.der dus den Erben e erhaltenen Metalle, zum Gaus 
erftoff drachte mich auf den Gedanken, zu fehen, ob nicht 
ühre desorpbirende Kraft fähig ſeyn follte „die Amalgamig 
zung dee Ammoniums ‚ unabhängig von der Wirkung der 
Electeicität,, gu bewirken, und das Mefultat diefer Unters 
ſuchung war volltommen. befriedigend. 

— Benm man naͤmlich auf angefeuchteten Saimiat 
Durdfüber in Verbindung mit ciner fieinen Dinge von 


hr auch die fhwarze Subftanz 
foren Werfuhen über bie 3 ALT, 
— ee 
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Kati s, Natten⸗, Barots oder Kaltmetall teirken ich, 
fo gewann das Amalgam einen fedd ober’ fieben Mae 
gtoͤern Umfang als das Qucdfüber vorher'hatte „und dieſe 
Süpftanz ſchlen von der ammoniatifhen Grundlage viel 
miht Zu enthalten, als die wermistelft. der lecteicität era 
haltıne. Da ſedoch * alten dieſen Faͤlen immer ein 
Theil des zut Desorddation angewandten Metals mit dee 
Amalgam vereinigt blieb, ſo werde ich bei) Beſcheeidung 
der Eigenſchaften des Ammeniumamalgams immer nur das 
auf galvanifchem Wege bereitete datuntet verfichen, 

'. Das Ammoniumamalgam, das bei einer Temperatur 
von 70 his 80° $..(17 — 215 R.) gebildet. mirh ‚it Feft 
und weich , wie Butter , bei der Kemperarur des Eiſes 
erſtartt 18 , und eoflallifirt entweder zu einen Malle, 
oder man fieht Beine Flädsen ohne eine genau beftimmite 
Form *, Sein ſpechtiſches Gewicht verhält ſich gu * 
des Waſſers ungefähr wie 331 

Dieſes Amalgam bededt ſich am der Luft kat mit eis 
mer weißen Rinde, die nach meiner Unterſuchung in fobe 
Ienfaurem Ammonium beflcht, Ins Waffen (gemwerfen , 
Bringt es eine ungefähr der Dälfte fiines Wolums gliihe 
Menge Wafferftoffgas hervor , und das Waller wird zw eis 
ner ſchwachen Ammeniumanflöftiig. 1 

In einen beftimmten Luftraum eingefchteffen bermehrt 
«6 den Umfang der Luft betraͤchrlich, und das Ducdfiiber 
Bommt wieder zum Vorſchein. Wedann finde man , dag 
Dh eine der Kölfte “oder J vom Nolum dis Amalgams 
gleige Dinge Ammoniumgas gebilver hat ünd' eine dem 


*). Dein "Anfegein nad; halte ich fie für tubifde Arofene. 
Sud ‚das Saltmmeisu Flder tubiine Arsflalie , dit abet’ chen fo 
Fabn um mongmapl ebcu fe gtob ſud ais die Wisntichitvfade, 

ud 
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arten ober atzten Theil 1des Ammoniums gleiche Menge 
(# oder } flieht in der Bibi; — — hl 
den iR®). P 
„Im falyfaures Gas —— bedect «6 
mena mit, Salmiat ‚und es entwichelt fi ein wenig 
Waſſerſtoſf aas. 

In Sqhwwelelſdute bedect es fich mit ſchwefelſautem 
Ammonium und Schwefel, 

Ich, habe verſchiedene Verſache gemacht, dieſes Amals 
gam aufbewahren... Ich hoffte duch Deflillarion, mit 
Auseſchluß der Luft , des Waſſers und anderer Körper, wel⸗ 
che Sautrſtoff liefern koͤnnten, die mit dem Quecſider vers 
bundene desorpdirte, Grundlage abgefondert und rein zu ers 
alten „aber ale Umftände bei dirfer Operation — * 
ten Fi einem ſolchen Reſultat. 
SZedet, iber ſich diel mit daremettiſchen Verſuchen 4 
ſchaͤftigt hat, weiß „daß das Quedfiber , wenn es inmeti 
feucht. geworden iſt, das Waſſer hattnaͤdig zuchdpatte, 
und nur durch Kochen davon befreit werden fann ; bei der 
Barfepung des Ammonium „aber zı wo das Amalgam eine 
Seitlang beſtaͤndig „feucht erhalten: wurde „ innerlich und 
äußerlich „ iſt nun gar, nicht zu ermarten,, daß das anhäns 
gende Waffer ihm ‚leicht werde entzogen ‚werben Binnen, 

Ih trodnete das Amalgam fo forgfältig wie möglich 
‚mit, Löfhpapier,.ab, allein unter biefee Operation ſelbſt, 
Kegenericte ſich ‚ein bettoͤchtlicher Theil Ammonium z ich 
vetſuchte auch, es dadutch feiner Feuchtigkeit zu derauben, 
daß ich es durch feine Leinwand J wollte; dabei wurde 

Dien efahrung befdtgt.die Meinung , die ich über den 
Sausritoffgebalt des Ammonlums bekanut gemacht Habe; da abet 
BWafler gegenwärtig. it, do find die Thatſachen für dieſe Werbälte 
wipmenge nicht volfommen genau. 2 u 
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«8 aber douſtaͤndig — und nichts hu reines: —* 
ber. erhalten, 

Die ganze Menge der mit * Que aßilbet ver⸗ 
bundenen Grundlage! des Ammoniums kann, wie meine 
Erfahrungen augenſcheinlich zeigen, nicht Über z45 Br de⸗ 
tragen, und um ihr ihren Sauerfloff zu liefern , dedaches 
taum den taufendften Theil eines Grans Waſſer, seine faft 
unmerklide Quantität , bie ein biofer Hauch auf das Amals 

gam demſelben gleich mittheilen wird, x 

Daher kemmt es, dag, wenn cin Amalgam , dasmit 
Köfdopapisr getrodnet war, unter Naphta gebracht‘ würde, 
as-fich faft ben ſo ſchnelt, als in der Bufe Jgerfehte und 
Ammonium und Wafferftoffgas lieferte, u 

Im Dei entwidelte «6 Wafferſtoff und biidete cine 
amonialiſche Seife; im einer gläfernen werpfrepften Möbre 
Kildere ſich das Gas ſchnell ‚und das Quecgſitber Hlieb rein 
zurbt; das Gas fand man aus % oder} Ammerkiurigeh 
amd. übrigens aus Waſſerſtoffgas zufammengefege ). 

Wenn man das Amalgam fo viel möglich mit Lſche 
papier getrodnet hat, fo kann es doch noch meht Feuch⸗ 
sigfelt enthalten, als zu feiner Zerfekung nörhig ik" 
werde Died durch ‚einen Defliliationevetfäch" beweifen, FW) 

Ungefähr ein Wiertefeubitsou eines durch Abtrodnin 
gröifchen Löfchpapter fehe troden gemachten Amalganıs mıres 
de in’ eime Heine Roͤhre gebracht und darin ethiht, bis Die 
gasastigen Subflanzen das Quedfilder“ vertrieben hatten} 
dann wurde die Roͤhre verſchloſſen und abgekühlt; &5 he 


*) Inden Verſuch über de Wirtaug des Amalgame auf Die 
vermuthlich Sanerftoff von dem Mafferfioff iu Yehter 


reſt mlıd 
— Wär erging Das vom Ammonium wit 
selök m —28RRRR Sn 
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Si Feuchtigkeit nieder, dies ae a ‚eine. gefättigte 
Antsesuianuzfifunge war, 0 

Es murde,oben erwaͤhnt, Ph das mittel der Altar 
Ye oder. Erdenmetalloide erhaltene, Ammoniumamalgam 
mehr don der Grundlage des Ammoniums zu enthalten fheis 
ne, als dad mitteilt der Electricität bereitete, und mit jer 
nen Metalleiden\ im beträchtlider Quantität ‚verbunden iſt 
es auch viel benaͤndigett. 
ws Wirklich erzeugen folhe ‚dreifache Zuſammenſehumgen, 
wenn fie forgfättig) adgetrocknet worden, faum etwas Ame 
monium aunter- Napbra und Dei, mnd laffen ſich in vers 
ſchloſſenen glaͤſernen Möhren ziemlich lange ‚aufbewahren, 
wobei ſich mur wenig Wafferftoff daraus entwidelt, 

Ich erhihte «in dreifaches  Ammeniumamalgam, das 
mits Kalimetall bereitet , und mit, Köfdhpapier  getrodnee 
merden war, in einer trocknen Möhre von weißem Glaſe 
über Quedfilber :;8 bedurfte ‚einer: bedeutenden. Lem; 
turerböhung., ehe ſich sine gasartige Subflang entwice 
nachdem aber, die Hihe fo weit geftiegen mar, daß das 
Gas ſich raſch bildete, und salles Amalgam aus der Röhe 
te getrieben worden, flieg das: Quecſiubet, nachdem ſich 
die Röhre abgekühlt: hatte, taſch in dieſelde auf ‚ ſo daß 
ein gaoßer Theil der gasartigen Subſtanz entweber Queck⸗ 
füber oder Waffen in Dampfgeflalt oder irgend, eiwas ans 
deres geweſen fern mußte, mas von dem Queckſilder beim 
Erkalten verſchluct wurde. Die Heine Menge, AB Prrması 
nenten Gaſes betrug nicht einmahl bie. „Hälfte * RN Dos, 
lum des Amalgams, =) - 


nV Imuder Idee, dieſes Gas koͤnnte eine,, 

ven Wafferftoff und. Stistfteff, im ae Bufande, 

feon , feote- ih eine Heine Menge Sauctſtoff zu, es ers: 

folgte. aber keine Wotumverminderung,;.bierauf.bradte ich 

das Gas mit: Napbta zufemmen , welche die Haͤlfte davon 
Denen: für die Eher Pol. uud Win. 9 DI He ae dark 
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ab ſorbiete , und aus dir mahherigen- Wirkung der Naphto 
auf Curcuma war zu ſchließen, daß das verſchluctte im Am⸗ 
moninm'befland; das Übrige Gas Fand ſich aus dem bins 
zugefedten Sauerftoff, und’ aus Wafferftoff und Stidftoff 
beftchend , die beiden leztern im dem —— beinahe 
von 4 zur, ww 
"Anfänglich wurde ich durch dies Rıfuttat beunzubigt, 
da «8 zu beweifen ſchien, daß bie Erjeugung des Amme⸗ 
+ mind ohne die Gegenwart irgend einer Gubftang ; die ibm 
Sauerftoff zu llefein fähigmöglih, und feine Amalgamirung 
eingig dutch feinen wafferfreien Zuftand und feine Werbins 
dung mit Wafferfioff bedingt fepe ; aber batd bot ſich ine 
befriedigende Wuflöfung dieſer Schwierigkeit vom ſeibſt am; 
Als td das mit Ammonium und Kalimetall bereitete. dreis 
facht Amalgam einer concenteisten Anmoniumauflöfung aus⸗ 
feste , fand ich, daß es nur fihe wenig Wirkung auf 
dieſe Fluͤſſigkeit · hatte 5. hierauf wurde ts fo feucht, wie 
«6 war, im eine Glasröhre gebracht, wo es faft eben bie 
Permartenz zeigte, winiein trockenes Amalgam 5 umd ſich 
Bloß ein wenig Wafferfteffgas entwidelte 5 als aber die 
U Möhre erhldt wurde, entwidtelte ſich taſch +eine gasartige 
Subftany, die ſich aus Ammoniumgas und F Waferfofle 
gas zuſammengeſet fand, 

— In dem Verſuch mit dem getrödneten Amalgam mußte 
ein wenig von Anımeniums und viellelcht von Kaliauftoͤſung 
daran "hängen geblieben fen und obſchen das Amalgam) 
in Gernöhnficer Temperatur nicht Eräftig auf felde wirken 
Zonnte „ fo befttebte ſich diefe, in Dampfgeftalt age, 
do, die Grundlage des Ammeniums/undidas Kalimetall zu 
orpdirems daher die Entisidelung dom Mafferfteffgas: und 
dir’ Ergeugling von flächtigem Alkali. 0" bo T 

I deſtiuitte ein mit Kalime tall bereitetes Ammonium⸗ 
Pe in einer mit Naphtadaͤmpfen erfüllten) und here 
wetiſch verſchleſſenen Röhre „twin. in den Werfen zut 
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DarfteJung ver. Meralie aus den Erden; allein ich erbielt 
nichts als Ammontum, Waſſecſtoff, Stickſtoff und reines 
Quedſiber der Ruͤckſtand war Kalimetall, welchts ſtatk 
auf das Glas der Roͤhte gewirkt hatte, win 

In einem andern Verſuche der nämlihen Art erkältete 
ich den einen Theil der Möhre mit Eid, waͤhrend id den 
andern Theit ask ethigtes es murde adet außer dem Queck⸗ 
filber Fein anderer condenſitbatet Stoff etzeugt, und die 
gasförmigen Producre wären die naͤmlichen, wie im voria 
gen Fau. aan 

Endlich verfuchte ich ein Ammeniumamalgam zu ers 
halten ,, das man für mafferfrei gelten laffın mußte, und 
erhigte zu dem Ende ein Amalgam des-Kalimetalis in. Ams 
meniumgas. Das Amalgam bedeute fih hierauf mit eis 
nem Häuchen von Kati, nahm, aber nicht ‚am Umsfange zu, 
und es entſtand eine bedeutende Menge nicht ‚abforbirbarer 
Gasarten, melde in. fünf Theilen Waſſerſtoff und einem 
Theil Stickſtoff befanden, „An der Luft, gab das Amals 
gam nad) diefer Operation kein Ammonium von fih „ fo 
daß es ſcheint, daß zu der Desorpdirung des ——— 
und der Verbindung ſeiner Grundlage mit’ dem Dürdfilber 
das Aitali erſt im Entſtehen begriffen oder mentäftens in 
einem derdichteten Buflande, mie in Feen Aflöfungen, 
eber in den ammonialiſchen Salzen, fren" "mt, A 


VL Einige afgemeine Betrachtungen, melde I 
an die Metagifirung der — und Etden 
anknuͤffen. 

Se mehr man über — pr en 
monium erhaltenen Amalgams nachdentt, deſto ‚fonderbas 
vr ‚findet man fir, 

Das. Quedfilber wird dutch die Berbindung mit une, 
sfähr au hen frines Gewichts einer neum Gubflang frei; 

32* 
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fein. ſoeciſiſches Gewicht vermindert ſich gleihmpbl von 14,5 
Bis auf weniger als 3, %) und dabei. dedaͤlt es alle feine 
wietaltifchen Eigenfhaften:: feine Karbe, fein Glanz, feine 
Undurhfictigkeit , ‚fein Leitungsvermögen, bleiben unver⸗ 
Ändert... , 
wo Ei kaum begreiflich, daß eine Subftang , die mit 
dem’ Qurdfitber ein fo volltemmenes Amalgam bildet, wicht 
fetbft:-metaifher Natur fern ſollte **) ; zur Erleichterung 
der ſien betreffenden Erörtsrung mil ich fir Anmmenium 
nennen, 
Woher kommen aber die metalifden Eigenfhaften des 
Anmen uma 
Sind der Waſſetſtoff und Stickſtoff Metatle , die bei 
der gewoͤnlichen Temperatur der Aiinefphhre eben fo gadz 
fötmig Find, wie das Zink und Queckſilber 66 in der Gıühee 
Hige werden? 
Doer'find diefe Gabarten, in ihter gewbbntiäen es 
flott, Deove , die durch Desörpdirung zu Metallen werden 7 


De 
- — —— 
meitiereh, © 


*) Bergl. Ritter, im R. als deumale der ba 25 
Sau 0... ’ 

") Die. Deitafenbeit der Verbindungen des — amd, 
Vbosbhots mit „dem Quedülber begünftigen dieſe Meluunz, denn 
Diefe. breiinbären Körpet gerilären die metallifden Cigenfcaften 
en durch ihre Verbindung mit deurfelben; der Sinne 

ber ift ein. Nictleiter 2) Pellerker's Erfahrungen ( Ann, 
de Ollüin. XINM. pP. 123.) fein auch das Mhosphorguediliber Heine 
metallifhe Cigeuſchaften zu beiten. Dle Rohle dagegen Ift ein Leis 
te, umd, das: Reiblei nähert ſich in feinen Charakteren den Metal 
lu ‚(ehr „‚daber. ehr die metalllſche Natur des Stable mit, dem 
im Lert Befigten in feinem Mlderfpruc. Das Einzige, mad man, 
dagegen fagen tdunte ſind die metatlifhen Cigenfhaften einiger 
Phohphor: LIE “Saiefetserbtäbingen —— Metaue. 

yon P 
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2° Ber erötc Fnde fü" ar” —— 
dabifagk Köcher‘, "aber ahig —— aäfative din’ 
Miial zu bitden umd"ein Aitau im orndirten 2" * 
"Hife Proßteme;" toben das "zisdite mie" HH Krk 
ERHTRDITH vordekegt würde das lehte aber Ss 7 
geliws angehört ‘ —“—— vw A ——— de 
Ant erfachm ung # ir 
"36 Habe eide Werfiche doititer seh "ohne Eifer; 
ängeftite." "IA behtdte Katiimerält' encde it Were 
als mit Stiattoff; ohne‘ ihre Metattifieing"Berbirkin * 
nen, Auf Heinen Fall’ aber Können Dit Bertihe als 
sie obigen Vernuthungen eniſcheidenh ati Ka - 
"Fa der BÜEEr" fdjkn Voleſung OHR rBoF Fägea ich, 
Hop ih eine Medificitien der phiogiſticen Thiorte auf die 
Worftetung gen luhe dat die Metälle und fiiten drenn⸗ 
Haren Körpie, die geitieindim Füreitifädh” gälten „ad sine 
eigenen unbefännten "Grundlage, und demfelten ‚eroft,, 
ba im Wafferftoff iſt ahfanmmengefege wären! und‘ sr 
» bie Alkatien und’ die Säuren aus den hämlichen > 
Mer in Verdindung mir MWaffer ,' beftänden, 
Erfheinungen , weiche" fich bei den —— rien) 
find Inder That aus diefer Hypötheft 
Auf glaiche Wie The ſich auch di ah 
en und des Ammoniums beuetbeiten nd“ hier Bietet 
mit noch meht Ebideng. ' Gleichwohl tar" Biefe" Hhperbefe 
dig Einfääilt und Nitrigteit nicht die die Khrorie, Weihe 
von der Drogenicäing, bergenommen ind. die ich auf diefe 
Erfahrungen angewendet habe. * 
Die augemela en Etſcheinungen Bes KO BEN und 
uf u — wie mir bei dieſen hen 


————— 
*) Beral. ker een un ang Ritter, ii, Diefem Jour 
‚male, Vd. 5 S. 481, Aeilitrde ® « 
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Satan CNFERFL, wehrt, BU 
Kraft Sopetheſe ‚au,erklären , und, bie, eins 
sign guten Argumente für sin gemeinfhaftlihes hir 
3 — — laſſen ſich ven einigen neuen Anaiegı 

uns, die ‚elesirifhchrmifche Wiflenfhafs 
Bag ‚N 
Benn 


man "nömih vee Dafeon des Maffschofi 

im, Anmeniumamalgam, anertennt , ſo führt, natürlich diefe 
einem metalliſchen Gemiſche auf die 

Bea nn auch im andern, in einer fein a 


melde. dieſt Bermuthung,, auf "alle brennbare Supflangen 
Überhaupt, ‚ausdehnen, Der Saueeftoff if unter dem, dlıs 
wentariſchen Stoffen, der einzige der vam pefitiden Poldır 
lsctrifchen Kette angezogen wird „und alle Körper , beten, 
Natur betannt, iſt und,‚die von ‚diefem Pol angegogen, wer⸗ 
den „, enthalten, einen ‚beträchtlichen, Antheil deſſelden. ‚Dre 
Waferftoff iſt dis einzige Materie „, melde vom wegativem 
Pol angezogen, wird ‚_ und. bie man als das dem Sauerfoff 
” entgegengefegte Ügens. anfeben ann; haden daher viel⸗ 
Pe die verſchiedenen brennbaren, Körper, „. bie mar für 
5* esse, hat, ——— sum gemeinſchaft⸗ 
aD 


Y — — ;audı diefe "Hrpottefe hund die Erfahrung 
als. * datgethan würde, fo woͤrden bo immer, bie, Als 


pern —— Vom PMatin bis zum, Kalimetall geht eine 
regelmaͤßige Adſtuſung ſowohl im Abſicht auf. phofifhe ats 
auf Gemifde Eigenfchaften „ und vermuthlich wlrde fie ſich 
bis auf das Ammoniummetall erfireden , wenn dieſes unter 
einer beflimmten Ferm dargeftellt werden Könnte, Das Pla⸗ 
ein und Bord untsefcheidei‘ fich Im ihrem fpecififhen Gewiche 
te, ihrer Dppdabiticde , umd ihren andern Eigenfhaften, 
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von Arfeni?”, Eiſen und Zinn mehr,ald biefe won Ba⸗ 


rote und · Sttentlanmetall. Die Verbtennungberſcheinungen 
aller ‚erpdirbaren Metalle ſind ſich dutchaus ͤhnlich. Eden 
ſo / wie det Arſenit dutch Verbtennuug in: der Luft eine 
Säure bildet „ bilder das Kalimetalkein Alkali und das gait⸗ 
mesall eine Erde ;.auf Ähnliche Art, wie, das Dsmium ducch 
Abforption, des Sauerfieffs eine Füctine md ſchatfe Subs 
Rang bildet, „fo erzeugt das. Ammoniumamalgam «in file 
tiges ‚Alfali „und mehmen wir an „. bafıdas Ammonium, 
wenn «6 mit Waſſerſtoff verbunden , und walferfeei -ifi« 
metalliſch ſey, fo können wir nun denſelben Schluß audı 
auf-die andern“ Metalle machen; mit · dem einzigen Unters 
ſchiede daß die Adhaͤtenz ihres: Phlogiſtons oder Waffers 
ſtoffs mit ihrer Anziehung zum Sauerſtoff genau im ums 
ie Berhätinif ftehen muß. Im Pain *) intıfte es 
Ahnen am fhnääfteh verbunden, 

‚und fo, feon.man cs. auß, irgend ‚rinem Metall opne 
ebindung abfondern tönnte , dürfen weis dies am 


" *) Die gewöhnlichen Metallervde find Telchter , als ihre Grund 
* | Kali und Natron aber ſaweret, Died erklärt ſich ſowobl 
einen, als nach der andern Theorie, wenn die Dichtig⸗ 
eineh Geslfßes Der Mylehung feiner Zeile proportinir ir 
—8* taua das Dlatin den Sauerſtoſf, zu dem es cine fo ger 
ringe Verwandtſchaſt hat, nicht fo ſtatt verdichten, als das galime- 
tall. < Die Schwefeliäure iR leiter als der Schweſel, aber die 
Vhosphoriöure „;$ bei; welcher bie Verwandtigait ſtaͤtter At) ik 
ichwetet al6, der Phosphor. Das Zinnordd Holzian von Corn: 
man), iſt febe;mpmig fpecifiih Leichter als das Zinn... ‚Hier ift 
die metalliihe Grundlage verbäktnißmäbig fpeeifiih Lehrer. und bie 
Verwandt ſchaft zum Sauerfteff gröher ; und im dem Fall, wo das 
Metal viel leiter und die Ungiebung zum Sauerftoff ftärter iſt, 
mau zum agen, daß das Drpd fhwerer fepn werde, 
feine Grundlage. ». 


Ri 
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eheffen von den flächtigffem und ersbirbarften Metalten e⸗ 
warten wie vom Arfenif und den Metallen aus den fiten 
Altalien , wenn wie fie unter der Einwitkung der electti⸗ 
ſchen Pole und mit Ausſchiuß des Deucks der — 
ve ;riner heftigen Hihe ausfegen, NL 

War Übrigens auch neue Eutdecungen ferterhin für 
Richt über biefen Gegenſtand verbreiten Mögen , fo werden 
uns zum wenigſten dir erzählten Thatſachen in der Keunt⸗ 
nif der mähren Ratar int Attalien und Erden weiter ge 
bradit haben *), — 


Sekdem Ich nie in bierer Abhandlung enthaltenen Berdoch, 
tungen der Kduigl. Gefeilihaft mitgerheile , habe ich die Beichneis, 
bung, einiger. ſeht Intereffauten Verſucde dei; O. H. Gad Lu ſſae 
und Thenatd «kin, No. 148 des Monlteurt von 1308.) zu 
fidıt befommen, aus deren einem fie geialoffen „daß das u ale 
mietal! vlelelär kine Werblibung vom Warleieff und Kalk jene, 

Nis ihnen wurde , wenn fie Nalimetall in Anmonlumzee 
erhiäten „_bieicd abfortirt und. Waſſerſtoſf entwickelt, deſſen Umfang 
zwei Drittel von dem wrfpränglihen des Ammoniums betrüt, 
während dae Kalimetat eine gramlicgräne Farbe, atmahı ‚end al 
fie‘ diecauf Diefe Sutſtanz ſlatt erbidt datten, ſo entwidelten ſich 
mod zwei Faaſtel Annan, mit jeiner mehr als eiuem 
Büfsel eatſotecheaden Menge Waſſerſtoff und Eriaftof; ued goßtu 
fie eudiich noch Waller gu. dem Gemiſche und erhigten es vron neuem 
Marty. fo erbielsen fie den Meft des Ammeniums und nichts, as 
ber. Kaltı, zum Muͤcſiaade. (S. dieſes Journ. Bd5 S. 709). 

In blefein verwidelten Vroceſſe erfläsen ſich Me Erſchelnungen 
ehem ſo Veit wach ber Vorſtellung, daß dad Kalletal ein einfacher 
Aörper see Nals itad der , gemäß welchet man" es als einen zu⸗ 
Famutiengesenten anfiebe ; uad wenn ment das was dier und ſouft 
von Etiahtumgen . ider Diesen  Graenftand angeführt worden test 
dede att „fo Tan man nledt umhia, Die Srifict die ſer aiıgegehte 
— wie fie fie in fgter Motig geaebeil daten ı 4m 
bien | 





die Zetfehung der Eidenre. sar 


ER wurde etwas von dieſen Sudſtanzen atge lendert, was 
pe ibtem· Gewicht beitrug umd man mag un“ dieſes für 
— m oder für / Woſſer· helten > foriftıder btennbare 


J — Salnha br ug Hm 


Dub Kalt Bat, wie mih "eine Menge“ Tertuce übergeige de 
ben/ keine Meuwanbeiaft gun Unmonism , dean tieſes amicd wicht: 
esfrtirt, wenn tan. fie mit einander erbiät sound es üb beiten. 
mahme ihrer Zbeorle nicht zu begreifen , wie,eine Gulikongıehne 


usziehung zum Kal. ine 
ee erging ee ae BE Dat 


atae ſonden tan.. amunng2 sul Id amd. nee 
„> einbeilidernin rem Reröndeenhwideften Barerhefeteme 
won des, im Anmonkanı ‚enthaltenen, (MBailer aelieiert merdenz ie 
ft aber nicht. wohl möglich, daß et ganz. aus Diefer- Quelle Minen, 
folte , weil dann das Ammonium mehr als: bie Halſte ſeines Ger 
weicht: Davon eaihalten mittTe. 
Wan ſeht inde fen nicht eins märamhldht. Me Wange Duautt 
wät des Saperftögfs dutc Die Fetfehumg eh "Omen feilte 
geliefert. werben. können. Das Aalimetall kann auf febnereriten 
Drpdationeitufe Verwandtſchaſt zum; Stiaftof haben, oder im Aus 
genklit feiner Verbindung mit dem Ammonium einen Theil Waſe 
Here ancheirens und, da ohne Waſſer zuicht fimmtliches Animes 
nium wieder erhalten werben kann , ſo kann jenes Waderito ff · und 
ein wenig, Sausrftef, fi bie nochn ‚Brandtarte des 
SArumonfume, weritoff für 4117 
u. @be man auf ‚ine bier vorgegangene Aerfehung seien. metal⸗ 
liſten Subſtanz ſchließen darſte, muͤßte ohaedies noch etwieſen 
werben daß ber Stiaſtoff feine Veränberung erlitten dabe 
Das gat Man durch blode Verbladuug nut Daſentoff das 
Falimetan nicht bilden: dies gedente ich durch einen" Vetſuch 
eigen welchen ich in Folge der won Be 
TH enat d Aiffährtichberchriehentn. ÄtereMinten rfagrunig‘ ber 
die Ferfepung des) Kai turch @ifen angeneilt‘ ee vi m 
Ehre Unze Karl durde eine, Feitländ An ind 
die fi einen Fläntenfat , in weichem ai anderthalb nen 
fpäue zum &läh.a erplgt wurden , eingepaht mar, glähend 
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Körper weniger zuſammengtſetzt, als der durch feine V⸗ 
brennung entſtehende midtbrennbare, ” 
vr Man kann auf die neuen electriſchchemiſchen Erfahrungen 
neue Dopothefen bauen, melde eine geringere Anzahl von 


— — 


ten:« Mon bſuete fodanis Die Gemeinfaft yoifhen dem Kali und 
ifen, durch Hetausziehing eines Drahts , meiger die lt Kal 
sefüute Nähre verfälch. 

Sobald das Kall mit dem @ifen in Werkhrung kam, entwickelte 
Aids ein Gas, welches anfgefüngen wurde , und obf&on ein Ansheit 
Davon durch die eine Deffnmug verloren ging, tähtend das Halt 
in den Flintenlauf tief, ſo erdielt man" doch faſt einen halben Eus 
Biffuß, umd die Prüfung zeigte , dap es Waflerftoflgas mar. Zu 
der lößre fanden fich machber'gwei Vroducte : eiuts, in der Menge 
von wenigen Gran, war Ralimetail , im Verdindung mit etwas Eis 
fen , und. diefe Verbindung hatte fic während der Operation fublbs 
mitt, das ‚andere Product, war eine fewerbeftändige — 
liſhe Subſtanz, eine Verbindung von Eiſen mit Kalimetall.. .; 
a een Ge 
und alich in igren Cigenfhaften dem reinen Kalimetall , auper DIR 
fie ein größeres fpecififhes Gewicht und einen geringern Glanz hats 
tey und , wenn fie au det Duft anlief »; *— 
drang annahın, } 

% " Sim iR dag gestähete Safı die — — 
Alkali $ nah der Theorie det H. 5. Gans Laſee und 

mard aber muß dieſes Ultaltı Waffe enthalten, nicht lc fi hin: 
Unglicher Menge, um dem’ zur Metallifirumg des wltall adtdigen 
Bafferftoff za liefern, fondern auch den, welcher frei wird, daher 
uf das- trodene Kali „ wie wir 6 in. unfern, Vetuchen darftel: 
len ein amfannmengefenter Körper fen, welchet eine beträchtliche 
Menge: einer Subftang, enthält, welche Walteritof zu lieferu fähig 


—— Brage, © 
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Grunditoffen ‚verausfegen , als. bie phlogiſtiſche oder..antie 
phlogiſtiſche Theorie, Gewiſſe electriſche Zuſt aͤnde der Körs 
per Coluciditen ‚jederzeit mit gewiſſen emiſchen Zuſtänden 
derſelben. So find die Säuren, sing wie die andete nega⸗ 


39 finde, daf das Mine Mmitih das 
trodenen uud in den ele hen Verſuchen aa 
Kali ſeyn taun, und daß das Reſultat ——— 
tcmetaus ih" Sauetſtoffzas ein jo trodenes Kalt iſt, — 
Seftüe bie amd ein Shen Herseringt, „ea mai Mae 
aufeht, GE —— En LT 


en et 


ee in ‚de BR ir 


Kubi Menge des in 


Da 2 

2 ermangelang. anberes, Bene AR E Sur 
fiedenbeit ‚der ‚Eineufeaften. bes Nulimetaus ven denen „uekde 
man von einer Verbindung bes'Kali mit Maiferftoff erwarten dürfe 
te, faft; biureichend „„am-bie-rage zu entfbeiden, Das Kaltmes 
tall wittt anf-dad Waller viel räftiger als das Kalk, und: bringt 
damit eine. weitguößere Exhläung herosr da doch „ımenn daſſelbe 
eine Verbindung mit Waſſerſtoff wäre „m delen nicht zu neben 
fen, daß died leldte brenubare Gas (mach den. bekannten Theorie 
der Wärmerapacitäten ) eine Menge Wärme rauben imuhte, — die 





SH DENN Re N 

io, die'Altalienpofttiv und die pin — Mare 
gefttin.ı " 

und wie ich gereigt habe ſcheinen die fairen Mates 
wien; mern fie pofitin und die allaliſchen, wenn fie negas 


Verwandtf&aft des Kult zum Waſſer durch feine nl 
gum Wetferftoff vielmehr deſchwäͤcht Tepm müßte, _ 

Das galtmetal brennt in,der Kohlenſaure und fi u Seite 
daraus oe ‚auftatf , ‚dab, das. Warferfiefigas hie Kohltmänre 
durch Eleciniſtten in Kohlenorydgas verwandelt. 

„Das Soli hat eine jebr hmage, Verwandiſchaft zum Tick: 
got, da6 Kallmeräti Gingeyen eine (ehe, harte „ fo Schr , And c6 
ba aus — abtrennt uud nad den 5.9. Badszuf: 
Hard. fogär Mil Alanime, , Das Kalt hat tin 
ii diefenit, and gleichwohl fdeiıt ee nah ibeen ©: 
dag eg aus dein Urfenikwafferz 
a den ſe in Fl genanmfent bels 
* aber feine Üermanbtihaft zum 
Form. von Kafetfiorf des 
ü abttennen, 


Köonte man, den” vans der. F 6. ene "und 
Thenard.nict anders. erfläcen, als durch die VBorausierung > dah 
des, Waferitoff vom Kalimetal, hermähte , fo wäre dies eine, pofittor 
ge, u. Qunften der ABiebereinfegung der phlogiftiisen Thro: 

sie, Yufieden Fall ginge darand nicht. das hervor „da das Kallıes 
tall eine Verbindung des Kali mis Wafferfkof „. Jeudern dat 
eine Verbindung von Waſſerſtoff und einer unbetannten Grundlage, 
Das Kalk abet eine Werbindtng Diefer Gtundlage atle Maler ſede. 
¶ Dat Seddende dieier Note iN von dom Werfamer eigenibäiiig: auf das gedruckte 
Eromplar gertrieben » das er nach It autteich geichteht har 33. 

' Seitdem dieſe Anmerfung geſchrieben War , babe ich bie Wir 
kung des Kalimeratis und Ammonlums auf einauder unter vers 
ſchiedenen Umſtanden untetſucht + Wenn det’ Verſuch bloß in Ber 
rühtung mit Ylatin angeftelt<undäne" Feudjtigfeit autgeisloffen 
wird, fo wird kaum ein wenig Ammonium wiederergengt und durch, 
die Deſtilation in einer ſehr flarfen Hide etwas über die Hälfte 
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tiv electeifier werden „ alle ihre eigenthuͤmlichen Eigenſchaf⸗ 
ten und. ihre Foͤhigkeiten, ſich gu verbinden „mg verlleten. 
Hier zeigen ſich alfo die chemiſchen Qualitäten von den Kleetris 
fen Kräften abdangig, und ss iſt fogar nicht unmöglich, 
daß eine umd diefelde Art von Materie mit derſchiedenen 
electtiſchen Kräften verfehen unter chemiſch verſchiedenen 
Fornien tefheine *). 


des Waſſetſtoffs und Sticſtoffe erhalten, melde fi dein Gemſch 
gurüdgeblichen waren, — Man bat alddahın einen Werluft am 
Eriaftoff , und für dieſen Ctirrtoff läßt fid ulats auffinden, ale“ 
ein wenig Sauerſtoff , der fidy mit dem Kalimttall verbunden bat 
und ein wenig Waſſerſtoff. — Zablreiche Verſuce, die mich Fark 
vier Donate beindftigt haben, haben mid» auf eine ſehr ſtatte und 
überrafpende Folgerung geführt , welcher ich ſo lange wie mdatich 


miderftauden habe, naͤmlich, daß das. Waſſer und das Ammonium 
aus der namlichen Art von ponderabein Stoff beſtehen amd. daf 
ihre befondere Formen, fo wie die der Gasarten, melde man aus 
ihnen erbäit,, nämtic der Sauerkoff, Wafertoif , Stiditeff, und 

die witröfen Gemiſche von electtiſchen Kräften oder —— 
Ugeatien. abhängen, 

*) Teans, phil 1807. -partı I p.· a3. Das mit" ans 
meniuns, erhaltene Amalgam zeiat in beiden Hopotheſen, der 
phlogiftiichen und antiohlogiſtiſchen, Schwierigkeiten. Nehmen 
wir die phlegirtifhe Hoyotheſe; am , {0 müflen mix zugeben, 
dap der Sticſſtof durch Verbindung. mir dem vierten Thell 

» feines Gewichts Waſſerſtoff ein Alkali bilden und mit einem Zwoͤlf⸗ 
tel meht, ſauer werden Anne. Folgern wir nach der antiphlegie 
Rirben ‚fo muſſen wir behaupten „ daß, obgleih der Exiajtoff eine 
firwächere Verwaudtſchaſt zum Sauerſtoff babe , als der Waller 
No, glelchwohl eine Verbindung von Waſſerſtoff 8 er. 
das Waſſer zu getſeten vermöge, 

Das Erſte widerſoricht jedoch bei weitem am meiſten u Y 
wohnten Megelit der chemiſchen Erſcheinungen; das Zweite, obwohl 
wicht ganz wegpurdumen „wird doch durch Analogien gefhwächt. So 
find die Merallegirungen und die zufammengefehten dreunbaren 
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30 wage es diefe neuen Ideen anfzuftellen 1, ehne 
jedoch einen zu großen Werth darauf zu legen. Die Ehe⸗ 
mie ift noch Ju jung und umseif.gu ſolchen Erdrterungen ; 


4 


fi u 
Körper orpdicharer „.als die einfahen Körper, aus denen fie, zu⸗ 


fammengefeht find. Das Schwefeleifen yerfeht das Waſſer bei ger 
möhnlicher Temperatur mit Beictigfeit , da hingegen der Edmefel 

gar feine und das Eifen unr eine geringe Wirkung darauf hat. Die 
Berkndung ven Pbospber und Waſſerſtoſſ iſt eatzuadlicher, als 
beide Veftaubtbeile jeder für ſich. 


Wolte man eine neue Theorie auf den Einfrß der elerrriicen 


Verbindung mit verfäledenen Mengen Waſſet und in verihies 
electrifhen Buftänden ‚ Ctidjtoff, Ammenlum , atmofphds 
;e Luſt, orodittes Gtityas , Salpetergas und Galpeterjkune 


Das Waſſer mißte man nach diefer Vorftellung ald einen Ber | 
ſtandthell alter der verſchledenen Gasatten annehmen. Sehne electris 
fhe Eomftitution im Sauerfteff und Waſſerſtoff aber mürde vers 
muthlich die umgefedrte von der ſeyn, welche Hr. Mitter und 
- einige (harffinnige engläuder angenommen haben : dus pofitiv eloctri⸗ 
firte Waſſet naͤmlich würde Wafferftoff, das negatis eiectrifirte Wahr 
fer Sauerſtoff feon; und wie in den phofilalifgen Werken über 
die Temperatur Els, weldes zu einer gewiſſen Menge Dampf ges _ 
dtacht wird, durch eine: Unsgleihung'der Wärme Waſſer hervor⸗ 
bringt, fo würden , In den chemiſchen Verſuchen über die Waſſer⸗ 
Bildung ‚ die beiden Electricräten , poſitive und negative , des 
Sawertofs und MWafferftoffs, In gewiſſen Proportionen, einander 
vernichten und Walter das einzige Mefultat ſeyn. Wie dem fene , 


Bang nd dem negaien do der Wolte‘ gr ; 
u a! 
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auf bie feinfien Kräfte in der Natur fing man kaum an 
aufmertfam zu toerden ; umd die allgemeinen Ausſichten, 
welche ſich auf fie besiehen, koͤnnen ne noch auf made 
und unvolltommene Grundlagen geſticht fern. Mas 
übrigens der fpeculative Theil diefer Unterſuchung für ein 
Shidfat haben mag: die Thatſachen werden bieiben und 
mie id) hoffe , mehrere Anwendungen finden und „einige 
Naturerfcheinungen erkären. 

Die Erdenmetalle können zwar auf der Oberfläche uns 
ferer Erde nicht erifliren, gar wohl aber können fie einen 
Theil ihres Janern ansmahen; ihre Dafepn , wenn man 
Grund Härte «8 anzunehmen, würde eine Theorie fhr‘die 
vultaniſchen Erfhelnungen , die Bildung der Raven, bie 
Erzeugung und die Wirkungen der umteritdifden Dige li 
fern *) , und vermuthlih auf eine Allgemeine geelosiſche 
Oppetheſe fuͤhten. 

Die Lichterſcheinung jener mit rinem "Mederfalten: vom 
Steinen verbundenen Meteore iſt einer von den befons 
dern Umftänden dieſer überrafhenden Eefdeinungen, Man 
tann ſich davon Recenſchaft geben, wenn man annimmt, 
def die niederfallenden Subjlanzen in metallifhem Zuſtan⸗ 
de in unfere Aemofphäce kommen, und daß die Erden, wor⸗ 
aus fie hauptfäcdlich beftehen , ein Mefultat der Werbrens 
mung find; übrigens giebt diefe Worflellung und noch keine 
Aufttärung tiber die Eutſtehung oder bie Urſachen sure 
Meteore, 


—— ñ —ñ— —ñ — 
*) Angenommen, daß die Erden « und Allalimetalle, mit dem 
grmöhnlicen Metallen verbunden „ Im. großer Menge im Innern 
der Erde vorhanden find , fo muß , wenn fie durch einem Zufal der 
Wirkung der Luft and des Malers lausgefeht werden , ein antet- 
inbifhes Feuer eutfiehen und eine erdige ud einige, den Laven 
ahnliche, Materie erzeugt werden. ° — D 
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ms a, va in 
Einige Bemerkungen über die Natur der Dar 
dp ſchen Producte, 
von 
dem Herausgeber = 
Der vortreffliche Werfaffer der vorfichenben. Abhande 
lung, meigt ſich immer entfchichener zu der Meinung, da 
die erwähnten Sub ſtanzen Educte, und feine Prosucte 
namentlich Hodtegen⸗ Verbinbingen, feyen. Da id) glaus 
be, daß es für die. Miffenfchafe vortbeilhaft fin, das Aeih 
für Isptere Meinung uoch offen zu behalten, fe erlaube 
man mie einige Bemerkungen, i * 
Here Dany bat von den Verſuchen noch keine Kennt⸗ 
niß gehabt, welche in der That darthun, daß das lange im 
glühenden Fluſſe erhaltene ägende Kali 
liche Menge Waffer zucbelhatte, Außer 
gen Berſuchen Darcet"s ( in diefem Jeurnale B. 
©.,163.). baden auch Bertheollet, und Euraudaı 
andere, ( beh Gelegenheit non Unterfuhungen zu der quans 
titativen Beſſimmung der Beflandtheile derfiebener eat 
de welche wir den Leſern bei anderer Gelegenbeit dm | 
fammenbange ‚vorlegen, werden , ) angeftellt, welcht PA 
dartbun,. Berthottet (Memoiren etc, de la Socidı&, 
d’Arcueil, T. 1, P, 5t,) ließ reines Fauflifches Kati im 
tarirten Siübertiegel ſchmelzen, did «8 fid bei Aufdetung ) 
deffeiben verflichtigte. Der Tiegel hielt davon 15,730 Gram⸗ 
men; es wurde mit Solzſaͤute geſoͤttigt bie Fluͤſſigkeit 
dur Trockne gebracht und das forgfältig geſammeite Sat 
im Platintiegel bis zum Schmelzen‘ und zu anfangender 
Berfiichtigung erhiet, Se wog es ‚20,335 Grm, und gab 
durch, Berfegung mit Gilberfaipeter 331586 Gm, art ges 
trodnes 
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tredinetes Hornfilben, . Da nun 100/0 des lettern nah Moos 
fe und Bub oz 17,50 Salzfäure entgaiten, ſo würde 
in jener Menge Salz deren 6,752. Grm. ſich befinden s 
6,752 — 20,335 — 13,583... E&6 waren abır 15,730 Kalk 
angewandt worden; folglich fehlen 2,147, melde nis Waſ⸗ 
fer angufehen find und den Inhalt deffeiben in dem anges 
wandten gefhmolsenen Kali auf 13,64 in Hundert fegen, 

Hr Curaudan ( Jourmal de Physique. Juillet 
2808. T.LXVII. P, 9) mengte 20 Grammen buch, Altes 
bel dasgeftellten Ägenden Kalis, aus Bauguelin’s 
Raboratorium , vorſichtig mit 160 Grm. gmei Stunden im 
Gchmiedefiner geglübeter zeiner Kicfelerde „that das Ges 
menge ſchnell in eine, am einen. Ende verfhloffene Glass 
toͤhre, die machher in einem, Gplinder von Eiſenblech wars 
fihptig, eine Stunde durch, einem mäßigen. Beuerdgrabe aus⸗ 
gefeht wurde, Bald nach Cinwirkung ber Hiye entwichen, 
ungefäbe 5—5 Minuten tang, aus der Definung dır Röbs 
ze eine gtoße Menge Wafferdämpfe , umd bonn jeigte ſich 
Meiter nichts. Die Möhre hatte bei genaum Wiegen nad 
dern Erkalten 55 Grammen am Gewcht verlor, Dirfen 
Berſuch wiederheite Hr. Curandau Mebrmahls, ſowehl 
nit eigenem als mit Bauquelin'icen Kati; auch fo, 
daß er das entweichende Waſſet fammtelte : er erhielt Rus 
baffeibe Neſultat. Er (blickt daraus, daß das durd Al⸗ 
oholgereinigte Kali 0,275 Waffer enthalte. — Darcrtbes 
filnmmte (8, 4. D.) den Gehalt an letterm auch auf 0,27 bis0,2g, 

Hier If aiſo fürs erfte Waffer überhaupt da: eb «6 
du Bewirkung der erhaltenen Mefultate bintelche oder nicht 
iſt noch nicht zu entfeheiben , weil. der Prozeß nad) nicht mit 
Der dazu erfordertihen Genauigkeit birdgefühkt I. — Und 
vom was leitet Dany das Mafferftcffgas an, das ſich nach fris 
net eigenen Beedactung Jelgt ; aus dent Eifen # 

Da wir das reine Kati, bäne die Verbindung , noch 
nice kennen, iſt allerdings gegrlindet, Aber disfes iſt bes 

Burn, für dr Cheni. Bol mn Min. 9 Ur dh 33 





530 1952. Gehlen’s Bemerkungen Über ec, 


vielen andern ( ob nicht bei alen? ) Sut ſtanzen det Fall, wie, 
are alter andern, die neuern, von dein Vft. felbfl mit grges 
benen,Brifpiele der Sansfhuet, dar Fruffpathfäure u ſ. weheigin. 
Indeſſen vürfte die Ftage durch die obigen Thatſachen 
doch Adlon etwas weiter gefliber ſeyn, ale Düvp'zugebem 
zu Borinen meines’ din, koͤnnen wir uns von bit Analogie 
nr thifigee Mapen leisen laſſen, fo wird fäwerlid bag 
Katiimeraiitd = Kati — dem’ Waffergehatt from, indem das 
Gras, = Hefe + wafferleerem Kati ) doch fo gar Rind 
Artusiehktit mir dem 'Meralöide , oder mit dem Producte 
feiner Enmitlang abf die Nicfelerde , befiit, Diefe Ber 
trachtung bebäte wol nech einiges Gewicht, auch nenn ich 
ugede / BP nech nicht hintängliche Thatlachem da ſind, um 
bie indididuelle Witkfamteit * Riefeierde in jenem Propeffe 
du deurthrilen · 
Über der angeführte Proteß mit der Kieſelerde ſchei 
uns hier auch directe Auffgtäfe zu verfprehen. Was wärs 
de das Reſultat fepm, wenn man ihm das durch Werbrens 
nen dee Salimetatietpes in teodenim Saüsrfteffgas wieder 
erjeugte Kali ausfepte ? Brküme man dann auch Waffer und 
mie viel ? ch habe nicht mötbig, die derſchiedenen Punkte 
enzubeuten, welche das Mefhltar biefes Verſuces mfäcis 
den wlrde. — Die arte Exhigung mit Woſſer zeige, Auf) bat 
gewöhnliche glägend geſchmotzene Ägende Kali. 1 
And weiche Etfelge magte man erhalten wenn im dm 
Verſuche der Hrn, Sapstuffae und Thenard das 
Kali ıcı, in, wafferfseien Zuftande angewandt merden Rönnte & 
Ic glaube, ‚dab-fhen die Anıwenhung geglührter „tobs 
lenlauıer Kitnlien (ais ‚maffereetereg ) ein intereffantes 
Refultar geben würde, wenn man fie mit bem Gifen (nicht, 
wie Curaudau, mil Kohle umd andern MWaflerftoff dat⸗ 
seihenden , Zubilangen, ) .erft gelimde erhiute, um 
dis Kehlsufäure zu gerfegen , und dann flärker ; wie «6 bi 
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Anmenbung des kauſtiſchen Kati jur Erhaltung des Metale 
leides mörhig iſt. Vielleicht bekäme, man dann des lehletn 
ſchon viel weniget, wenn Überhaupt etwas, \ 


3. | 
Vorrichtung zur Darftelung dei Kali und Pas 
teönmetalloided auf gewoͤhnlich chemiſchem Wege, 


Wir theilen Diet die Beſchteidung und eine beſſete Abs 
bildung, ald wie Bo, 5 &,704 diefes Journals nach dem 
Hörenfagen geben konnten, on der Vorricptiing mit, der | 
tem ſich Davy zur Dastellung der Xikalimetaliofde , nad) 
Baps Auffac’s und Themarnd!s Verfahren, bes 
dient, Sie ahten dom einem andern Däsp ber, site, 
jungen Ühemiker von großen Hoffnungen, und Vertsandten 
debienigen , beffen Name bereits fo berühmt if, Sie bis 
finden fih, aus Tilted's Phil, Mag, Decbr, 1808 3 
fitgetheilt. in, der Bibliotheque britannigtie, Mai i 
7.4 P 44. 

Set Apparat baftebt,aus einem gimöhnlichen Flintehs 
taufe, „der an äntei „Stellen, ſo wie «8 die ke, 
Bige 4, dee ztem Tafel zeigt/ gebogen iſt. In den Theil 
des. Laufes, welcher in ‚einen Bebihfeofen,D gepaft wote 
ben , wetden recht blanke Eifinfpäne geiban ; et Ift bier mit 
einem Kite beſchtagen, nt ihm gegen die knmitteibare Eins 
wickung der Hihe du ſchit en. „An ‚das ober Ende A dee 
Slintenlaufss if ein , im Big. 2 vergrößert Abgebildeter, 
Vorftog befefligt, dar aus einet eifernen Möhre von etwa zwei 
Eubitzoli Imbait defeht, Sie Äft mit dem unten Lonifhei 
Ende Inftdicht in den Lauf singeeichen, und dient zur Aufnahrte 
des, kauftifchen Kali, weiches durch eine Heine, am unter 
Ende befindliche Deffnung a aumählich ablaufen tann, Au 

FR 
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dem entgegengefepten Ende des Laufs if eine Sicherheits 
söhre auatdeacht die dem ſich —— —* —* = 
gang verſtattet. * 

Man bringt zuerſt den Theil det —D wit den Ei⸗ 
Tenfpänen zum Weißgllhen, laͤßt dann das Kali gelinde 
fümelzen , weiches num almäblig auf die Eifenfpine fliegt 
und ſich da zerfeht,, fo’ def man feine Gtundiage nechtzer 
am ‚andern Ende dee Möhre verdichtet findet, Die Dpes 
ration gelang am beſten, wenn die Menge des ifens ſich 
iu ber dee Kali = 107 verhielt, 

Man muß, damit der Prozeß Aut gelinge / einige Ver⸗ 
(ihtsregeln beobachten. Die Apparat muß ihmendig vous 
Eommen teoden vnd rein, and) dicht, fen; die Cifenfpähe 
müffen nen und frei dom aein Drode ſedn. Das Kalt muß. 
durd vötgdngiges Schmelzen von allem Waffer befreit tiere 
Ben; damit €8 nicht ſchmetze, bevor dee im Dfen Ihe 
gende Theil des Yaufs zum Weißgtähen gekottmen ‚"tihalte 
man dis dahin den Behäiter deffelben Bird) Cie Kıht; Tepe 
teres muß auch während der Dauer des Werfüchs mit dem 
Theil der Möhee geſchehen, im meiden das Kalin ſich ſub⸗ 
umitt. Die Sichecheitsröhte , die mit etwas Dakdfüber 
eber Naphia gefpeket worden, muß keſt kingekittet from, um 
der. Luft jeden Zutritt zu verſagen. Mac dem Verdlagen 
566 Zlintenlaufs wird er erſt dis zum Mothgtühen erbigt 
und die Riffe, die der Beſchlag dadutch etwa erhalten hat, 
nochmahis verſtrichen. 

Bon Anfang des Propffes , und fo fange dr dauert, 
entmidtelt ſich Walerftoffgät. Gigen das Ende muß man: 
noch einige Minuten hindutch ein recht ſtatkes Feuer geben, 
am bie lepten mie dem Eifen bartnäkig verbundenen , Uns 
theile bed Kalind übergutreiben. 

In F fiche man bie Roͤhte des Binfebalgs, durch dem 
man dir nörhige Hite giebt, 
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Vorläufige Nachricht von Da v hs fortgefehten 
Verſuchen. 


Am iten und 23ſten December Agos und am raten 
Jen. 7809 wurden, als Baderrfhe Stiftung, vom 
—* Davp eine Abhandluug vorgeltſen unter dem Tis 

"Eintge awalvtifhe- Unterfuhungen 
—* die Grundfoffe verfhirdenerKöns 
peor/mit Bemerkungen über die hemis 
Abe Eheerie Eribemerke in ber, Einfeitung, dag 
fein Aweck bei dieſen Unterfuhungen. geweſen fen , mit Ges 
nauigkeit die Natut der Weltanptheile des Ammontums 
und der allaliſchen Subſtanzen zu beftimmen , „und, wenn 


woͤglich, den, Schwefel: ‚Phosphor, die. Borarfäure, Salze 
‚fäuse und Hlußfpatbfäure zu zerfehen gut ſuchen; auch die 
Matur des Diamants , des Meifbleis und der Kohle zu 
Kudiren, 


Der zweite Aofhnitt handelt ‚von. dem Ammenium und 

feinen Beſtandthailen. Det Bfe, unterſucht darin. ins Mas 
fondere die Witkung des Kalimetakleides und: Ammeniums 
auf rinander „ı aus welchet die Herren, Gapın. Buffare 
und Ehenard gefhloffen hatten „ daß erſteres ein Ge⸗ 
mifd von Kali und Mafferfloff ſeyn mögte *, Hr. Davy 
ſucht durch mannigfältige Verſuche zu digen , daß man 
dieſe Folgerung nicht Julaffen könne, und daß in diefem 
"Projeffe nicht das ‚Sallmieraltord fondem | bag’ Ammonium 
"aerfene rt. . r 


‚gm Verlauf. iefer Unterfuchuing beſchreibt ee iwei 
9** : Eubflangen ; bie sine ift eine Verbindung ven Kalins 
ee 
S Dei Jeutuat Bd. 5 S. ruo '@ 


A nn 





{ 
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orob und Ammonium; die andere ein Gemiſch eben dieſes 
Drodes mit, Sticioff, „ Prtares entälimärr fih, bet, Berlibe 
rung mit ber "Puft ven fetbit und ergeugt Kali und Stieaas, 
Auf das Waller wirkt 48 heftig und ring damit wieder 
Kali und Ammonium; ) —F 
1 dr Da vo feine nach ber Brfammeteit feiner Ders 
ſude zu dem Glauden geneiat gu fenm, daR der Gtichiloffl, 
in. fernen aasföumigen Zuſtande, kein einfacher Körper fine 
ſondern Saureftoff sentbalte , und daß ar in feiner Verdin⸗ 
‚bung smit dem Ralinersde metalliſche Eigenfhaften deige: 
In dem drieten Abſchnitte handelt der Verf, won der 
Beefepung des Schwefels, Er’eryäbk eine Anſadl ſeht ſerg⸗ 
fättiger Berfudhe, die kr vermitielſt der Wort a "Then Eiectrie 
Sirät und des Rätihs 'dangie ange delt hat, Sie derang 
taffen ihm, zu der Meinung , daß der Schwefel ein! dreifäs 
es Bemifth are Saüeritoff, VRaſſemoff und eine VATER 
Grundlaae ey! Wr 

Er erwähnt einer befondern Thatlachte, nämlich dee 
glängenden BVerbrennühg des Kalind in dem’ Schwefelwaſe 
feroffgad ; eine Werbrenuung, "melde offenbar beneifet 
deß dieles Mas‘, welchez man ſchon lauge in ehnigen Eigen⸗ 
Thaftin als von beri ——— ettannt ar 
———— Ins h J 


ab Dur vierte, ‚Aofeniet —— den her Bestehung — 
‚Pbosphorsn, melder „eben. fo, wie der Schwelkls; vermit⸗ 
teit dep. elessrifchen, Wirkung nahe „Fufrautritt 4 ‚mig dem 
Kalip zum Gıüben kommt und dann Phosphorma| 906 
entwidelt, Der Sfr, ‚batrachrst dem, Be als sin Bee 
mifh aus einer ‚einem, Meuge Sauerfloff uni 

die mit. einer befondern Grundtage” ig Verbin ans 
Mach ihm nähern der Schwefel —— — 
Harn. und Öligen Korpera mit detn Untechneden daß bie 
Gruadiagt dis lehtern der Kohlenſtoff iſt. 
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1.7 Im fünften Abſchnitte wendet der Verfaffer das neue 
Berlegungsnerfahren auf den Graphit , die Roble und den 
Diamant an. Er. betrachtet den eriteten als züne Merbinsı 
dung won reinem Kohlenſteff mnd Eifen ; die Kohle als ein: 
Gemiſch vom Kobleniteff ‚und etwus Wafferloff und den 
Diamant, ebenfals als —— beſtehend, aber 
mit etwas Sauet ſtoff. 

Der ſechtte Abſchnitt —— fh, ausfüßrticlinie 
der Berfegung und Zufammenfepting der ‚Borarfine.. Die 
Berfegumg .cıfolgt ſowohl durdy bie DW oltıa ſche KElesteiche” 
tät, als durch die. Wirkung des Kalius. Indem die Brunds 
tage wieder Sauerſtoff aufnimmt, erbält man Borat ſaure 
url, Die Anplogie , welcht auf diefe — ges 
leitet ‚hatte, findet ſich alſo beftättigt. ı 

Bulegt handelt , der Vfr,. von feinen Arolbeıı ne 
Tiusſpathſaͤute zu zetſeden und fügt einige mertwärbige 
Erfahrungen über die Salzfäure hinzu Neuuc Auſichten, 
dem theotetiſchen Theil der Chemie betreffend „ machen den 
Beſchluß. 

Er fand, daß das Satin in bem flufifpathfauren Bas 
brenne, daß #8. feine Grundlage, abfheide, die ſich mit 
dem miebergebildeten Kati, ‚oder. mit dem Kalln wenn, dieſes 
im Mebermaß vorhanden mar , verbinde z und diefes Geanſch 
der flußfsarhfaurin Grundlage mit dem Kali oder dem Ka⸗ 
fin. erzeugt durch Verbrennung oder durch ‚die‘ Wirkung des 
Waffers Außfpachfaures Kali. 

Hr, Davp zeigt an, daß das gewoͤhnliche fasfaure 
Gas; wenigflens + feines Gewichts ‚Waffe enthalten Er 
hot es ſich noch micht frei won dem im dyemsifcher, Herbie 
dung darin ‚befindlichen Waſſer verſchaffen Minen z euı hat 
aber aanilich maffeıfrsie Verbindungen, der Saljläure mit 
Poospharfiure „ phosphoriger Sure, Schmeflläug mus 
Phosphor. erhalten; und diefe, Berbindungen „ ebıyol In 
id ‚im Müfigem Zuſtande befanden, und aus Supitunm 
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grblidet waren, bie man als hoͤchſt ſauer Janficht „ wirken 
wicht auf das Lanmıs, 1ören die Akalien nicht anf und 
find Nichtle ver der Elretrieiät, Der Bufag einer Meinen 
Menge Waffer aber entwidelt ihre reſpretiven Kräfte; 
macht fie leitend / und fähig, "buftig auf das Lodmus und 
die Altalien zu mirten, Das Kalin verpufft beftig mit 
diefen farzfauren Gemiſchen, ſelbſt in der gewöhnlichen Kems 
prrattie der Aimefpbäre, Die Heftigkeit der Verpuffung 
Berhinderte Hrn, Damp bis jept, die Erfolge daven zw 
unterfurenz er hält es jedech für ſeht waheſche inlich, dap 
die Sargfkure im diefem Verſuche irgend eine Veränderung 
eder Berfegung erleide, » 

In dem Verlaufe feiner Unterfuchungen bat er einem 
Vetſuch mwiederboit , der Mürziih in Nihorfon’e 

» Houenal mitgetheilt war. Er rührt von dim Prof. Woods 
boufe berund betrifft die Erzeugung von Ammonium aus 
mit; Waffer benegtem Pprophor, Er bemerkt, daß er dem 
Vetſuch genau gefunden habe, glaubt aber daß die Bildung 
des Ammeniumg von dem Sticſtoff berrübte , der vonder 
in dem Progeffe angewandten Mohle aus der Luft eingeſe⸗ 
gen worden. As Hr, Dadp'den Porophor waͤhrend de 
Ertaltens im Wafferftoffgas hielt , Tiberzeugte er ſich, daß 
Bann das Hingugiefen von Waffer kein Ammonfum ergeuge, 

Durch mit geößern Mengen angefielte Verfuche befläte 
tigt ee die frlihore Analoſe des Kati und firht «3 als aus 
ungefähr 0,14 Sauerfloff und 0,86 der metallifhen Grunds 
Lüge beſtehend am, \ 

Er veitheidigt bie Theorie av oifier"s gegen die 
Meinungen tiniger Nachfoiget diefes berihmten Gelehrten, 
welche die Moralle ats Waſſ rſoffgemiſche dettochten. 

Am zten Februar wurde eine andere fehr metkwürdige 
und Äntereffante Abhandlung des Den, Dany vorgelefen, 
Er nieht darin das Ausführliche einer Meihe/minnigfattiger 
Derſuche Uber dir Wirkung des Kalins auf das Ammenium , 
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ans weichen hervotzugehen ſcheint, daß man eine beträchts 
tide Menge Stickſtoff verſchwinden mahın und nah Wis 
The wieder erzeugen" Tann, Im dem Falle, da derſelbe 
verſchwindet, erhält 'man an feiner Stelle hof Sauerſteff 
und Wafferftoffg und in dem Falle, da er gebildet eder zur 
fommengefept wird, giebt den Stoff dazu das Waffer, 

Es ſcheint, daß man für diefe «ben fo außerorbents 
lichen ais unerwarteren Refultate bis jett nurgmel Wege zur 
Ertlieung einfertagen könne ‚entweder nämlich, daf' ber 
Etiditeff ein befenders Gemiſch aus GSaurroff und Map 

° ferftoff fen, oder, (welches waheſcheinlicher it, ) daß der 
Mäfferftoff,, der Stickſtoff, das Ammenium , das Waffer, 
die derſchiedenen Werbindungen des Gtidloffs mit Sauers 
off, daß ade biefe Basarten einen und denfelben wägbaren 
Stoff zur Grundlage haben, und daß ihre Eigenſchaften 
odet verfhisdenen Formen von werfchiedenen electrifhen Bus 
Nöänden abhängen. Der Verf. endint feine Abhandlung mie 
der Anzeige, daß er in Verfolgung diefer Unterſuchung bes 
griffen ſey, die im fo gerader und inniger Beziehung mit 
dern gangen Spftem der Chemie und Meteorsiogie ſteht, 


— 
5 

Notiz über die, Borarfinre 

¶ Dem Franz. Inſt. vorgelest am 19, Decbt. 1898.) 


It 
Im Ansinse N. tan 
Die Lafer kennen des Hen. EC urandawrs PR 
son der Natur der Alkalimetallerde, und die Verſucht, auf 


*) Xus dent Tournal de Physique- Mara 1809. Tı LXVIIL, 
P. 236 — 200, 
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melche.er fie zu Rligen fuchte. (S. diefes Journol, Vd. Tu 
©. 650 flg.). Auch find ihnen GayeLuffacts mp 
Dhenatds Verſuche mit der Botarſaͤute und ihre Ans 
ſicht des Erfolges. derfelben , als. eines — 
uſſes, betannt. (a. a. O. Bd. 7. So 646). 

Im, Euraudam ſchienen mehrere Thatſachen nit 
biefer Anſicht nicht aͤbereinzuſtimmen, fondern vielmehr sine 
Hodtogenirung der Borasflure anzuzeigen, und er fiellte 
daber Üiber dieſen Gegenfland Verſuche an, mwouom:em ben 
hauptſaͤchtichſten mittheitt, > 22 

Da die Borarſaute das Kalimetalleid Feicht- zerſett, 
ſe dachte ett, daß ſit nicht nur die Bildung des ‚Leßtern 
derhinderne, ſondern ſich auch in die von den genannten 
Chemitern erbaltens neue Sub ſtang verwandeln müßte, isenm. 
man. fie einem Gemenge zuſete, welches unter andern Ums 
ftänden das Metalloid zu geben fähig wäre, ‚Er deachte das 
her das Product. der Verpuffung von 6 Theilen Pflanjine 
Kohle, 4 Tbeilen gereinigtem  Borapı und 2 Theilen falpee 
terſautem Kali in einen Flintenlauf und verfubr, wie enıb 
fonft. zut Erhaltung des Metaltoldxs gewohnt mar, ‚Er 
erhielt uber, wie er vorausgefehen „ nichts davon, 

Nach dem Erkalten laugte er den Inhalt des line 
tenlaufs mit hinlaͤnglichem fiedenden MWaffer aus „ um alle 
auflösliche Theile davon zu dringen,’ "Da er durch gehöris 
ges Verdunften und: Hin ſtellen der Fiöffigkeit nicht fo viel 
WBerar wiedererhielt,, als er angewandt batte ‚und die ned 

‚ Mdrige Lauge nach Verſtbung mit, überfchliffiger Säure aud) 
nut eine geringe Menge VBorarflure gab, fe vermuthete ce 
den noch fehlenden Autheil derfelben mit der Kohle verbuns 
den und in einem Zuftande „. im welchem fie jene beiden 
Chemifer nad) dee Behandlung mit Altatimetallotd erhal⸗ 
ten hatten, Er wurde in biefer Vermuthung burd bie dune 
Belgrünfäpwarze Farbe des Rüdjtandes. beſtaͤrti. 
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DE wuide deshalh auf Den ausgelaugten Hoch feuchten 
Rand eine gersige Minge Gütpeterfkure/glgoffen und 
das Gans in gelinde Wire zeſteut, MWafd jeigte ſich eih 
Hebnafted' Aufbraufen umd Als, nach vollenpettr inmits 
Hung, dat Gamence audgefange umd die Fifigkeiten geh 
rig abgebimpft feurden „| efhfktt "Hr. Emo Falt'alle d 
Borarfkück‘, "inelche dee noch fehlende Werdr enthalten 
Bönach, "Die midrmatige Wirterpoiung des Verſuchs gab 
ibm‘ Yaflilbe’ Refutrat, — er an 

Da Werfaffer Teint num, daR, ebmohf Diefer Ver⸗ 
ſuch eine große Aehulichteit mit dem der Dr, Gans 
Luffae und Thenard habe, er anftatt die Anficht dies 
fer Ehimiter zu beftättigen, vielmehr mit derfelben im Wis 
derſptuch fiehe , denn warum erlitte dann nicht die Borars 
füure tei der Behandlung mit bioßer Kohle dieſelbe Ver⸗ 
änderung ‚ und mis follte das Alkali, das nad der einen 
Anfiht floh sin Drpd iff, die Desorpbirung eines andern * 
Drpdes bealinfligen , DE #8 fie birimabr verhindern müßte; 
indem alle mit eineg Grumdlage verbundenen Säuren im 
den zur Zerfebung am wenigſten gefdhicten PBuftande ſich 
befinden, — Das Iepte iſt aber wol nicht gearlindet : «8 if 
febr befannt , daß ſchwefelſaute Salze die Schwefelfäure 
weit leichter und vollfiändiger der Berfepumg durch orpbabele 
Stoffe darbirten, ats fie bei der ferien Schmwelelfäure ers _ 
folgt , und ein Äbnliher Hau finder bei den falpeterfauren 
Statt, Genau detrachtet aber ift die ſes Überhaupt gang 
relativ, Was die erfiere Schwierigkeit detrifft, fo hebt fie 
fi ganz ungezwungen dadurch, daß in Desorpdirung der 
Borasfäure die Koble keinen fo großen Werth habe, wie das 
Kaltmetälleid , wie man Abnliche Meifpiele genug in der 
Chemie bat 5 daß babır in E.' s Verſuche das vorgängig 
durch die Wirkung des Kohle auf das Alkali vizeugee Mes 
satlerd. shätig iſt. 
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Ein nicht viel größered Gewicht bat ber Einwurf, daf 
Mich Waſſer zeigen müßte, wenn jene Erfheinungen aufıeis 
ner Desorpdirung der Borarfäure durch den Waſſerſtoff des 
Metalleided ‚beruheten. Denn Davps+..s.. kennt Leis 
men Mafferfloff in dieſen Producten, und, wenn auch Grlms 
de für denfeiben vorhanden find, fo ift er doch noch nicht dars 
getban , am wenigſten durch Hrn, C.' 6 Berfuhe (a. a. O.), 
auf die er. fi beruft. -Umd angenommen, erfep mwirktich 
darin befindlich, fo Könnte ſich immer. Waſſer gebildet bas 
ben, ohne daß es nethwendig auch gleich als folde# hass 
vorteeten mÄßte, 





20. 
Bon: der Torricelliſchen Leere über 
2 Waſſer. 


Som 
Brof, Hildebrandt, 


Siem bie treffllchen Phpfitee des fiebenzehmten Jaht⸗ 
hunderts, denen mir die Geburt unferer heutigen Nature 
Ichre verdanfen, Galilei, dann beflimmter Eorriz 
ertli und Pafcat, bewiefn Haben, daß es von dem 
BDrude der Luft ahhänge, wenn Waſſet ma. ligulde Blüfs 
figtelten unter den bekannten Bedingungen in oben ger 
föloffenen, unten offenen, Behältern ſtehen bieibten, if 
die alte’ Lehre von dem Weftrebru der Natur, einen feeren 
Ratım ju vermeiden , ober der fogenarinte Abſcheu derſelben 
«or dem ieeten Raume (kuga vacul ), im Die Reite der pho⸗ 
ſttaliſchen Dichtungen verwieſtn. Imdeffen giert ed doc 
gewiſſe Erſchelnungene, bei denen auch die neuefte Natur⸗ 
lehte ein offenbates Beſtreben jur Vermeidung 
bes leeren Raumes anerkennen muß, und vieleiche 
wird man die Gore der Atch dom einem Abſchen vor dem 
leeten Raume nicht mehr lächerlich finden, weun man bes 
denkt, deß die Ihre der dynamiſchen Naturlehte von tiner 
pofitioem Baum sfülenden Kraft, weiche fir Dehn⸗ 
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teafts nicht fo gutmbifohende Krafnk win zer 
pulsiva,) mennet, jene Idee wirklich in fih fhlicht, 

Zu diefen Etſcheinungen gehört ins Befondere die Ere 
fülung der Torticellifäjem Leere , iidet Waffen, mir MWaffers , 
dunſt, welche es unmöglich mad, über Waffen eine, 
wirkliche Torvicenifche Leere berberzubtingen, Unter dent 
gemeinen Luftdrude der Armofphäre ift das Waſſet liguide, 
fo fange es nicht durch Erhöhung feiner Tempetatut eine 
Dehntraft erhält, welche ſtaͤttet iſt, ald die Dehntraft Der, 
Luft, eder die) Luft ſeidſt, Waſſertheile Angie "und 
Diefe im ſich auflöfend, Me in den Dunftzuftand erhebt, Wis 
aber die auf das Waſſer brüdende Luft verrümnt umd das 
dutch ihte Dehmtraft gelhmädtmird , fo ſiedet «# fAcn in 
niedrigetet Tempetatut, und eine deflo niedrigere iM day 
Hineeichend , je ſchwaͤchet der ümgebende Drud is So fes 
ben wie ſchon in der Guerike'fhen Leere dus Liguidem Waſſet 
in niedtiger Temperatur Waſſerdunſt ensfichen, det day. kei 
trägt, das Barometer im, Reeipienten auf einer, gemifient 
Höhe (3 bis 5") zu etdalten und. fih nachher, offund 
hart , wenn der etueuerte Drud von hinzuge laſſenet Luft 
ihm wiedet zu Trdpfchen verdichtet, melche fich an die innere 
Fläche des Recipienten fegen. „. Noch vielmehr mußdas in dee 
Zotticeliſchen Lrere gefhehen , ‚in weicher dee Luftdtuc— 
gängih fehlt. In dem Augenduide, in wieichent fie ents 
fleht , muß ein Theit des unter ihe chenden ‚Aianipen Waft 
ſets zu Dunft merden, fie erflllen , und auf dieſt Beile 
vernichten , fs daf zwar ein Raum über dem, . Waffır [1:3 
ſcheint, weicher Fein , guides Waffer enchält,,, aber mit 
Courdfichtigem ) MWafferdunfte erfluıte, ſt. 

Diefen Sap , deffen Bictigteit, aus brlaunten phoſi⸗ 
taliſchen Geleben a priori ſich infehen LÄRt „ durh dig Exs 
fahrung zu beiweifen,, muß man fih eines aucd Dellikorion 
forgfättig aeseinigten, und ‚dans noch d (ustohen won 
Kohienfäurs u, a, des Luftzuflandes fähigen Stoffen wohl 
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Arfrsieten, Waffers bedienen‘, indem, menm diefes nicht ges 
ſchehen iſt, nothwendig diefe Stoffe aus dem Waſſer ſich 
entbinden , du Luft werden und In den Torricelliſch Naum 
feigen , wie das ſchon in der Guetike ſchen Legte gefchicht 
Es verficht fi daber-von ferbit , daß ich bei meinen zu 
dieſem Zwecke angeieliten Verſuchen mich eines loichen Waſ⸗ 
fers bedient habe, Leider tin ich ige miche fo glüduch ges 
weſen, einen derſelden fo zu Stande fu bringen, dep a u ch 
niht die mindefte Luft aus dem Waſſer ſich 
entbunden bitte, wahtſcheinlich, mweit auch das noch fo forge 
fättig gereinigte Waffer bei dem Tanfteften -Eingixgen immer 
etwas wenigen aimoſphaͤriſche Luft eitſchludt. Es wird fich 
aber zeigen, daß die Quantität die ſer Luft nad Verhaͤliniß 
der Waffermenge und desäber dem Liguiven Waſſet bleidenden 
Zoreieelifhen Raums fat undetrährtich Bein war, 
und ich nehme daher nicht Anftand, die Verſuche anguzeigen, 
wiewohl ich wunſche, daS «8. einem andern Phoſitet gelingen 
möge, ihm ohne ale Lufeentdindung zu Stande zu beins 
gen 9), 

Eine über 32° lange Nöhre mie Waſſer zu füllen , ohne 
Luft mit einzufangen , dann fie mit nad) unten gefchrter 
Mündung fentrecht zu fielen, und nun das Fall des 
Waffers in iht dis auf die Höhe don 32° u. fie, „zu derbach⸗ 
ten / hat manchetlei Shrwierigkeiten und, Unbequemtichkeis 
tem, welche dekanntlich zuetſt Torricetti darauf ges 
führt haben, denfeiben Verſuch mit Qurdfiiber anzufellen ,. 


*) Es Haben zwar jhon Robert Bople und die Mitalicdes 
der Blorentinifoen Ulsdemie Verfube mit Waffer in ſolchen Roh⸗ 
sen angefellt, (Tentamiha experimentornm natu- 
Faliım eaptorum in academia delCimento, Vienn, 
1956: 4 Pr ab HR), Allein ur zu det Binde, ben Dia der 
Saft zu deweinn. 
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gebildet waren , bie man als höcft faner anfieht , wirken: 
midst auf das Lacus Iöfen die Alkation nicht auf und 
find Michtle ine der Electeicitst, Der Bufay einge einem 
Menge Waller aber entwickelt ihre refpterisen Kräfte, 
macht fie Keitend, und fähig, heftig auf das Ladmus und 
die Allalien zu mirken. Das Aalin verpufft beftig mit 
dieſen faifauren Gemiſchen, ſelbſt in der gemöhntichen Tem⸗ 
pecatut der Atmoſphaͤte, Die Heftigkeit der Werpuffung 
eebinderte Hrn, Davyp bis jept,, die Erfolge daven au 
unterfutenz ex hält as jedoch für ſeht mahrfheintih, Maß 
die Satyfäure im dieſem · Verſuche irgend eine Berinderung 
oder Berfehteng erleide, 1 

In dem Verlaufe feiner Unterfuchungen bat er einem 
Verſuch wiederholt „ der Mürziih in Nihatfon’e 
Iournat mitgetheilt war, Er rlibrt von dim Prof, Woods 
beufe her und beteifft die Etzeugung ven- Atmmenium aus 
mit, Waffer deneht · m Ppropbor, Er bemerkt, daß er dem 
Vetſuch genau gefunden babe, glaubt aber daf dIeWitdung 
des Ammoniums von dem Stiefüoff herrühre , ber bon ber 
in dern Progeffe angewandten Koble aus der Luft eingefos 
gen worden, Ais Hr, Daun den Poropbor während des 
Erkaltens in Waſſerſtoffgas Kielt, Überzeugte er ſich, daf 
dann das Hinzugiefen von Waffer kein Ammenium erzeugen, 

Durdy mit größern Mengen angeftelite Verſuche befläte 
tigt er die frühere Anatvfe des Kali und fiehe es als aus 
ungefähr 0,14 Sauerftoff en 0,86 der metallifhen Grunde 
Täge beſtehend an, 

‚ Er veitheidigt die a Lapoifierts gegen bie 
Meinungen einiger Nahfoiger diefes berätmten Gelehrten, 
welche die Meralte ats Wafferftoffgemifhe bettochten 

Am zten Februar wurde eine andere fehr mierkwlirdige 
und Äntereffante Abhandlung des Hen Dany vorgelefen, 
Et nieht‘ darin das Ausführliche einer Reite mannigfaltiger 
Verſuche über die Wirkung des Kalins auf das Ammonium, 
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aus welchen herverzugchen Fheiut, daß man eine beträchte 
Hide Menge Stieftoff verſchwinden machen und nad Wills 
The wieder ergengen tan, In dem Falle, da derſelbe 
verſchwindet, erhält man am feiner Etelle big Gauerftoff 
und Wofferftoffis und in dem Falle, da er gebildet oder zu⸗ 
fommingefegt wird, gebt den Stoff dazu das Waſſer. 

Es fheint , daß. man füͤr diefe eben fo aufsterdente 
lichen als unerwarteten Refultate bis jeht nur zwel Wege zur 
Extidtung einfarlagen tonne, entweder nämlich , dat der 
Sticſtoff ein befonders Gemiſch aus Sauerfteff und Map 

 Keeftoff fen , oder, (weiches mahrfdeinlicher if, ) deß der 
Wafferftoff,, der Sticdfioff , das Ammenium, das Weſſer, 
die verſchiedenen Verbindungen des Stickſtoffs mit Sauers 
Hoff, daß alle diefe Gasarten einem und benfelben wägbaren 


Stoff zur Grundtage haben, und daß ihre Eigenſchaften 
oder verſchiedenen Formen von verfhiedenen electrifdhen Bus 
Ränden abhängen, Der Verf, endiät feine Abhandlung mie 
ber Anzeige, dag er in Verfolgung biefer Unterfuhung bes 
griffen fen, die im fo gerader und inniger Beziehung mit 
dem ganzen Spflem der Chemie und Meteorologie ſteht, 


5. , 
Notiz über die, Borarfdure 
¶ Dem Franz. Int. vorgelegt am 19. Decdt. 1808. ) 
non s 
Enrandam, 
Im Audguge 9. 


Die Lafer keunen des Hm. G urandawıs Mu; 
von der Natur der Altalimerallotde , und die Werfuche, auf 


*) Aus den Journal de Physique. Mars ı809. T. LXVI, 
PD. 256 — 260 
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welcht et fie zu lügen ſuchte. ( ©. diefes Joutnal, Bd 7, 
©.650 flg.): Auch find ihnen Gays Luffacrs amd 
Thenard's Verfihe nit ber Vorapfäure und ihre Ang 
ihr des Erfolges derfelben , als. eines — 
neſſes betannt. ( a. a. O. Bd, 71.646), 

‚gm, Euramduan ſchienen mehrere Thotſachen bir 
Diefer Anſicht nicht Übereinguflimmen , fondern vielmehr eine 
Gpdrogenirung der, Borarfure anzuzeigen, und er fielite 
daber fiber dieſen Gegenſtand Werfuce an, mowom-ezı den 
hauptſaͤchlichſten mittbeilt, — 

Da die Borasflure das Ralimetauere feicht  zrafeht, 
ſe dachte er, daß fie nicht nur die Bildung des letern 
vderhinderne, ſendern ſich auch im die von den genannten 
Chrmitern erhaltene neue Subftanz verwandeln müßte, wenn 
man fie einem Gemenge sufebte , welches unter: anbern Ums 
Finden das Metalloid zu gebem fähig wäre. Er brachte dns 
ber das Probmet, der Verpuffung von 6 Eheilen Pflanzens 
eehle, 4 Theile gereinigtem Borap, und 2 Theilen falpes 
terſautem Kali in einen Flintenlauf und verfuhr, wie ened 
font. zur. Erhaltung des Metaleides gewohnt mar, „Er 
arhieit mber, mie er vorausgsfehen „ nichts daven, 

Nach dem Erkalten Inugte er den Inhalt des Flins 
tenlaufs mit hintaͤnglichem fiedenden Waffer aus , um alle 
aufisslihe Theile davon zu bringen, Da «x durch gehöris 
ges Verdunſten und Hinſtellen der Flüſſigkeit aid ſo viel 
Borar wiedererbielt, ald er angewandt hatte „und die ned) 
übrige Fauge mach Verſchung mit üiberfhliffiger Säure auch 
nut eine geringe Menge Borarffure gab, fo vermuthate ee 
den noch fehlenden Autheil derfeiben mit. ber Kohle verbuns 
den und in einem: Zuſtande, in welchem fie jene beiden 
Chemiter nah ‚der Behandlung. mit Altatimetallerd erdal⸗ 
ten hatten, Er murde in dieſet Vermuthung durch die nung 
eigrlnfhmarge Farde des; Nüsjtandes. befkärte, 
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Es wurde dehalt auf den "ärltgelaugten Hoch feuchten 
Nücfhand eine genirfe Menge Gütpetecfkire/gägeffen und 
das Gais in arlinde Wärme aeftene, Bold zeigte ſich sin 
lebhaftes Aufbranfen umd Als , nad volendeter Einwit⸗ 
Find, dis Bötiende ausgelangt und bie Fiüfiaeiten 
Fig —D wurden „ efhiele Hr, €, noch Fat alle 
VBorarfiüt ‘welche der nem Fehlende Borat —8 
kouaen. Die mihrmalige Witterponing . Vrefüne sa 
dem! vafliteg‘ Refusä,  ,) 

— Wrrtaffer meint nun, daß, ebmohl | ‚Diefer Ver⸗ 
ſuch eime große Aebufichlelt mit dem der Gaps 
Luffar un Thenard habe, et anſtatt die Anficht dies 
fir Ehsmiter zu beflättigen,, vielmehr mit derfelben im Wis 
derfprudy fiehe , denn warum erlitte dann nicht die Berar⸗ 
fäure tei der Behandlung mit bioßer Kobie dieſelbe Mers 
dnderung ‚ und mie follte das Alkali, das nah der einem 
Anſicht ſelbſt ein Dppd iſt, die Desorpdirung eines anderm 
Drpdes bealinfligen , DE 48 fie bisimebr verhindern müßte; 
indem alle mit einer Grumdlage verbundenen Säuren im 
dem zur Zerſerung am wenigſten gefhidten Zuſtande ſich 
befinden, — Das Iehte iſt aber wol micht aearlmdet : «6 in 
ſeht befannt , daß ſchwefelſaure Salze die Schwefelſäure 
weit leichter und vollfiändiger der Berfepung durch orpbabele 
Stoffe datdieten, als fie bei der freiem Schmefelfdure er _ 
folgt , und eim Ahmliher Fau finder kei den ſalpetetſauten 
Statt, Genau, betrachtet aber ift dieſes Äberhmupt gang 
relativ, Mas die erflere Schwierigkeit detrifft, fo bebr fie 
fih ganz umaejmungen daducch, daß in Drsorpdirung ber 
Vorarfäure die Kohle feinen fo großen Werth habe, wie das 
Kalimetalleid , wie man ähnliche Beifpiele genug in der 
Ehemie bat 5 daß dabır in E.' s Werfuhe das vergängig 
durch die Wirkung der Kohle auf das Allali etzeugte Mes 
ialleld shätig iſt. 
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Ein. wicht viel größeres Berwicht hat der Einwurf, daß 
N Waſſer zeigen müßte , wenn jene Erfheinungen auf. ie 
ner Desorpdieung der Borarfäure durch den Woſſerſtoff des 
Metalloides detudeten. Denn Davps....« kennt Beis 
nen Wafferfioff in dieden Producten , und wenn aud) Grlins 
de flır.denfelben vorhanden find, fo iſt er doch noch nicht dans 
gethan, am wenigften durch Hrn, C.' 8 Verſuche (a0, D. ), 
auf die. er ſich beruft. Und angenommen, sefep wirklich 
darin befindlich , fo Könnte fi immer, Waffer, gebildet. has 
ben , ohne daß es nethwendig auch gleich als ſolches here 
vortraten müßte, 





20. 


Don: ber Zorricellifbjen Reere «über 
Waſſer. 
sm 


Brof, Dilvebrande, 


Sasım bie trefflichen Pofiter des fichengehnten Jahe⸗ 
hunderto, denen mir die Beburt unferer deutigen Natut⸗ 
lehte verdanfen, Galilei, dann beflimmter Torris 
eeiti mb Pafcal, beiviefin haben, daß «6 den dem 
BDrude der Luft ahhänge, wenn Maffer ıt a, liqulde Flüſ⸗ 
Nateiten unter dem bekannten Bedingungen in oben ger 
fhtoffenen, unten offenen, Wehditern ſtehen bleiben, iſt 
die alter Lehre dom dem Beſtteden der Natur, einen Treten 
Ram zu vermelden , Ober der fogenarinte Abſcheu detſelben 
wor dem leeren Raume (kuga vacui ), in die Reihe der pho—⸗ 
fifatifhen Dichtungen vormiefen, Judeſſen giebt e6 doc 
gewiſſe Erfheltungen , bei denen auch bie geueſte Naturs 
tehte din offenbared Beftreben sur Vermeidung 
des leeren Raumes ancrkennen muß, und vieleicht 
mird man die Idee der Alteh don einem Abſcheu vor dem 
Teeren Raume nicht mehr lächerlich finden , werin man bes 
denkt, daß die Idee der dynamiſchen Naturledre von sinen 
pofieiven Raum stfüllenden Kraft, weiche fir Dehne— 
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kraft, nicht fo gutmabftoßende Kraftrl-wis za 
pulsiva,) nennet, jene Idee wirklich in fic flieht, 

Zu diefen Erfheinungen gehört ins Beſeudere die Er⸗ 
fühung der Totricelliſchen Leere , Uber Waſſer, mir Waſſer⸗ 
dunſt, weicht 4 unmöglich macht, über Waſſer eine 
wirtiihe Tortleelliſche Leere hetvorzubtingen, Unter bern 
‚gemeinen Luſtdtucke der Atmeſphaͤte I das Waffer liquibe, 
fo lange «6 nicht dutch Echöhung feiner u. an 
Debutraft erhätt, welche Räcker iſt, als die Debni 
Luft, oder die Luft ſeivſt, Waſſertheile dnzich —9— 
diefe in ſich aufldfend, fie in den Dunſt zuſtand erhedt, Wie 
aber die auf das Waſſet drüitende Rufe verdänne und das 
durch ihre Dehntraft geſanvaͤcht wird , fo ſiedet «8 fihen it 
niedrigerer Temperatur, umd eine deilo miedrigete iſt dazu 
hinteichend, je ſchwaͤchet der umgebende Diuct it So jr 
ben wie fen im der Guetlke ſchen Leere dus liguidenm Waffe 
in niedtiger Temperatur Wafersunf etitfichen, Der daſu keis 
trägt, das Barometer ins Metipienten, auf einer geroiffen 
Höde (3% bio 5") zu erhalten und, ſich madıher) effeng 
hart , wenn der etneuerte Diud dem, dinzugelaſſenet Luft 
ihn wieder zu Troͤpfchen verdichtet, welcht fich am die Innere 
Flaͤche des Recipienten ſehen. Nach vlelmeht auf has in der 
Torrieelifhen Leere geſchehen , ‚in weichet Der Luſtdruch 
gängtich fehlt. Im dem Augenblicke, in weichem fie inte 
fieht, muß eim Theil des unter iht ſtehenden ‚faniden Mofe 
fers. su Dunſt merden, fir erflllen, ‚und auf die 
dernichten , fo daß zwar ein Raum über dem, Woſſer erz 
ſcheint, welcher Fein uquides Woſſe enthält, aber mit 
Courchfichtigem ) Waſſe cdunſte erfünlk if, , 

Diefen Say ‚ deffen Richtigkeit aus betannten, phoſt⸗ 
taliſchen Gefogen a priori fi einfeben LAft „ Aurch,bie Era 
fabrung zu baweifen,, muß man ſich eines durch Defliliarion 
forgföltig gereinigten, und dann ned) wurd, Austoden von 
Kohienfäuse u. a. des Luftzuftandes fähigen Stoffen wohn 
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difteieten / Waſſers bedienen‘, indem, wenn dieſes nicht ges 
ſchehen iſt, nothwendig diefe Stoffe aus dem Waſſer ſich 
entbinden ‚ Ju Luft iwerden und in den Torricliifpen Raum 
feigen 5 wie das ſchen in der Guerike ſchen Lecte geſchieht 
&s vetſteht ſich daher non fe, daß ich bei meinen zu 
biefem Imede angeftellten Verſuchen mich eines folgen Wap 
fer bedient habe, Leider Kin ich idt miche fo gtüdtich ges 
mefen ,- sinen berfelßen fo zu Stande Ju bringen, daß au 
nicht die mindefe Luft aus dem Waſſer ſich 
entbunden hätte, wahrſcheiutich, weil auch das mach ſo ſocg⸗ 
tauig gereitigte Waffer bei dem ſanfteſten Eingiehen immer 
eiwas weniges aimoſphaͤriſche Kufe einſchiudt. Es wird Fi 
aber zeigen, daß die Quantität die ſet Luft nach Verhaͤltniß 
der Waſſetmenge und desüber dam liquiden Waſſer bleidenden 
Zorrieelifhen Raums faſt unbeteädetidh kiein war, 
und id) nehie daher nicht Anftand, die Vetſuche anguzeigen, 
wiewohl ich wunſche, daß es einem andern Phoñter gelingen 
moͤge ihn ohne alle Ruftentbindung zu Grande zu brin⸗ 
gen 9 


Eine Über 32° lange Möbre mit Waſſer zu füllen , ohne 
Luft mit einzufangen, dann fie mit nach unten gekehtter 
Mündung ſenktecht zu ſtelen, und nun das Fauen des 
Waffers in ihr bie auf die Höhe don 32° u. fm. „au beobachs 
ten” hatımanderiei Schwierigkeiten und Unbequemlichtel⸗ 
tem , welche bekanntlich zutrſt Torricektli darauf ges 
führt haben, denſelden Werſuchemit Qücdfiiber anpuftsken , 


Pre ge 2 
Es haben zwar ion Nobert Bonie und die MitaAledet 
der Florentiniigen Algdewie Verſuche mis Waller im folhen Röhre 
gem angefelt, ( Tentamina experimentornm natu- 
raliim eaptorum in academia delCimento, Vienm 
1756: 4 Di 848) y allein mu zu dem Buwode, den Druct bed 
daft gu beweicn, v 
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hei welchem eine Aber 28 lange Möbre hinteicht. 34 
würde, um den Verſuch mit Waffer unter dem gemeinen 
‚Qufsorude anzuftellen „ eine 31‘ fange, am beiden Enden 
offene „Röhre von Blech machen laſſen, an das eine Ende 
derſelden das effene einer 3 bis 4 langen gläfernen Rohr⸗ 
fitten „die an ihrem anderen Ende geſchloſſen wäre, und an 
das freie "Ende der blechtrnen «Röhre einen mit einem He 
verfehenen Diedernen Worflof ſtechen. Nachdem die 
mit angeftehtem Verfioße und offenem Hahne durch fünfs 
tes Eingießen bis Über den Hahn gefüe wäre, würde ich 
ben Hahn fürliehen, nun die Röhre ummenden „ in ein mit 
MWeffer gefüutes Gefaͤß bis über die Fuge des Botſtehßes 
eintauchen, dann, damit nicht die unter den Hab beim: 
Ummenden eingetretene Luft in die Röhre hinauffleige, den 
Vorſtoß mit dem Habne unter, Waffer debutfam abzieben, 
Jade ſſen babe ich, bei der gegenwärtigen befchräntten äloe 
nomifchen Lage der biefigen Univerfität und ihrer Lehrer em 
ſolche Röhre noch nicht machen Laffen , weil ich immet nös 
thigere Sachen für die Lehrftunden anzufhaffen hatte, und 
um fo weniger, da es vielmehr Schwietigkeiten bat, eine 
leiche Lamg'e Röbre mit kuftiserem Waffer zu füllen und 
gu. fperren, als eine Emrze; den Werfuc aber mit einer 
tutzen Möhre , meines Erachtens ganz derfeihe if, menm 
man biefe einem hinlaͤnglich leimeren äußeren Lufss 
deude ausſeht. 
Ich Rente, daher meine Vetſucht mit fußlargen und 
noch Eirzeren Röhren am, indem ich dieſe, derber fiarkers 
thärmt , mit beftißittem' und nachher noch hinlaͤnglich ausges | 
tochtem Wafferfüte, das Waſſer In ihnen nochmals bie 
sum Sieden ethidtee, fie mit verſchloſſenet und admärts ges 
tehrter Mündung in «ben ſelches, in einem eltern giäfere 
men Gefäße enthaltene Waſſet brachte, dann das Ganze 
runter 





Torriceliſchen keere Uber Weller. 648° 


unter den Reeipienten der Luftpumpe beachte, und Die Luft 
in dieſem verdännte, 

Wer Verſucht diefer Att angeſtellt hat, der wird aus Ers 
fahrung miffen , wie ſoawer «6 fep, Waffer in Röhren bis 
zum Sieden zu erhigen , fo daß fie gam angefällt Bleiben, 
und man nicht nörbig hätte ,, noch tin wenig Nadhgugießen,, 
as nachher nicht nochmals gefiedet werden fann, meil die ine 
nete Bewegung des Siebens „ zumal bei engen Röhren einen 
Theil ded Waſſers herausjiößt, Wieleiht ft bloß dieſes 
Nachgiehen die Urfache, daß «6 mir bis igt unmöglid) war, 
ganz luftkeeres MWaffer ju gewinnen. * 

Am dequemſten fand ich zu dieſem Verſuche längiſche 
Flaſchen von ungefähr "3" Länge, 1" Weite Cins Lichten) 
des Bauchs, 2°” Länge, ar dis 37 Mrite des Haiſes. 
Diefe Flaſchen ( ich werde ſie im folgenden dech Röhren 
nennen ) find im Bauche weit genug , das Waffer nicht bös 
der zu erhalten, als es mad, dem hodtoſtatiſchen Drucke 
und dem Pufrdrüde flchen muß, und deß man auch das 
Fallen und Steigen bes Waffers im ihnen leicht ſehen kann, 
haben einen binnen und dabei glatten abgerundeten Müns 
dungstande/ fo daß es , nachdem eine foidhe Fiaſche Übers 
Mäfg angefuͤlet iſt, leicht wird; fie mit tinem baraufı ges 
legien naffen Finger ſeht genau und ohne, Eindringen is 
nes Luftbräschens zu verfäliegen. Auf "dirfe Werſe ver⸗ 
fütog ich "dann auch jedesmal eine ſolche Flaſche, brachte 
fle mit nach unten gekehetet Mündung im ein mit (‚des 
fihirtem und auegtkocht m) Waffer gang angefülites Fplins 
driſches anderthalb Bon weites giäfernes Gefäß:,; und goß 
nachher aus dieſem fo vie Maffer  audy daß das darin 
bleibende noch ungefähr. 20 .Höhe bebleit:yı alfo die Müns 
dung der Möhre noch faſt eben fo tief unter dem MWaffers 
ſviegel und hinlaͤnglich geſoertt war, 


warm. fir die tem, il um Min I 4 
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Es vietſteht ſich, daß ich mid dann jedesmal von der 
Abmwefenbeit auch des kleinen ſcht ba— 
zen Luftbildeochen s aufs genauefe überzeugte, 


Die fo gemachte einfache Vorrichtung fleilte ich ame 
"ter einen gtedenförmigen Recipienten auf den Zeller der 
"Suftpumpe , ( mit eben dem Unterfape, den ih nasber dei 
dem Hebgenirfüdhe beſchteden werde, ) eine Bäremer 
'terpeobe (ein bristehalb Zoll langes Gefäptatemeter ) 
daneben, und verbünnte nun die Luft im Recipfentin fo 
weit, Daß das Waſſer in der Röhre auf den vierten Eher 
feiner euflen Höhe , oder ned mehr, berunterfiel, 


Dieruft pumpe, deren ich mich, dabei ‚bebiene, 
iſt eine ſeht gute Hahnpumpe vor Höfhek.in Auges 
burg. , mittdem Papin ſchen Steigbügel an der Noibens 
ange und dem Molter'fhen Bentite auf dem Sens 
gue td ſchen Hahne des Stiefelbalfes und einer Ku ffies 
wen Banaometerprobe, melde durch «inen zweiten 
SenguerbifdenDahn von der Höhle des Recipienten abs 
sgefperit worden; kann. Diefe Baremeterpiobe hat brfannts 
Aid) ihren geofem Nuden dei alen Erperimenten,, bei, denen 
man nicht leicht wine innere Batometerptode im ber Döhle 
des Recipienten anbringen kann. Wo «6 abenıeines fehr 
Hohen; Gradts von Verduͤnnung bedatf , laffe ich bie Ges 
meinfäjaft neifgen Recipienten und Baromater nut fo lans 
a0, bis dafſelde etwa 110% dis Ia⸗ tiefen ſteht, als aim 
‚eigentlices Barometer ‚mit Torticeliſchet Leett ‚mei, die 
Erweiterungt/dee)Varomererröhre über dem Quedfilber den | 
Aufttaum‘ vetanehtt uud ans dieſem ſelbſt bei, welchem 
‚das Audtochen unnüih ſeyn wuͤrde „‚oneue.Luft, in ‚den Meg 
ipimten ücleigen. kann. Wenn ich. dieſe Borfüht gebraudıe, 
fo bringt Die Pumpe , ftiliengeöft,, sdie, Berrinnung auf 
0,002 (‚jmei Taufendiheilg ) ( nad & m ca tan?6 Vien⸗ 
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probe ), und bie innere Baremetsrpeobe auf. 4* biazu,s 
herab ). 

Instar ommium fege ich bie SR eines ſol⸗ 
en Verſuches her. 

Die Walfermenge Im der gang) 
angefülten Röbre „in welchet auch nicht das ' 
kleinſte Euftbläshen zu feben war, betrug: 6,05 nn, 

Die Höbe des Waffers in der gang’ 
damit angefäülten Roͤhte aiber dem Eplegeb 
des Spertungewaſſers war ju Ahfange: des/ | 7 IE 
Verſuchs ng 

Aie die Verdinnung im Recipienten bis anf am 6 / 
der innern Barometerprobe gettſeben twar ) geigte ſich das 
erfte Beine kaum ſichtbate Basbiääken, welches im Wafs 
fer aufftieg , und fic zu oberft in die Möhre fepte. Die⸗ 
fem folgten dann dei fortgefehter Verdimmung ichrert, 
die ſich zu oberfk in der Möhre Derfanmmelten nd) vetri⸗ 
nigten, ME BE 12.) 0 77 

Us die Warometerproße auf 5 Der u 
fand , fing das Waſſet bei dem folgenden‘ —8 —— 
Koibenzuge faſt plöglih-an gu ſinten, fan! 
dann bei jebem Kolbenzuge mehr, ſlieg aber 
abwechfelnd wieder, weil num im der großen 
Verdunnung auch aus dem Spertungewaſ⸗ 


34* 


—X 
ot 
1 


*) Bel einer Verduͤnnung von 0,008 wuͤrde die Laft au ſich 
ſelbſt das Barometer nicht elumabl auf 1°”, mir af c/ör2 hals 
ten ; aßein befanntlich wirten während der Werbünning s mährend 
melder die Barsmeterprobe mifer , noch Die Dänfte non Ledet, Del, 
Woſſet ic. mit; da biugegen bie Birnprobe erft mäet, ‚dem bie 
Ruft wieder {m die Dictigleit der äufferen worden 
ua jeme Dänfte jepom niederfälagen find, ' 





1848 2 Hildebrandt vonder 
öfiesehnt Menge Dunfte und Gasbiusch en 
ſich entwidelten. Das Sinten beteug jedoch 
immo mehr. als das Gteigen ; als die 
innere Varometerprobe auf 
Rand, mar dieHöhe des Waſſers in. der 
Röhre 0% 2" 
Als die· VBarometerprobe auf Lau Zu 
fand , war die: Woffschähe au Hr 
Dr Raum in der Röhre über 
dem BWaffer,. (die fepnfolende Tor 
rieeliſche Leere , } betrug ‚nadiher mit Wafs 
ſerwaaß vausgemeffen., 3",5 Rubitjehl, 
ur 5 Da,ic bei, fortdaursmdern Pumpen, wegen der zus 
„gleich .fortdansenden Entwicklung des Mafferdunftes ,, die 
Verdimnung nicht weiter treiben keunte, fo ließ id mum 
angſam wieder - Äuffere ‚Luft, im den Mecipienten, Das 
Beaffes Im det Röhre wurde daburd) wieder hinaufgsbrüdt , 
und füllte diefelbe dermaffen an, dap nur ein Febr 
Eieimes, Pufebiäschen übrig blich, weiches fid 
zwar der Keingeit wegen nicht meffen Lich , aber ungefähr 
Unſengtoß erfchien, und gewiß hoͤchſtens «ine KRukiklinie 
betrug, i wi 
Ich Habe biefen Vetſuch vielemahle wieberhott, Alles 
mal biieb, wenn das Maffer wieder binaufgedrüdt wurde, 
ein ſeht Eleines Bläschen, und nach dem Yugenmaaße von 
derfelben Hröße übrig, auch, wenn das Waſſet ſtundenlang 
‚gefiedet- hatte, und vorher auch nicht das kleinſte ſichtbare 
„Wtäschen: in der Möbre zu entdecken mar, Es entbindet 
ſich alſo aus dem Waſſer Luft, febald es wegen des zu 
fe wachen auſſeren Lufidtuckes gezwungen wirde, Das obere 
"Ende FRR'NEGEE zu vetlaſſen und eine (qussi*) Lori, 
seite, J erzeugen. Da das Blschen and nach 
yanger Brit vom Woſſer nicht verfinludt wird, (o Res 
deahefcheintich nicht Kohlenffure, fondern atmofphärifce 
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Luft, welde das Waffen bei dem —— inf) Ann: 
nommen bat, ‘ 

Aber ein andered., einiges, Rrfatar dies Bars, 
ſuches iſt, daB das Waſſer im ‚der Röhre zu einer. beiiterin, 
tem niedrigeren Höhe berabfinkt „als 6 nach Bere, 
haͤltuiß der Verduͤnuung ber. Luft im Recipienten herabfins 
ten folte. Wenn diefe fo, weit, verdunnt iſt, daß ſie goch 
eine Quedſilberſdule don DERTee 177 0m 
träge, fe folte fie, eine Waffeefäute von, ; .... 
wenigſtens 


EAREREHER 
= BO 
tragen; fie trägt aber nur eine vom 1 44 u 
EUR EEE 127 2 ra ” 
Freilich war ſchen wegen jener Luft, die ſich aus um 


Waſſer entbunden hatte, der Raum über ‚demfelben Leine: 
Torricelliſche Leere, fondern mit verbünnter Luft angefüht,; 
Da aber diefe, wenn fie, zur Dichtigteit «der Äuffern Luft 
wieder zufammengedekit teorden , hoͤchſtens den Raum eis 
ner Aubitlinie einnahm,, und. dunh das Sinken 
des Waſſets auf den Raum‘ von 3,5 Kubitgollen „.. alfo 
ums 6048facht ausgedehnt war, fo betrug nad, dem Mas 
eiostefähen Gefehe der Drud ihrer ‚Elafkicität nur ‚fo 
viel, als der Dtuc des Gewichts einer Wafferfiule, von 
ost" 32.12, 12 
Te" 
fo daß deshalb jene Waſſerſaule von 8,4800 nicht eins 
maht um $ einer Linie niedriger, alfo iniher noch Uber 
751 Hätte hech feom müffen , da fie doch nur 1" 6 mar, 
Daraus folgt, daß auffer jener faſt unberrächtlihen Quan⸗ 
tirit Luft, welche im fehr verdinnten Zuftande über ‘dem 
geſuntenen Waſſet fand, und beim: Surhdfteigen des Waſ⸗ 
ſets im verdichteten Zuſtande ſtehen blieb, eins andere viel 
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Birsdättihheret Auantitde einer) anderen elaftifhem 
Erüffigkeit über dem gefuntenen Waſſer geflandem 
Häben müffe‘, die nachter mem hinaufſtetgenden Waſſer vers ” 
ſchluct wucde. Da num das’ MWaffer deftinittes und aus⸗ 
getechtes Woſſet wat, fo kaun dieſe Brüffigkelt wohl nichts 
anders as Vier Mafferdun fen. Zwat mögte 
ich nicht init Gewißheit behaupten beim Zurbafteigen des 
Waflıed ein Beſchlagen der Nöhre”, mit Troͤpfchen, wie 
in ver Gueriketfchen Leere ‚ wahrgenommen zu baden, ' 
allein, diefes' Läft fih and kaum erwarten „teil das yurhele 
feigende Waffen, wie es den Waſſerdunſt sufammendrüdt, 
ihn In demſelden Augenblicke tm gleichen Werhälrniffe vers 
ſqhluctt, fo daß er nicht Zeit hat, für ſich ſeldſt Uquide 
gu werden und an dad Glas anzuhängen, 
Dieſe den Erſche aungen zeigen ſich auch Bei dem bes 
kanaten Verſuche mit welchem man zeigt, daß der Bew 
berin der Gueriterſchen Leere aufhöre, gu lite 
wen, Es hat daher witklich diel weniger Schwierigkeit, 
dieſes zu neigen‘, als ed haben würde, wenn über dem 
Baer im Heber eine Toreiiellifcht Leere entftehrh müßte, 
Da einige Dbofttie, fest Chrifian Welf ®) 
in der Auftellung dieſes Verfuhes Schwierigfeiten gefühs 
den haben, ſo itag «8 hide gang unnlip ſeyn, menm Id 
hiet erzähle, toi ich ihn im meinen Worlefungen anzufleie 
Ion pflege, “= 2 
u. Die te, Eiger, der „zten ‚Tafel zeigt den Profis ° 
durchſchnitt des dazu dienenden, ſeht einfachen Apparats, 
ek abenifb ein glaͤſernet Heben. Wenn-einigen 
Älteren Pbpfiteen der Hebet unter, ‚dem Mecipienten der 
Sufıpumpe fertfloß ſo iounte diefe, dumakı bei  undelis 
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Tommenen Pumpen , dabet tührem, daß der Hebet zu mies 
drig war, ſo daß die Bis auf einen gewiſſen Grad verblinnte 
Luft: noch ſtatk genug drücte, um dad Waſſer bis zum. 
Scheitelpuncte des Hebers zu erhalten, , Wäre jme Ente 
bindung des Wafferdunfies nicht, fo wlrde das Waſſet in 
einem Deber von 201,352 Höde uͤbet dem Mafferfpiegel 
erſt bei einer Verduͤnnung anfangen zu ſinken, welcht das 
innere Barometer noch aufı 264 erhaͤlt, und fie tinen 
viel niedrigeren Hedet würde man, fo lange pumpen müſa 
fen, daß es Schwierigkeiten ‚haben würde „ das andfliez 
Fende Waffer zu fammeln, - Da wir aber geſthen haben z 
daß bei' dieſet Verdlinnung das Waller in einer nur 8 dos 
ben Nöhre ſchen anfange zu finken, fo. reicht. auch diefe 
Höhe des Hebers (ber dem MWofferfpiegel ) hin. Es iſt 
daber auch hinteichend, wenn, der ‚innere Schenlel des Des 
bers 10% bis 12 lang iſt, damit er 7" bis 8 hech aus 
dem Waffer heraustagen, und bad) während des Flichens 
lange genug. feine Mündung im Waffer behalten kann. 
Anı dem Heber, deffen ich mich bei dem unten angegebe⸗ 
men Verſuche bediente , iſt den innere Schenkel 14% lang 5, 
der Äuffere ungefähr 2 Bürger, welches bekanntlich nichts 
hindert „ wenn nut ber Wafferfpiegel im Gefäße höher liegt, 
als die Mündung des aͤuſſern Schentels. Hier. bat diefe 
Ungleichheit den Nuben ,. daß derinnere Schenkel alenfalis 
auf dem Boden des Gefäßes aufſtehen kann „(wenn biee 
ſes iſt, fo muß die Mündung sum leichten Eindringen des 
Woſſets ſchief abgefgnitten ſeyn, ) und dennoch die Muͤne 
dung des aͤuſſern hoch genug liegt „ um das Bließen: des 
Hebers ſehen zu koͤnnen; auſſerdem aber noch den , daß man 
dem Heder durch Eingießen in dem inneren Schenkel bequem 
ganz anflllen kann. 

Die Weite des Hebers (nämlich fein Durchmeſ⸗ 
fee im. Richten ) nl — 5" Enge Heber taugen zu biefem 
Berfage nicht, meil das Waſſer in innen höhse Aaht, als 
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«0 vdermoge des bodroſtatiſchen und des Luftdruds ſtehen 
ſeute· Doch habe ich das Ende des auſſeren Schenkeis am 
allen den Hebren, die ich zu dieſen Verſuchtn gebteucht, 
wor der Lampe konitch verengen und im ein Gaüreöhrden 
ausziehen laſſen. Won biefem breche ich dann vor dem Ge⸗ 
braude mad) und nach ſe viel ab , bis die rechte Stelle ges 
treffen iſt/ an weldser die Mündung die amedimäfige Weite 
Harz nicht ſo eng if, aur gu troͤpfeln, fondern weit genug, 
daß das Woſſer in einem Strate ließe, aber doch eng ats 
mug, daß waͤhrend der zut Verdimmung nöthigen Zeit nur 
fo'viet ausfließe, als im Sammlungsbechen fghi Piab: 
hat, auch der innere Heberſchentel nicht aus dem bins 
des Gefäßen Tomme, 

Der -Abftand beider Heberſchentkel von einander iſt 
argen Er muß der Weite des Gammiungsbetens Ighi 
angemeffen fepm. 

=) M'iß ein Epfinbeifches giaſernes Beth, 375 
im Dutcmeſſet, 8,5 hoch, welches das Waſſer enthält, 
das der Hedet udetführt. Es muß nach Verdaͤleniß weit 
genug ſeyn, damit , während der Heber fließt, der Waffers 
friegel ſich langfam ernichrige, 

3) de if ein biehernee Dede, welcher wie ein 
Schachteldeckel, mit feinem kolindtiſchen Rante die Mäns 
bung des Gefaͤßes M genau umſchließt. In demſelben find 
zwei Loͤcher vom verfchiedener Weite (es Ehren derem auch 
mehrere ſeyn ); eimes dient’ zum Durdgange des Hebers, 
bie anderen, theils, damit die Luft des Mecipienten unges 
hindert auf das Waffen driide ‚theils , damit man benfelben 
Deckel für 'Heber von derfchiedener Weite brauchen kann. 

Aus diefe Köder mürfen auffer dem Mittelpimere der 
Grundfläche des Decels liegen, damit man den duffern Des 
berfipentel meht und weniger von der Wand des Gefaͤßes 
entfernen ann. Jedes derſelden bat nach unten eine kurze 
Roͤhrt und drei blechttue Federn ‚um den Heber feſtzudal⸗ 
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um, fo daß man ihm höher'und niedtiger flellen kann, umb: 
es otfe nicht mörhig if, den Innern Schenker auf den Bos 
den des Gefäße aufzuſtemmen. 

4) fghi iſt ein kolindriſches blechernes Gefäß, ( zum 
Unterfliede don jenem nenne ih es Baden,) 5m im 
Dürchmeffer, 1,5’ hoch, in welchem das Gefäß M flieht, 
und welches dazu dient , das aus dem Heber ausfliefinde" 
Woſſer aufzufangen , damit «4 nicht im die Pumpe liche, 

5) ma if eim dünnen kylindtiſches Brett, deſſen 
Grtndfiähe der Grundfläche des Beckens gleich iſt, 3 hoch, 
Cerwas höher, als der Shraubenhals der Pumpe in der‘ 
Mitte dis Tellers hinauftagt, ) in der Mitre für den Schratis 

benhals im Teller der Pumpe durdbohrt und von da auf 
der oberm Fläche zwei ſich kreujende Minnen habend, das 
mit die Luft aus dem Recipienten in den Stisfel treten Bann. 
6) N iſt ein gläferner glodenförmiger Reeipiene, 
eben weit und body genug, um diefen ganzem Apparat zu fi 

Bei der Anftellung des Verſuchs verfahre ich fo. Ich fülle 
das Gefaß M mit defiillistem und aufgekochten Waſſer bis 1 
vom Rande an, Eben ſolches Waffer giefe ich im die aufs 
woͤtis geehrte Mündung des ſchon im dem "ofen Deckt 
firtenden Inneren Heberſchenkels, wedurch der Auffere (küir⸗ 
sere) gan, der innere ( längere‘) nech nicht ganz angefüilie 
mird. "Indem dabei ein Behlufe den Hebet hält, derſchließe 
ich die Mündung des duffern Schenkels mit einem noſſen 
Finger, fülle dann den inneren Schenkel ganz an) vers 
folirhe deffen Mündung mit einem naffen Finger der ats 
dern Hand , wende nun den Heber um ‚+ bringe die Mündung 
dee inneten Schenkels unter das Wafler des Gefährt, ziehe 
din Finger davon weg, nadıher aud den von der Mäns 
dung des Auffern , (nachdem ich mich verſichert habe, 
daß diefe -Auffere Windung ſchon tiefer liege, als der Waſ⸗ 
ferfsiegel,,) Five den Dedet auf und ſchiebe den Heber in 
feine Detstöffanng Yinauf oder hinab, bis sr den wichten 
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Stand. bat. Selten mislingt mirbiefer Dandariff , fo daß 
ein. Rufebiägchen. in dem Heber bieibt / oder bineinfhläpft; 
gefhicht dieſes, fo muß der Heber wieder herausgenommen, 
nangefült und ven Neuem wirder eingebracht werden. Nun 
fee ich das Gefaz M in das Becen Fghi „ıfo Daß es tre 
centtiſch im ihm ficht , und an einer Seite Prag läßt. fiche 
dieſes auf das Brett arn, und drehe ‚den Heber im, feiner, 
Dedeiöffnungfo,,ı daß der duffere Schenkel weit genug vom, 
Gefäße adſteht, doch frin Waſſerſttal in den freien Raum 
des Dedene trifft, Nachdem das aus in Ordnung iſt 
fütpe ich den Recipienten, (deſſen Rand verder mit ainet 
ſchließ enden Salbe aus Wachs, Talg, Del und Terpentin, 
beſttichen iſt, ) ubet den ganzen ı Apparat , und pumpé ſo 
lange aus; bi ‚ber, Heber aufhört gu fliehen, Pr“ 

Der Erfolg ilt hier mutatis mutandis derſelbe, als, 
in der einfachen Roͤhte. Sohaid die Berduͤnnung einen 
gewiſſen Brad. ecteicht, enticht , im Hebetwaſſet ein ſeht 
Meines. Faum ſicht bates Blaͤcchen, das in demſelben aufs 
ſteigt und ſich im den Scheitelpunct deſſelden ſehzt sr bein 
fottdauernder Verduͤnnung entſtehen ihtet alumaͤhlig mehe 
vera bie ſich mit dem erſten wereimigen ; dann paltet ſich 
endlich mit einem Zugt das Hederwaſſet ganı ; mit den ſole 
genden Zügen ſinkt· ed immer tiefer herab, das: fiehe 
and dem duffern ‚Schenfek nur noch durch den Druck des Gee 
wichts (und den Drud des Waſſerdunſtes und der Luft im 
Hebet ) und. hört eis einem fo. engmundigen Deber zu fliee 
Ben.auf , fobald bie Anziehung des Waſſers zum Giaſt ſammt 
dam, Drude der Recipientenluft: jeuem-Drude das Blcihaer 
wicht hätt; da bingegem bei einem weitmundigen der bloße 
Drud des Gewichts alles Waffer aus dem — Schentel 
hetadfallen maat. 

Kst man die Auffere „Rufe wieder‘ im den Recipien⸗ 
tem , fo dringt dieſe, wenn: die auſſere Mundung nicht ſehr 
eng und die ‚Berbünnung ned ſchwach iſt/ ducch das ih 
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äuffern Mündung ned haftende Waſſer in den Hebet, und 
dann Fann man ihn nicht von neuem zum Flicfen bringen, 
Nur bei fehranger nut trepfender, Mündung’, oder wenn. 
die Berdunnung ned nicht weit geitcieben war, iſt es mie 
bismweilen gelungen, dutch den erweiterten Luftdruck das 
Waſſer im innern Schentkel wieder fo hoch zu heben, daß 
es in den aͤaſſern hinuiderſcheßz und nun Der Heber wieder 
anfing » zu fliehen, ohne daß Luft in dem aͤuſſern Schentel 
eingetreten <mÄre; <andı bien füllte das surlideigende Wafs 
fer den Heber mismalsı gang wieder an, ſendern es blieb 
allemal.em febr kleines Luftbläschen übrig, Aber auch bier 
ſant allıması das Wafferdiel tiefen herab. „als es hätte 
herad finten können, wenn nicht auch hier mit dem Sinken 
des Waſſers Wafferdunft entſtanden wire, und den Luftz 
raum überdem Maffer erfülit haͤtte. 

Ich feye auch bier instarı omnium me — Ver⸗ 
ſuch her, Da miine im were Batometerptode bei die ſem 
Derſache im Recipienten nicht Plad kand, ſo mußte ich 
mich zum Maaße der Verduͤnnung mie der dwffieen pes 
gungen Der eigentliche Baromsterland in einem ausges 
kochten Bareimeter von dem (‚leider zu früh) verſtotbenen 
Medanitus Veigt in Jena wat az mug, 

Die duffere Barometerprobe ſtieg mit 3 Zu⸗ 
gen auf 14% 
mit 6 Zůigen anf). o0 
mit 14 Bögen auf EP 

— put fih eben im .Dekrei Chefin Gr, gun 

telpunet rruhoch aber dem Waſſerſpiegel des Ge⸗ 
faßwaſſers ſtande,) das erfte Blaͤcchen. 
„Mit 26 Zügen flieg es auf abe‘ 
wiſchen dem 14 und 26 Zuge «batte ſich ſenes 
Bläschen von Zue zu Zugt vergrößert, indem 
man einzelne Bloschen im Heber aufſteigen und 
mit jenem. fig vereinigen (ab. Dust) Bumahme 
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des kufttaums im oberften Theile des Hebers 
fpattete ſich endlich das Hebertwaffer durchaus und 
als das Anffere Varamerer auf 26 fand, 
hatte das Waſſer im Heber noch au zn 
Höhe über dem Wafferfpiegel, Dor Heber tropfte 
mur noch. Ich fperrte nun das Barometer ab, und « 
verbünnte mod mit einigen Zügen, — 
Heder ſtiuſtand. 
Da bei dem 26ſten Zuge der Dtuck der —* 
im Reciplenten mod dem Deude einer —— — 
berfäute von 82 
ndmlich 27" 1,2 = ah gleich war, ſo haͤtte 
dleſet noch eine Wafferfäute von AT 
(13,568 + 8,2) = 1,0576 = gimazıab 
tragen können; da er aber nut einen vom au. 
teug, fo iſt au bier offenbar, 
daß eine etlaſtiſche Fiüffigkeit Uber dem ——— vorban⸗ 
den ſeyn mußte, melde das Waſſer herabdrüdte, und ſammt 
dem kleineren Waſſerdrucke dem Drucke der Reripienteniuft 
das Gleichgewicht hielt, Wenn zratione quantitatis.diefer 
Verluch nicht gang mit dem: in der einfachen Nöhrerkbereina 
fliremt , fo iſt dies wohl theitd dem zusufdhreiben , daß die 
Beobahtung ded MWafferftandes wegen des adwechſelnden 
Ballens und Steigens etwas fdmierig iſt, theild dem, dag 
die ‚Auffere Baremeterprebe , in welchet das Durdfliber uns 
wermeidlich etwas Luft mit in die Möhre fahrt, mit der ine 
nern ausgetochten niemais ganz Übereinfimmen kann, 
uebrigens geigt Im beiberlei Vetſuchen fdhon' der Augen⸗ 
fein, ohne Meffen und Rechnen , daß. bie menigen and 
tleinen Buftbiäschen , welche in dem Waſſer aufſte igen ganz 
unbetroͤchtlich Mein find , genen den großen waſſerlteren Raum 
über dem ſinkenden Waffe, Wenn das Waffer nicht aus⸗ 
gekocht if, ſo it es etwas anders dann ve eine 
Dinge und gröftse Buftbläschen auf. 
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Ja wie fern aber muß man denn bier ein Beftrei 
ben der Natur zur Vermeidung des Iees 
zen Raumes anerkennen? Denn das liguide Waſſet 
an fich ſeidſt fhem fo viete Debntraft hätte, als dazu mde 
big iſt, es in Dunft zu verwandeln, febald der Auffere 
Luftdtuck Hein’ genug wird, fo wdre das noch nicht fo offene 
bar; alein’ «6 ift durch zahlteiche Erfahrungen ermwiefem, 
daß Waffır und andere Liguide, wie fie. verdunflen, Wärs 
me, d.b., Dehnkraft binden, und aus anderen fie berlhs 
wenden Körpern an fich ziehen, Es trittalfe Debntraft aus 
anderen Körpern in, Uquides Waffer hinein, ſobald in einem 
eingefperrten Raume ein leerer Raum Aber ihm zu entſte⸗ 
hen beginnt, und verwandelt das Waſſet in Dunſte, der 
dann hindert, daß eine Leere wirklich entflche, Die relas 
ide Berfäiedendeit: Müchtiger Kind eurrbiftändigrr Cioffe 
beſteht aber darin, daß jenefpon bei geringerer Ermärmung , 
und bei färterem Luftdrude fo vis! Debntraft binden, mis 
dazu nöthig iſt, fie in den’ Dunftzufland zu verſehen. 

Ueber Dwedfilber laͤßt fi im fo fern eipe voll⸗ 

+ Kommene Torticelliſche Leere bereiten , als man durch Nuss 
kochen des Queckſilbers in der Möhre alle Luft aus dem⸗ 
felben entfernen konn, In einer folhen Röhre hängt das 
Auedfiiter am Gtafe, fo daß fie dis zum oberm geſchloſſe⸗ 
nen Ende mit demfelben gefült bleibt, aud wenn fie ber 
28’ lang ift, und aufgeridhtet wird, bis man buch Ans 
ſchlagen es zum Sinten bringt, und dann hat man über 
demfelben eine eigentliche Torricelliſche Leerte, d.h. , einem 
abfolut tuftleeren Raum. Allein, zu gefchreigen , daß noch 
gefragt werden dürfte, ob es möglich fen, alle Luft aus 
dem im einer Nöhre Eingefpereten Qurdfilbfe zu vertreiben, 
fo! daß die Terricelifhe Leere ab folme luftlerr fen „ fe 
iſt doch menigfens analogifh zu fehliefen , daß audı aus 
Kiquidem Qurdfitber dei aufgehobenem Luftbrude Ducdfils 
derdunſt ſich emtbinde und jenen luftleeren Raum erfüllg 
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Das Anfchlagen des q. au das obere Ende dir Möhte beim 
Senken deffelben beweifet dagegen nichts *) , weil das aufs 
ſteigende liquide q. den Dunft ſogleich zufanmendehden 
und liquide werdend au ſich ziehen kann. Wirklich Habe 
ich ſchon einigemahle in guten Barometern, die ‚lange zus 
big fenktecht gehangen hatten , im oderſten Theile eines oder 
Awei ſeht Heine Queckſildertuͤgelchen mahrgenemmen, 

Auein, che ich dieſe Spekulation weiter treibe, werde 
ich genauere Beebachtungen Über die fe Erſcheinung angu⸗ 
Heilen ſuchen, auch Berfiche darkder anftellen, wie ents 
eäfferte Schwefelfäurte und fettes Dei 
fi dei Ähnlichen Verſuchen verhalten, 


) Diefes bemeifet nicht einmahl völlige Ubweienbeit der Duft, 
Anden ein fee Helmes Luftbläscen ſeitwatts ausweicht. 
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Gedanken über Acidität und Alkalicität *) 


A. Adogadro 
Nepetent der vhoſit am der Atadene zu Turle > 


Massen man gefandem "hatte, daß eine große Anzahl 


von Subftanzen, denenman nach ihren Eigenfchaften dam 
Namen Säuren gab’, Gemiſche fegens bie in großer \ 
Menge den Sauerſtoff enthalten, und dafıbie meiſt en vers 
breunlichen Körper durch ihte Verbindung mit "diefem faner 
welrdin, mar es natürlich; ſolchen als das Princip der Acis 
dirät zu dettachten. Den Cchterfeltaflerfof iindeffen, mach 
Kirwantsund Werthotter"s Beweifenieine mahte 
Säure ,' enthält Heinen Sawerfloff 5 «ben ſo wenig die 
Btaufktrey ind aus der Wergleichung der Bigenfhaften der 
gewoͤhnlichtn und der orpdieten "Satzfäune ſcheiat, mie 
Bertholtlet und CHenrvir demerklich gemacht ha⸗ 
Ban , herverzugehen, daß eeſtete ihre Sauerheit nicht dem 
Säufrfloff derdanke.Auf tiner andern: Seite find mihrere 
Gemifche , in melde Dee Sauerſtoff im großer Menge eine 
geht, y ®. das Waffet, "nit —— 
u dem —F de — "Aout 3865.7. DRIX. 
ram TE — 
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decungen wotden uns ſelbſt "Körper ots orpgenitte aufpis 
gen , deren Eigenfhaften denen der Säuren am meiſten ents 
gegengefept find,, nämlich die Altalien. 

Diefe Betrachtungen find nicht neu; man hat aber ned 
Feine Theetie der Acivirht und Altalinität gegeben, im der ſich 
die Thatſachen, durch melde fie veranlaft wurden, Dereinis 
gen ließen, Dies fheint mir duch die nachfolgenden Ges 
danken, gefdheben zu koͤnnen. 

Der Begriff der Aeiditaͤt, wie man ihn Bisher verflans 
den bat, ſcheint mit zwei verfchiedene Eigenfhaften einzus 
fließen , nämiid : 1. jene eigenthämtide Kraft , vermbge 
weichet die Saͤute ein ſtatkes Streben befigt, ſich mit den 
Ailalien zu verbinden, webei ſie ihre ſauten Eigenſchaften 
vetuert, und jzugleich die den Alkalien zukemmenden aufs 
hebt, — eder, um in ber Sptache der Siauque chimique 
zu reden , einen ſeht ausgtzeichneten Gegenſad in. Hinſicht 
auf die Alkalien, der eimen gleichen. bei, lehteren in Dinficht 
“auf die Säuren woransfent 5 — 2, eine große Reihtigkeit, 
fi mit andern Körpern kberhaupt zu decbiaden „eine Leich 
tigkeit, bie won einem gereiffen Zuſtande der Nagregation 
abzubängen ſcheint, im welchem, nah Bertholier’s 
Grundfägen ,, weder eine zu ſtatke ‚Eohäfion mod, eine zu 
große Etoſticltͤt Statt finder , fo, daß Rarce und, im Maffer 
wnaufldstiche Subſtanzen, oder auch ſchwer werdichtungsfäs 
hige ‚gasförmige, dadutch verhindert fern koͤnnten, die Eis 
geuſchaften der faurenm NHörper zu zeigen „ obgleich _ der 
ſaute Gegenfap bei ihmen in hohem Maaße vorhanden if, — 
Nur in Hinfiht auf die erflere ‚ Eigenfhaft darf. man, dem 
Einfluß des Sanerftoffs untetſuchen; die andere, kann jege 
lichem Körper zulemmen, er man faner, altaliſch oder neu⸗ 
tral fepm, und fie if bloß eine Wedingun, elde zu der 
Dffenbarumg ‚der Aciditãt noͤthig if. Um alle Bmeideutigs 
teit gu verhindern, mellm wir fauren Gegenfap 

die 
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ie Aciditdt nennen „unabhängig von ‚dem Aaarmatzuftans 
de, der ihr in: freien Wirffamkeit, oder micht „.fidh zu zei⸗ 
gen verſtattet z und. ‚eben fo alfalifhen Gegens 
fa$ die Altalität, aus ähnlichem Örfichtspunkte betrachte, 
Dies vorausgefeht, erklären alle Ecſcheinungen ſich leicht, 
wenn man den fauten und den altaliſchen Grgenfas als bloß 
relative Eigenſchaften betrachtet, die nur. in ſo fern einem 
abfoluren Werth erhalten „ als man fieaufeinen „auf der 
State: der Acidität und Akatirät willkührlich beftimmten , 
mittteem Punkt bezieht, fo, daß die ſelbe Subſtanz A, welche 
in Pinfiht auf eine andere B im ſauten Gegenfag if, ſich 
in Beriehung auf eine dritte C in dem altalifhen befinden 
kann ; und daß, was wir Säwren und Alkalien nens 
men, bloß Sudftangenfind „melde fauren oder altalis 
fen Gegenfag in Beziehung auf gemilfe Körper zeigen, dee 
zen Stelle auf der Stale durch gewiſſe Eigenſchaften uns 
gefäbr angezeigt il, MB. burd die, daß fie die blauen 
Pfiangenfarben nicht verändern „ obgleich fie ſich fonft in tie 
mem \angemeffenen Aggtegatzuſtande befinden „ daß fie auf 
feibige wirken Aönnten; und wein wir fernen annehmen , 
daß Imeinem Bemifhe der Grad der Aciditaͤt oder Altalinität, 
(unabhängig , wie erwaͤhnt 0 den dem Aggregatzuftande bee 
tradtet, ) et von den Gräben der Asiditdt und Aitalinitat 
feiner Veſtandtheile abbänge, 
Waklich wärde man nach biefer Hppothefe den Saure 
off als einen der auf, der Aciviräteftate am hoͤchſten fies 
enden Körper betradhten, koͤnnen, der daher den meiften 
Körpern, mit denen er in Verbindung tritt, ‚die faure Bes 
ſchaffenheit mitihellt, oder fie ihnen laͤßt; aber nicht, als 
menn er aueſchliehlich mit der Aciditͤt ‚begabt märe,. oder 
mit der Eigenſchaft, fie andern ſich mit Abm verbindenden 
Sub ſtanzen mitzutheilen, indem es in diefee Hinſicht für 
ihn, mancht Subſtanzen geben muß, bie über vom Punkt dee 
dDourn. für dat Chem. / Plnfs und Min. 9 20. 3.Hr 35 
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Stale, wovon oben gelprechen koorden , chem, wiewehl 
weniget hech, als der Gauerftoff; noch als weun er fie Ihe 
hen nethwendig mit nm müßte, wenn er in großem Vers 
bätenig im eine Verbindung eingeht ‚ indem die Subflang, 
mit der er ſich vereinigt, in hinlängiich bobem Grade alfas 
Ti ſeyn kann , um Die entgegengefegte Eigenſchaft des Sauer⸗ 
ſtoffs zw, neutratifiren , und felbit einen Theil ihrer Alkali 
eität Übrig zu behalten, Und wenn der Sauerftoff, und mehr 
rete andere von Natur faure oder alkaliſche Subftangen Jim 
abgefonderien Zuftande, und außer afer Verbindung ‚Biefe 
Eigenfhaften nicht geigen, fo muß man +6 ihren zu größen 
Erafticität oder ihrer zu fiarken Cohäften zuſchteiben. So 
Bönnte man miod ertholtet annehmen, daß der Shwes 
fel, #8. , eine von Natur faure Subftanz ſey, die ohne 
ihre zu ſtarke Gobäften diefe Eigenſchaft zeigen würde; der 
Bafferfteff , der bei der Berkindung mit Ihm biefe Eohäfien 
ſchwaͤcht, könnte num feine wirkliche Aelditaͤt entweder vertin⸗ 
gern oder bergrößerm, je nachdem et gegen den Schwefel 
im alkaliſchen oder ſauten Begenfas fi befände, Mir wer⸗ 
den bald fehen , daß von diefen beiden Annahmen: erftere die 
wahre zu fena ſcheint; aber ber Erfolg zeigt, da die mas 
tutliche Aeivitde des Schweſels ſtatt genug ſey, um in dem 
Gemiſch hertſchend zu bleiben, 

Mach diefer Auſicht fpielt von pivei im Vereinigung tre⸗ 
tenden Gubflanjen bie eine ſiets die Rolle ber Säure, die ans 
dere die des Aikalt, und diefer Antagoniem ift es, welcher 
das Streben jur Vereinigung ausmacht ‚vebder die eigentlich 
fo genannte Berwandefhaft, verſchieden von der Co⸗ 
bäfion, bie ſelbſt wiſchen den Theilen einer gleichartigen 
Sub ſtanz Statt hat. Verfertigte man daher eine Tafel, 
toelche die vorhin erwähnte Stale der Arivitär und Aitali⸗ 
nität darſtelt, fo, daß man an die Spive, berfelben 4. B. 
(denn man könnte auch die umgekehrte Drönting brfolgen ) 
diejenige Subjlang- ſtelet, welche in Hinſicht auf alle ans 
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dere im fauren Gegenſatz ſtände, auf den zweiten Prag 
die, weiche in Beziehung auf die ‚erfte in dem alkaliſchen, 
in Beziehung auf die folgenden aber im jauren Gegenſat 
ſteht, und fo fort Bis zu der lezten der Meibe „.die, dann 
in Hinſicht auf aller bekannte Sudſtanzen in dem alkali⸗ 
ſchen Gegenfag fände : fo würde sine ſolche Tafel der ein⸗ 
fachſte Ausorud. aller Vetwandtſchaften feon ; der wedhfele 
feitige Gegenfag nämlich , oder. die chemiſche Verwaudt ſchaft, 
wird zwiſchen zwei: in dieſet Tafel verzeichneten Subſtanzen 
um fo ftärken ſeyn, je weiter. beide von einander abfichen, 
Dirjenige Stelle dieſet Tafel, mo ſich die Subllangen befine 
den würden, melde bie; blauen Pflanzenfarben weder word; 
noch grün färben, obgleich fie fi im einem Aggtegatuu⸗ 
ſtande befinden „daß fie auf felbige wirken koͤnnten, vom 
welchet Art das Waſſer und die nufldslihen Meutraifalze 
find». würde die Tafel in zwei Theile. tbeilen, wovon dee 
obere die Subſtanzen emtbielte, die man Säuren nennt, 
wenn fie einen zut Offenbarung ihrer Wirkſamkeit dienlichen 
Aagregatzuftend befipen, der untere die ſo genannten Als 
tuatien, indemfelben Zuftande, Damit aber die Tafel 
vouſtaͤndig wäre, müßte fir auch diejenigen Subflangen ente 
halten, bei welden bie vorhin angezeigte Bedingung in 
Hinſicht des Aggregatzuftandes nicht eintrifft. —ı, Dar 
Sausrftoff würde nach dem oben Geſagten  fehr hech zu 
fieden kommen müffen, und allem Anſchein mad ſogat an 
die Soire, Dieſer Vorausfegung zu Folge mirden die Körs 
perauf diefer Tafel eine um fo niedrigere Stelle tinuch⸗ 
men „ie groͤßer ihre Verwandt ſchaft zum Sauerfloff wäres 
und da z. Wider Waſſerſtoff, wie 8 ſcheint, einer dvon des 
nen iſt, welcht die größte zu ibm haben, fo würde er einer 
der legten in der Weihe ſeyn, woraus nach umferer Auſicht 
loigt/ daß der Waſſerſtoff eine Tendent baden müffe, den 
Gimiſlchn⸗ im welcht at eingeht die alkaliſcn· Beſchaffen⸗ 
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beit mitzutheitemA wie der'Sauerfloff ihnen die ſaute zu ges 
ben ſteedt. Auch iſt es eben der Wafferloff, dem alten Ans 
fein nad) das Ammonium feine Attalinitat verdankt, wie 
Berchollet ee gedacht hats und man darf hiernach 
audı nicht weiter darlber verwundert fepn, dat aus einem 
geroiffen Verbaͤltaiſſe diefer beiven an den Grengen der Stals 
ſtehenden Supftangen das Waffer , eine neutrale Sunptanı 
entficht , wie aus einem angemeffenen Verhältuiſſe von 
Säure und Altati die Meutralfalze hervetgeden. 
Die Vırfuhe und Berrahtungen Day p's6 in feiner 
ſchͤnen Abhondiung über einige hemifhe Wire 
Fangen ven @teetrbehrän, melde den jährlichen 
gufsanifben Preisflr 1807 erhalten bat, Bienen muferer 
Anfihe der Acidität und Aıkatinitär auch zur Stüge; denn, 
was es m die von dem Werfaffer aus ihnen , adqee 
deitete Doporhefe vonder Identitaͤt der Vetwandtſchaft mit 
der rlenrifhen Wirkſamteit auch für eine Bewandtniß haben ' 
mageNe eigen uns, daß zwifchen dem wechferfeitigen ſou⸗ 
reh "und altauſcen Gegenſatz und der Eestricitätierregenden 
Keaft, dutch Berührung: zweier Körper auf Wolrats 
Ar, ein enges Band Statt finde ‚ indem die Shure in dies 
fens Faule die negative oder Harz Electeicität, und das Kafı 
* Be pofitive oder Glass Elccteicirdt annimmt, und Die die 
feh Körpern kuͤnſtlich mitgetheilte Electticität ihte Werbins 
dung degunſtigt oder verhindert, je nachdem ſie mit den 
durch Beruͤhtung bergebrachten Electticitäten übereinftimme, 
oder ihnen entgegengeſeht iſt; und da eben diefe elettremo⸗ 
toriſche Ktaft zwiſchen allen einer Verbindung fähigen: Köre 
pern eintritt, da der Sauetſtoff ſich wie eine Säure, der 
Waſſetſtoff wie ein Altali detraͤgt, und da fin dieſer Hin⸗ 
ſicht die Eigenſchaften der Bemifche im Allgemeinen) von des. 
dien ihrer Beſtandtheite abhängen , fo läßt ſich nicht Füglich 
daran ziedifeln, daß ein und derſelde Grgenfap zwiſchen ale 
ten dieſen Rörpsen, und auf die oben entwidelte Art, eins 
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trete. Jenes Band giebt ang zugleich ein einfaches Mie⸗ 
tel, die Stelle ausgumadyen , welche die verfhiedenen Rörs 
pie auf der oben befprodenen Tafet einnehmen müffen, 
welche fonft nach der bloßen Betrachtung der dremifdhen Eis 
genſchaften fehr ſchwer zu entwerfen und gu bervelffändigen 
feon würde. Wirtlich ift es Mac, daR, gu Folge der anges 
zeiaten Uebereinflimmung,die eleerrifhe Deteroges 
neität, vermöge welchet zwer Mörper ſich mehr oder we⸗ 
miger ftark bei der Werhbrung elertrifiten, das Maaß des 
Antagonism oder ber hemifhen Berwandtſchaft zwiſchen dies 
fen beiden Körpern werde, und unſete Tafel demnach auf 
die zuriickkomme, welche bereits Bolta, Pfaff una. ven 
der Drdnung , in der die verfchicdenen Subflamen beilikeer 
wechfelfeitigen Berlihrung die negative ober pofitine Eiectrieität 
annehmen , gegeben haben, und der Dapp’s Verſuche 
bereits eine größere Ausdehnung zu geden verflatten. 
Hier einige Bemerkungen über die Stelle, weidt einige 
dee befannteften Subftangen auf diefee Tafel einnehmen, 
odet einnehmen umüffen. Davn’& Erfahrungen rüber ‚die 
eiretrifche Energie derſchiedener Subftanzen beftätigen ‚mas 
chemiſche Beodachtungen bereits gelehrt hatten „daß das 
Derpgen eine der auf diefer Tafel am höhfken ſtebenden fen, 
Cledtere immer in der Art entworfen gedacht , daß die Kör⸗ 
per, melde gegen die folgenden im ſauten Gegeniag es 
ben, an die Spige geteilt find 5 ) ſein Rame zeigt dieſe Eie 
genſchaft fehr gut an ‚ und es fdeint.mir , daß man ven dem⸗ 
(feiben aud die Benennung derſenigen Eigenfhaft Üderbaupt 
entnehmen önnte ‚nach welcher die verfhiedenen Subftans 
‚sen böher ober niedriger auf diefer Tafel ſtehen, denn diehe 
Eigenſchaft ift zu wichtig, um nicht sinen eigenen Namen 
zu verdienen. Man könnte demnach fagen, daß die vers 
ſchiedenen Subſtangen mebr, Ser weniger orpaenifh 
Coxygeniqurs) find , je-nahdem fie: ſich mehr oder weni⸗ 
ger dem Drnien nähern: d. h. auf der Tafel eine höhere 
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bloß bemerken , daß Dadn's Meinung mach umferer Anz 
ſicht nichts Wivderfinntges emihalte s denn ein Dre kann al 
tkauſch fepn „ wenn fein Naditol im nur geringem Grade orps 
geniſch iſt, wad dieſes muß bei den Radikalen des Kalt und 
Matron der Fall ſryn, da fie einefo große Verwandtſchaft 
zum Sauerfleff baden; — Shließticd ‚bemerkte ich, daß nach 
den vorgelegten Foren der Name Säure, daer bloheine 
sufätige Eiaenfchaft bezeichner , als generifhe Benennung 
in der Nomentlatut aicht weitet angewandt werben gu duͤr⸗ 
fen ſcheint, denn der Grad. von orngenifcher Veldhaffenbeitt 
don weichem die Aciditaͤt adbaͤngt, iſt Dielen andern Gubs 
Ranzen gemein „ die ſolche ihres Nagregarzufiandes wegen 
wicht eigen Können. Man kann bief böheres, mies 
deres a.ıc Drod (uxide majeur, mineur etc. ) des 
Schwefel, Phoephots sr. 2. fügen $ und aus Demfelben 


Grunde wird man die Verbindungen der Metaliorpae mit 
den Altalien im Franzöfiidien mit det Endfilbe are, wie 
die andern Satze, bezeichnen tönuen, mie Berchots 
Let diefes bereits gethan bat. 
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Notizen 


1t. ” 
Bericht Über eine angebliche Entdefung des Hrn. 
Winterl, Prof.der Epemie zu Peſth; 


Bourcronp, Gupton» Morvean, 
Berthollert und Vauquelin. 


{Im Anszuge N. 


DIR Wintert dem Inſtitut feine Profufionen **) übers 
reiche hatte, murde GuntonsMorveam beauftragt, 
darlıber einen mündlicen Bericht abzuflatten, Et mwicders 
holte einige von Wintert’s Vetſuchen, obue den ans 
gekündigten Erfolg. ( Annales de Chimie, T. XXVIL, 
P. 312 , und N. allg. Jourm. der Chemie Bh. 1 ©.574). 
Die phyſitkaliſche Alaſſe trug einem ibrer Gefretaire auf, 
Winteert , bei der. Anzeige des richtigen Empfangs fels 


Aus den Annales de Chimie, Septbr 180g, Nro. 213, 
T.LXXI. P. 215 — 253. - G. 


) — „„500 ouvrage sur la pretendue substance, qu'il 
a nomme Andronia tu. 6. 
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Fem Waffer ausgewaſchen. Die filtrirte Fib ſſigkeit wurde 
bieranf mit Salpeterfäure neutralifirt und verdampft, Sm 
der Hide wurde die Flüͤſſigkeit tube und es bildeten ſich an 
den Wänden der Abdampfſchale weiße Streifen. Das nah 
dem Abdampfen zuchegebliebene Satz befaf einen Rühlens 
den und ſtechenden Geſchmack, es verpuffte auf glühenden 
Kobten, In Waffer wieder aufgelöft und mit kleeſaurem 
Ammenium verfegt gab es einen Miederſchlag von flrefaus 
sem Kalt, Es blieb eine kleine Menge eines weißen Pul⸗ 
vers zurbe® , welches Kieſelerde zu fern fin. Dieſes Satz 
mär alfo ein Gemenge vom falpeterfaurem Kati, ſalpetere 
faurem Kalt und etwas Kiefelerde, und die Wilffigkeit , | 
durch derem Sättigung mit Galpeterfäure +8 erhalten mors 
den, mußte nothwendig Kafi, Kalt und Kiefelerde ents 
halten, 
©. Die in d von dem heißen Waller unaufgetöft geb 
Haffene Sudſtanz mog , am der Puft geteodnet, 7 Brams 
men , wat von milchweißer Farbe und undurchſichtig. Di 
Rorbgläben verlor fie 2,4 Grammen. Der geglühbere Näde 
fand ging mit 3 Zeilen Lauftifhem Kali fehg leicht und 
fon in fehr mäßiger Hihe im Fluß. Die geſchmotzene 
Maffe gab duch Aufweihung in Waffer und Göttigu 
mit Satzfäure , bei dem nachherigen Abdampfen, eine wei 
Kiefelerde „ die nach dem Eintrodnen, Auswaſchen und aber— 
mahligen Trodnen 39 Dreigrammen wog, Nach allen Ben 
ſuchen beftand fie bieß aus fehr reiner Kieſelerde. Die 
' falzfaure thffigkeit vom Auswaſchen derfelben gab mit Ams 
motiium einen geringen flodigen Niederſchlag, der auch noch 
aus Kiefelerde und etwas Eiſenoryd beſtand. Im der düs 
von abfiltrirren Fihffigkeit bewickte klecſaures Ammenium 
noch einen Niederfhlag von 1 Decigr, Ekefaurem Kal, 
Der in dem erften Gtafe befindlihe Sag beſteht dem⸗ 
nad aus 1. einer großen" Menge Kiefelerde ; 2, eimer Heis 
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wert Menge’ Katk ; '3.'fihe wenig Cifenorpd. Es iſt möge 
lich und ſeibſt mahrfebeintich" , daß er Tau etwas Alkali 
enthafte, da ſolches im der Über ihm befindlichen Stäfies 
kein vorhanden war, 

"Gary diefelben Nefultate gab bie Unterfuchung des dus : 
Halte der übrigen drei Bräfer, 

Dere dhit der Berichterflatter fort, werden die 
verftändigen Leute don dedaͤchtig em Geiſte und methobiſchem 
Kopfe , ſich wundern, wie Ht. Winterl, der übrigens 
nicht ohme Mittel zu ſeyn [heine , bier habe eine neue ubs 
fanı find»; können z.denn nichts laͤßt ſich Ieichter erkennen, 
nihts laßt ſich fo leicht abgefondert darſtellen, als jede der 
Sutftanzen, aus melden die an das Juſtitut gefündten 
Bemenge beftehen, # 

„Man mögte ſich verfucht ‚fühlen, einen don den 
zwei Filen anzunehmen, entweder daß Hr. W inter! 
mit, ben Kennzeichen, ber befannten Körper wenig vertraut 
fer » ‚oder, daß feine zu lebhafte Einbildungstraft ſich burd 
schglihen Schein taͤuſchen 14ft und Syſteme baue , die 
nit auf Erfahrung gegrümbdet find, a 

„On Wintert, dem ed nicht unbekannt iſt, daß 
das Kali des buch Kohle im irdenen Ziegel zerfepten Sal— 
peters Kiefelecde enthalte , iſt der ſedoch ganz faͤlſchlichen, 
Meinung 5 daß biefe durch langes Ausfegen an die Luft 
daraus gänzlidy gefället werde, und es iſt umbegreiflich, 
teie diefer Chemiker denken kann, daß feine vermeinte Ans 
dronia (im zweiten Giaſe) zur Umduderung des Kulks in 
Kali gefhict fep. Iſt es ibm denn undefannt „ daß, durch 
Bugießen von Kaltwaſſer zu einer Aufiöfung von Kieſelerde 
in Kali, der Kalt ſich mit der Kiefelerde und einer Beinen 
Menge Kali verdinde und ein unauflöstiches Gemifh bils 
der wir dies Hu Bupton fen vor langer Brit ger 
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Feigt bat? Da aber nicht alles Alkali , welchts die Kies 
felsede aufgelöft hielt, in die neue Verbindung eingeht, 
fo findet man. einen. Antheil davon im der überſtehenden 
Flüfigkeit ohne Beimiſchung von Kalk und Kiefelerde. x 

„Ein Kenmgeihen,, auf welches Dr, Winterk fig 
fügt, wenn er feine Andronia als einen neuen Steff, bes 
Mrachtet , af ihre Auflöstihkeit im Waffe, Aber man weiß 
ja , daß die NKiefeterde ſelbſt durch eine geritige Menge vom, 
Aıtati [bon auföstic wird ; auch iſt es nit unbefannt, 
baß die fehe fein zertheilte Kiefelerde ſchen für ſich ſeidſt 
im Waffer etwas auftderich it. " 

„Wenn die mit einer Meinen Menge Kalt verbundene 
Kiefelerde im Maffer aufdetich iſt, ſo muß fie es mit me 
größerm Rechte in Säuren fern , und diefe Eigenſch 
welde Hr. Winter als ein auszeichnendes Kennzeichen 
der Andronia anführt , Tann keineswegs zum Beweiſe deſe 
fen dienen, was er behauptet, + f9 

„ Da man Hrn. Wintert fo ſeht ſich täuſchen fie 
daß er eine Verbindung ganz bekannter Körper für 
mine Subftanz anfreht, fo wird man ſich wicht wundern , 
ihm, jedod ohne Beweisführung , ſagen zu hören, daß ver— 
mittelft des Dutch ſtroͤmens von Kohlenſdute durch eine Aufe 
toͤſung feiner Andeonia, jene duch Verluſt ihres Dppgens 
(oxigene ) fid) in Stickgas umaͤndere.“ * 

Nach den Vetſuchen, die wir mit den am das Ins 
flitut gefandten Subſtanzen angeſtellt haben , zu Folge mebe 
reret landern Proben, die wir mit Stiu cweigen hbergins 
gen, und einiger Kennzeichen ‚ welde Hr, Wintert feibft 
diefen Subftangen deilegt, find wir genoͤthigt zu fliehen‘, 
daß fie nichts als Verbindungen von Riefelerde, Kati, Kalk, 
etwas Eifen, und bisweilen eriwas Thonerde , deren Uefprung 
Teiche begteiflich iſt, feven ; morans man fermer fliehen 
Tann, daß Hr Wintert aus Mangel einer hinlänge 
Hd tiefen Unterfuhung in einen Irrihum gefallen fep, der 
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ihn gu einem von allem Grunde entbloͤßten Raiſonnement 
geführt hat.“ ⸗ 

Dir Berichter ſtattet theilt aun die, abgekürzt und nicht 
immer ganz richtig Üiberfepte, Stelle mit aus Wintiert's 
Abdandiung Bd. 6 & az Cill.) —a1, diefes Jeucnals, 
als einen Veweis „wie weit der. Gchteindel geben tkonne / 
wenn man das Ungläd hat, eine Edimãͤre ergriffen au ha⸗ 
ben +, und fährt dann fort: 

„Man muß bier in Verlegenheit fegn , zu entſcheiden, 
was aufßerordentlicher iſt, folhe Raifennemens, wie bier über 
die Thelgke , oder folhe Folgerungen, wie im den obigen 
Berfuhen mit der Andronie, # 

+. Die erflern feinen einen Mann anzukündigen, der 
nichts als Hopothefen aufflellt und dabei wicht inmahı die 
bisweilen verfuͤhreriſcht Kunſt befige , fie geſchiat genug uns 
ter eimamder zu verbinden, um ein wabrfheintihes Spflem 
dataus zu erbauen, Die lehtern beweifen, daß Hr. Wins 
terl weder genaue Keuntnig der auszeihnenden Cigens 
ſchaften der, Körper befihe, mody die den Chemikern fonds 
thige Uebung , um die verſchiedenen Subſtanzen, bie fie im 
ihren Analyſen finden, zu erfennen, Man hätte nicht ans 
warten follen, in dem ihten Jahrhundert eimer Art zu phis 
tofophiren oder zu raifonnirem zu begegnen , die fo under 
flimmt, fo fhmwantend und , was das Meifte fagen wid, 
von der feit 30 Jahren in Europa allgemein — 
fo verſchieden if." *) 

u Wir müffen demnach aus dem bier Dargelegten den 
‚Schluß ziehen; daß die vermeinte Andronie nicht als eine 
eigenthtimtihe Sudſtanz, und befonders als Grundfloff vers 
fhiedener andern Körper , vorbanden fep ; daß bie von 
Hm, Winters an das Inſtitut geſandten Subjanzen 
nichts ale Bemifte von Kiefelerde, Kat, Thonerde, Kali 


*) Man vergleiche bier Bupt 
orte 





576 22; 12, Deye ur über Curaudaus 


und Eifen fey'; daß die Theorie, melde er (über die Ane 
drenie aufgeftellt hat , eine von jeglicher Gtüge emeblöfte 
Hopetbefe , und daß feine Art zu raifonniren geſchicktet ſey, 
die Wiſſenſchaft Rüdfäpritte machen zu laſſen, als fie vor⸗ 
wärts zu bringen,’ 

Se, und das ift ed, wie und wonach uͤber Wins 
tert und das, mas te für die Wiſſenſchaft Brabfichtige 


te und that, entfdieden worden, 


12. 


Nachtrag zu. der Notiz fiber Euraudau’s Zer⸗ 
fegung. des. Schwefel. Bd. ©. 721 — 736 
dieſes Journals. 


Die Hrn, Bertholfet md Bauguelim ga 
ben, wie die Lefer fic erinnern, damabis Hrn. Curatis 
dam den Rarh, im den. Verſuchen, durch welche er die Bes 
ftanbeheile des Phosphor und, Eifens aufjumeifen fid vers 
nahm, auf eine der Phpfit angemeffene Art zu verführen, 
Ca 0.0.8 734.) 

Er legte baid darauf ‚der phoſikatiſch⸗ mathemorifchen 
Klaſſe des Juſtituts eine Abhandlung ver, unter, dem ig 
tel: Werfuhe, melde die Zerfenung bes 
Schwefels, des Kali und Natron beffäte 
tigenznebfk einem Verfahren, vermitz 
tetiodeffen man Phosphor aus Sube 
Ranzen darfelten fann, melde blof bie 
Gramwdfbofferdeffelben enthalten 

Die cemiſche Scetiom der Klaffe wurde zur Prüfung 
derfelben aufgefordert und su den deshalb-nöthigen Vetſuchen 
das chemiſche Yaberateriun der Ecale de medecine gewählt, 


Hear 





Zerſchung des Phosphors ee. ar 


Herr 'Depewr erſtattete nachher der) Klaſſe üben 
diefe- Priifung Bericht, CAnmales de Chimie T. IXVIII. 
P. 94 105 Octobre 1808,) wovon wir hier eine Ueder⸗ 
ſicht geben. 

Die Akhandlung dis Het, Cutandan efeieh drei 
Reiben din Verſuchen? die erfle enthielt drei, deren beide 
arflere noch dem fr, beweiſen follten, daß, wenn man 
den Schwefel aud nicht unmittelbar zerfehen könne, diefe 
Berfegung doc bemwerkflihigt werde, Indem man feine Eles 
mente in die Miſchung eines gerflörbaren Körpers eingeben 
taffe 5 dar dritte Vetſuch aber, daß der Schwefel, ber durch 
Berfegumg eines fhrwefelfauren Salzes vermittelt Koble ers 
halten wird , 'mährend des Galcinirens nicht alle die Eigens 
fdaften angenommen en weiche ex vor der Umwandlung 
in Säure beſaß. 

Die Verſuche der pweiten Meihe betreffen das Kali 
and Natron und feinen nach dem Werfaffer datzuthun, 
daß diefe beiden Alkalien peeflörbar find. 

Die Verſuche der dritten Reihe endlich ſollen barchun , 
daß der Phosphor, das, Eiſen und der Kalk keine einfache 
Körper feyen , und das man fle aus Subſtanzen, die nur 
ihte Elemente enthalten, zufammenfegen koͤnuc 

Wir müßten der Klaffe ihte Zeit gwrauben flirten „ 
wollten wir don alen BVerfichtöregeln ſprechen, welche für die 
genaue Ausführung der E ura ud an! ſchen Verſuche deob⸗ 
achtet wurden, Es wird genug fapn ‚zw bemerken , daß, 
nachdem einige derſelben dis 4 Mahl obne den angetündig“ 
ten Erfolg angeftelle wurden „manch für's" Beſte bielt, dem 
Berfüffer einzuladen ,, fetbft bei ihrer Wiederholung ‚argens 
märtig zu ſeyn umvon ihm zuhören, od wir recht ai 
Werke ging 


ann, fir da ein / Boot, mm Mn, 300, 3 36 





578 22519» Depenz über Euraudan’s 


Nachdem Dr. Coerfeienen war, wählten wir umter dem 
wiederholenden Verſuchen dtnienigen, weicher der Haupt⸗ 
vetſuch zu ſeyn ſchienein welchem nAmtich Phospbar , Kott 
amd Eifen aus Subſtanten gebildet werden ſollten, die mad 
Hm. C. nut die Elemente ſentt drei, Stoffe enthielten, und 
welche in Schwafel, Kati und Kohle von Dorn beftanden, 
Ex erkannte die ihm vergeseisten als ven guter Befkhaffens 
beit on und. man-Überlie$ ikm ſodann das Weitere Des Pros 
ieſſes. Nachdem er ſolchen faſt zwei, Stunden mit bieler 
Hattnaͤdigkeit verfolgt hatte , ohue die eriwärteten Producte zu 
erhalten, etklaͤrie er ‚daß das Ausbleiben des Erfolgs vers 
murbiih ‚davon herrähre , daß bee angemandte Dfen Leine fo 
Farte Hite gide als der. feinige, und er verlangte Daher, 
den Verſuch nodwmahls in ledterem zu wigderheien,, mit mel 
em 06 ihm ſtets gelungen fen, die in feiner Abhanbturg 
angezeigten Provucte zu erhalten, 
Ein von uns begab fid daher am folgenden Rage in 
Hın, E’& Saboratorlum , in Begleitung des Prim, Bars 
rwehz Chef der Arbeiten im dem. Laboratorium der Ecole 
de medecine; der andy die den fhaglichen Gegenfland bes 
tteflenden Verfüche mit demmibefannten Eifer, ‚Geduld und 
Einfiht ausgeführt harte, Nachdem Hr. E. feine Vorrich⸗ 
tungen in Ordnung gebracht Hatte uͤbergaben wir ihm die 
erfordertiche Menge won Hornkehle Kati und Schwefel, 
die er wie bein dem vorigen Verſucht als gut erfannte ; und 
überlichen ihm dann) das Weitere der Operation „bir aber. 
eben fa wenig Erfolg, haite, ais die früthere. 

Zu einem Iepten Vatſuche willigten wit dann noch ein, 
daß Hr. E; in unſerer Gegenwart ſich der Materialien bes 
diente, von welchen er ſagte, daß er fie ſelbſt datgeſteut 
biste, und wit welchen ihm der Erfolg nie ausgedlieben wäre, 
Wairtlich fahen teir, mit nicht geringer Uederraſchung/ böch⸗ 
ſtens in einer baibın Stunde nah angefangenem Feuern r 
eins Menge phosphorsssirendee Gas aus der Reterte Arts 
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men, und befonders Phosphor abfliefen, der mit ungttähe 
der Häifte Schwe fel verbunden war, und in einem mir Waſ⸗ 
fer gefhlten Blafe gefammelt wurde. Die nachhetige Uns 
terfuhung dad Rüdjtandes, der Deftillation zeigte uns darin - 
Koi und Eifen und überhaupt ganz die Pröducte, melde 
Hr, €. angekündigt hatte, 


Diefe fo auffaltende Werfhiebenbeie zwiſchen den Pros 
ducten aus knfern und Hrn, E’4 Materialien fing in uns 
den Verdacht zu erregen an’, daß bie thieriſche Kohle, des 
ten Hr. C. ſich bedient hatte, von det unfrigen berfihieden 
Ten; auch fanden wie bep Analpfe berfeiben unfern Verdacht 
dald gegrlındet, deun fie gab auf 100,0 Gtammen 40,0 Gr, 
phosphorfauren Kalk mit etwas phosphorfautem Eifen, Über 
2,0 Gr, Sand und 0,69 Gr, kohlenſauten Kalk: Produste 
bon ganz anderer Art, als uns bie Analpfe der Hornkehle 
gab, die von Hru, E, als die allein unmendbare angeges 
ben wit, j 


Es mar nun hoch der Gtund einer folchen Verſchled en⸗ 
Heit auszumittein und damadı hatten mir nicht fange zu 
fuchen : deun bei Unterfahung des Materials, woraus Hr. C. 
feine Kohle gemacht hatte , fanden wir ein Gemeuge vom 
Homfpänen , Eiphenbeinfihäihen und verſchledenen ander 
Subflangen, Wir erfuhren welter, daß He C. die Wers 
Foblung einem Arbeiter aufgetragen und ſich mict darum 
bekümmert Harte, ob dieſet feine Vorſchtiften bolljoaem, 
Endlich verbeblte man uns auch micht, daß diefe Kohle zu⸗ 
lert auf einem Praͤpatirſtein won weißch Marmor feinges 
kieben mordeit, 


Nah allem diefem-fh-mun die Merfhiebenheit im ders 
Wıfultaten gar nicht ſchwet zu erklären, Drum wenn eine 
— über 0,40 phospherfanren Kalt mit phospherfausene 

36* ö 
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"Eifen encbätt, iſt es leſcht zu begreifen , wie fir bei ſtattet 
Erbibung mit Schwefel und Katiphosphoressirenbes Gas und 
Phosphor in Subſtanz geben koͤnne, wogegen bie unſtige, 
tele nur eine Beine Menge enthieit, nicht einmahl das 
erftere gab. Auch erklärt fih ‚woher Hr, G'6 Rückſtaud 
weit mebr kohlenſauren Kalt gab, als der unfrige, denm 
außer dem vom Präpariefeine abgeriebenen kam auch nech 
der vom serfehten phospherfaursn Kate hinzu, Was das 
Eifen betrifft, fo enthalten Horn und Knoden immer etz 
mas defjelben ;, auch fanden wir ſolches in unſetet Doms 
Tohle. 


Es war und nun voeuſtändig dargethan, daß Hr, & 
ſich getäufht hade; auch hat derſelbe feinen Itrihum «ing 
geſtauden, nachdem er ſich uͤbetzeugt, daß feine Kohle von 
ber’ vermeintlich angewandten ganz verſchieden fer Wit’ 
wollen aun nicht bei feinen übrigen Verſuchen vermeilen,, 
denn, mit derfelben Koble angeftelt, mar auch in alkın 
die gleiche, Irethumsquelle ; und mir ‚dürfen nun aunehmen, 
deß nach dem Verlauf der dem der, chemiſchen Section anges 
fielen Werfuhe Dr, Curaudau, der feinen. Itrihem 
ettanut hat, auf Die ſeht fAmierigen Fragen, bie er mit 
Erfolg bebandelt zu babın glaubte, nicht, weiter zurheijug 
tommen werfucht ‚fepm werde. Huf jeden Fall aber arfuchen 
mir ihm, bei den Unterfuchungen , die er dem, Urtheit dee" 
laſſt mögte unterwerfen wollen, größere Strenge anzu⸗ 
wenden. 


. 
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23. 


Ueber Anwendung ber holzfauren Thonerde in der 
Faͤrberei und ihre Darſtelung aus dem hotz⸗ 
fauren Blei *). 


Bon 


Wilhelm Heinrih Kurrer in Zwickau. 


Dur die Glite des Hm. Prof, Lampadiusin 
Freiberg erhielt ich eine Heine Menge holsfaures Btei, um 
Vetſuche damit anzuſtellen, ob ſolches den Bleizuder in den 
Kattunfärbereien und Deudereien erſehen koͤnne. Es mar, 
duch Auflöfen von, Bleiglätte in dem, beim Vertehlen des 
Houes erhaltenen, fogenanntem, Mi ilerwaſſer erhalten ‚ nach⸗ 
dem lepteres vorher mittelt des Filtrirens ducd Kohle, mos 
durch «8 jedoch Fatbe und drenzlihen Berud noch nicht vers 
Uert, vom dem beenzlihen Dele befreit worden, 

Später erhielt ich ſoiches auch, in Farbe und Konſi⸗ 
ſtenz eines. Ertracts,, von Herrn Pröffel, einem ges 
ſchicien jungen Manne, der hier mit. dem biefigen Bürgers 
meifter Hrn. Fer ber eine chemiſche Fabrike won Farben ers 
richtet hat, die ſich gewiß bald die Achtung des Auslandes, 
wie bereits bie des Inlandes „ erwerben wird , und aus 
meldjer bersits mehrere mens Farben, hervorgegangen find, 
wie 2. B. eine Art Ultramatin aus Kobalt, weldies in Def 
und Maffer volllommen ſteht, tmd das gewöhnliche Ultrae 
marin an Intenfität der Farbe weit übertrifft, auch von dem 
buch Ehemard und fpäter buch WB udolg bereiteten 
Kobaitblau ganz verſchieden iſt. 


Im nswuge aus zwei von Hr. Prof. aepadind pe 
meigt mitgeteilten Abhandlungen des Hru. Verſagers. 6. 
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In der Forge ſteute Hr. Pröffel «8 auch im tre— 
enım Zuftande dar. Ja diefem bat es die Farbe, gläns 
senden Bruch und Gprövigteit des Beigenhaties, Es 1äßt 
fih nicht gut fein pliwern, weil «6 leicht Feuchtigkeit ana 
sieht und dem Mörkr anbängt ; bie filtrirte Aundfung ıft ea 
mas weniger gefächt und bar auch keinen fo flark brenzlis 
en Geruch „ wie die des vechin gedachten, mas eine ards 
Bere Reinheit anzeigt. Uehrigens gaben beide beim Bärhen 
gleiche Mefulcate, Wei der Aupdfung in Mrdemdem Woſſer 
blieb ein Theil tmaufgeröft,, der vom Pfunde heisfanrem 
Blei getrodnet 5 Quenichen betrug „ (das erträdartige Meß 
beffem eine größere Menge zuriick ) und grau, ing Dlivengräne 
falend , war, Salifäure badete damit falgfaures Wiei; bie 
Über demſelben chende Rıüffigkeit tebte die Reimanflds 
fung. Iqh urtheite, daß dieſte unauflöstihe Mückfland aus 
rehlen ſautem und gerbeftoffhältigem Blei, mit dughargi⸗ 
gen Theilen berbunden, beſtehe. 

Hr. Prbfſel übernimmt e8 , auf Beſtellung auch bie 
größten Quantitäten von holsfaurem Btei zu llefera. 

Um aun aus lehterem die hotzſaure Thenerde barzuffels 
len, teren 4 Pfund geftchener Alaun in 32 Pfd. Tebmdint 
Woſſer durch Umröhren aufgelöft, und, machbem hie Biüffigteit 
etwas erfaltet, 1 Pfd. ı8 Loth Kreidepulver nach und nad 
darunter gerührt, zutege aber eine Auflöfung vom 2 Pd, 
⸗0 Loth Holzfaurem Wie In i6 Pfd. fedendem Woſſet bins 
zugethan, (+6 fhadet nicht, daß die Aufläfung nicht gang 
ar ift,) und das Ganze einen Tag bindhcch oft umges 
zührt. — Bu einer fhmähern Beide nimmt man 2 Pd, 
Alaun auf 16 Pid Maffer, 24 Loth Kreide, und 24 Loth 
Bolpfaures Wiek in 8 Pfd. heißem Waſſet aufgelölt, Die fo 
dargeſtellte · hotzſaur⸗ Thonerde ift noch nicht ganz neutral, 
welches: aber abſichtlich geſchieht, indem wie neutrale eſſig⸗ 
oder helzſaute Thonerde mit nie eben ſo gute Reſultate gab, 
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mie bie, worin noch etwas) Schmoefeifäure mar. In dem 
angegebenen Verhaͤltaiſſe habe ich mir feit drei Jabren’imt 
mer auch meine effigfanze Thonerde dargeftellt, En 

Das Beigen und Kusfärben der Warren geſchieht wie 
gewoͤhntich. — Die btzfaure Thenerde untet ſcheidet ſich von 
der eſſigſauten dadurd „as daß ſie von duntiet Ferde iſt, 
fat wie Bier; b. daß fie einen beenzlichen- Getuch bafigt / 
der felbft der darin gebeigten Waare auhdugt, fo lange, 
bis fie gefärt worden, da er.dann gang deefhmimdet 3 Cubie 
Farben mit derfelden werden voller, Übrigens Sabın, fo fhön 
und faßt ned; feiner im line‘, ats mit der efigfeuren 
Thenerde ®). 

So, wiedie holzſaute Thonerde dermitteln dab Alauns, 
Tann das beigfauge Eifen vermittelt, Sſenvittiel dargeflsut 
werden , wenn man eine Aufldfung von 2 Pe. bes lehtern im 
4 Dfd, Waffer mit einer Tuflöfung von 2 Pf. bolzlaurem 
Blei in 8 Pf. Waffer zufammen gieht, einige Beil gut ums 
rührt und dann fiehen Lift, Die Üüberftehende Fitiffigkeit ift 
fäwarg tie Tinte, und bat noch den brenzlihhen Geruch, 
Nimmt man 3 Pf. Eifinsiteiot In 10 Pf. Bafer aufges 
16 und mit der Auflöfung von x Pf. helsfüurem Bei in 
% Dr. Waffer verſeht, fo erhält man eine Beige, die andere 
Schattirungen gewaͤhtt und ſich befonders zu lichten Mos 
defarben eignet. Eden fo erhält man neue Mittel dutch Ders 
Kgung dieſet eben erwähnten Beiden mit verſchedenen Ver⸗ 
haͤltnißmengen der obenetrwwoͤhnten Aleunerde⸗ Briten. 

Auch kann man das holzfaure Eiſen bereiten, mi in man, 

In die woͤſſerige Auflöfung des heifauren Blties fo l 
dünnte Schwefelffure ttöpfelt „ als noch ein —— 


e Hr. Werffer Bat eine Mühanblung ie Den Dh 
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folgt. Ichrerbielt fo, bei Anwendung: des trodemru holuſau⸗ 
sen Bieies, eine Fihffigkeit von, rein weingelber Farbe, eis 
mas brenglichen Geruch md: brenzlichſautem  Gefhmad, ' 
Bringt man in dirfe grrofiered Eifen , fo erhältiman die vers 
langtte Beipe wie fie. ſchou won Beats D’Antie,Chaps 
tal, und Bitaline in Mentpeiller —— worden. 


— 14. 4 oh 
en den Einfluß des Arſe tages auf 
das Pflanenwachsthum ; 3 

vor 4 er 
Prof. Br @tromener < — 
t Aus elnem Briefe au den Heraucgebet.) 


— Da ich in meiner Unterfuchurtg des Arfenitwafferfleffs 
gafes nur die hemifche Genftitutien diefer Gasati arnaurz aufs 
auforfhen beabfichtigte „ fo vernaıläfigte ich, den Einfluß dere 
felten anf die Vegetation zu unterfuhen, Im vorjährigen 
Sommer hatte ich indeſſen durch einige Verluche, weiche 
Hr. Doctor IÄgers Berfaffer der Diss, de eff. arsenich 
in varios organismos *), im hieſigen meiner De 
untergebenen Univerfitäts + Laberatorie in diefer Ab} 
fteüte , ouch Gelegenheit , midy von der nachrhelligen — 
dieſes Bafıs zu Überjeugen, Kreffenfamen Leiinten bariıt 
nicht nur nicht, fendern wurden durch baffetbe „ feibft wenn 
„es mit einer grofen Menge armefphärifder Euft derfet war, 
"and febe Fenelt getödtet, , ‚Wei f&on entwidelten Pflanzen 
Air der Vegetätionspregeh tat, augenri@lich „ fe wie man 

in eine mit Arenikmafferftoffges angefhiwängerte Armos 

ſphate drachte, unterbrochen zu werden. Beſonders auffals 

lend Feinste; ſich dieſes bei micht völlig entmidelten Bihten, 

— — — — — — — — 
S. dleſes Journal, Bd Bar ſ ws“ 
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3 Be Rofentnotpen. Bei diefen, kennte man nicht die mine 
defle Spur einer weiten Entfaltung, wahrnehmen, yon den 
Augenblid: an, da fie in das Arfenitmafferfioffges tamen, wo⸗ 
gegen diefelben in reinem Woſſerſtoffas, das Aberdieh mit 
einermeit geringen Menge atmofphärifdver Luft verfett worden 
war, ſich auf das veliftändigfe entwidelten , und überhaupt 
darin eine Beit lang faft eben fo fsötich als imatmofphäeifger 
Zuft vegetirten, — Ucber das hraun— Arfenitorpb + deffen ih 
in meiner Abhandlung ermähne , behalte ich mir dor, Ihnen 
in der Folge ein Mehrere® mirzuitbeiten. Ich beffge noch deine 
binreihhende Menge deffelden, um genauere —** darüber 
anftellen zu können, — 


AL? 7 
Vermiſchte Notizen; 
von - 
J. Berzeliul. 
A Aus Briefen am den Herandgeber *) vom 1gten Ayril 1808, 
u ten  Eehteimber and gen October Yacy. ) 
— Id babe jegt die Verſuche beendigt , ven melden ich 
Idnen in meinen ledten Brlofe Einiges berichtete **), Meine 
Assandlung über das Blut iſt etwas lang geworden, aber ich 
‚mußte in mabreren wichtigen Punkten gegen andere Chemiker 
auftreten , welche große Autorität haben, fo dafl derjenige fi 
weicher fie beftseitet ‚ feine Behauptungen umflänbiih zu bes 
weilen bat, minor ſich andets einige Anforliche darauf erwers 
ben, daß man ihnen britrere, Jeder Schritt, den ih In der 
thieriſchen Chemie zu thun verſacht babe „ bat mich uͤber⸗ 
zeugt, wie wenig man ſich auf Die Nutorität mancher diefer 
Chemiker vertaffen koͤnne, und daß in einigen Faͤlen die Vers 


“Hd dem Sawedlichen überfekt. ®@. 
") &.80.7 ©. 38018, dieſes Jeutuals. 6. 
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ſucht auf dieſelbe Art gemacht feym mffen, wie man Girs 
tanmner, es getban zu haben, beſchuidigte. — — ch ers 
mähnte in demſelden Briefe einer von mir gefundenen Gäus 
de, von weldet ich noch nicht fagen Pöunte , ob fie Aepfels oder 
Mitdfäure fer. Die leptere Shure / weiche neulich den 4 frane 
döfffcyen Chemitern unterfucht und von allen als Effigfäure in 
Verbindung mit einem thieriſchen Stoffe befunden werden, has 
be ich ſeitdem mit-großer Sorgfalt rein dargeftellt , und sine 
Menge Talsiger Verhindungen mit‘ berfelbembereitet, die ſaſt 
alle fie als eine eigene feleffländige Säure befldetigem, Zh 
kaun mict leugnen, daß ih Fourerop's prabletiſchen 
Angriff in feiner Abhandlung fiber die Milch mit Verdruß ges 
tefen habe „und daß ich den Ausdrud,, Son fl fehe ger 
(biete Männer’ (Su diefes Journal, Bd, 2 S. 616 
5.3 ) gegen S he e Le unbefheiben finde, Ich mögte Foure 
erop'dNerfac,vermittelt Schwefelfäurr aus ber Mildfdure 
Effigföuresu gewinnen, mit X le gander'd Zerhauung des 
GorvifenRnotens vergleichen *), Die Säure in der Ftüffigkeit 
dem Fleiſche if wirkt Milchlaͤute / und man erhält fie daraus 
eben fo zeichtich, wie aus der Mitch, Das fogenannte © bp u⸗ 
vonal"fhe Fleiſcherttaet ift nichts amders als milchfasires 
Natron mit Ueberſchuß von Sih, umd mit einem Heinen 
Antheile thietiſchen Stoffe verunreinigt , welchen es mir von 
der Mitdifdure adzufcheiden gelang. Diefe Mithfäure „und 
das mildfaure Natron, find offenbar Produete der Selbſezer⸗ 


) Man vergl. melne Benerfungen bei. einet adalichen Gele⸗ 
genheit in dieſem Journale, Bd 3S. big* und got. G. 
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fiörung bes Fleiſches, dievonden Saugadden in das Blut ges 
fünet werden , worin man fie auch teieberfindet , wiewol in gs 
Finger Menge; zulett werden fie dutch din Harn ausgeleert, und 
der minfehliche Dar Bat mahefeeintich don der Milchfäure fee 
me ſaure Meberien, Ic Habe die Mitdfäüre Im menfhticheh 
Hirn’ mirktic gefunden ; Hit aber ſchwer, ſie ganz rein von 
Harnfteff darzuſtellen, der ihr ſehr Hartnädig anfängt, Udeit 
gene babe id im Hnrn’ehne Cffigfäure gefanden, und ic 
flrdire febe, daß Thenavd in feinen Verſuchen durch bie 
deritbrende Wirkung der Deftiftation bie Eifinfäure aus dre 
Mita ſaure und dem Harnftoff erreugt habe , mit melchem alle 
Sätze aus dem Harn „, wenn fie nicht durch Glliken davon geb 
relnigt werden Können, fo bartnädig verbunden bleiben, Ich 
babe alte diefe Verfuche ‚mit ben Refulcaten bie ich Daraus [fr 
die Phofiologie ziehen zu Können glaubte, im zweiten Theilt 
sc Chemig aufzuſtellen gefüct, — ' 3 
gůr Sie tigen aufer mehreren baubfäriftticen Ki 
Handlungen, die Hr, Decior La ff fe küberfegen toltd, ber ıfe 
And tk Then meiner thlerifpen Chemie, der erfte Theit einch 
Lehrbuchs der Chemie, mit deſſen Ausarbeitung ich jegt * 
Thäftigt bin, und zwei Jahrgänge der dlonomi ſchen — 
ber Akademie der Wiffenfhaften, an deten Medaction ich Theil 
wehme und bie wegen der Kriegstäufe flie dad gegenwärtige 
Sahe unterbrochen wurden, bereit, Won den Abhandlungen 
aus der Phpfit, Chemie und Mineralogie, deren 2tes Heft ich 
der Umſt dude wegen Ionen noch nicht übsrfenden Können , iſt 
das tritie Heft umter der Preffe, = 
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— Ich fehe, dos einer meiner Briefe vom Junius 1808, 
mie dem Maihefte, der öfonomifhen Annalen, Ihnen nicht zu 
Oanden gekommen iſt. Ledteres enthielt die Abhandlung Kiber 
Pontin’s und meine Verſucht, birreffend bie Zerſehung 
ber Alfalien und Erden und die Etzeugung eins Ammeniums 
metaliet, Ich werde Ionen die Ueberfegung berfelben: mit 
bee Beſchreidung der ſeltdem fortgefegten Varſucht bald übers 
ſenden; unterdeſſen theile ih Ionen einige ſummariſche Reſul⸗ 
tate mit. Das ‚Kali beficht aus 0,79 der Grundlage und a,2X 
Saurioß; das Netron aus 68,25 der, eilt und 31,75 des 
Kosten; das Ammonium enthält nah Maßgabe, aller Ver⸗ 
füche 63,5, dee Grundlage und 36,5 Saureftoff, ‚Dei ben 
Beiden erfkern geſchah die Beſtimmung fo, daß ich eine beftimmte 
Menge Amatgam durch Waffer serfehte, die Aläffigkeit ſedaun 
mit. Satzfäurs (ttigte, abdunitete, und, dos Satz ;glähete, 
Den Gehalt des Ammoniums an Sauttſloff habe ih nicht auf 
gerndem Wege ausmitteln Mnnen, fondern er ift aus einer 
Reihe von Vetſuchen gefolgert , die, ‚wenngieich ‚fie den beabe 
ſichtigten Bud nicht ganz erreichen lisfen , dech ae) 
Andere enthalten, das die Ehemiter interefliren dürfte, ‚Die ‚E 
Kie ſelarde habe i& auf folgende Biife derfent: 2 Theile Eis 
fenfpfur 4 Theile Kiefelerde und $ Roblenpulver wurden ars 
nau gemengt., mit etwas Tragautſchleim zur Kugel gebildet 
und in einem Koblentiegel vor dem Bepläfe geſchmolzen. Die 
erhaltenen Eifenkönige waren teils fhmicdbar , theils uns 
‚ fhmtertar „ und einige enthielten bis 0,19 von der Grundlage 
ber Kieſelecde *). Ich babe gefunden, daß diefe — tt gegen 
* 
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die Hälfte, oder 0,48 Sauerfloff enthalte ; nieleiche iſt diefee 
die Urfache,, weshalb fir micht, bafifch teagiti. Die uͤbe igen Ers 
den laffen ſich auf gleiche Weife gerfegen ; da aber allem Ans 
ſchein nach ihre Grundlagen Füatig find, fo erhätt man fie nur 
in fo geringer Menge, dafi man ſich jenes Verfahrens nicht bee 
dienen kann , um ihren Sauerftoffgehalt ausjumittelm,, Diefe 
Werfucje find ſchen feir Länger als einem Jahre angeflelit ; diel⸗ 
feicht find unterdeffen in Teuiſchland Einige auf ähnlicht Ges 
danken gefallen. Ic bin damit befehäftigt, zu verfuchen,, ob 
ſich die Grundtage der Satzfäure mit dem Eifen vereinigen laſe 
fe, und man fie auf diefe Weiſe adſcheiden Lönnes ch hat einis 
gen Auſchein, daß es geuingt. Auch habe Ich vine Reihe von 
Berſuchta über das Gußeiſen, den Stahl und das Gtabeis 
fen ic. 16, angefangen ‚ und biefe Verſuche zeigen einteuchtend , 
deß das Roheifen feinem Sauetſtoff euthalte. 


Boltafion hat an Smwedenftieena geſchrie⸗ 
ben, er habe neulich gefunden, daß Hat err"s Golums 
dium und Edeberg's Tantalum eine und blefeite Sube 

* Rang fepen. is harasterifirende Eigenſchaften führt er an, 
dap fie im Kati und Natron auflöstic fepen, knaufldsiid ih 
den drei Mineralfduren, aber von dir Kieefäur, Weinfleins 
fänee und Cittenfänse atfgelöft wiitden / ⸗ 





wo 22; 16, Döbereiner’s vermiſchte ac, 
' — 16. . 
Vermiſchte chemiſche Bemerkungen ; 
vos 
9.8. Dödtreiner; 
(aus Briefen ad ben Herausgeber.) 

— Betannilich machte S her Le die Etfahrung, daß 
bas.bi6 zum Aufwallen gehende Erhigen des Eſſigs ein Mittef 
dep , das Verderben deſſelben (das Rahmen ic, 26.) zu ders 
bindern, und, man benugt auch diefen Handgriff in bielen Eis 
afatriten und ſelbſt in Hauchaltungen init Erfolg. Es hat 
uns aber noch kein Chemiker geſagt, weihe Veränderung der 
Eſſig durch das Erbigen erleide und worauf jener Erfolg bes 
zuße, Meint Vetſuche Hierkber haben mich gelehrt, daß durch 
das Erhigen des Effigs ein Antheil AiEoboit in bemfeiben 
erjeugt werde, weichet durch die Deftillation dargeflelit werben 
Tann. Diefe Aulehelerzeugung iſt es, bie den Effig vor dem 
Verderbenfhüßer, und man erteicht denſelben Zweck, wenn 
man dem aus Obſt⸗ Berrens oder Getteide- Wein bereiteten 
Eſſig etwas Alkohoi beinnlfcht , wie Wiefes auch ſchen befannt if, 

Die Bureitungdes Branntıwring dus Reffaftanien *) iſt 
mir recht gut gelungen. 70 Pfund in Mehl verwandelter Ras 
flonien- kieferten mir 24 Pfd. Btanntwein ven 36 p. C. Alko⸗ 
hoigehalt. Hiertaben Sie abetmahls ein Beifpiel,, dag nice 
allein der Inder, fondern auch das Amylen der weinigen Gähs 
zung fähig fep , und die Subftangen, welde lehteres enthalten, 


*) S.Hermbßdde in feinen Joumal für Branntweinbrens 
mir ii... 
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auf Branntisein benugt werden Können, wie Gie Diefeß beteits 
in Ihrem Auffage hber die Branntweinbereitung aus. Erd⸗ 
äpfein.*) bemerkt haben, Das Kaftanienmehlmuf, wenn 
aus demſelben die moͤglichſt große Menge Btauntwein gewon⸗ 
men werden foll, nicht bLo$ mit heißen Waffen eingemeifcht, ſon⸗ 
dern mit demfelben gtkocht werben, damit es ſich auflbſe. — Bes 
mertensmerthäft es, daß der Schleimzucket ſchen in. einet 
Zemperatur von + 3° R,, das Ampion aber eiſt bei einer 
Temperatut von 20° von der Hefe angegriffen und in Alkehel 
virwandelt wird, wie ich dieſes ſchen oft bemerkt habe. 


Bei der Analpfe von Mineraimäffeen leiftete mie das neys 
ttale effigfaure Bleioryd (der mit noch mehr Oxyd derbundene 


Vleizuder ) die vortrefflichften Dienſte zur genauen Gewichtes 
Beflimmung der in dem Waffer enthaltenen Koblenfäure , und 
ich fand felbiges auch bei Wäffern, die außer freier (am eine 
Bafıs gehundener) Koblenfäure auch Tohlenfaure Alkalien 
und Erden enthalten, anwendbar, 


Winterl’s Ton 
“om 
Prof. Schuflerz 
Caus einem Briefe an den Herausgeber vom 27. Novemb- 199, ) 
— Bintert farb am 24. Nodember, fekh um 3 Uht 
ander Beuſt weſſe hacht. Er titt einige Zeit durch unaufhorli⸗ 


*) 8, das N, allg. Zonen, der Chemie, Bd. 1 ©. 670 ©. 
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ches Brechen, und die ledzten Tage durch Angſt und ſchwerte 
Athemholen, vielz.äber fein Geiſt war theils immer beſchaͤf⸗ 
sigt und frein mitten im rhchelndſten Athem fagte er zu mir 
dag fein Blut Bein Orpgen annehmen wolle, und feldft tiefes 
Einathmen nichts huͤlfe — dieſe Erfheinung ſey von dee 
Bruſtwaſſerſucht gang verfhieden, Zu feiner Gattin fagte er: , 
gehe nicht weg , nun ſtetbe ich — und that die zwei legten 
Büge, · 
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23. 
Ueber das Bergweſen und die Metal- 
lurgie des alten Epaniend ») 3 


Dr, & 9. Roloff« 


&.s, Citder, Kupfer und Eifen mwaten unſtreitig die ers 
fen Metalle, welde die alten Voͤlker kannten, doch waren 
die beiden erfiern häufiger als die legten, und unter dies 
fen war was Kupfer weit felher allgemein in Gedtauch, z. E. 
zu Waffen, als das Eifen. Diefes fand fih bei weiten nicht 
an allen Drten, umd die Alten, welche es feit feiner Ente 
bdedung wegen feiner Nüplicskeit zu Rriegsgeräthfhaften und 
andern Inſtrumenten fehr ſuchten, ſchaͤtten «6 viel böher als 
Bold und Silber, Daß aber auch die Kenntniß und Bes 


*) Im Auszugeiüberfeßt aus der am ı7ten September 1808 
in Goͤttingen geftönten Vrelsſchtift über bie von der philoſophiſchen 
Fakultät aufgegebene Preiffrage: Ut ex noto Strabonis loco li- 
bri fl, comparatis Diod« t Plinii locis, memorabilia de me» 
Wllifodinis antiquis Hispaniae stndiose conquirantur „ dovie et 
‘perspieue exponantur ‚atque ex metallurgiae recentioris doctri- 
ma eommode illa⸗trentur. Diefem Wuidzuge , welcher das Bors 
Hüglichfte ber die Metallurgle der Alten Spanien aus der zwei 


‚ten Abtbeilung der Preiser enthält, fann nur dag Wictigite 


auch über den Bergbau im alten Spanien vorangefcidt werben ; 
des Weitere, fo wie die Veweisſtelen muſſen in der Schrift felbfk, 
nacgejehen werden, 


Jerrn. für die Ebert, Phor. und Min. 908.45, 37 
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nugung des Eifens ſchon fehr alt if, ethellet daraus , deß 
Mofes den Zubalcain einen Meifter in Eifen und Erz ( Kus 
pfer ) nannte, Erf fpäter, als man mebr Eifen fand und 
bie Kultur der Völker immer höher flieg und fie die Werzäge 
des Geldes zu Geraͤthſchäſten und andern Sachen erfanne 
sen, es zut Beſtiimmung des Werths anderer Dinge gebrande 
ten und den Reichthum der Individuen nach der Menge des 
Goldes „ welche fie de ſaßen, oder wenigſtens für Ihre Befikuns 
gen beim Werkaufe bekommen konnten, ſchaͤrten, etwachte 
der Goldbunger und Geis, und man fing am es höher zu 
aqten, als das bis dahin vorgejogene Eifen und Kupfer, 
mas Then Lucene; (De rerum nat, L, IV.) fehr artig 
Befingt, ⁊ 

Als nun auch die Fuͤrſten ihren Reichthum mad beim 
Golde berechneten, und ihre Armen damit befolden müßten, 
eigneten fie ſich die Bergwerke , melde bis babin in üxm 
Hinden der Privatperfonen gemefen waren, ale Staatsti⸗ 
genthum zu und ließen fie gewoͤhnlich durch Pächter Bears 
beiten „.. welche ſich wieder der Sklaven, Verbtechtt 1. d, alı 
du den Arbeiten in benfelben bedienten. Dies geſchah freilich 
erſt fpät, in Europa fpäter als in Afien , doch kann man erf 
von dieſet Zeit an rechnen, da der Bergbau einigermaßen 
nad Grundfägen und gemiffen Regeln bettieden wurde, da 
es vorher mehr ein Durchiwühlen der zu Tage ausbrechenden 
Metallgänge war, die man theild beim Pflügen, theils nad) 
fehe ſtarken Megengüiffen odet vielleicht nach einem großen 
Brande entdedte und verfolgte; denn an Schürfen nach uns 
fern jegigen Geundfägen iſt wohl bei den Alten kaum zu bene 
Een , wenn man ihnen. glei nicht abſprechen fann , da fie 
audy, darauf ausgingen, neue Öruben au entbeden und fie auch 
wirklich fanden, 

Die erften Spuren bed Vergbaurs finden wit in Affen 
amd vorzüglich in Argppten. Ju Europa wurde er bei weie 
tem fpätes betrieben, In Spanien brachten ihn zuerſt die 
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Phönizier in Gang ; welche etwa um bad Jahr ber Wa 1496 
dabin kamen *) , die Unwiſſenheit der Einwohner benupten, 
ine ungeheure Menge dort vorgefundenen Silbers nad) Grie⸗ 
chenland, Afien und andern Gegenden ſchafften, und’fid) 
dadurch große Reichthͤmer erwarben: **). Die Phöniyiee 
follen zuerſt in dem: heutigen Navarta auf dom Gebirge Ren⸗ 
seval Bergwerke angelegt haben. 

Nach allen Vefhreibungen der Alten ***) ift Spanien 
eines der an Metallen reichten Bänder gemefen; und bei 
dieſen Echdpen konnte es nun wohl nicht anders fommen, 
als daf die Einwohner, uͤberdem durch die ſpetutirenden 
Phönizier aufmerkfam gemacht, ihre Metalie bervorholten und 
bearbeiteten. Anfangs war dies obne Zweifel mur mit ges 
zinger Mühe verbunden , da das Gold ſich gediegen aud frei 
theils auf der Oberfläche der Erde, theils nur wenig unter 
derfeiben , theils in Fihffen fand, und fi alfo den Eins 
wehnern vom ſelbſt darbot. 

Der eigentliche Bergbau ſelbſt ſcheint nachher in Spas 
nien erft von den Bailanern und weiterhin von den Cars 
thagern angefangen zu fepn. Diefe zogen nach dem Beugnife 
des Diodor *"*") aus dem dort betriebenen Bergwerken 
einen folden ungeheuren Gewinn, daß fie vermöge des ges 
monnenen Goldes größere Armeen beſolden, und brabalb 
die ſchwerſten Kriege mit Gtüd führen konnten. Die Care 

37° 


*) Vergl. Deseription des anciennes Mines dꝰ — tra 
duite de 1’ Espognol d’ Alonso-Carillo-Lazo , par eh A 
be Courte de la Blanchardiere, P. 31. 

-wwiur L.Y. 

*) Justin, . Silius Ttalieus L. 1. Strabo an mehrer 
Diten, Diedor, Siculus E, v. Flinjus 3,85 4,40, 

e· Lv NY 
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thager, nachtet die Einwohner; und endlich mach Eroberung 
‚ Spaniens im Jahre 548 nach Erbauung Mond die Nömen, 
betrieben den Betgdau bier eben fe, wie et in andern Ländern 
betrieben wurde, Die Nachtichten aber, melde uns Agar 
charchides ‚Strabo, Diodor, Pliniuf, 
His d umd ändere ven dieſem ſowehl als vom der Mitatlkrs 
gie der Alten fibertiefert haben, findsben fo anvoutemmen 
als diefe mangelhaft, — 
Das Gold gewaun man nah dem Piinius (33,4) 
auf deeierlei Art; Einmahl fand man «6 in Fläffen ges 
biegen und fren ; dann im Mafentduferh, und endlich im 
dem man Schollen und Schachte grub. Von einer vierten Art, 
das Gold durch Greifen oder Ameifen zu gewinnen, von 
dee Plinius, Erefias, Hefiodas, Arif 
Proconnefius, Herodot, Strabe, Pomppe 
niusMeta, AUrrian undiandere erjählen, hat ſchen 
det Bergbauptmann von-VBeltheim®) baviefen, daß fie 
erdichtet gewefen, 


Die erfte Art war die leichtefle und wegen ihrer geringen 
Koſten auch die vorcheilbaftefte. Daß die Flhffe Spaniens 
Gold geführt Haben, erwähnt Piiniuslkc,) und Stras 
be(L,y.). Die beiden Ubrigen Arten bedurften aber größes 
zer Votrichtungen und eintr großen Menge Arbeiter, Das 
Gold wurde verlarot zu Tage gefördert und nachher ausges 
ſchmoigen. 

Das erfle Schuͤrfen mag wohl von Pridatpttſonen ges 
fsehen fen, welche den Bergbau felbft nachher durch Skis⸗ 
von und gemierhete Perfonen betrieben, Als aber fpäter die 
Römer beinahe dir ganze alte Wei tebrrt , und haknrı au 
Ähre Bergwerke bekommen harten, wurden biefe Eigenthum 
De 


*) Beltheim Sammlung einiger Suffite win 2 Ch. 
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der Republik und an Pächter Tiberlaffen, Dieſe betrieben 
‚den Bergbaw nun durch Sklaven „dub uͤberließ man ibnen 
zugleich wine Anzahl Einwohner, | denen die Arbeiten in den 
Gruben als Frobmdienfte aufgelegt wurden , wie dies ſchou 
früher in Macedonien u. fi m. geſchehen war. ı  Diefe Uns 
gluͤcklichen wurden auf das: Graufamfterbehandelt wie uns 
den Nachrichten des Agatbarhives ,Diodar ere 
heller *), Wenn nun auch nicht in Radfiht auf das End 
dieſer Unglüdtidienn fo, wurden doch nach und: nach wegen 
des von den Pächter gettiebenen Roubbauss Veränderungen 
aund-Berteffetungenigemacht. Die Paͤchter kautten ·nebinlich 
forwiet Stlaven zuſammen und trieden damit· den Betgbau 
fo ſtatk, als wenn fie die Gruben während ihter Pachtzelt 
arfhöpfen wollten, So hatten 4.8. die Pächter in Spa⸗ 
nien ‚in >einens, gewiſſen Diſteitee allein. 4000 Stktaden ")y 
Um dieſen Raubbau zu verhindern 5 verpachtete endlich bie 
Begierung. (die Raifer ) die Minen nicheinieher,fendenn 
ieh fie duch eigene „Vergbebiente betreiben. Marbediche 
te ſich aber zu den Arbeiten immer: noch der Beibtignen die 
bedhalb auch Glebae es merallis adseriptichießen, und 
verutthe ilte auch nach den frühen Beifpielen: die Mifferhäs 
ter zum Grubenbau. —W va dr 
“Das Schhrfen ; welchts auch fpätet noch bon Meitrats 
detſonen auf ihrem Grund und Boden geſchat und das nach⸗ 
birBatentiitar 1.0 )jedem gegen eine gewmiffe Ab⸗ 
gabe feet gab wurde bei den Alten fehrundeltonimen bes 
trieben, da fie weder die Regetn unſeret Markfheidefunft, , 
oc den Eompaf kannten. Gie'mögen daher wohl häufig 
—ñ ñ = — * — — — 
R Poripl,.mätis rubr. Vol» Diödor. L. DIL. 01% 
MM) StraboXH, ©! sad Per 
“r) Paratit Cad. Theod. de metall und "Codex Tustin. Ab 
metall. — “ * vr 
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gu Tage ausdeihende edle Ghnge gefunden / eder aufs ger 
xathewehl in friſchem Gebltge odet in der Nachtatſchaft vom 
Gruben die Ausbeute gaben , gegtaden haben, Mill min 
auch annehmen , daß ſie nad Regein der’ Kun beim Schtete⸗ 
fen verführen , fo konnte «6 doch mir in dem leichten Kate 
fon, “mo nran auch jeht noch ohne Hilfen der Markfnelbe 
kunſt und des Compaßes ſchon bekannte Gänge threnn weltera 
Streichen nach im friſchen Gebirge ausfiudig Macht, indem 
man: das Ausbeifen des Banges durch MRöfhen oder Schunk 
zen erfährt. Daß die) Allen auf dieſe Art’ wirtlich verfahren 
ſind,ſcheint ein Stollen einer alten Gtude in Ungarn’ zu 
beſtaͤtigen, wo derſelbe in gerader Steeche nach ber Stufe 
geführt iſt ).. DV—— 
Die Einrichtung ber altenBergwerke überhaupt; fo 
wie der: in Spanien ins Beſondere beſchteiben Primius 
(334)% Dioaoır (Zumds), umw'Srtabe 5‘ 
Aus dieſen Nachrichten erbellen,: daß der Bergen der Arm 
ſchon ſeht weitlauftig war, wie’ dies auch die Spuren, Die 
man von, ihren Gruben in Spanien, Ungarn w.f. m. gefiins 
den hat / deweiſen ®*). Die Gruben waren fehr geräumig, ⸗ 
und mit vielen ſchmalen Quetgaͤngen und Stolen burchfhmits 
ten, and zeichnet fie eine geofe Meinlichkeit und Saubers 
Eeit.nor den ſpatern and. Ihre Wände waren fehr glatt und 
gerade mit den, Deffnungen der Ehacts, mb "Stollen aus 
gansen Steinmaffen gearbeitet; Doch findet man de » warle 
auf loſes Geſtein geſtohen find „ ungeheure. Meitungem *1R), 
Die Arbeiten, welche ‚die. Aiten aufıdenentberften Gängen 
anlegten , maren, mie bri.uns , Schachte Strecken und 
— = * — — — 
*) Born Minetal Were. S· ioa. Auch Plinlusien ı 5 
— 0) Werl, Gensane Traitö de in ‚fonte; des Minen 
ref. Tom. L pa, ey Ber 
er) Bergl, Delius vom Vergbaue. S. 4ꝛ3. 
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Stollen. Hangendes und Liegendeg ſtufften ſie ab, Befons 
ders im den Haupiftreden. Diefe kofltare Grmwohnbeit wurde 
auch noch im Mittelalter beobachtet, wie man aus den vers 
fdiedenen alten Urbeiten im den fichfifhen Btuben fit *) 


Da die Alten das Schießpulver und deffen Ge wait noch 
nicht kannten, alſo auch bei ihrem Bergbau nicht anwenden 
konnten, fo war ihre Arbeit bei meitem beſqwerlichet und 
ging daber aud) weit langfamer von Statten, Man findet 
mod alte Stollen und Streden, woman auß der von Zahe 
zu Jahr ausgehauenen Jahtzahl wähenehmen kann, dafi in 
Fine ganzen Jahre öfters nur 4 oder 5 Klaftet ausgefeilas 
gen worden find **), Die Jnſtrumente, deren fie ſich Aue 
Bezwingung des Geffeind bedienten, waren Schtägel, Eis 
fen , Keithaue, und Pike, wilde lehtere nach dem Plıs 
nius in den fpanifhen Berawerken von auferordentlider 
Gröfe waren, Von diefen Juftrumenten hat man in Biss 
apa in Spanien **®), in England ****), im der pprendis 
ſchen Grube , Grand Montagne *****) , mehrere ausgegra⸗ 
ben, Aus dieſem geringen Apparate von Inftrumenten kann 
man ſchon fhliehen, daß unfere Betgleute bei weiten 
mehr feiften Können, denn abgefehen dan ber gröfern Menge 
von Inftrumenten, die fie benugen koͤnnen, ſteht ihnen auch 
nech das Pulver zu. Gebote, obne deſſen Erfindung, fo wie 
der des Vohrens, viele Bergwerle whrdem haben — 
bieiben muſſen. 

Mar das Geſtein zu hart, fo wurde es durch Feuetſeten 
mürbe gemacht. Dies iſt unffreitig die aͤlteſte bergmanniſche 





-> georeneonrt über die Bergwette der Lilten. &, 8. 
“) Berg. Delius BVergbautunis ©. 116. \ 

* Dillon’s Travels through Spain, p. 1By- 

+) 5. Ponnant in Tour in Wales. p. 57. 

) glorencourt, Le. EB. 
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Arbeit, die man keunt. Schon die etſten Könige in Aeappr 
ten batten nah dem Agatharhides ) und Dies 
dor (3) das Feuerfegen in ihren Bergwerken eingefühst, 
Auch Hiob (23,5) erwähnt deſſen bon, Plinius 
(.c.) fügt nur noch hinzu, daf fie das Geftein mit Feuer 
und Eſſig fprengten ri Daſſelbe Verfahren wurde machbar, 
aud Öfterd aufferhalb der Bergwerke in Nuskbung gebracht, 
bo. . E. vom Hannibal beim Webergang Über die Als 
gen "*®), Smar haben mehrere Interpreten den, Eifig, 
bei diefer Operation für die Dauptfache gehalten und geglaubt, 
Hannibal habe den Felfen ( den jepigen Mont & id.) > 
melden fie flir Kalklagen erklärten, in Effig aufgelöft , allein 
dies ift eine läherliche Behauptung, bonn Silius Ftas 
Licus erwähnt des Eſſigs garnicht. „Auch beruher die Ans 
wendung des Effigs ſtatt des kaltın Waffers ouf einem Vors 
urtheile, direm die Alten von dergleihen Dingen Mehrere 
hatten , tie dies auch- aus einer. Stelle im, Piinius 
(23,1) erbellet, _ Wabefbeintid) gab die Entwidelung des 
Lohlenfauren Gaſes aus einigen Kaltfleinen durch Effig die 
groͤßtt Weranlaffung zu der Meinung, daß der Eſſig zur 
Sprengung vorzügliher fen. ( Berg, Plinius am a, 
 Dite). 

Ob nun gleich das Begießen des glähenden Befleind nicht 
ohne Nugen iſt „Wweil dieſes dadurch leichter fpringt „ fo iſt 
es doch in Bergwerken mit zu vielen Koflen und Unbequems 
lichkeiten verbunden „.als.daß man. es hätte beibehalten fols 
en, zumal da man ohne Anwendung des Waſſers oder Es 
figs faft «ben daffelbe bewirkt, Seit Erfindung des Schießs 
pulders verließ man aber das Feuerfegen gans / mma_manbie 


— ñ — 


*) Feripl, mar, rubr. p- 23. 
®*) erg. ah Silius Italiens, LIT, 65% 
em) Livius 2137: 
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es. nur noch im fehr holzteichen Gegenden und im Rammelss 
berge an. Neitemeier*) und ander irrten ſich baher 
richt fehr, wenn fie glaubten, daf das Schiefnulwer ſchon 
im ı2ten Jabrhunderte im Ranmelöberge gebraucht fen. 
Bergbauptmann v. VWeltheim**) hat die Qurile diefes 
Jirthumes ( Arnoldus Lubtcensis in Chron, ‚Slavorums 
Tom; II, Script, rer. Bruns p, 707 ) angeasben und aus 
dem Geſchen jenes Berges bemiefen , daß bloß, das Feuete 
fegen in demfelben gebräuchlich mar ***). Wo das Feuers 
fegen in neuern Zeiten noch gebräulih war , gefhab «6 mehr 
mit Vorfiht und nad Grundfägen, mit Rücficht auf ‚die 
Beſchaffenheit ſowohl bes Geſteines ala des Metalled, Eben 
fo forgte man in neuern Zeiten mebr für einen ‚gut eingeriche 
teten Wettermechfel, aus deffen Vernachtasigung den Yitem 
wegen der Dimpfe und des Rauchs viel Nacrbeil ermucs, 
wie dies Plinius ausbrädlic fagt, Spuren von. Berge 
merken‘, in denen einft Feuer gefebt ift „I finder man noch, 
jegt in Spanien, in Xrragonien , Catalonien und in Ca⸗ 
ſtitzen, vorzuiglich bei Burgos und Soria ****), „Um das 
Einflürgen der Schachte, Stollen und Strechen, bern die 
Alten fehr viele in ihren Bergwerken hatten, mie die „1730 
im Berge d’ Astoescoria im Thale Bapgorep wiedert aut⸗ 
genommenen Werke beweifen ****®), zu verhüten, wurden 


") Sefhicte des Bergbhaues u. ſ. m. S. 152 
Vermiſchte Aufſaͤtze. Th. 1. ©. 5. 
SFloreneourt (ueber d. Bergw. d. Aiten. S) 


umims wer urſprung des Betgbaues auf dem Harze, fen nicht bes 
tannt ; nachdem Wittichindus, Ditmarus Merfcburgr 


Sigebertus Gemblacensis aber find bie ———— 
fon in Jahre 968 unter O £49 dem Green entdedt, 
) Hoppenfad über den Bergbau in Spanicn- © 1. 
) lissay sur la Mineral, des Monts prrenees. Paris 1783, 
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diefe teils verzimmert, theils dermauett, wodon jedoch daB 
erſtete ſowehl in frühen Zeiten als auch jeht noch wegen 
der geöfern Wehlfeilheit das gewoͤhnlichete i, weil das Ges 
immer durch die vittioliſchen Orubenmwaffer fehr dauerhaft 
und feh wird, Daf die Gruben der Aiten ans Mängel eis 
ner guten Vergjimmerung oft einſtürzten, fagt Pie 
atus( Lie.) awsorldtih. Um dies au verbiten Meß man 
auch Bergleſten ſtehen / wodutch aber viel Ech ungenupt 
blieb, da dieſe nicht immer lautes Geſtein waren, 

Die Erfdrderung wae Kın den Alten dei weitem mähs 
famer, ats Bel uns. Sie fürderten das Era biofi durch 
Heraustragen zu Tage , indem ein Arbeiter dem andern die 
Loft zureichte, was fie auch cher konnten, da fie ihr Erg 
mehr in den oberen Teufen geisannen, Diefe Ausförderung 
deſchah im Finſtern bioß beim Scheine von Lampen, melde 
die Arbeiter an der Stirm befefligt hatten , umd bie dus 
gleich zum Maapftab bei der Arbeitszeit dienten, Dergteidhen 
Lampen, die aus Thon beflanden und mit Braunftein glafirt 
warn, fr man im neuern Zeiten gefunden ). 

Aus diefem Mangel an Licht 1äfe ſich auch ſchon ſchlie⸗ 
Pen, daß bie Beförderung des Wetterzuges in den alten Gru⸗ 
‚ben fehr mangelhaft gewefen ſeyn muß. Zwar kannten bie 
Alten and mehrere Mittel, die böfen Werter „ die fie durch 
dad Verlöfchen eints hineingebaltenen brennenden Lichtes ers 
Tannten® ), abzumenden-3. ®, duch Wehen mit Tochern; 
auch legten fie deshalb Wetterſchachte an , woven man ned 
Spuren in- alten Gruben gefunden hat *), allein biefe 


—————— — — — — 
Gentane Traite de la Fonte: Lo, 
=) Vitruv. Br: Pallad. 96 Min. 31,3, 
“) Gobet, Hist. des anciennes mineral, de Franre, 
Tin pea2d- 
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Fonnten nur undeßfommen fegm, da fie Teiner Wifhinen, 

dm den Wercerjug"ju befdibern/erfähnen‘, ihrer aber and 

nicht fo nötig” bedurften , weilfigre Gruben nidt P, tief 
” baren. 

Dis Grubentwaffee murde durch Ausfhöpfen fortges 
ſchafft), doch bediente man ſich hierzu auch eigener Mas 
ſchinen, terlher @utrey CL. 5.) ermibne, und mooon 
Bitrup (10,9 und rı) mehrere beſchtieben dat. J 
der Stollen bediente man ſich zur Abfuͤhrung — 
was Diover (Em) deiuetich" fügt, "Dies bir Du 
die in neuer Zeiten entdeaten Spurkn ſetcher Wäferftol 
den befittige **). Macher bediente man ſich ld | "her 
Moſchine dazu melde Urhiiie des "erfinden datte 
id die'cochlea) segyptiaca genannt "murde, Die ur 
CL vw.) eemähnt deifeiben! bei Beſchreidung der! foänifiyen: 
Bergwette. Sie war adet gewiß ſeht unsoltorimen “ey, 
Da fie das Maffer nicht ſehe bach deb und in’ Werkäimig 
ihter Wirkung viel Kraft zum Umdreben erforderte, 
dergleichen Mafthinen ; die man mod im Mittelälter ge⸗ 
brauchte) bar Agricola (de re’metallica. L. VI.) 
beſchtieben ind abgebildet, aber allen fehlt es fl tiefe 
Gruben ander gehörigen Vollfomimenheit, Eine! "dergleichen 
im Jahre 1780 in einer Grube im Annaberger Vergamtss 
teviete / die im 15: Jahth. verlaffen und nachhet toieder aufs 
genommen war, gefundene Mafhine beſchreidt Frog 
zencower ****), umd glaube von ihr, daß fie auch jege 
neh, ungtachtet neue, wg = 
um — 

— vVl in 336. * 
*) Gobet, T. 1.9 ıB7 — 
“) 5.0. Bitrun, ioAi. u ode 
er) cher’ did Bergwerte der Alten, S. 14. 
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Einen. nach Regeln der e Bpörofaif, angaleaten Leitha | 
nah Art des unfrigen ‚sur, Betreibung, det Doch «und 
Sälemmarbeiten , fa wie.äur Umtreibung ‚der neefchtedenen 
Mäfhinen, Haben die Aiten mehl micht gehabt, fondern.bieh 
etwas Achnlides, indem fie Fluͤſſe auf Berge, leiteten und fie 

gleich » ober vachdem fie ‚das Waſſet auch weht oden auf 
der Spipe des Berges in einem Teiche, gefammelt hattımy 
nad, Deffnung deffelben, , auf einem, vorgeeichneten Wege 
beruutegllüsgen lichen, zum, bie Metale zu warden ®), Diefe 
Caniie wurden ‚corragi genannt, Died ift Ric einzige aber 
duch, fehr, leichte Märtfpeider # Operation, welchet die 
4 dan. RL 7 ur 
Ar Sig, anferer Selſardeit äbntihe Operation. hatten die 
Asa auch, uut war, fie, bei, weitem hetoiſchet als, bei uns, 
indem ·ſie ſeldſt Felſen dazu einflkcaten., und Stte über 
die Drummet wegleite hen. Sitta b o Ai.) führt dies 
Verfahren, auch „bei Beftreibung der. ſpaniſchen Bergmerke 
amggfibesdem erwähnen deſſelden neh Agetbachides 
Veripl. mor. zubr, Vol. I. p 25. und Phinins 
(3374 4 „Bei den vetſchiedenen Waͤſchen war jedoch der 
Untet ſchiade, daß man in Spanien nach den Beugniffe des 
Pin ius.zum Auffangen der Goldkoͤrnet ſtatt der Plane, 
deren. map: fichieht.hedient „.. ein Kraut ( Ulex), umd im 
Argppten die bebaarten Felle, woher bie bekannte Fabel 
von den goldgtabenden Ameifen und Greifen entſtanden iſt, 
anwandie. Das auf dieſe Weiſe erhaltene gediegeae Gold, 
wannte man auch apyrum **), Spuren ven den Seifen⸗ 
arbeiten der Mömer finden ſich noch im den Pprewäsm- mie 

{den Bietge und Pian *9®) , auf dem Bebirge Cabo. 
— 

v lin. 334. Dre 2 3, 

*) Diodor. L. IM „2Irr 

u) Hoppenfa über den Bergbau in Spanien, en. 
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Mes bieher Geſagte betrifft vorzüglich die Bold + und 
auch die Silberbergwerke. Diefe ledtern waren in Spanien 
von Anfang am die reichften und ergiebigften , obafeih auch 
die erfteen eine ungeheure Ausbeute gaben, Mac dem 
Piinius (334) lieferten vorzüglich Aflurien und auch 
Gatigien und Rufitanien das mehrfte Bold. Die gröfte Auss 
beute der Silberbergwerte erhellet theiis aus dem Gewinn, 
boilsen Hannibal z. DB, aus dem Silberbetgwette Bas 
beto *) zog., theild aus der Beute, melde die römifchen 
Eendpereen nah Rom führten. Diefe betrug nach einer Sum⸗ 
me, die nur allein Livius®®) bei verſchiedenen Telumphen 
anführt 784853 Ponde 11772793 Mark Süber, ohne 
das Gold und Kupfer, ' 
Außer dem oben erwähnten von Hannibal angee 
legten Sitberdergwerle Babeto,' und bes von Huesca, ere 
mwähnt Livius (CL, 28.) noch eines bei Oringis, bei 
dem heutigen Porcura in Andaluſſen. Ja neuen Zeiten 
hat man mehrere Spuren alter Silberbetgwette in Spas 
nien gefunden 4. B. am Segte, mund auf dem Berge Su— 
tade, Bon dem Beramwerke bei Argenteola hat man Schlacken 
in der Gegend gefunden , 100 es gelegen haben muß , nchme 
uch nicht weit von ‚dem heutigen. Pravia ***), Mo mas 
zen Süberbergwerke bei Metallina, dem jepigen Mevallinz 
in Turditanien ( Andalufien ) bei ira‘, nieht meit von es 
vita ; bei Sifapona ( Arcadia ); und bei Golinad ( Cadig ). 7 
Dre Bau der Silbergtuben war Übrigens dsrfelhe, wie 


der in den Gordgruden. Außer Gold und Silber fand man 
ader auch in Spanien neh Kupfer , Eifen, Blei, Zinn, 


*) Olin. 336. 
®») Tit. Liv. L. 30, 34, ho und su _ 
*») Description dos anciennes Mines d'Espagne. p. 27. 
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Qurdfilter, Spießglanz, Zink und vielleicht auch Arfenik, 
Die nebft ibren Etzen auf diefelbe Art — 
den , wie ‚Bold und Silber, 


Daf man Kupfer reichlich iin Epanien fand, erhelfet (den 
daraus, daß Cato, als er über Spanien triumphirte, 
jedem Eofvaten 270 Ponde und jedem Mitter drei Mahl fo 
viel von der Beute gab ). Plinius (342) ri ine 
das in dem jehigen Andatufien bei Gordena brechende Kus 
pfer fehr. Auch bie Kupferbergwerke bei Golina oder Aus 
gufta ( Gadis) waren berühmt, Bei Seria hatten die Nie 
mer ebenfalls Kupfermerke wie die kuͤrſüch bort gefunsy 
denen Kupferfhladten bereifen ®), Eben fo finden ſich neh 
bei Pozoblanco alte Kupferwerke , welche bie dortigen Eins 
wohner Amadenes nennen. Wie reich die Kupferbergwerke 
du den Zeiten der Carthager und Mömer gemwefen” 
müffen, kann man noch aus den großen Schladenhalden, 
die in der Gegend von Rio Tinto liegen, fliehen ***), 


Ehroforolla kam auch eine große Menge aus Spanien 
nah Mom , die fi in Kupfer» und Silderbergwerten 
fand +"), 

An Eifen mar Spanien vorzüglich reich , und zwar war 
diefes Eifen vorziigtiher als alles Übrige damals befannte, 
Schon Sitius Jtalieus (I, 1) fprigt vom Eiſen 
der Aſturiet. Marthal (L. 12.) ermähnt des Eifens 
won Bilbitis, weiches wahrfheinlic am jegigen Fluße Kas 


o) Tit. Liv. L. 39: 

”) Hoppenfad, Le. Eur 
⸗ Hopyenfat,kc Sr 
) Ylim 335 
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len nicht weit vom Berge Bambola gelegen hat ®); Auch 
vom Eiſen der Galigier fpriht Silus Jtaliceus 
(L.2.). Die Gatisier hießen and nach dem Zeugniße des 
Iuflin (443) Chalybes von dem Fluffe Chalpps „nadıs 
ber Sit, in deffen Cegend man noch Spuren von atten Eis 
fenbämmern findet #), Daß diefe Gegend fehr reich am 
Eifen gewefen iſt, erhellet auch aus einem DVerfe des Birs 
gilt") wo ervon der Infel Eiba ſpricht. Hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich find diefe Eifenhlitten der Chalpbet in der Provinz 
Zrages Montes in Portugal, welche an das heutige Gali⸗ 
zien in Spanien gränzt , geweſen; denn mod) jekt finder“ 
man dort viel Eifenftein , ja ganze Berge beſtehen daraus, 
fo daß ſich in denfelben der einzige Eiſenhammer Portugals 
bei Cartigaes im Chapa Eunha befindet *®), 


Endli rühmt auch no Plinins (3414) gan 


wurzüglih den Reichthum Gantabriens an Eiſen. antae 
brien war das jekige mod) wegen feines vorzhalichen Eiſens 
berlhmte Biscaya. Dies erhellet daraus, daß ſich in Bits 
caya mod) die alte Sprache der Gantabrier erhälten bat, 
Sie hat nach der Werfiherung der berühmten Carras 
mebi und Herdas mit keiner einzigen bed bis jeht bes 
kannten Achntichkeit , weder in Tönen, Woͤrtern noch Sprache 
gebrauch , jo daß man , um ſich derfeloen zur Unterhaltung 
zu bedienen , alle neue Begtiffe aus der frangöfifhen und 


*) Hoppenfad, lc. ©, 19. Deseript. des aneiennes Mi 
nes d’Espagne. p. 56 

”) Descript, des aneiennes Mines d’ Espagne. p. 45: 

*) Steroid. L. 10 

* Dr H. F. Bint?s Bernerfutien auf einer Reiſe burh 


Frantreich, Spanien und voradyrich Portugal, à Th. S. 265,3 Thi. 
©, 27 und 4% 
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ifpanitäien Sprache bar auffuefimen müffen ©. Das Wise | 
eapifche Eifen , das wegen feiner Gefhmeibigteie n 
Verarbeiten iſt, twird bei Mendragon aus einem Motbeifens 
ein geſchmotzen, der aus den berlhmten Gruben zu Some 
meroftro mach Bilbas und von da in bie Hheten gebrade 
wird **), Bei Wille de Prado 6 Meilen von Madeld hat 
man auch noch alte Eifengruben gefunden m), 

Bet wurde nah dem Piinius(4,2053,3534,16], 
ſeht Häufig in Spanien und nad dem Juin (443) 
vorgfigtich im Galigien gefunden. Im dem Gebirge bei 
Puedla de Infantes 3 bis 4 Meilen von Gonftantina fins 
dee man noch jene alte Bleigtuben, die von den Carthagis 
nenſern gebaut find 9), Auch Strabo (LTE Jere 
wahnt des Bleies. Nach der Nachricht eines maurifden 
GSeograpben Mafis hat man auch bei Grenada Bleigrus 
ben gefunden, — 

An Zinn war Spanien ſeht teich ). Der Eartha⸗ 
ger Hanno, ber vor Hamitcar in Spamien hertſch⸗ 
te, fell die erften Binngänge auf dem Gebirge Caſis zwiſchen 
Portugal und Galizien entdet habın. Bon dem Namen 
Gafis fol das griehifhe Caſſiteton entſtanden fegn of). Nach 
dem Plinius (54,16) fand fid das Zinn verglglich in 
Lufitanien und, Galijien. Im Portugal fand Lint 
(10. Th. 2. ©. 137.) bei Viſeu am Gebirge Eilrela, me 

die 

oo 

) Fifher’s Reife von Amfterdam über Mabrib and Cabiy — 
nah Senua. ©. 120. h 

“e) Wergl. Dr. Lints's Meife. Th. 1. S. 84 und Fi⸗ 
ſq etls Reif. S. 114 

“rn, Hoppenfad, .e. ©, 63 

ww, Hopyenfad, lc ©. 

4) Strabo LI. Diodorns Lv. 

4) Hoppenfad, Le S. 1% 
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bie Bhintergtinte gersefen fegn follen, zwat ned "Spuren 
von römifgen Aiterrbünnern , aber keine von Bergwerken. 
Man hat zwat bort ein Loch, Burraco de stanno , (Binns 
tod), worin man aber Feine Spur von Zinn findet. In 
Galizien findet man aber in den Gebirgen viele Ziungaͤnge, 
bie den Mömern und Garthagern ſchen befannt waren *). 

Gediegenes Quieckſilder wurde nad dem Beugniffe bes 
Plinius (33, 6.) nicht ſparſam in Spanien gefunden. Es 
wurde aber vorzüglich aus feinen Erzen gewonnen, wie aus 
dem Zinnober ( der Mennige der Alten), Diefer faud ſich im 
Spanien fehr reichlich, und der berühmtefte bei Siſapo **), 
Diefe Diredkfitberbergwerke bei dem jegigen Almaden „de Ajos 
gues haben bis auf den heutigen Tag ihren Ruhm behaups 
tet *®®), Auch der Fluß Minium, jept Miuso, bat währe 
ſcheintich vom Minio feinen Namen erhalten. ' 

Spiefigting wurde im den ſpaniſchen RR 
gefunden #"*), Man findet es noch jegt im Eaftilien und 
Batizien Hemer), 

Bine wurde beim Möften der Zinkerde erhalten »F), 

Acſenit und Sandaraca wurde in den Gold s und Sil⸗ 
berbergwerken gefunden ei). 

Jedt wende ich mich zu den metällurgifchen Arbeiten ber 
Aıten ſelbſt. Empitiſch haben unfere älteften Vorfahren das 
Hüttenwefen allerdings ſchon betrieben, wie dies das Nuss 
bringen der Erze und der Gebrauch der Metalle zu Münzen, 


*) Hoppenfad, Le ©. 39. 
“) Plin. 33, 7. Steabo Ul. 
) Hoppenfad, Lau S. 7% 
) Ylin. 336 
u.) Soppenfad,.e 8, 7& 
+) Plin. sy 

rt) Pin. zais 


Soues. Me die Chem.  Woc, und Min. 9 Bi 4 De 38 
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Waffen , Gögenbildern u. f. m. , fowieibre weni 
ſteluag von Metallegirungen beweiftz; alein, daß eine witt⸗ 
lich wiſſenſchafiliche Kenntuiß diefer Arbeiten zu jenen Beiten 
ſaen Statt gefunden hate, muß man mit Recht beitweifelne 
Min hatte zwar eine Menge von Erfahrungen gefammelt, 
weiche mehr Aufſchluß ber die Eigenfhaften der Metalle were | 
breiteren ; allein, nut erſt in unfern Beiten, wo die Eultut 
der Chemie fo hoch geftisgen iſt, konnte das Hlttenmwefen zu 
dem ſedigen Grade von Vollkommenheit gelangen , indem man 
nicht nur beim Ausbringen „ fondern auch bei dem Bufhlägen | 
uf. , gmwedimäfiger verführt, Aus Mangel an diefen Kennts 
niffen mußten die Alten auf die Ausbringung vieler Metalle 
theild ganz Verzicht thun, theils waren fie auch nicht im 
Stande, die Metalle gehörig zu ſcheiden, wie dich aud mehres 
ven Stellen ihrer Scheiften bervergeht, Dagegen in es beis 
mahe unglaublich, wie weit man es hierin in newern Baitın 
gebracht hat, und welche geringe Mengen Metalle man aus 
ben gemifcpteften Erzen gänzlich und doch mit Vortheil ſchei⸗ 
den kann, 

Statt aller Beifpiele will ib nur an die Harsduläten 
erinnern, Zu einem einzigen Dukaten gehören 192 Geniner- 
vammelsberger Braunerg , melde 6 Mark Silber und ZLcrh 
Gold enthalten, Weib ein Triumph für die Moratturgie, 
diefe mit Vortheil auszufheiden I 

Das Gold fanden die Alten gediegen umd verlardt und 
die übrigen Metalle vererzt. Ihre Vorarbeiten beim Hütten⸗ 
weſen befpreiben Diodor (L.IU.), Strabo(L,. II.) 
und Piinius (33, 4.) Aus diefen Befhreibungen um | 
heut , daß ſich die Vorarbeiten auf folgende befehränkten. 

Mur das Erz zu Tage gefördert, fo wurde es geröfiet, 
um «8 mutbet zu machen; doch geſchah dieß micht jedes Mal, 
ſondern wahrfheinlih mar bei dem Etzen, die nicht dutch 
Feuerfegen gewonnen waren, Won dem Röften, welches uns 
fere Hüttenkute zus®srminderung des Schwefels in den Erz 
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‚zen oder jur Verflüchtigung des Arſeniks auf Möfkfeidern oder 
in Röftbäufern oder Oefen unternehmen , findet man bei dem 
Alten nichts. Eben fo wenig fheinen fie die Erje gefchieden 
amd geklaubt zu haben, ſondern diefr wurden ſogleich 
gepocht , und zwat auf die Art, melde unfere Hlttenieute 
roͤſch pochen nennen, Dies gefhah in großen ——— mit 
eiſernen Keulen. 

Um die Etze mild oder zatt zu pochen, wurde das roͤſch 
Gepochte in Mühlen gebracht und fein gemahlen, Daß dieß 
bioß Handmuͤhlen gewefen find, bat fhen Weffeling 
(Annot, in Diodori L. III.) aus dem Terte gezeigt; 
auch bat man in neuern Beiten dergleichen Mühlen auf den 
Pprenden gefunden ). Sie find aus Granit gemacht und 
atnfern Senfmühlen äͤhnlich. Diefe Pocarbeiten waren nicht 
nur der Gefundbeit der Arbeiter nachtheilig, fondern erforders 
ten auch viel Beit, meshalb fie ie neuen * laͤngſt adge⸗ 
Kommen find. 

Eine dem Durdraitern ähnliche Arbeit — die Alten 
auch, nut war fie bei ihnen weit beſchwerlichet, indem die 
Siebe dur Menſchen ind Waffer untergetaucht wurden. 

Nach dem Pochen wurde nun der Schlich gewaſchen, um 
den Steinſchlich vom Erafhlich abzuſondern. Die Art, wie 
diefes verrichter wurde, iſt ſchon oben bei der Stifarbeit ans 
‚gegeben, 

Was den Schmelsproceh ſelbſt betrifft, fo kann wohl 

. Niemand Idugnen , daß diefer bei den Alten fehr unvollloms 
men war, und bloß empirifd getrieben wurde, Ihre Defen 
waren fehr mangelhaft, und nicht zu jedem Zweckt befonders 
eingerichtet. Man hat dergleichen Defen in den Pprenden 
‚gefunden **). Sie hatten die Geſtait einer umgekehrten 
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Glect und waren gang in die Erde verfente. Florens 
eourt*) bat eine Zeichnung von einem forhen Dfen ger 
gegeben Dirfe Defen find denen Ahntich, deren man ſich jegt 

auf den eatalonifchen Erfenbütten bedient. Man träge 

und Kohle stratum super stratum hinsin. Der Luftzug 
wurde durch eine Deffnung des Ofens von eben nad) unten 
erhälten, Plinius ( 3414.) ermähne, daß man zum 
Sqhmelzen der Eifenerze derſchiedene Defen gebtaucht babe, 
nach dem Zwecke, zu weichem man das Eifen verardeitett. 
— Zum Auffangen der verfllichtigten Metalle waren bei den 
alten Defen Vorrichtungen getroffen, denn Plimius 
(3410) erwähnt derfeiben bei Gewinnung der Gabmia 
auodrudlich. 

Ein eigentliches Geblaͤſe findet man bei den Allen durch⸗ 
ans nicht. Sie ſcheinen ihre Blaſebaͤlge bIef durch Mens , 
ſchenhaͤnde in Bewegung geſetzt zu haben. 

Daß die Allen die Probirung der Erze nicht umternehe 
men konnten, läßt ſich ſchon aus ihrem Mangel um chemis 
ſchen Kenntniffen hberhaupt fehliehen. Dies war auch bie Uts 
fadye , daß fie ihre Beſchickung nicht ziwrchmäßig genug wählen 
konnten. Die Zufhläge waren fehe unvoutommen, fo, 
daß bei weitem nicht alles Metall aus feinen Erzem gefchieden 
wurde. Dies bemeifen die Schladen , die man in verſchiede⸗ 
nen Ländern und auch in Spanien gefunden , und einer medis 
matigen Scheidung untermorfen bat, Wielleicht trug auch 
gu diefer mangelhaften Abſcheidung das zu gelinde Feuer beim 
Nöften oder Schmelzen bei ®®), 

As Brennmateriaf benupten die Alten In ihren Hütten 
das Tannenholz, womit fie Kupfer und Eifen, das Reiß holz, 
womit fie das Gold ſchmolzen, und auch die Kohle *®*), Am 


NL. c S. zi. imd Fig. 2. ri 
*) Berg. Genssane, &, 1, 


“) ylin 3,4. 
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meiften ſchmolzen fie aber mit lammenfeuer,mozu fle ſich 
des Tannenhelzes, und vorzäglid.des Neißholzes/") bedien⸗ 
ten; denn dies glaube ib, ‚dafıpalea-aewefen fei „und nicht 
Stroh , mie, man bisher Überfegt hat, da dieſes wohl nicht 
anhaltendes Feuer genug gegeben haben möchte, und. hbers 
haupı bald Mangel daran hätte entfchen müffen, 

Die Ziegel, deren man fib zum Schmelzen bediente „ 
waren aus einet Erde, die Fasconium genannt würde, ger : 
macht. Dieß war eine weiße Erde, wahrſcheiulich Thenerde, 
die feinen Kalk aber Kiefel enthielt , denn Plinins (33:4) 
fagt:: Neque aliam afflatum ignemque et ardentem ma 
teriam tolerare, Vielleicht empfalen ſich diefe Tiegel das 
mals «ben fo, wie jegt die Aimenroder, 

Daß den Alten die Amalgamation nicht unbefannt ger 
wefen , haben bereits Herr Hofrath Beckmann **) und 
Here v. Born *®) aus mehren. Stellen des Plinius 
(33, 3 und 6.) und Bitrun (7,8) dewieſen. Die Alten 
ſchroͤnkten ſich aber beim Gebrauche derfelben in Hütten wahr⸗ 
ſcheinlich bloß auf die Aufloͤſung des wirklich freien oder in 
Gebirgsarten singefprengten Boldes und Silbers ein, 


Vom Golde, 


Das Gold fanden die Alten frei oder detlarvt +). Das 
erſtere vorzüglich als Waſchgold. Der Schmelsproch beim 
verlardten war verfhieden, Ein Mat wandten fie das Blei⸗ 
bad, das andere Mal die Eementation an, Die Reinigung 
des Goldes buch das Bleibad befhreibt Piin iu #(333). 
Sie ift demfelben jegt noch angewandten Verfahren ähnlich, 


*) Strabo, L, IE 

*) @cihichte der Erfindungen. ©. 45. 

H uUebet das Anquiden, Wien 1736, S. 2. 
2 Dlin. 35% 
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* Die ementation befreit Diedor (E. TIL) mit 

folgenden Worten: Id tandem [defecatum auri ramen- 
tum } opifices alii certo modo et pondere congestum 
ad se recipiunt, receptum in fictiles urnas condunt, 

progte conditi ratione‘, plumbi massum, salls grans, 

Paupillum stanni , fürfureumgne hordaceum udjiciunt. 
Tum apto obstructum opereulo et limo diligenter cir- 
"eumlitum, continue per V dies et nocter in fornace 
coquunt, Hine post justum refrigerationis interval- 
lum, cetere quidem materies in vasis nihil reperitur, 
sed purum putumque aurum , exiguo sane defectu, 

ex illis redit, 

Bei diefer Gementation wurde das Kochſaig durch das 
Blei im Bauer zetſeht; die Satzfäure Löfte die mit dam Golbe 
verbundenen, und durd das im ſatzſauren Natrum enthaltene 
Buffer orpdirten, Metalle auf, verfihchtiate ich theits mit 
ihnen , und lieh fie auch theils erndirt zuruch, weron alds 
dann das zuſammengeſchmolzene Gold leicht getrinnt merbem 
Bonnte, Diefe Gementation ifl aber, wie jeder leicht firht, 
ſeht fehlerhaft. Sie wurde wahrſcheinlich zur Scheidung des 
Golded vom Silber unternommen, Zu dieſem Bmede ft 
aber der Zufag des Binnes unnöthig und der der Kieie felbft 
mochtbeilig; denn dieſe wird vertohlt, die Kobie aber ven | 
biribert die Orpdation der Metalle, bis fie. gänzlich gerftört, 
Hält alfe die Operation ſeht anf. Florencomer ſcheint 
die Aertiotogie dieſes Proceffes nicht eingefehen zu haben, 
weshalb er ſich auch das ganze Verfahren nicht erfiäten | 
ann, 

In der Folge verbefferte man bie Verfahren *®), und | 
mahım zur Gementation bloß Kochſalz und — weichts 


„Leo S. 33. 


*) Dlia 334. 
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wahrſcheinlich ein brauner Gtastopf *) war, wodurch das 
Kochlalz gerfegt wurde, Diefe Merbode nähert ſich fon der 
neuen , bei welcher, man fich ſtatt des Bleles des weißgebranns 
ten ſchwefelſauten oder des orpdirren Eifens bedient, 
Strabo (L, III.) gibt eim anderes Verfahren zur 
Eementarion der Golderze auf deu fpanifchen Hlıten am, 
Er fragt: Aurococto et purgato alumınosa quadam terra, 
eleetrum esse id quod purgando rejieitur, quo cum 
habest argenti aurique mixturam, iterum cocto argen- 


tum quidem comburi ‚aurum autem permanere, nam. 


facile fundi et liquefierr potest, 

Diefe Stelle iſt febr dunkel , wie dies auch der Wergrath 
Florencourt 9%) erinnert, umd fie deshalb unerflärt 
laͤßt. Ich will jedoch verſuchen, einiges Licht Über diefelbe 
du verbreiten. Daß das. Alumen der Altın der Japis atra- 
mentarius der Neuern geweſen, hat Herr Heftath Becks 
mann bereitö gezeigt 9%), Diefer Stein beſteht aus 
Schwefeltied und verfhiedenem tauben Geſtein aus den Gtu⸗ 
ben, der mit finer Auflöfung von fhmefelfaurem Eifen, 
das ſich in den Gruben gebildet hat, durchdrungen und dann 
ausgetrodnet iſt. Der Schwefel des Atramentfleine verläßt 
mun bei der angegebenen Operation durch bie vereinigte Wire 
tung des Silbers und der Erden, z. E. der. Kalkerde feine 
Mifhung und verbindet fih mit diefen zu gefchtwefeltem Gile 
ber und gefhmefelter Kalkerde u. ſ. w. und das Eifen wird 
als eothbrlchiges Eifen reducirt, In diefem Zuſtande wirkt 
es aber wieder auf das gefhmwefelte Silber, entzieht demfels 
ben einen Theil Schwefel, und das Silber fälle, mit meht 
Gold verbunden , im Ziegel zu Boden, Läßt man den Tiegel 
tudig erfalten, und ftürgt ihm nachher um, fo enthält die 

*) Agricola de natura fossilium. L. v. p. 605, 

)L.co6& 34. ’ 
“) Bepträge zur Geſchlate der Erfindunigen. 2 Ch; @&: 92. 
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Spige der Maſſe das angereiherte guͤldiſche Gilber, der 
dibrige Theil derfelben aber das Prahmal, das Schwefel⸗ 
eifen u. fo w. Diefes weicher guͤldiſche Silber oder Ele 
&trum wird nun mit einem Hammer, vom übrigen, getrennt 
und von Neuem im einem‘ Tiegel geſchmelzen, ‚mobei ein. 
Theil Silber oryditt und fo der Sitbergehalt micder ver 
tingert wird, Das erhaltene Gold, hielten die Alten mum 
für rein, was zso abet nicht war, fondern immer noch Silber 
enthielt, — Daß das Sifber- aber bei blittenmäumifchen Ars 
beiten im Feuer wirklich orpdiet wird, beweiſen bie, Wars 
ſuche des Herrn da Camara ). —  Daffen ungeadıtit 
war die von Stra bo beſchriebene Gementatien unvellfens 
men und fehlerheft, da nicht ‚allein das Gchmefelfilber, 
fondern auch das orpbirte verlohren gegangen zu ſeyn fheint, 


Endfich reinigte man andı das Gold duch die Amalgas 
motion. Plinius (33,6) biſchteibt fie auf folgende Ares 
Omnia ei innatant (sc. hydrargyro) priter aurum, 
id unum ad se trahit, ideo et öptime purgat ; cmte- 
zas ejus sordes expuens crebro jactatu fictilibus in var 
sis, ita vitiis abjectis, ut ipsum ab aura discedat, in 
pelles subactas eflunditur, per quas sudoris vice de- 
Auens, purum zelinquit aurum, Hier fhrint Plinius 
nicht gewußt zu haben, daf das Goldamalgam macıher erft 
geglüher werden muß, um das Queckſilber wieder abzuſchn⸗ 
ben und das Gold rein zu erhalten, Ob man nun dag 
QAuedfilber aufarfangen bat, oder eb es verloren gegangen 
iſt, Ußt ſich nicht deſtimmen. 


Die übrigen Legitungen des Geides aufer dem, obım 
genannten Electrum, aus 4 Theilen Gold und ı Theile 


*) Bapport des resultats des experiences ebymiques et 
metallurgiques p. da Camara, Vicnnae 1795 a; Lampa⸗ 
dlus allgem, Huͤtteutunde. Thl. 1. 
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Silber, das man auf die gedachte Weiſe, und auch durch 
abſichtliche Mifhung datſteltte, find bekannt “). 
Zut Prüfung des Gotdes auf feine Reinheit bediente 
man ſich ſchon des Proditſteins ( Japis Iydius )a abet bie 
Probimadeln ſcheint man noch nicht, angewandt zu haben: 
"Audy aus dem fpez. Gewichte wußte man fäon fruh die 
Legirung des Goldes zu erkennen, indem man. das Gold 
in ein Gefäß mit Waſſer warf, und aus der größe. oder 
geringern Menge des ausflieffenden Waffers auf die größere 
oder geringere Verunreinigung ſchloß. Archimedes war 
der Erfinder diefer Methode "P), 


Ben J 


Vom Silber 
Dos Silbet fanden die Alten nicht gediegen, ſondern 


gewannen es aus zwei Silbererzen, wovon das eine nach 
dem Plinfue (33,6) eine ierra ruſa, das andere eine 
terra cinerea war, Die fes war hoͤchſtwahrſcheinlich Fahl⸗ 
erz und jenes Rothgütdenetz. 

Die Machtichten fiber die Ausbtingungsmethoden des 
Silbers find ſeht mangelhaft, Strabo (L. II.) fagt: 
Quomodo conſiciatur argentum, quia longum est, 
omitto närrare, Doc fligt er hinzu, daß das Silberetz 
mit Blei geſchmolzen werde, und’ das Silber nad abge⸗ 
geffenem Blei rein fei. Daffelbe Verfahren gibt auch Pli⸗ 
aius (33,6) an: Terra illa’excoqui non potest, nisi 
cum plumbo nigro aut cum vena plumbi, galienam 
vocant, que juxta argenti venas pleramque reperitur, 

=) Berge. Hatchett im Neuen allgem. Ioum, d. Chemie. 


B. 4. ©. 91; und Roloff im Joum. für Chem. Pop: und Mir 
neral. B. 4 ©. 135% 


“) plin, 338, 
») Bitrun 93 
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Dieſes Verfahren hat mie unſerm Abtreiden die mehrefte 
Arhnticpkeit ; mur fheinen die Alten das Blei, mas man 
jedt in den Heerd ziehen IÄft, abgegoffen zu baden, Bei 
dielem Verfahten muß aber viel Silber verlohren ginangen 
fepn, da man nicht findet, daß der Hlttenraud, deſſen 
Strabo erwähnt, und die spuma argenti, welche beide 
nech Silber enshatten mußten, geſchieden fei; üͤberhaupt 
ſchied man aus den armern Silberergen das Silber’ gar nicht, 
da dies nicht der Mühe mwerth fei. 

Aus dem Eilber machten die Alten hit allein allerlei 
GSerathſchaften, fondern gebrauthten «6 audı zu Spiegeln, 
Möüngen u. fi w., zu welchem Ende fie es mit Kupfer 
legitten. 


Vom Kupfer. 


Die Ausfheldung des Kupfers aus feinen Erzen iſt woht 
bie befhwertichfte Hüttenardeit, und dennoch haben: die dltes 
ſten Völker ihre Waffen aus demfelben bereitet, fo, daß ch 
meit gebräudplicher war, als das Eiſen. Entiweder muß das 
Kupfer damals fehr viel gebiegen gefunden werden ſern, oder 
auch bie alteſten Völker möffen fon mehrere dierhet gehörige 
wetallutgiſche Kenntniffe gehabt baden, was auch aus dem 
Zoigenden im der That erhellt. Plinius ermähnr nicht, 
daß man zu feiner Zeit gebiegen Rupfer gefunden habe, mas 
auch jeht noch felten iſt, und Stuͤcke von 2616 Pf., wie 
eines in Kiffabon im koͤnigl. Naturalienkabint aufbewahrt 
wird , möchten wohl felten vorfonmen ®), 

Nah dem Plimius (34,1 und 84,12) murde bas 
Aupfer aus feinen Erzen gewonnen; deren eines Cadmis 
und das andere Chalcitis birf, Die Cadmia halte ih 
für ein zinehaltiges Kupfererz, weil man auch Tutia aus 


) ©. Lint’s oben angef- Reife Ch. 1. S. 246. 
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Bemifeiben erhielt ). Piintüs fügt, die Cadmia fei 
«im lapis wrosus ex potris obrutis ciesns geweſen. Chal · 
eitis ſcheint mir ein Kupferkies gewelen zu ſeyn. Er bes 
ſchreidt ihm als einen Tapidem, super terram ex sübeia- 
Jibus petris cesum, qui habent wris vonas oblongas, 
probetur mellei coloris gracili venarum discursu „ fria- 
bilis nec lapidiosus, Auch hält er den friſchen Flr drauch⸗ 
barer , weil der veraltete zu Sori werde, Wahrſcheinlich Has 
den die Altın aub auß einem Fahletſe Kupfer geisonnen, 
menigftens ſcheint mir died aus der verfchiebenen Geminnungss 
art beffeiben hervorzugehen. &ie erhielten bei ihren Shmels 
proceffen Schwarztupfet und Gatkupfet. Aus den mebrften 
Erzen erhielten fie aber erſt durch Roͤſten Schwarzkupfet, 
das mach dem Piinius (34,8) fAhmarz und brücjig war, 
Dirfes Nöften gefhah"an einigen Orten in Defen vermittelſt 
Kohlen, an andern sinifcien heißen Steinen. Das Schwatz⸗ 
tupfer wurde nachher in Garkupfer, das Plinius ms 
reguläre et ductile nennt, verwandelt, Dies gefhah das 
durch, daß man das Echmwarzkupfer von Neuem ſchmoin, 
und man glaubte, daß die Öftere Wiederholung dieſes Pros 
ceſſes ſeht viel Einfluß auf die Güte des Kupfers Habe, 
In was für Defen dies geſchehen fei, iſt nicht bekannt , doch 
iſt EB wahtſcheinlich, daß fie der Einfachheit wegen mit uns 
form Bacheerde Aehnlichkeit gehabt haben. — War das Ku⸗ 
pfet gar, fo wurde Waſſer darauf gegoffen , um es abzu⸗ 
Fühlen **). Da dies fo erhaltene Kupfer aber ſeht fpröbe 
iſt, fo wurde e8 wahrſcheinlich nod ein Mat gefhmolien, 
um «8 dehnbar zu machen, was auch aus der angeführten 
Stelle des Plinius erhelt, 


”) Vergl, unten: Vom Fink, 
*") Dioscorides V, 88 mb Plin. 34,11. 
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* Bei einigen Etzen unternahm man die Saigerung, 
indem man das Schwatztupfer noch gin Mal mit g. Theilen 
Blei ſchmelz . J 

Wie unvolltommen aber deſſen ungeachtet der Shmelin 
proch der Alten war, kann man aus ben Rupfeeihiadın 
füließen , die man bei Soria gefunden hat. Diefe- enthiekten 
nicht nur noch Kupfer, fondern auch den zoten Theil Sil⸗ 
ber —8 * 

‚Außer den genannten Kupfererien fanden die Alten, neh) 
awei, ‚Steine, nemlich: Mysi und Sori,. bie. ic) für bermits, 
terte Kupfsrkiefe ‚halte, weil aus denſelden ſchwe felſautes 

Kupfer erbalten ‚mitede, 

Aus den Gruben erbielr man auch ncd ein kohlen ſautes 
Kupfecorn» (Aerugo nativa ), das man sbeils duch Drps 
dation der Rupfererze durch Waffen und ‚Rufe entfichen,tieß 
und Chryscolla ***) nannte, er aaa von Rupfırs 
dijım -atfhabte "9 ®), 

_ Aud bat Heppinfad Ce &. 57. Y in einem 
altın ı sömifihen Kupferbergwerke bi Motina de Arragen Mas 
Tai gefunden, 

Gementkupfer. (heine man im Alterthum nicht gekannt. 
au haben. tal 

. Die beim Schmelgen der Kupfererze erhaltenen, Shlap 
am (Scorie, Diphriges wris );„und Dfenbrüde ( Aores 
wris,) wurden theils, zu Medicamenten, theils zu meinem 
Schmelzungen verwandt „ eben .fo das Kupferorpd welches 
nah dem Begießen des glühenden Kupfererzes mit, Waffer 
abfprang. f 


*) Plin. 34,8 

”) Hoppenfad.c&,1. 
“) Plin: 33,5. 

we), Plin. 34,11. 
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Die Legirungen und — der Aiten find 
folgende = Y 

1) Das Meffing (Aurichaleum, Aes corona- 
rium ). Die Legirung zog man megen ihter ‚vergüglichen Glte 
zu Seräthfdafren, Münzen f, wi dem Kupfer weit vor, Sie 
wurde bereitet, indem man Cadımia { Dapis calaminaris ober 
Tutia ) in das fließende Kupfer brachte , vielleicht auch, ins 
dem man das Kupfeterz / welches Cadmia genannt wurde, 
mit Kobfen ſchmelz *). 

2) Pegirung des Kupfere mit Bimm, 
Dirfe war fehr Häufig. Die Spiegel der Aiten maren eine 
Mifhung aus Zinn und Kupfer, und ihre Statuen, und 
Aupfertafelu waren aus einer äpntichen Mifdung gegefs 
ſen 

Sonft glaubte man, daß die Alten das Kupfer, welches 
fie zu Waffen u. d. gl, verbrauchten gang vorzüglich zu bärs 
ten verſtanden hätten, allein neisere chemiſche Untetſuchun⸗ 
gen baben gejeigt, daß ein Meiner Bufag von Bin · dieſe 
Härte bewirtt hat 
" 3) Grünfpan. Dieſen bereitete man auf ähntiche 
Act , wie man ibm noch jeht in Montpellier und andern Orten 
maht, Das Kupfer wurde Über Eig in einem bedeckten 
Gefäße aufarhangen , und nah 10 Tagen der Grünfpam abe 
gebragt, Andere bededten «8 mit Weintrebern und‘ fhabten 
ledtern nach mehreren Tagen ab **9*), Mehreres Über diefes 
Präparat hat fon Herr Hofrach Beckmann in feinen 
Beiträgen zur Geſchichte der Erfindungen. 6. 2. S. 69. geſagt. 


*) Vergl. Moloff über die Metolllegirungen der Alten Im 
Zounial für Chemie, Vhoſit und Mineral 64. S. 137. 

) Bergl, unten; Bom Ziufe, 

* Plin, 33,9: 

“) Plin 34,0, Vitrun Tri 
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4) Effigfawres Kupfer Plinius (gt) 
hleit diefes Präparat mit dem Grünfpan für einerfei, mas 
aber nicht ber Fall iſt. Das effigfaure Kupfer murde durch 
wirkliche Aufloͤſung der Kupferfeile in Effig erhalten. 

5) Shwefrlfaures Kupfer - Shen obın 
babe ichangeführt , daß das Mysi und Sori der Alten vers 
witterte Kupferkiefe waren, im melden der Schwefel in 

“Säure umgewandelt war, Dieſe wurden num ausgekocht, 
und im bölgerne Kaften gegoſſen, imdenen ſich das ſchwe⸗ 
fellaute Kupfer am den darin aufgefpannten Fäden Erpflals 
tifieee. Die angefheffenen blauen Kryſtalle wurden nach 
30 Tagen getrocknet ®), 


Vom Eifen 

Plinius (3414) ſagt im Allgemeinen, daf «6 
siweierlei Eife gebe, irbifches und himmiliſches. Diefes.fei” 
von Himmel geregnet, und fehe beinahe einem Schwamme 
ähntich®). 

Das andere Eifen wurde burh Schmelzen aus feinen 
Eizen gewonnen. So Aufammengefegt und meittäufig auch 
bei, ung das Ausbringen des Eiſens ift, fo einfach, ſcheint 
es bei, dem Alten gewefen zu ſeyn. Nach der Beſchreidung 
des Pliniws hatte man Roh- und Schmiedeeiſen, mer 

won das serftere zu Rädern und Nägeln wegen feiner — 
digkeit nicht gebtaucht werden koͤnne. J 

Die Erze, weiche man derlc molz, maren höchſt wahr 
ſcheinlich Rafeneifenftein. und Spatbeifenftein, die fi. am- 
leichteſten und ohne Ehnfllic gebaute Defen fhmelgen laffen, - 

Unter den Defen war eine Verfhiedenheit; im einigen 
ſchmolz man Eifen, in andern Stahl, Ftiſchöfen ſcheiut 
man nicht gehabt zu haben, 

—— — — —— — 

*) Plim. 34,12. 

“) Elin. 2,56. Ein Bepfrag zur Befbicte der Werelithen, 
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Um das Roheifen in Schmiedeeiſen zu veriwandeln lich 
man «6 weißgtühen und haͤttete +8 nadıher durch Haͤm⸗ 
mein ®), N 

Das Stahl erbielt man durch Gluͤhen des Eifens und 
nad hetiges Hirten und Abtuͤhlen  deffeiden im Maffere 
Die Guͤte des Stabfs leitete man von dem zum Abkühlen 
gebrauchten Waͤſſet ber. Diefes war wahrfbeintid ein mis 
neralifcdyes, das viele Salze entbielt und deshalb eine niede 
rigere Temperatur hatte, fo wie bei und das Stahl deſto 
beffee wird, je tälter das Abkühlungsmwafer iſt. 

Das fpanife Stahl harte bei den Alten, viel Ruf, 
Dies laͤßt ſich auch ſeht gut erflären, wenn man auf die 
Belhaffenbeit des Eifenfteins, aus welchem In Spanien das 
Eifen und Stahl gewonnen wird, Nüdfiht nimmt, Der 
Spatheifenftein, aus dem noch jagt in Biscaya ein gang 
vorzügliches Eifen erhalten wird , enthält 0,86 tothes Eiſen⸗ 
od, 0,02 Manganexyd, und 0,03 Kiefelerbe, Die Ers 
fahrung hat aber gelehrt, daß mangantaltiges- Eifen 
vorzuͤglich jur Vereitung des Stahls gefchicht fei, weil wahre 
fbeintih das Mangan , vermöge feiner ſtatken Anziehung 
zum Sauerfloffe, dem Nobeifen beim Gtühen den Kohlen—⸗ 
Hoff euizieht, ohne daß es zur Berfegung deſſelden fo vieler 
Luft bedürfte, Eoltets Descostiis **) macht audı in 
der That hei Gelegenheit der Befhreibung der catalonifchen 
Schmelzmethode die Bemerkung, daß man ſchon beim 
Schmelzen des Eifens oft vortreffliches Staht erhalte, und 
erinnert deshalb, daß man in disfer Gegead Schmelzftahf 
bereiten möchte, 

Der magnetifhe Eiſenſtein wurde in Spanien auch 
ſeht gut zu Eifen verſchmolzen. 


*) Plin. 3415. 
=, Journal des Mines Vol, a1. Avril 1807. N. 124. F. 27 
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Din Magnetismus ‚> fo wie die attractorifche und res 
tractorifche Beſchaffenheit, des Eifens fannte Plinius 
(34,14) aud ſchen. . 


Vom, Bleie 


Blei; Binn, Spießglanz und Bine wurden bei ben 
Alten ſeht häufig verwichfelt, und nicht felten glaubten diefe 
durch Mifhung des einen mit dem andern, das eine oder 
das andere, hervotgebtacht zu haben. Man muß fi daher 
fehr hüten , beim Leſen der Alten ſich nicht irre leiten zu 
leſſen. Io, wiul ſuchen, fo viel es bei dem dunkeln Made 
richten geſche hen kann, die Ausbringung jebss diefer Mes 
talle tinzein abzuhandeln, 

Das Blei wurde und iſt auch bie jegt noch nicht u 
biegen aehunden worden, ı Man will zwat an mehrem Drten 
4% E. in Cotuwall, auf dem MWidenberge bei Eaffel, in den 
Blafenräumen: des Bafalts gefunden haben, allein kei 
einiger Nachfotſchung zeigte ſich bald, daß «6 ein Jers 
thum war. Auch in Spanien hat man, bei Carthagena in * 
Granada ; in den von den alten Mauren bearbeiteten Werken, 
gediegen Blei auf Geſtein gefunden, wodon ſich eine Beſcheei⸗ 
bung im Journal des Mines ſindet, allein dies rührt höchſt 
wahrfeeintich davon her „ daß man ehemals. in jenen Werken 
Blei gefhmolzen hat. 

Die Alten nannten das Blei Plumbum nigrum , zum 
Unterfhiede vem Zune, das fie auch Plumbum album, 
candidum nannten. 

Sie gewannen bad Blei auf doppelte Art. Plinius 
(34,16) fagt: Aut enim sua provenit vena, nec quic« 
quam aliud ex se parit; aut cum argento nascitur, 
mistisque venis conflatur. Ejus, gui primus fluit in 
fornacibüs liquor, stannum appellatur, qui secundus, 
argentum, quod remansit in fornacibus, galena, Yun 

portio 
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portio est tertia addita ven®, hec rursus conflata, 
dat nigrum plumbum , deductis partibus duabus, 

Das auf die erfiere Art erhaltene Blei entfland wahr⸗ 
ſchelnlich unmittelbar dutchs Schmelsen’ans seinen Bleiers 
an, 3. B. aus Schwefelblei ( Galena). Das fo erhaltene 
Blei iſt ſeht sein, und das noch auf einigen Hürten auf ahn⸗ 
liche Art erhaltene Jungfernblei. 

Die zweite Methode har Aehnlichkeit mit dem Abtrei⸗ 
ben. Bugleich "giebt dieſe Stelle aud) einen Beweis [he 
meine Meinung ab, daß die Alten äbntich fheinende Mes 
tale für Zinn hielten, Blorencourt (1.c. S. 35.) 
bar ſchon fehr richtig bemerkt, daß Stannum. hier nicht 
Zinn, fondern Werke oder Werkblei ſei. Den Herd nennt 
Pliniws wahrfheiniid feines Bleigehalts megen Galena, 
Die Ältere Methode war fehr unvolkommen wegen dis 
Mangels an gut eingerichteten Treiböfen, da bei derfelben 
diel Silber verlohren ging, was theils mit ber Werke vırs 
miſcht blieb, theils fih mit dem Ofenbtuch verflüchtigte, 

Die Producte, melde die Alten bei ihren Bleiarbeiten 
erhielten , waren ziemlich dieſelben, die noch jeht dabei ers 
halten werden. 

3) Die Stätte, welche man im Allgemeinen Spu- 
ma argenti nannte, : Die Alten hatten, wie wir, drei Ars 
ten, die fie nach der Farbe unterſchieden ). Die befle Sorte 
hieß Chrysitis, die folgende Argyritis und die dritte Mo - 
Iybditis, Die atuiſche Glaͤtte war die befte und nad dieſer 
tam die fpanifhe, Die Gewinnung ſelbſt war nad dem 
Plinius folgende : Chrysitis.ex vena ipsa fit, argy- 
zitis ex urgento, molybditis plumbi ipsius fusura, Omnis 
autem fit excocta sua materia ex superiore catino de- 
fluens in inferiorem et ex eo sublats veruculis for- 


*) Plin. 33,6 
deurn. fir die Ehemt., Büyi. and Din. 9 80.4 9 — 
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zeis *) spuma ut fiat utilis, iterum' coguitur, con+ 
fractia tabulis annulorum , ita.accensa follibus, ad se- 
Parandos carbones cineremque abluitur aceto aut vi- 
"no simulque restincta, Ut.Argyriti, quodsi sit, can- 
dor daretur, magnitudiue fabeconfracta, in fictili 
<oquitur ex Aqua, addita im linteolis tritico et hordeo, 

Vom Friſchen dee Glätte findet man nichts, 

2) Spodium, Dfenbrud, Bleiraud, 
Diefer wurde, ſtatt in Fluggeſtuͤbt kammern, an den Wänden, 
ber Defen, merin Bleierze für ſich oder diefe mit Bolds 
und Silbetetzen zugleich gefhmolgen wurden, aufgefangen, 
Der auf leptere, Art Trhaltene mußte nod viel Silber ents 
halten, dech findet man nicht, daß man es abgefdieden 
hätte, 

3) Mennige Diefe wurde fehr häufig mit dem Zins 
nober verwechfelt , weshalb man aud) beides mit einem und 
demfelben Namen belegte. Plinius (33,7) giebt ſedech 
den Unterfdied genau an, und ſagt, daß der Binnobre haus 
fig mit Mennige, 'die er secundarium nennt, verfälft 
werde, Sie murde nach ihm (1. c.) in Siübree und 
Bleihütten gewonnen, indem die Bielerze in Defen gegtühet 
und nachher gemahlen wurden, — Od die Alten num ihre 
Mennige in Mennigöfen. oder auf dem Heeide bereiteten; 
laͤßt ſich nicht genau angeben, 

4) Sandim Dioseorides (L. V. c. 3.) 
nennt das Präparat fo, was in Möftöfen aus dem Blei⸗ 
weiße erhalten witd. Dies. hält aber Bitrun (7,22) für 
Sandarach. Die Neuern hingegen halten die aus dem Blei⸗ 
weiße bereitete Mennige füt Sandix *). Ic glaube aber 

*) Hieraus kdunte man Immer eine entfernte Mehnlicteit üfe 
ter Bleibfen mit unfern Treiböfen vermuthen, 

*) Valentini Schaubuhne aller Material. ei 
Tran a. M. 179, Su. 3% 
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Vielmehr, daß «6 unfer heutiges Maffisot gefvefen ift; denn 
es war ſowohl vom Sandarah (Plim, 34,18) als auch 
von der Mennige unterfhieden, mit weichet man es bei 
dem ‚Alten nie verwechſelt finden Die Mennige harte nah 
dem Pliniud (33,7 und 34,18) eine totbe (ruber), 
der Sandir aber eine gelbrothe (rufus) Farbe. Etwas rs 
ther als unſer Mafficot ſcheint dieſet gemelen zu feon, was 
wahrſcheinlich von zu flartem Möften berrühtte, Er wurde 
nicht in Mafficotöfen , fondern fo bereitet, daß geriebenes 
und geficdtes Bleimeiß in Schlffein fo lange unter befläns 
digem Umrübren Uber Feuet erhalten — bis er gelb⸗ 
roͤthlich geworden war, 

5) Bleimeif, Cerussa, Psimmythium 
Plimii, Diefes bereiteten die Alten auf dieſelbe Urt, 
wie wir. Sie ſebten Bleiptatten in dedeckten Faͤſſern dem 
Dunfte von Effig aus, und ſchabten nah 10 Tagen bad 
Bleiweiß, welches nun gerieben und durchgefiebt wurde, 
ab, Dies wurde fo oft wiederholt, als noch Blei vorhans 
den mar. *) 

6) Bleiguder, Saccharum satürni, Biete 
leicht faͤut es auf, daß dies Präparat, welches nah Gmes 
Lin (Geſchichie der Chemie 61, ©. 144) vom Bafis 
tius Balentimus zuerft bereitet If, den Alten ſchen 
betannt geweſen fern folls allein ob «s gleich biefe nicht 
unter dieſem oder einem ähnlichen Namen auffübrten, fo 
erhielten fie *8 doch dei einem Proeffe, wodurch fie Blei⸗ 
weiß zu erhalten glaubten, Plinius (35,18) ſagt nehm⸗ 
ti bei Wereltung des Bleiweißes, daß man fehr dlinne 
Bleiplatten über ein Gefaͤßz mit vorzüglich ſtatkem Eſſige 
befefigte, und dasienige, was won ihmen Im den Eſſig fiel, 
mahlte, durchſiebte, «6 von Neuem mir Effig miſchte, dann 

39* 


N vtla. 3uıs Witrun 70% 
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in Paftillen fermte und an der Sonne trodnete, Dur 
diefe Merbode mußte aber effigfaures Blef erhalten werben, 
das beim Trodnen einen Theil feines Ctyſtauiſatiendwaſſers 
verlor, und dadurch eine meiße Farbe erbielt, weshalb «6 
die Alten für Bleitheiß hielten. Die Bleipräparate wurs 
ben vorziglih zu. Medicamenten benügt, Bu demfelben 
Zwede bereiteten fie aud) das fogenannte Plumhum ustum,, 
indem fie dünne Bleiplatten mit Schwefel in Tiegeln alle 
beten, bis die Maſſe in Pulver verwandelt war, das fie 
nad dem Erkalten noch ‘feiner rieben, 

Das metallifche Blei denutzte man auch zu Möhren bei 
Wofferleitungen, deren Schädlichkeie wegen des entiichens 
den Bleiorpds aber fon Witrun (87) geseigt hat, 


Vom Zinne * 


Unfer reines Zinn haben bie Alten wohl ſchwerlich 
Zinn genannt, fonderh ſie bezeichneten mit dem Namen 
Stannum dem Zinm ähnliche Metalmifhungen, wie ſchen 
beim Bleie erinnert ift. Das Zinn nannten fie Plumbum 
album, candidum und griehifd cassiteron. 

Man gewann es in Spanien aus dem Binnfleine, dem 
fie wuſchen, und nachher den Erzſchlich in Defen ſchmol⸗ 
gen. ) Man fand das Binm aud in Geldbergwerten, 
als ſchwarze Körner, die zufammengefhmolgen wurden, Die 
Schmelzmethode ſeldſt ift nicht angegeben, fie war aber ges 
wiß eben fo menig umſtaͤndlich, als die unfrige, und ges 
ſchah ohne Zuſad. Wurde der Zinnflein mit den Golders 
zen verſchmolzen, fo konnte das Zinn nur auf diefelbe Art 
wie das Blei erhalten werden, was ih fhon oben anges 
führt habe, 


*) plim 3410. 
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Das Zinn gebrauchten die Alten theils zum Verzin⸗ 
nen Bupferner und anderer Gefäfe, um fie dem Silber 
Ahntich zu machen , theils zu Prgirungen mit Kupfer (Vergt. 
vom Kupfer), Die brundufifhen Spiegel waren em Mis 
ſchung aus Stennum und Kupfer. Merkwärdig iſt 18, 
daß bie Alten ihre Spiegel aus einer Ähnlichen Mifhung 
machten, aus welher Herfhet feine Teleſcope verfere 
tiate. Her ſchet nahm eine Mifhung aus Kupfer und 
Arfenit, und ſchon oben babe id) angegeben, daf das Stan- 
zum eine Mifhung von Arfenit, Kupfer, Silber u. ſa w. 
mar, 

Gleiche Theile Zinn und Blei lieferten das Argenta- 
fium, zwei Theile Blei und ein Theil Zinn das Tertin- 
zium. Schon damals hatte man gefunden, daß bas Binm 


ohne Zufay von Wei ſich nicht gut verarbeiten laſſe. 


Vom Spiefglanze 

Diefes kannten die Alten allerdings. Plinins gibt 
davon In folgender Stelle (33,6) Nahriht: In iisdem 
ärgenti metallis invenitur, ut proprie dicamus, spums 
lapis candide nitentisque, non tamen translucentis, 
stimmi appellant, alii stibium, alii alabastrum, alii 
larbason, Duo ejus genera,/mas et foemina, magis 
probant foeminam; horridier est mas, sabriorque et 
minus ponderosus, minusque radians et harenosior z 
foemina contra nitet, friabilis, fissurisque non glo- 
bis dehiscens. — Diefe Stelle iſt fo dunfel, daß ich mie 
eiſt gar nie erklären konnte, mas für Mineralien Pii⸗ 
nins unter dieſem Mas et Foemina verſtanden habe, 
Die Aufbereitung diefes Metalls befchreibt er eben fo uns 
deutlich, Er fagt von der foemina:' vis ejus adstringens 
et relrigerans, principalis autem circa sonlos, — — 
Uritur autem oflis bubuli fimi circumlitum in oliba- 
nis: restinguitur mulierum lacte, toriturgue iu mon 
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tariis , admista aqua pluviali: ac subinda turbida trans« 
funditur in wreum vas et mupdatur nitro,; Sex ejus 
intelligitur plumbogissima, uueque suhsidit in mor- 
tarie abjiciturque, Dein vas, in quo turbida trans» 
fusa suut, opertam linteo per noctem relinquitur, ‚et 
postero die, quod innatat, effunditur , spangiague tol- 
litur, Quod ibi subsidit, flos intelligitur „ac Jinteola 
interposito in sole siecatur, non ut perarescat, iterume 
que in mortarig teritur et in pastillos dividitur. Ante 
omnia autem urendi modus necessarius ne plumbum 
fiat etc, 

Wie fehr verraͤth diefe Stelle den Mangel om richtie 
+ gen. metallurgifchen Renntniffen I Ich will werfuchen einiges 
Licht uͤber diefelbe zu verbreiten, 

Dis ſcheint es, als habe Plinims.biee amei gang 
verſchiedene Mineratien unter Einem Namen vereinigt, Aus 
der ganzen Stelle gebt hervor, daß er mit Stihiam mas 
unfg GrausSpiefglangerz bezeichnet hats mels 
dies man aber wahrfheintih wegen der heftigen Wirkung 
gen, die man, bei Anwendung des Orpbuls deffelben, alg 
Medizin fah, weiter nicht benupte,  Stibium foemina 
Theint mir.aber nichts anders als ein sineblendebals 
tiges Bleierz geweſen zu ſeyn, das man der Äuferk 
Aehnlichkeit nach mit dem Spiefglanzerz für eineriei hielt 
Dies wird durch das Verfahren bei Bearbeitung deffelden 
beſtaͤtigt. Wurde dieſes zintblendehaltigt Wieierz bei ges 
Uinder MWicme geröfter, \ fo verband ſich der darauf einteire 
Lende Sauerſtoff der aimoſphaͤtiſchen Luft mit dem Schmes 
fel des Erzes zu Schwefelſaͤute, die am das Ainkorpb trat, 
Das Bieierz konnte bei diefer gelinden Wärme nicht vers 
ändert werden, auffer daß «4 durch. bie Bildung der Schwe⸗ 
felfäure Schwefel verlor. Die ganze Maffe wurde nah 
dem Abkühlen, wozu man fih nur aus Voructheil der 
Milch bediente, mit. Waffen in einem Mörfen gerieben, 
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wobei ſich das gebildete ſchwefelſaute Zink auflöfte, und dee 
noch unzerſedte Schwefel mit dem Bleioryde und den uͤb⸗ 
rigen Beſtandtheilen des Etzes zuricblieb. Der Rüdftand 
murde, nachdem die Auflöfung abgegoſſen war, meggemors 
fen. Diefe wurde num mit Nateum (Bekanntlich das Nie 
tram der Alten‘) verſetzt, und dadurch das Zinkorpd mies 
dergeſchlagen. Die Fiüfigkeit wurde am folgenden Tage 
theils abgegoffen „ theils der Niederfchlag noch durd Schwaͤm⸗ 
me davon befreget, Diefes Oryd wurde Flos- (mie zumeis 
Im noch jege) genannt, und zu Augenwaͤſſern und bei 
Wunden angewandt. Diefe Bereitung des Binkorpdes iſt 
der in meuerm Beiten vom Bergtath von Ereli angeges 
benen ganz ähnlich. 

Sehr richtig bemerft Plinius, daß jener gelinde 


Wärmegrad beim Roͤſten durchaus noͤthig fen, denm wurde 
das Grz ftark echigt, fo verfllichtigte fid das Zink und man 
erhielt im Nüdtande bios Bieiornd, 

Dies vom Stibio Foemina Plin, Grfagte, gehört 
alfo eigentlich zum Artikel vom Zinte, 


Vom Zinfe 

Das reine metallifhe Zink haben die Alten nicht ges 
kannt, fondern biofi deffen Drpde, Diefe gewannen fie 
auf eine doppelte Art, ein Mal aus feinen Erjen und dann 
aus den Defen, in welchen zinkhaltige Aupfererze geſchmol⸗ 
gen wurden. Das aus der Erbe gegrabene Drpd, welches 
man Gadmia nannte, war Lapis calaminaris, der theil® 
derb, theils erdig gefunden murde, weshalb ihn Keflirs 
auch Flır eine Erde hielt, Die Cadmia wurde vorzüglich 
zur Bereitung des Meffings denuht, indem man fie im dus 
geſchmolzene Kupfer trug. 

Außer diefer Cadmia hatten die Alten aber noch zwei 
Arten, wovon die eine beim Möften der zinthaltigem 
Kupfererge erhalten turde, und die auch ein unetines Zink⸗ 
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orgd war, mehmlich unfere Tutia;) die-andere Art Codmie 
muß aber von der vorigen, was auch Piimius (34,10) 
erinnert, wohl unterfhieden werden, Diefe war ein gint ⸗ 
haltiges Küpfererz, das bloß zum. Schmelgen, aber nicht 
als Mediein gebraucht wurde. Aus diefer Cadmin wurde 
aber auch die andere erhalten, indem ſie ſich beim Röften 
in. Kammern und an den Wänden der Defen anfebte, *) 
"Die leichtere, die ih in dem eberſten Tpeile der Defen 
anfegte, hieß Botrytis; die and noch leichte, bie ſich aber 
f&on unter der vorigen anfıgte , wurde Gapnitis genannt, 
und die untere, die ſich vom Muße durch ihren Glanz ums 
tetſchied, Pompholix oder Spodos,, Pompholix hiefl auch 
zum Unterfhiede der gewaſchene und glänjende Theil, Spo- 
dos aber. der ungewafhene und unteine. Pompbelie war 
alfo unfer jegiges Nihilum album ; Botrytis und Capni- 
tis unfere Cadmia und Spodos unfere Tutis, 

Einen Dfen, morin das Cadmiaerz gefhmelzen. umd 
das ſich verflüchtigende Zinkorpd aufgefangen mürbe, bat 
Diofcorivdes(L, v. C, 85) befhrisden, 2 

Die vetſchiedenen Zinkoryde wurden zu Augenmitteln ud 
bei Wunden gebraucht; auch gab man fie mit Heuig gu 
miſcht als Brehmittel. “. 


Vom Duedfilbern 


Diefes fanden die Alten gediegen und vererjt, im Ihe 
term Buftande als Zinnober, den VBitrun (7,8) Anthrax 
nennt,  Diefer Ziunober drach in Quary, wie man be 
and 1775 in der alten Grube de las Cuebas wieder ents 
dedte: **%) Das gediegene Quedjiiber Meß aus feinen. Ers 


) Nah Albrecht v. Bollſtaͤdt erhielt man mach ins 
14 Jahrhundette die Cadınia aus einem ſolchen Erze. De rehus 
metall, Lv. C.. 

“) Hoppenfat, Lo ©, 8 
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sen, wenn fe zerſchlagen murdem, in Tropfen heraus, *) 
Es war aber nur felten. Das mebrfle gemann man aus 
dem Zinnober, den man auch Mennige nannte. (fr oben.) 

Das Durdfilber, wurde aus dieſem auf doppelte Art 
erhalten, Prinius (33,8) befhreibt fie: ereis mor- 
4arjis pistillisgue trito minio et aceto; aut patinis 
Hietilibus impositum ferren concha, calice coopertum, 
argilla superillita, dein sub patinis accensum folli- 
bus continuo igni , atque ita. calicis sudore deterso, 
qui fit argenti colore et aque liquore, idem guttis 
dividi facilis et Jubrico humore confluere, . 

Diefe Ieptere Methode iſt die bei uns gebräuchliche, 
nur daß wit fie zwedmaͤhiger anwenden , indem der Zinno⸗ 
ber aus eiſernen Retorten deftillist und das Qudfilber in 
Verlagen aufgefangen wird, 

Dir iedenen Töpfe bediente man fih früher auch noch 
in Deutf&land z. B. in Jorie zur Deflilarion des Ducds 
flbers, flatt deren man aber 1557 irdene Metorten, und 
1635 gegoffene viferne und nachher 1697 Metorten aus ges 
fhlagenem Eifendiche einführte. - 

Um das Qusdfilber vollkommner abzufcheiden „ „fehe 
man jegt dem. Binnober Kalk, Eifen u. dal. du. Von gie 
nem ſolchen Zufage findet man aber bei den Atem michtes 
Wenn man nicht annimmt, daß bie mit ihren Etjen vers 
bundene Betgatt die Berfegung befördert hat, fo muß bei 
dem Mangel, an atmosphärifher Luft in ihren Gefäffen 
wirt Binnober unzerfegt geblieben ſeyn. 

Jetzt bewirkt man die Zerfegung befanntti in großen 
Defen, die zuerſt in den ſchen von den Römern in Siſapo 
benugten ergiebigen, jehigen Umabifhen Qurdfiber s Berge 
werfen, und 1750 aud in Idtia singeführt wurden, 


— — — — — 


vliu. 334. Bettuv. u 
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Man findet aber auch Spuren, daß die Römer ſich 
Thon zur Abſcheidung des Queckſildecs der Defen bedienten, 
in welchen die Qundfiibererge erbigt und das verflluhtigte 
Durdfilber in Gefäffen mit Waffer aufgsfangen wurde, *) 
Diefes Verfahren it um fo merkwürdiger, da man in 
neuttn. Zeiten geglaubt bat, daß der Zuneber auf Diefe 
Weiſe ohne Zuſad von Kalt oder Eiſen nicht vollfommen 
geufogt werden könne; allein ber verftorbene Rofe hat bes 
obachtet, daß dies beim Zutritte bee atmofphärifcen Luft 
allerdings. gefchieht, amd ‚bat alfo die Nichtigkeit der won 
den Römern angewandten Methode beſtaͤtigt. Vergl. our, 
f Chemie, Phoſik und Mineratogie 6. 4: S. 334. 

Was das erftere von Plinius amgegebene Werfahs 
wen betrifft, fo iſt dies auch merfwärdig, ba cs feine, 
als fel das Ducdfilber bei demfeiben in der Kälte, obme 
angebrachtes Feuer, abgeſchieden, und eb wäre ber Mühe 
wert, daf man. Berfuche darüber anfleltte, Der Schweſel 
muß dei dieſem Verfahren dutch das Kupfer von dem Qued⸗ 
fllber abgeſchieden ſehn. 

7 Das Quecſilbet gebrauchten bie Alten theils zur Atze 
ney, theils zum Wergolden des Gilbers und Kupfer, Den 
Binnober wandten fie zur Mablerei und zum Schreiben an, 
und hielten den fpanifchen für dem beften, 

Der Binnober wurde zuweilen mit Mennige, zuweilen 
mit Kate, verfälfät, 

Die erftere Verfälfhung wurde aus der Farbe des Zins 
nobers erkannt, Die andere entdedte man auf folgende 
Art: Es wurde Etwas von dem verbädtigen Binmober auf 
Eiſend lech gefchlttet “und bdiefes Über Feuer erhigt. Murs 
de der Zinnober beim Erkalten ſchwatz, fo mar dies 
ein Beweis feiner Verfälfpung mit Kal, Die Gründe 
biefes Erfolgs find leicht. einzufehen, 


*) Bitrun 7,8 
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Tom Arſenik. 
Dieſes haben die Alten auch nicht gediegen gekannt, 
Sie fanden es bloß mit Schwefel vererzt in den Golds 
und Silberbergwerten. r 
Das eine Erz war das Auripigmentum, weldts die 
Griechen «grinner, die Lateiner Arsenicum nannten, und 
das andere Sandaraca oder Arsenicum rubrum, Beide 
wurden bloß gerieben zut Mablerep verwandt, (Pin. 34,185 
Vitruw 77) Plinius (33,4) ergählt noch einen 
vergeblichen Verſuch, Gold aus dem Auripigment zu mas 
en, welches man der Aehnlichkeit der Farbe wegen barin 
enthalten glaubte, 


Die Bothen und Saracenen, welche nach den Römern 
Spanien befafen, vermadhläfigten den Bergbau wieder und 
betrieben bleh einige Kupfer s und Bleiwerke. Auch jedt 
mod) wird der Bergbau, wenn man den Betrieb der Quec⸗ 
filberbergwerke abrechnet, in Spanien und vorzüglich im 
Portugal vernahläßigt, ob er gleich eine große Ausbene 
geben könnte. Den neuern Zuftand des Berg⸗ und Hüte 
tenweſens haben vorzüglich Hoppenfad in feiner. oft 
angeführten Schrift, und der verſtorbene Gmelin in 
feiner Geſchichte bes Chemie B. 3, S. zug u, fe beſchtieben. 
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24 
Beitrag zur numißmatifchen Dokimafie ). 
. Son 


M. H. Klaproth. 


Mu nad. der Finflernift- barbarifher Jahrhunderte Ans 
fe und. Wiffenfhaften anfingen , wieder aufzublüiben, fand 
audı das Studium der Numismatik, dieſe für Gefdictss 
forfhung fo wichtige Quelle, die eifrigfen Liebhaber und 
thätigften Beförderer: die vielen reichen umb zum heil bis 

ar Bewundetung volftändigen Muſten, imgleichen bie 
vielen gelehtten numismatifhen Werke, geben davon dem 
fprehendften Beweis, 

SZIndeſſen iſt es gewiß, daß die Numlsmatit im Gan⸗ 
zen bisher nur einfeitig, freilich zwar von ihrer michtigften 
Seite, nemlich in pbilelegifcher, Dinfiht , ifE bearbeiter und 
Mubiet worden ; ‚dagegen Aber weit weniger oder fall gar - 
nicht „ von ihrer chemiſch⸗ metallutgiſchen Seite, Der Grund 
davon ift Eat, Es hat nımlic die Keumtnif der Metalis 
maffen und deren Legirung in den alten Münzen für dem 
phitologifhen Numismatiter nur wenig Intereffe, und der 
teidenfhaftliche Sammler erſchtidt fogar ſchon nor dem blefe 
fen Gedanken am bie Aufepferung einer alten Muͤnze zur 
chemiſchen Zergliederung. Da alſo eine vollftändige ches 


=) Worgelefen In der Akad, d. W. d. 19. Mär 7. 
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mifhe Minztunde nicht zu erwarten ſtehet, fo wird dieſer 
Theil der. Numismatit fürs, erſte med mit einzelnen Beis 
traͤgen ſich begulgen müffen. 

Einen dergleichen Beitrag habe ‚ich ser in einerfrie 
heren Abhandlung, deffen Gexenftand die chemifhe Untere 
fuchung einiger griechiſchen und toͤmiſchen ebernen Müns 
sen ( Nummi aerei seu senei) mar, mitgerheilt, «*) 

Anlangend aber die Gold und Silbermünjen, fo ift 
«6 mertiolitdig, daß erftere, die Goldmünzen, fo wie 
fie aus der frübeften Zeit bis zu Ende der römischen Mo⸗ 
marchie ‚herab, gu und gelommen find, fämmtlic aus feis 
nem und unvermiſchtem Golde zu beftehen fdreinen; mer 
nigftens könnte der Zuſat eines fremden Metalis, im Fau 
einige Goldmünzen dergleichen wirklich enthalten, nur mäßig 
ſeyn, da Fatbe und Gtrid davon keine ſichete Fee 
geben, 

Nicht fo verhält «8 179 mit kon Sitbermängen 
Su den aus ganz feinem, undirfehten, Silber beflchenden 
feinen ſaͤmtliche griechiſche Silbermüngen zu gehören; von 
den römifhen aber nur die aus den Beiten der Gonfulars 
Regierung, nah) Maasgabe eines fhen im 485. Jahre der 
Erb. Roms gegebenen Münzgefeges. Bmar berichtet Piis 

nius **): 08 habe der, Fribun Livius Drufus, das 
Münzfilber mit dem achten Theile Kupfer, und der Trie 
amvie Antonius gar mit Eifen, verfehen laffen : neues 
xe Numismatiter bemerken aber, daß diefe Befhuldigung 
noch durch Feine Erfahrung beflätigt fe „ und ſey le wahre 
ſcheinlich nur von übelmollenden Perfonen verbreitet wor⸗ 
den, um jene Männer bei dem Wolke gehäfig. zu. machen, 

Unter den Kaiferm iſt mit Ausprägung der Eilbermüns 
sen aus einem Silber, forweit neculich ſolches bei dem bie⸗ 


N) S. Sherers Joum, Bd. 6. 6, 7. fi. ©. 
=) L. XÄXIL c, 13 a. 0.46 
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herigen Mangel wirklicher Analpfen behauptet werden Kann, 
Bis auf Septimius Severus forkgefahten worden, 
Unter. des leptern Regierung aber fing man an, die Eis 
bermüngen mit vielem Kupfer zu legiten, und zwar twills 
tuͤhtlich, ohne ſich dabel an einen beſtimmten Münzfuß 
zu binden, Die nachfolgenden Kaifer gingen in dieſer Ders 
ſchlechterung der Silbermüngen noch weiter; moz fie ſich 
gendihigt fahen, da bei dem eingetretenen Sinken des rs 
miſchen Staats, auch ihre Schagkammern erſchoͤpft wurden, 

Bur Eiforfgung dıs Gehalts in roͤmiſchen Silbermins 
den aus diefer Periode habe ich einige derſelben der chemie 
fen Zerglicderung unterworfen. Die Refultate derfeiben 
lege ich bier im zwei Abſchuitten dar, deren erflerer die 
Unterfuhung von KRaifermönzen aus der erflen Hälfte, und 


der andere die vom Münzen aus der Iepterm Hälfte dee 
deitten Jahrhunderts , enthält, 


L Abfhnitt 


A. Münze von Alexander Severus, 


Diefer edeifte unter den Kalſern, melde in der erflem 
Hälfte des dritten Jahrhunderts das römifhe Reich kes 
berefht haben, obgleich noch ein Jlngling von 16 Jahren 
als er zum Throne berufen wurde, ergtiff dad Muder des 
Staats mit fefter Hand, ſtellte die unter feinen Worgdns 
gern, einem Garacalla, und einm Elagabalus, 
ſchwatzen Andentens, tief geſunkenen Sitten der Römer har, 
entfernste bie ſchlechten Staatsdiener, die bie GBeifel des 
Voltes waren, waͤhlte rehtfchaffene Männer zu feinen Rache 
gebern , übte frenge Gerechtigkeit, und brachte die verwile 
derten tömifhen Regionen zur Disziplin zutck. Mur die 
Wiedereinführung des. Ättern geſetmäßigen Münzfußrs bat 
wahtſcheinlich dee erfchöpfte Bufland des von feinen More 
gÄngsen verſchwendeten oͤffentlichen Schates ihm nicht ete 
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fauben mellen, Er kan, 30 Jahr alt, bei Mainz im «is 
nem von Mariminusangefifteten Aufftande des Heetes 
ums Leben. ‘ 

Die der Bergliederung unterworfene Münze zeigte dem 
torbeergefrängten Kopf des Kaifers (Coput Jaureatum) 
mit der Umfhrift: Imp. Sev. Alexand, Ang. bie 
Kebrfeite: PM, Tr, P, VII, Cos, II. pp. Sie wes 
55 Gran, 

Sie wurde in Salpeterfäure anfgelöft, die Auflöfung 
dinterließ einen purpurfarbenen Rüdftand, welcher forgfäls 
tig gefammelt und mäßig erbigt „5 Gran wog. Bo gie 
sing diefe Memge war, fo’ bemühte ich mich doch, die hier 
fo unerwartete Farbe des Boldpurpurs zu erforfhen, und 
meine Vetmuthung, daß biefer Rüdfland aus Zinnerxud, 
mit einem Goldgehalte verbunden , beſtehe, fand ich in der 
Prüfung beſtaͤigt. Denn, mit Salpeterfalsffure Übers 
goffen, verlor er nad) und mac die Purpurfarde: die 
Fihffigkeit,, melde dem geringen Goldgehalt in ſich aufge⸗ 
nommen hatte, etſchien gelb, und verhlelt ſich in den kiei—⸗ 
nen Proben, welche die geringe Menge anzuſtellen erlaubte, 
völlig wie eine ſchwache Goldauflöfung. Auf blantes Zinn 
getröpfelt, entfland ſogleich der gewöhnliche Putpurſleck, fo. wie 
ein Niederfhlag von ähnliher Farbe bei Zumiſchung ders 
ſelben gu friſch bereiteter Binnauflöfuug, 

Das Zinnoryd erſchien mim unter feiner gewöhnlichen 
graulichweißen Farbe; indem «6, durd die Erbigung des 
Rüdftandes, im Kalten ſchwerauftoslich in falpetergefäuerter 
Satzfäure geworden war, Die Menge deffeiben ift gleich 
4 Gran im metalliſchen Zuſtande zu ſchaͤten. 

Aus der Heilblauen falpeterfauren Auflöfung der Münz 
de wurde der Silbergehalt durch Saljfdure gefält, Das 
erhaltene falsfaure Silber wog 17 Gtau welche Menge 
13} Gran metallifgen Silbers gleich iſt. 
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Außer dem Kupfer mar nun ein meitered Metal in 
der Auflöfung zu finden, 
Die Ergirung diefer Münze hatte atfo befanden, aus: 
Silber, — — — 13} Gran, 
Kupfer — — — 40} —— 
Bm · —— 1-_ 
Bela eine Spur Se 17 


In der Metaumaſſe, in welcher, diefe Münze geprägt 
worden, bat demnach der reine Silbergehalt nad unferm 
Gewichte jur 4 Loth in der Mark -Chlin, betragen, 


B. Münze von Gordianus. 


In der Umſchrift um den Kopf mit der Strahlenkrome 
(Caput radistum) Imp. Gordianus Pius Fel. 
Aug. jeigten die Beinamen Pius Felir an, deß bie 
Münze von Gordianus II. fey, da biefe fich Bai dem 
beiden erften Kaiferm gleiches Mamens nicht finden, 

Auch dieſet Kaifer kam in ftuͤhem Jünglings + Alter 
zur Regierung , und regierte gluͤcklich, fo lange er ſich ber 
treuen Leitung feines welſen Mathaebers Mifitheus, 
dem er in allem folgte, zu erfreuen hatte. Mach beffem 
Tode aber traf ereine unglüctihe Wahl an Philippus J 
dem Araber, dir deſſen Zreutofigkeit er dald nachher 
Thron und Leben verlor, 

Das Gericht der Münze war 563 Gran, Die ſal⸗ 
peterfaure Wuflöfung deffeiben hinterließ einen ähnlichen ges 
singen purpuefarbenen Rüdftand, deffen Getdgehalt , eben 
fo durch Salpeter s Salgzſaͤute audgegogen, ſich bei Mes 
fung mit Zinuſolutien, durch die Miedererfheinung der ere 
fen Purpurfarbe anzeige. Das daven befreiete Zinnoxvd 
geigte 4 Gron metalliſches Zinn an, Die hellblaue ſalpe⸗ 
tetſaute Aufloͤſung wurde durch ſalzſaures Matrum gefäls 

kt, 
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tet, umd gab >2 Gran falgfaures Silber, wedurd 16% 
Gran reines Silber anzegeigt wurden, 
Es fand ſich alſo diefe Miümge gerlent, in: 
Site — — — 163 Gran 
Kur — = — Y-— 
Bm = — 1—— 
Gold eine Spur 


563. r 
Die rauhe Mark Edi, diefer Pegirumg hat alfo am 
feiner enthalten "4 Loth ı2 Grin Silbergewicht, 


C. Münze von Valerianus. 


Einer gleichen docimaſtiſchen Unterfuhung unterwarf ic 
eine Silbermünge vom Kaiſer Balerianns, brfannt 
durd fein Ungluͤck, von dem perfifhen Könige Sapos 
im Kriege gefangen zu werden, und in diefer Gefangenfhaft 
die ſchmachvollſte Behandlung erleiden zu müffen, 

Die Kopffeite zeigte das Haupt ‚deffelben mit: ber 
Strafentrene, und der Umfärift: Imp. C. P, Lin 
Valerianus Augszıdie Mine wog 59 Gtan. Aug 
diefer Numus gab bei der, Auflöfung in Satpeterfäure eis 
nen gleichen putpurſatbenen Nüdftend,, und zwat in einer 
dettaͤchtuchen Menge, indem et nach gelinder Durhbigung 
23. Gram wog; weicher fi auch in der Prüfung cbenfo 
als goldhaltiges Zinnorpd etwith, worin nah Abzug des 
Goldes 2. Gran ‚metallifhes Zinn angenommen werden 
koͤnnen. 
Das aus der Aufloͤſang dutch Salzſaͤnte gefattete Falıs 
ſaute Silber, wog 18 Gran, welche das Erzeugnis vom 
334 Gran, reinem Silber ſind. Das aus der Übrigen 
Auflöfung duich Eifen merahifh hergeitehts, Kupfer mag 
nahe an 434 Gran; 


rm, Ar tik Clem · Wer nd in. y At A Nr 40 
\ 
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Das giſundene Miſchungs-Vethältniß in dicker Müns 
ge wor alfer 
Sitte — — — 13} Gran, \ 
« Kupfet — — — 4 ⸗— 
Binn — — — — — 
Gold eine Spur . 
59 # 

Die raube Mark Eöln, diefer Metalmaffe hat alfe 
ſchon ein beträchtlich Geringeres an Silber, nemiich mur 3 
Loth 12 Brän enthalten, 

Aus diefen drei Anaipfen von Münzen aus ter erſten 
Hälfte des Item Jahrhunderts erhellet alfo, daß barım der. 
Sübergebalt im Durchſchnitt nur den vierten Theit beteögt, 
Indeſſen behaupter Savot *), — vieleicht Der einzige 

nugusmatiſche Schriftftelier, welchet die Neugierde gehabt 
hat, den Gehalt der Silbermünzen aus diefer Periode dene 
men zu leruen, — in einer Münje von Alerander 
Severms ben zten Theil Silber gefunden gu babım, 

Betreffend den in dieſen Münzen J 
gehalt, fo ergibt ſich aus dem zugleich darin aufgefundenen 
Binngebalt, daf die Legirung deſſelden micht mit reiten Sue 
pfer geſchehen fey, fendern-daf man dazu Bronze vem eins 
geſchmolzenen Witdfüulen angewendet habe, Da mm unter 
der ungeheuten Menge eherner Statuen vom Göttern umd 
Helden, wemit Rom aus den eroberten: Ländern. iſt ange⸗ 
füue worden, mehrere auch ſtark vergoldet waren, fo rührt 
dahet der Boldgebalt in den ausgeprägten Münzen, Mad 
Buonarosi fol mim das Gold, welches bie 
Allen zur Feuttvergoldung anmandten, zu dem gegenwoaͤrtig 
dazu angemandtem ſich wie 6 gegen I verhätten, body \ifk| 
deffen in der ganzen Maffe der Muͤngen verthei T 
gu gering, als daß fie bei nur mit — 


9 Lad. Savot de Nummis antiqul Per» ara Capı Kb) 
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angeftellten Zergliederungen koͤnnte quautitativ angegeben 
werden. Daß aber dennoch eine fo geringe Spur deutlich hat 
dor Augen kemmen koͤnnen, ſolches if darch die Eigenſchaft 
des zugleich in der Metallinaffe euthaltenen Zinns, auch 
die kleinſte Menge des Goldes durch die entſtehende Purs 
purfarbe anpuzeigen, bewirkt worden, 


m. Abſchnitt. 
Münzen von Gallienus. 


Unter der Regierung des Baltienus faht das 
tömifäre Reich in feinem Vetfalle immer tiefer. Die Eins 
file der Barbaren im dieGrenzländer vermehrten ſich, 
und im Innern wurde das ungluckliche Meich ducch die 30° 
Tprannen , die ſich in mehtern Probingen aufwarfın, jers 
riſſen. Durch phofifhe Ungtücsfälle wurde biefe allgemeine 
Noth ind Unruhe mod vermehrt, umd das Band durch 
und Erdbeben heimgeſucht. Alles diefes rühete ben in Ron 
in Wolluſt ſchwelgenden Kaifer nicht, Er bekümmerte ſich 
wenig um die Regierungsgefhäfte, ja der unnarürlihe Sohte 
tonnte es ungerährt ertragen, feinen ungiäckiden Water 
und Vorgänger Balrrianus außerhalb den Gränien 
des Reichs in ſchunhlichen Stladenketten gehalten zu wiſ⸗ 
fen. Sein empbrendes Vetragen zog ihm endlich ben Hap' 
und die Beratung felner Armeen zu, Und et wurde don 
feinen eigenen Golbaten im’ Zuge gegen Aureoins, der 
ſich um Gegemkaifer aufgetoorfen hatte, während er Dies 
fen in Maitand belagert, meuchetmörderifch" umgebracht, 

Daß es bei diefer Bertlttung der Dinge auch mit den 
teilerlichem Schatkammet ſchiecht beftelit giwelen feyn, und 
0 eftmais ah Mittein zur Behahlunz des Soldes für 
die Armee gefehit Haben werde, ſolches laßt ſich erwar⸗ 
ten, Br Adhelfüng dieſes Mangels Heß Galtienus 

«or 
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aus den Silbermünzen das darin ohnedem ſchon fehr vere 
minderte sdie Metall ganz verſchwinden, und- dagegen Müns 
gen aus Kupfer oder Brenze prägen, denen man durch eis 
nen Ueberzug von Zinn das täufhende Anfeben won wirklis 
hen Sildermůngen gab. Auch die nachfolgenden Küifer, bisauf 
Diocletian, als tpelderzuerft wieder Silbermüngen prägen, 
und in Cours feßen ‚lief, fanden für qut, dieſe bequeme Wit, 
den Sold der Atmeen mit verginntem Kupfer, anftatı mit Gils 
ber, zu beilreiten beisubebaiten; um fo mehr, ba die made 
theitigen Felgen dieſer ehtloſen Staatsoperation fie nice 
felbit » fandern nur das. Volk, trafenz, weil fie ſich die Eins 
künfte ibrer Schagkammern,, an Steuern „ Zotlen u. K. m. 
bisfi in Goldmünzen, deren Gehalt, defhatb auch nie. * 
ſchlechtert worden iſt entrichten ließen, 
Dat es abet Batlte wws fen, der zuerſt Binfe Die i 
do⸗Mungen bat prägen laſſen, ſoiches bedarf: bei der vote 
hande nen Menge der Münzen dieſes Gelichters, mit dem 
Kopfe dieſes Kaifers, keines weitern Beweiſes, und ber, 
verdienſtvelle numismatiſche Schtiftſtelet Eckhel irtet da⸗ 
haetwenn et mit Baldind die. Epoche dieſes Scheins 
Sildetgtides eiſt von Galtienus Nachfolger, dem Claus 
dius,Gochicus, datitt. 

10 Etüde diefer Pſeudo- Sitbermöngen, Kimmetig, 
von Gallienus, mit der Strahlenktene und der Ums 
fürift: Gallienus Aug., melde jufanımen 232 Gran 
twogen , ohintertishen „bei ihtet Auflöfng im Salpererfäur, 
einen grausmeißen  Rüuditand des Binmorpbd, welder im 
Satzfiure aufgeldft, und daraus duch Fink gefällt, IE 
Gran metalifäiss Zinn‘ gad. Aus ber, falpeterfauren Auf⸗ 
ibfung UAllete ſalzſautes Nattum seinen. mäfigen, Mieders 
ſclag von ſalzfauttin Silber, welches dutech Reduktion. ein 
Silberkorm von 1} Bran gab. ı Inder übrigen Auflöfung: 
mar ‚ aufler einem unbedeutenden Eiſengehalte, Ibloßts Rus 
per enthalten. ° 
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Es beſtand alfo die Muffe dieſer Münzen aus; 
Kupfer — — 2ail Gran, 
Silber —— 1 =— 
Zinn — 


232 

Odaleich der Zinn⸗ Uederzug dieſer Münzen an den 
mehrſten Stellen nur noch als ein zartet Anflug erſchlen, 
und daher nicht zu vermuthen mar, daß das erhaltene Zinn 
bloß von dieſem Uederzuge berelihre, fo wiederholte ich 
doch diefe Unterfuhung mit Mlınzen gleicher Art, die ich aber 
zuvor ducch die Feile von dem Zinn s Uberzuge befreiet hate 
te. Die Menge des gefundenen Zinus flmmte ſedech mit 
der im vorigen Verſuche erhaltenen fo nahe, daß daraus 
hervorging, es koͤnne der mit dem Kupfer ſeibſt gemiſchte 
Binngehalt von jenem Ueberzuge keinen bemerkbaren Bus 
wachs erhalten haben. 


Berner bat fih bei dem vorſtehenden Anatpfen gefüns 
den, daß im der Miſchung biefer Münzen zwat dad Site 
ber nice ablolut fehle; daß «8 aber darin in einen gegen 
das Banze viel zu geringen Berbältniffe entbaitch feg, als 
daß +6 im den einzelnen Münzen in Auſchlag kommen ns 
ne Es iſt daher auch gar Hide glaubiih, daß man &6 
dem zum Mermitnzen deſtimmten Kupfer eigens werde zu⸗ 
nefept baden, Entweder hat man diefen Eleinin, ungeföhr 
"eine Mark im Centnet kettägenden , Silbergehalt im Kupfer 
garnicht gekannt, ober die Kunft, ihn durch bie Wikis 
"Saigerung daraus zu geminmen, ifl damals noch micht im 
Gebtauch geiwefen; oder auch der Gewinn hat bie Keſten 
des Scheidlings: Proceffes, megen des bamaligen höhsten 
Werthes des Bleles, nicht gededt, 

Was aber dem Umftand betrifft, daß in ber Maſſe als 
„Ir jener Müngen, Zinn enthaften il, wovon dokı in, den 
bis jegs unterfugten ehernen Mänsen aus dam erſten, unb 





662 24. Klaproth"3 Beitrag 


dem Aufange des zweiten Jahıbumderts, Reine Gpür ges 
funden widen, fo i berelis gedacht Merben, ba man 
Jum Prägen diefer Müngen nice reines Bergtupfer, fons 
dern ein ſchen mit Zinn verfegtes Kupfer, memiich Bronie 
von eingefhmelgenen Statuen (Aes statuariam ), umbktrs 
muthlich auch von alten Geſchitren ( Acs caldarium, Aca 
ollarium ) angewendet haber fo wie auch umfere Bei 
ten Äbntiche dtengene Mänzen, z. B. die, während der 
ephemeren: Eriftenz der Neu⸗ Roͤmiſchen Republit * Gin 
@enmetalle grprdat, geſehen haben. 

Mach dem Zeugniſſe Hrrodians eh: vorher. 
Totaun Marimianns eine ſeht große Menge von Bilde 
fänlen, (weiche die Jierde der Stadt und der Tempel ivas 
von, ohne Müdfiht weder auf das Attertbum berfelben, | 
noh auf die Schönbeit der Arbeit, einfhmelien umd au 
Münzen ausprigen. Die Schmerz der Römer bierkber 
war fo groß, daß mehrere müchend ſich diefem Maube mis 
derfegten, und vor den Statuen ihrer Götter lcber das ki 
ben aufopfesten, als Beugen von deren Berilörung fern 
wolten. 

Nach den roͤmiſchen Münzsefigen foltt det Numus 
denarius, nad feinem Wertbe von. zo Asses als 
fo benannt, und welches der taglicht Gold der Kriensfnnde 
„te mar, eine Dradima an Silber enthatten, ‚Im wie mit 
"unter dem Kaifern der beiden erflen Jahrhunderte biefem | 
Geſebe Folge geleifter fen, ſoiches iR wir wicht befannt, 
indem ich noch Feine Gelegenheit gehabt, rn 
aus jener Periode docimaftifd zu anterſuchen. EBie 
aber unter dem Kaifern des dritten Jahrhunderts 
ver ſchlechtert worden find, ſelches it nun aus | jenen | 
legten Anatpfen zur. Benüge offenbar. 


Indeffen enthalten doh die Denarii bi a 
Hlufte des gedachten Jahrhunderts im Durch 
dem vierten Mpeil ihres Gewidts an Cilder, —— 
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ten fie als 4 döthiges Silber noch keines, den uͤberwiegen⸗ 
den Kupfergehatt verbergenden, Uebetzuges, ine folben 
Mittels zut Taͤuſchung wurde man erft dann bemötbigt, 
als man das Silber aus den Münzen fo gut tie völlig 
derfäteinden tief, Vermals fahe man dieſen Ueberzug 
ald sine, aus dinmen Gitberbiehen beſtehende, Belegung 
an, So findet man diefe Muͤngen 3. B. inzder fateinis 
Then Ueberſedung von lud, Savot’s Were de nu- 
misamtiquis*) bejeihnet: 'numismata aerea 
quae tenui quadam Jamina argenten 
obdnetasunt Wire dem alfe, ſo müßte man bas 
mals ſchon verſtanden baden, diefes Gefhäft mit einer gleis 
hen Kunflfertigkeit gu betreiben, ats mit welcher die Indu⸗ 
ſtrie englänpifher Balfpmlnzer unſere vaterlaͤndiſche Sil⸗ 
bermuͤnze aus Kupfer, fauber mie Silber platitt, nach⸗ 
quahmen befliffen. ift, 

Richtiger hat dagegen Batdini foldhen Ueberzug fie 
das, mas er wirklich il, nemlich für Zinn erfannt; ins 
dem er in feiner Ausgabe von Batltant!s Werke Über 
die römifhen Kaifermüngen ſagt; **) In Claudio 
Gotbieo desinunt numiargentei Augw 
storum, Quosenim numographi in ca 
talogo argenteorum recensent, süunt 
ex aere püro, — super inducta tenus 
pelliculastanni, unde candor et splen- 
dörconeiliaretur (Daßnidtzuef Claudius 
Gothicns, fenden [den Gatlienus biefe Schein⸗ 
Silbecmunzen eingeführt habe, iſt bereits oben ermiefen.) 
E@dhel, melher gleichfalls jenen Ueberjug für Binn ers 
taunt, befapreibt zugleich das, mad) ſeinet Meinung babei 


Pl Cap. XL 
) Tom. Ul. P. 24. 
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Kafır das Volt aetäufht haben, bedient hatz melde Opes 
ration mehrere Abinderungen fähig if. Man hat entwes 
der die frifhgeprägten Münzen, nachdem fie zuvor in Dei, 
serlaffenes Fett, oder Harz getaucht worden, in fliefendes 
Zinn getragen, und nachdem fie fogleih wieder herausges 
nommen, von dem Äberfläßigen Zinne noch heiß rein ges 
bitrflet, fo dag nur ein ſeht dünner Ueberzug geblieben iſt? 
oder, man bat auch die Platten vor bem Prägen, nach bem 
beflzeichen.mit Fett oder Hatz / mit Zinn überfhmolgen, das 
überflüßige Zinn bei gebötiger Hige davon abgefondert, und 
dann die Platten ausgeprägt, 
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Nro. 3, if ein Braunteth von gleiher Beſchaffenbeit, 
wie im’ Handel nech jest vorhanden iſt, und deffen man fh 
gu dem groben vörhlidyen Anfteih der Sretennen im dem 
Häfen bedient, fo wie der Thüten, Fenſter umd Fußböden 
in manden Wohnungen, Man erhält es durch das Brens 
nen des eben erwähnten Odyere, z 

Nro, 4. ift ein fehe leichter und ſeht meißer Bimss 
Rein von feinem und dichtem Gewebe. 

Die drei andern Farben gaben fi als zuſammenge⸗ 
fegre zu erkennen, und ich mußte fie daher zu Ausmitte⸗ 
luug idıer Beſtandtheile der Analofe unterwerfen. ( 

Die eitte davom (Nro. 5.) iſt ein fhönesbunfies und 
weiches Blau. Es befleht aus Heinen Stüden von gleis 
ar Geftale, deren Anfere Schichte bläffer blau iſt als das 
Inwendige, deffen Farbe mebr Glanz und Ledhaſtigkeit bes 
flist, als das ſcheuſte Bergblau. Die Salze, Salpetere 
und SHmwefeifiuee branfen mit dieſer Farbe ſchwach auf, 
Und feinen ihre Lebhaftigteit zu erhöhen, ſeldſt wenn dan 
fie einige Zeit darüber ſieden laͤzt; "andy die orpdirte Satz⸗ 
fHure wicht wider datauf. Sie hat alſo gar keine Aehn⸗ 
licht eit mit dem Ultramariit, deffen Farbe na Glement’s 
und Deformess'o Weobädtungen ®) durch Die gemanne , - 
ten "Säuren geiftört wird. Vom Ammonlum wird biefe 
Farde nicht angegriffen, "Der Flamme des Lörhrobrs aus: _ 
nefegt ſchwaͤtzt fie ſich und giebt zufeyt eine roͤthlichbraune 
Bette. Sept man dor dem Loͤthrohte noch MWerar binzu, 
ſo ſchmitzt fie Ir einem arimtihblaun Blafe, Mit Rati 
behandelt, auf einer Unterlage von Platin, giebt fie rine 
grüntiche Feitre, dis in Braun übergeht, und sulcht die 
Meiaufarde des Kupfers annimmt, Diefe Feitte If 
zum Theit in Waſſer aufs Gatsflure bewirkt in der Auf⸗ 
loͤſung einen teichlichen Nodigen Niederſchlag, und: die ven 


*) 5. dleſes Journal Vo. 1. ©. ar, ® 
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Anwendbarkeit im der Aumfl Läft ſich ihm mit Exforg das, 
Ultromarin und das feine Smaltes oder Kobaltblau gegen⸗ 
über ſtelen, befonders feiteem Hr, Eihienard eine Ber 
reitungsart biefes ledtern kennen gelehrt hat *), die es als 
Deifarbe anwendbar macht, Allein das Bergblau har 
weder den Glanz noch die Feſtigkeit der Farbe der Altenz 
und das feine Kobaleblau und Ultramarin find 
viel theutet, als eine Farbe aus den erwähnten drei Bez 
Fanptheiten fegn könnte , wenn wir fie zu bereiten müßten, 
Es wäre daher fehr intereſſant, Über das Verfahren dazu 
Unterfuhungen anzuflellen, 

Nros 6. iſt ein mit. einigen Beinen weihlichen Körns 
chen gemengter,, blafblauer Sand, worin die Zerlegung 
dieſelden Beftandtheite aufzeigt, wie in der vorher senähine 
ten: Fatdt. Man ann ihm als ein Gemiſch vom gleicher 
Natur anfehen, worin ‚aber dis Kalks und Thomerde im _ 
geöferen Verhältnigmengen vorhanden find, ; 

Die tepte Farbe, Nro, 7, iſt ſchoͤn roſentoth, fanfe 
anzufühlen , und läßt ſich zwifden den Fingern zu einem 
waflhibaren Staube zerreiben, der die Haut) angenehm, 
Breifchen Roſentoth und Incatnat, faͤrdt. Der Hite aus⸗ 
gefegt ſchwaͤtzt ſich diefe Farbe Anfangs und wird zuiege 
weiß, wobei ſich kein merklicher Geruch nach Ammonium 
deigt. Satgfäure loͤſt fie mit ſchwachem Braufen auf; im, 
der Auflöfung bewirkt Ammonium) einen, fledigen Nieders 
ſchlag, deriven Kali gaͤnſlich wieder aufgelöft wird, Gau⸗ 
aͤpfelaufguß und Schiorfelwafferfloffs Ammonium zeigen in 
jener Auflöfung) kein Metall ans De ee 

Man kann demmach dieſe wofenrorhe Farbe als eine 
wahre Ladfarbe anſehen, wotin dee Fatbeſtoff an Thenerde 
gebunden iſt. ¶ In ihren Eigenſchaften, ihrer Schattieung 

. a ia fi y 

7) SM. allg. Journ. der Chemlt Wbd, 7. * 
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aus. den Eilbermünzen das darin ohnedem ſchon ſeht ver⸗ 
minderteredter Metall gang verſchwinden, und dagegen Mrs 
gen aus Kupfer oder Bronze prägen, denen man durch eis 
men Uedetzug dom Zinn das täuſcheade Anfehen won mirkiis 
hen Siidermüngen gab. Auch die nachfelgenden Kaifer, dis auf 
Diocletian, als weichet zuetſt wieder Siibermüngen prägen, 
und in Cours fepen lieh, fanden für gut, diefe begurme Aut, 
den Sold der Armern mit derzinntem Kupfer, auftatt mit Bils 
ber, zu bellreiten beizubehalten; um fo mehr, ba bie madıs 
theiligen Felgen dieſet ehriofen Staatsoprtation fie nicht 
feldit / ſondern nur das, Volk, trafen; weit fie ſich die Eins 
Lünfte ihrer Schatzkanumeru, on Steusen „ Zöllen u. fd. m. 
bloß in Goldmünzen, deren Gehalt deßhalb auch nie vere 
ſchlechtert worden iſt entrichten ließen, 

Das sonder Gastie wis fan, det zuerſt biefe Pfeus 
dos Müngen ‚bat prägen laſſen, ſolches bedarf beider bone, 
handenen Memge der Münzen dieſes Gelichters, mit dem 
Kopfe dieſes Kaifers, keines weitern Beweiſes, und ber 
verdicuſtvelle numiematiſche Stheifefleler Eckhel itret da⸗ 

hatwenn er mit Baldimi die, Epoche dieſes Schein⸗ 
Silbergeldes etſt von Gallie nus Nabfeisen, dem Claus 
dius Gothicus, batiıt, 

10 Güde dieſet Pfeudos Silbermůnen, ammtlich 
von-Gallienus; mit der Strahlenktone und der Um⸗— 
fhrift: Gallienus Aug., melde gufarımen 232 Oram 
mogen , «hintertisßen bei ihtet Auflöfung in Salpeterfiure, 
einen grausmeißen Ruͤckſtand des Binnergas, weichet ia 
Salsfäure aufgelöft, und daraus duch Bink gefällt „95 
Gran ‚metatifäies Zinn gab, Aus det ſalpeterſauten Auf⸗ 
ibſung faͤuete lalzſautes Nattum einen maͤßigen Niedet⸗ 
ſchiag von fatgfaurem Silber, welches durch Reduttien ein 
Silderkoen von 12 Gran gad. In der übrigen Aufſoſung 
mar „außer einem undedetenden Eifengehalte, bloßes Küs- 
plet enthalten. *' 
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Es beſtand alfo die Maffe dieſet Münzen aus; 
Kupfer — — 2218 Gran, 
Silber — — 1 —— 
Bing 


232 J 

Odgleich der Zinn⸗ Ueberzug ditſer Münzen am den 
mehrften Stellen nur noch als ein zartet Anflug etſchlen, 
und daher nicht zu vermuthen mar, daß das erhaltene Zinn 
bloß von dieſem Uederzuge hertichte, fo wiederholte ich 
bed diefe Unterfuhung mir Münzen gleicher Art, bie ich aber 
zudor durch die Keite von dem Zinn «Urbersuge befreiet hate 
te, Die Menge des gefundenen Binns ſtimmte jedoch mit 
der im vorigen Vetſache erhaftenen. fo nahe, DaF daraus 
hervorging, es Anne der mit dem Kupfer ſeibſt geiuſchte 
Binngebalt von jenem Ueberzuge Leinen bemerkbaren Bus 
wachs erhalten baben, \y 

Berner bat fid dei den vorſtehenden Analgfen gefins 
den, daß in der Mifhung dieſer Münzen zwar das Site 
ber nice abfelut fehle; daß es aber darin in einem gegen 
das Banze viel zu geringen Verhältniffe entbalteh feg, ats 
DaF 18 In den einzelnen Mänzen in Anfchlag kommen kon⸗ 
ar. Es if daher auch gar Hide glaubtich, daf Man «6 
dem zum Bermlinzen beffimmten Kupfer eiyens werhe zu⸗ 
aefegt haben. Eatwader bat man diefen kleinen, ungefähr 
eine Mark im Centner betragenden, Silbergehalt im Kupfer 
garnicht gekannt, ober die Kunft, ihn durch die Wiels 
Saigerung datans zu geminnen, iſt damals noch nicht im 
Gebrauch geivefens Oder auch der Gewinn bat die Koſten 
des Scheitungss Proceffes, wegen des damaligen höheren 
Werthes das Bleies, nicht gedect. 

Bas aber den Umſtand betrifft, daß in der Maſſe ol⸗ 
„Ir jener Münzen Zinn enthalten if, woven doch in den 
die jene unterfagten chernen Mlınzen aus dem eiſten, und 
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dem Anfange des zweiten Jahrhunderts, Keine Spur ger 
fünden mrdem, fo ifl berefts ‘gedacht worden, baf man 
zum Prögen diefer Münzen nicht reines Bergtupfer, fons 
dern ein fon mit Zinn verfrgted Kupfer, memtich Bronze 
von eingefhmolgenen Statuen (Acs statusrium ), und bers 
mutblih auch ven alten Geſchitren (Aca culdarium, Aca 
ollarium ) angewendet babe: fo mie auch unſete Balz 
ten aͤhnliche branzene Münzen, 4. B. die, mährenb der 
ephemeren Eriſtenz dee Neus Römifcen Reputlit aus Gio⸗ 
Aenmetalte geprägt, gefthen baben. 

Nah dem Zeugniſſe Herodian’s lich vorshatidh ber 
Totann Marimianus eine fehr guoße Menge von Bilde 
fäulen, melde die Bierde der Stadt und der Zempel mas 
von, ohne Kuͤcſicht wedet auf das Aiterthuns berfelben , 
neh auf die Schoͤnheit der Arbeit, einfibmelgen md Au 
Müngen auspraͤgen. Der Schmerg der Roͤmer Bierkber 
mar fo groß, daß mehrere müchend ſich diefem Maube mis 
derſedten, und vor den Statwn ihrer Götter licher das Res 
ken aufopferten, ala Beugen von deren Brritörung fepm 
melten, 

Rad) den römifpen Münzarfisen fellte der Numus 
denarius, mad feinem Werthe von 10 Asses als 
fo benannt, umd welches der täglihe Soid der Kriegstnech⸗ 
te mar, eine Dradima an Silber enthalten, Sa wie weil 

"unter den Raiferm der beiden erſten Jahrhunderte dieſew 

Gefege Folge geleiftet fen, fordeg iſt wir nicht bekannt, 
Andem ich noch Feine Gelegenbeit gehabt, Sütermänzen 
aus jener Periede docimaſtiſch zu unterſuchen. Mit fehe 
aber unter ben Kaiſern des dritten Jahthunderts ſelch⸗ 
derſchtechtert worden find, ſolches ik num aus jenen | 
legten Anatpfen zur Genlige offenbar. 

Inveffen enthalten doch die Drnarli aus ber een 
Höifte des gedachten Jahrhunderts im Dürdfhultte ungefähr 
den vlerten Theil ihres Gewichts an Silber, Und beduiſ⸗ 
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ten fie als 4 döthiges Silber noch Feines, ben Überwirgens 
den Kupfergehalt verbergenden, Ucbetzuges, Eines ſoichen 
Mittels zur Taͤuſchung wurde man erſt dann benöthigt, 
als man das Silber aus den Münzen fo gut mie völlig 
vorfinden ließ, Vormals fahe man dieſen Ueberzug 
als eine, aus dünmen Silberblechen beftchende, Belegung 
an, So finder man diefe Mänzen 5. B. in, der fateinis 
fen Ueberfigung von. Zub, Sanet’s Were de nu- 
misamtiquis*) begeihnett 'numismata aerea 
quae tenui quadam Jamina argenten 
obductasunt Märe bemalfe, fomüfte man dar 
mals ſchen verſtanden haben, diefes Geſchaͤft mit einer glets 
hen Kunftfertigkrit zu beteeiben, als mit welchet die Judu⸗ 
ſtrie engländifcher Farfhmlnzer unſere vatetlaͤndiſche Sil⸗ 
beemünze aus Kupfer, ſauder mit Silber platitt, nach⸗ 
zuahmen befliffen iſt. 

Richtiget hat dagegen Batbini ſolchen Ueberzug für 
dad, was er wirklich iſt, nemlich für Ziun erfannt; ins 
dem er im feinee Ausgabe von Batltant's Merke Über 
die römifhen Kaifermünzen fagt: ®) In Claudio 
Gotbico desinuntnumiargentei Augu- 
storum. Quosenim numographi in c«- 
talogo argenteorum recensent, sunt 
ex acre pure, — super inducta tenui 
pelliculastänni, unde candor et splen- 
dörconcilisaretur. (Daß nicht aueft Claudius 
Gothicus, ſondern ſchen Gatlienus biefe Scrins 
Silbermüngen eingeführt habe, iſt bereits obem ermiefen,) 
Ehe, milder gleichfalls jenem Uebetzug für Ziun ers 
kannt, befchreibt zugleich das, nach feiner Meinung babei 


*)P. IL Cap. KL. 
“) Tom. UI, P.24. 
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Ka fer das Volk zetaͤuſcht haben, brdient hatz melde Ope⸗ 
ration mehrere Abinderungen fähig if. Man hat entwes 
der die feifhgeprägten Münzen, nachdem fie juver in Del, 
serlaffenes Fett, oder Harz getaude worden, in fliehendes 
Zinn ‚getragen, und nachdem fie fogleich wider herausges 
nommen, von dem Überflöfigen Sinne noch heiß rein ges 
buͤrſtet, fo daß nur ein ſeht dünner Ueberzug geblieben ft: 
oder, man hat auch die Platten vor bem Prägen, nad) beim 
beſtreichen mit Bett oder. Dara, mit Zinn. überfhmolgen, das 
überflüßige Zinn bei gehöriger Hiye davon abnefondert, und 
dann die Platten ausgeprägt.‘ 





über einige Farben der Alten. x 667 


Nro. 3, iſt ein Braunroth von gleicher Wefchaffenbeit, 
wie im Handel ned; jest vorhanden iſt, und deffen man ſich 
zu dem gtoben roͤthlichen Anftri der Sretonnen in den 
Hifen bedient; fo wir der Thüren, Feuſtet und Fußböden 
Mi manden Wohnungen, Man erhält as burd das Brenz 
nen des chen erwähnten Ders, 

Nro, 4, iſt eim ſehr leichter und ſehr weißer Bimss 
fein von feinem und dichtem Gewebe. 

Die drei andern Farben gaben ſich als jufammenges 
feste zu erkennen, und’ ich mußte fie daher zu Ansmittee 
luug ihrer Beſtandtheile der Analyfe unterwerfen, N 

Die eine davon CNro. 5.) iſt ein ſchoͤnes dunkles und 
reiches Blau. Es befücht aus Heinen Sthden von gleis 
Gr Geſtalt, deren Kußere Schichte bräffer blau iſt als das 
Inwendige, deffen Farde mehe Glanz und Lebhaftigkeit bes 
fiit,, als das ſcheufte Bergbiaun. Die Salze, Salpetere 
und Schwefelſute branfen mit’ biefer Farbe ſchwach auf, 
und fheinen ihre Pröbaftigkeit zu erhöhen, ſelbſt wenn nian 
fe einige Zeit darüber fieden laͤßt; auch bie orpdirte Satz⸗ 
ſdute wiett nice darauf, Sie hat alſo gar Feine Aehn⸗ 
lichteit mit dem Uttramariu, deſſen Barke nach Element’s 
und Deformes's Brobadtungen *) durdy bie genanne, . 
ten Säuren ſerſtott wird. Mom Ammonium wird diefe 
Farbe wicht angegriffen. Der Flamme des Lärhrohrs ‚aus: _ 
geſet ſchwaͤrzt fie ſich und giebt zulegt eine rörhlichbraune 
Fritte. Seyt man vor bem Lörhtohre noch Worar hinzu, 
fo ſchmilzt fie Ju einene grünlichblauen Blafe, Mit Kali 
behandeit, auf einer Unterlage von Platin, giebt fie eine 
gräntiche Feitte, die in Wraun übergeht, und sulcht bie 
Metalfarbe des Kupfers annimmt, Diele Fritte ſich 
zum Theil in Waſſer aufs. Galsfdure bewirtt in der Auf⸗ 
fung einen trichlichen Nodigen Niedetſchlag, und die von 


*) ©. dieſes Jonrnal D.1. S. 217. © 
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Anwendbarkeit im der Kunſt laͤßt ſich ihm mit Erfolg das 
Ulttamatin und das feine Swalte⸗ oder Kobaltblau gegens 
über ſtelen, befonder& feitdem Hr, Eihenard dine Bez 
zeitungsar Diefes Ichterm keunen gelchrükat *), die es als 
Deifarbe anwendbat macht. Allein das. Bergblaun har 
weder den Glanz noch ‚die Feſtigkeit der Farbe der Alten; 
und das feine Kobatchiau und Uitramarim find 
viel theutet, als eine Farbe aus den erwähnten drei Bes 
Kondtheiten ſeyn könnte, wenn wir fie zu bereiten wüßte, 
Es wäre daher ſeht intereffant, Über das Verfahren dazu 
Unterfuhungen anzuftelen, 

Nros 6. iſt ein mit. einigen einen weißlichen Körns 
hen, gemengter, blaßblauer Sand, worin die Zerlegung 
diefelben: Veftandtheite aufzeigt, wie in der vorher erwaͤhn⸗ 
ten: Farbe. Man kann ihn als ein Gemif von gleicher 
Natur anfehen, worin ‚aber die Kalks und Thonerde im 
größeren Werhaͤltnißmengen vorhanden find, 

Die tepte Farbe, Nro, 7, iſt fon toſentoth, fanfe 
anzufüblen, und läßt fih zwiſchen den Fingern zu einen. 
unfühlbaren Staube gerreiben, der. die Haut angenehm, 
zwiſchen Roſentoth und Incarmat , färbt, "Der Dite aus⸗ 
gefent ſchwaͤrzt ſich dieſe Farbe Anfangs‘ und wird zulege 
weiß, wobel ſich fein merklicher Geruch nach Ammonium 
zeigt. Salgfäure loͤſt fie mit ſchwachtm Btauſen aufs im, 
der Auflöfung beiwirtt Ammonium: einen, flodigen Nieder⸗ 
ſchlag, det den Kali gaͤnſlich wieder aufgeloͤſt witd, Gas‘ 
äpfetaufguß und Schiwrfeiwafferfioffe Ammonium | — im 
jener Aufisfing' kein Metall an, nm te 

Dean kann bemnad) dieſe  eofenradhe, PN He 
wahre Ladfarbe anfehen, morim der Fardeſtoff an Thenerde 
gebunden iſt. Fa ihren Eigenſchaften, ihter Sqhattirung 
⏑⏑⏑⏑——2o—— 

0 SR allg. Joutu. der Chemie Bd, 3. — 
J 4 1 u u r 
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und der Natur ihres Farbefteffs hat fie eine faſt voutem⸗ 
mene Achnlickeit mit dem Krapplack, beffen ich in meiner 
Abhandiung Kber bie Türkifchrorhfärberei gedacht babe, Die 
Chemiker werden fidh über die Erhaltung diefer Farbe, 19 
Jahthundette hindurch, ohne eine merklihe Meränderumg 
erlitten zu haben, vermindern möffen. 

Dies ift num die Beſchaffenheit der. von ter Raiferim 
Mäfeftdt mir zugefandten Farben, Sie ſcheinen eigentuich 
für die Mabterei beflimmt geweſen zu fern; Umipefichen 
wir indeffen die Ueberjüge eder Gtafuren' der toͤmiſchen Kür 
pferjetnge, wobon man überall, wo Mömerheere von Beit 
du Zeit ſich augeſiedelt hatten, ungeheure Scherbenhaufen 
findet, fo werden mir uns leicht uͤberjeugen, daß die mie 
fen daven auch zu den Meberghgen dieſes Jrdengengs has 
den dienen Finnen, Denn am gemöhnlichften iſt biefer 
Usberzug roth, ohne alle glafige Beſchaffenheit, und Fonne 
te theils dur den Der, theiis durch das Braunroth ges 
geben werden, die hoͤchſt fein gerieben, mit einem fäleimis 
gen, gummigen oder oͤligen Körper verfegt umd mit dem 
Pinfel aufgetragen wurden, Hi D’Arcet, der uͤber die⸗ 
fes Töpferzeug eine fehr intereſſaate Arbeit: gemacht: har, 
if im Befig eines Befäßes ;' deſſen "Maffe fhmugig teth 
und mit einem Ueberzugt ermähnter Artıverfehen iſt Man 
fieht daran die Stelle, am weicher der Arbeiter mit dem Urs) 
berziehen aufhoͤtte, und auf der nicht übersogenen Uhterfeite 
des Gefaͤßes bemerkt man toihe Pinſelſtriche, durch weiche 
er wol bie Farbe beutheilte oder feinen Pinſel verſuchte, 
Nicht felten finder man auch Gefäße, deren Maffe * roth 
iſt, wie der ſie deckende Uebetzug. 

Vielleicht bedienten ſich auch ſelbſt ſchon die Römer ſal⸗ 
siger Flſſe, um das Gaatbrennen des Ueberzugs Ihres The 
pferzeuges zu etleichtern ; den weißen Ueberzug der hetrut⸗ 
ſcheu Baſen hat Hr. D'Arett duch Anwendung «inch 
fit weiß brennenden und mit „5 Betat verfepten Thens 
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* vollkommen machgemact, Die metallifhen Ftäffe sur. Bre 
fefliguäg und Verglafung des Ueberzugs der Zöpfermaaren. 
ſcheinen den Römern in dem erften Jahrhunderte der chrijs 
lichen Zeitrechnung noch nicht bekannt gewefen zu foom: 
wenigſtens habe weder ich moh.Hr, D'Arcet bei der Auas 
Ipfe des Ueberzugs hettutiſchet Gefäße und tother, weißer 
und brauner Töpferiuge eine Spur von Metal gefunden, 
Erſt ſpaͤtet wandte man Kupferkies und DBleiglanz, fo wie 
Bleitalte, an. Amar findet man bisweilen dergleichen mes 
tallifäe Ueberglige auf ausgegraben Gefägens. diefe eie 
nen mir aber einen ſpätetn Urfprung sur haben, als in ber, 
Zeit, da die Roͤmet Gallien behettſchten; ‚denn ‚alle von 
mir unterfüchte, bie ganz fiher aus jener Beit derrührten,. 
jeigten mir im der Anafpfe keine Spur von Kupfer oder 
Blei, ’ 

Nur die fhtwarze Farbe zeigt bisweilen Merkmale ber 
BWergtafung ; ich fah mehrere Stüde von alter Zöpfertonare, 
an denen ſelbſt diefe Verglaſung gar nicht zu verkennen iſt. 
Ich habe flr die Grundlage diefer ſchwatzen Uebergüge im⸗ 
met die glafige Lava gehalten, die an fih ſchon leichtfläfs 
fis iR, und durch Zuſatz falsiger Fılffe noch fhmeljbarıe 
gemacht murbe, Es find 25 Jahre ber, daß ich meine, 
Unterfuhungen Aber diefen Gegenſtand bekannt machte; Dr. 
Gourmp bat davon die gluͤcklichſte Anwendung in feines 
Bebrite zu Parit gemaat,, und.„Pr. D'Xrrer har fe 
eben diefe Gedanken dur feine eigene Erfahrung beftärtigt, 

Uebeigens find bie toͤmiſchen Toͤpfetzeugt, befonders die 
hettutiſchen Vaſen, in einer Hihe gebaden, die in Vergleich 
mit der heut zu Tage angewandten ſeht ſchwach if, Min 
Tann fie auf 7—8 Grade nah Wedgemood's Ppros 
meter rechnen, und ‚in dieſem Disgrade find, wie ‚benfalie 
Ha D’Xrcet bwieſen hat, die Bleloxyde nidst anmends 
bar, indem fie fih dann in die Maſſe eimiehen und die 
Farbe auf der Oberfläche glanzlos laſſtu. 
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Bir find in der Toͤpfetkunſt den Alten ſichet meit übers 
legen. Die allmählig entdedte und angewandte zahlreiche 
Menge von Metallerpden verfhaffte und die Mittel, unfere 
Itdenwaaten mit einer Mannigfaltigkeit eben fo glänzens 
der als baltbarer Farben zu Thmüden, fo wie und eine 
Beffere Moffenmifhung in Stand fegte, bie geöfte Gäste 
mit faſt gänzlicher Unfchmelzbarkeit zu verbinden, Indeſſen 
werden dennoch die hetturiſchen Gefäße durch die Schänbeit, 
Eleganz und die Regelmaͤßigkeit ihrer Bormen immer geſucht 
Bleisen, und ich glaube, daß Ach, mas auf die Gefäichte 
der Klınfe bei den Römern Bezug bat, für bie, melde 
an ben Fortſchritten ber Induflie Theil nehmen, Intersffe 
Haben merde, 
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Prüfung. der vom Dr. John zu Berlin ber 
folgten und in Vorſchlag gebraten Me 
thode, Eifen und Mangan von einander zu 
trennen; ‚und über eine bei Diefer Gelegen« 
heit entdeckte grüne dreifache Verbindung 

aus rothem Eiſenoxyd Kali und 
Sauerklefäure. 
wm 


Profeffer Bucholz, 


N 
J 
3 


Sadjtenner wird wiſſen, wie ſchwierig 16 mar, Eis 
fen und Mangan ſelbſt nur unvolltommen von einander zu 
untsefheiden, und wie mangelhaft daher in diefem Punkte 
diejenigen chemifchen Analpfen bleiben mußten, in nelden 
Diefe dedden Steffe'dorfamen, abe mir uns im Wefik der⸗ 
jenigen Scheidungsmerhode befanden, melde bie Ehrmie 
Geheten verdankt, bie, obſchon früher als 1800 vom Ents 
deder und dem Senior der deutfhen Ebemie Klaprorh 
benüitt, doch erſt feit 1502 zur Kenntniß bes größern ches 
miſchen Publikums gekommen ift: eine Scheibungsmethede, 
die faft im allen Rückſicht praktiſch if, und mat darin einen 

Soum. (ir di Chem, / Vbel. in ann Han dp: 41 
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Wunſch übrig laͤßt, daß das bei der Anwendung. berfeiden | 
ſich Bildende bernfteinfaure Eifen weniger aufgequoller nies 
berfallen mögte, um ſchnellet und leichter bie anbängende 
Satzüffigkeit daven durchs Filter und Auswaſchen trennen 
gu können. Diefer Scheidungsmethode, welche zuerſt im 
sten Bande der Beiträge zur chemifchen Kenntniß der Mic 
nerallörper von Rlaproth 1802. Gtite 63. fi d. Mote, 
und im. ten Wande des neuch allgemeinen Journals vom 
Sehlen 1804. S. 515 u. f, naddem fie duich Bucholz 
Seprft worden war, gedrudt erfehien, forgte Bald eine neite 
von Brrieliusiin Schweden, die bekanntlich, barin bes 
— entire SEE 
gan nicht fällen, das Eifen abzuſendern. Dieſe Mi 
thobe, die mit die \drfterh faſt ‚gleichen Wercı yu han 
färeinesitoenfpridse Yin ſolchen Alten bei Ihrer Auwendung 
Bertheile,, wenn, die’ Trennung des Eifend, vom ‚Mangan 
an ſolchen Orten vorgengmmen. werben foll, wo die Berne 
fteinfäure entweder” feltner, fofglich theutet, iſt oder gar 
fehlt, Sie befinden ſich zuerſt angeführt im aten Bande 
des Journals für die Chemie und Phoſit 1806, S. 286. — 
Feſt gleichzeitig mit dieſet machte aub Hr. Sohn im 
Berlin eine Scheldungsmethode des Eifens vom Mangan 
in demfelben angeflihrten Jeutnal S. 501 bekannt, bie zus 
folge der Ankündigung fehr vortheilhaft zu ſeyn, und bie 
beiden fhon angeführten in jeder Müdficht zu Übertreffem 
ſchien; denn fie gruͤndete ſich nicht nur auf die Anwendung 
eines mweohlfeileren Materials als die ſchon genannten, das 
außerdem leichter als jene zu haben iſt; fonderm lieh auch 
wicht den Wunſch umbefriedigt, der bei der Geh Len'fhen 
Methode ſich, wie oben berührt worden if, aufdringt: benm 
der bei. Anmendung des tegtern Materials mit dem Eifem 
entftehende Niederſchlag iſt weit dichter, als ber vom bern⸗ 
ſteinſauren Eifen: wenn ſich nur dieſe Methode ſonſt der 
Angabe gemäß gejeigt hätte, Dieſet zu prlfem-Hiele id. 
0 
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abgefehen dom der Wichtigkeit des Brgenflandes für die cher 

miſche Anatpfe, um fo nuͤhlichet umd nöthiger, als ſich auch 

ſchon Simon berfeiben im gleicher Abſicht bei den Analyse 
fen ‚einiger mordifchen Foffilien, die ſich im Bande des 

Joutnals für die Chemie, Pbrfit und Mineralogie u3074, 

Seite 405 mitgetheilt befinden, mit großem Beukell bis 
dient haben till, 

ö Iohm’s Methode beſteht darin, unter Kniwentung 
der hierbei gewoͤhnlichen Handgriffe und Verbereittingen, durch 
neuttales tleeſautes Kali dad Eiſen zum kleeſauten Eis 
fenerpd zu fällen, und dadurch ans der manganhaltis 
gen. Ftüffigkeit zu trennen, Cine Methoder Die zu ihrer 
völligen Wrauchbarkeit einerfeits eine gäͤngliche Unauftelich⸗ 
Brit, oder doch große Schwerauflöstichkeit.n des Heefaus 

een Eifenorpds, anderfeits eine große Reichtanflöslidteitdes 

tleeſauten Mangans vorausfepts, Bedingungen, die 
beide nicht: in dem Maafe, mie 6, wenn die Methode 
genau ſeyn foll, von möthen If, Statt ſindenz denn weder 
iſt das Mecfaure Mangan, (mie ſchon die aͤltern chemifcem 

Handbhcher deutlich anführen, indem fie aedelichlic, Faden: 

diefe Verbindung if ein weißes febr ‚Shwer 

auftösliches Putder,) fo lelcht auflöetih , mo 

Eieefanre Eifenorpd fo gang, fmerau ati \ y 

diefes untee gemiffen, bei biefer Scheidungemethode 

lien , Umftänden eine große Auftdsticeit, wie kann 
bemerkt werden wird. vl OT 
Die in den chemiſchen Handblcherm über bie Schwer⸗ 
aufldslichteit des tleeſauten Mangans? umdı' die Fähige 
keit der Kleeſͤute, das Mangan’ verfciebenen Gduren ‚uns 
ker andern der Effigfäure und "Satzfäurer gu ientreiffen, bes 
findlichen Angaben ſcheint Joh my mas auffallend genug, 
ft, entweder gas ‚nicht gekannt‘ zu haben, Als er feine) an⸗ 
gefügeee Methode la ea —— eder 
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‚er iſt durch eigne taͤuſchende Erfahrungen verleitet werden, 
lolche für falſch zu halten ; fo leich manı fich auch "Bacliber 
vergewiſſern kann Sep dem, wie ibm welle genug, baf 
er von der Unfühigteit der Kleeſäure, das Mangan 
von andern Saͤuten zu trennen, bauptfählih ausgegangen 
iſt, als er fih feine Scheidungsmerhode  ausdahte: denn 
im zten Bande des Journals für die Chemie und Phrfk, 
S. 508 fügte ee in rer Note ausbräklih: Ich bebiente 
wich mit fehr viel Vortheile und eben fo glücklichen Er⸗ 
folge des) Heefanten Kali zut Abfonderung des Eiſens, 
das mit der Kleeſaͤute einen unauflöslichen Miederſchlag bils 
Bet, von dem Mangan, das badurdy nicht gefällt wirb,umd, wohl 
zu merken, iſt im Terte die Rede von der Auflöfung beider Mes 
sale in Rönigewaffer: im 4: Wünde gedachten Journais, 
Site gar. Zeile 7—8 fagt Fohn mieder: die boraps 
fauren und kleeſauten Alkallen zerfegen das effigfaıne Mans 
gan nicht. Diefe Anführungen und uͤbethaupt das Ver⸗ 
Halten der kleeſauten Neutralfalze gegen Mangas und Eis 
‚Fenfalge , fowohl’einzeln als im gemifchten es) — 
‚fen, war der Gegenſtand diefer Arbeit, 


Die erfle Frage wer alfo: wird durch kleeſaute auftöss 
Lihye Alkatien wirkfid nicht das Mangan aus feinen Wers 
Bindungen mit Siuren gefhirden? — Um fie zu beant⸗ 
‚autın wurden, folgende Verſuche angeftellt: 


a) Es mmbe eine Auflöfung des’ kehlenſauren Mans 
gand in mäßig) concentritter Effigfäure , die nach der vom 
mit angegebenen Merhede aus effigfaurem Blei gewonnen 
worden ‚mit 160 Kheilen deftillietem | Waſſer vermifcht, und 
Diefer im 2 belle getheilten Fluͤſſigkeit ſowohl neutrales 
erfaures Kali, als auch ammoniumhaltiges kietſautes Kali 
hinzugefuͤgt. Der Etfolg war, daß beide Fihffigkeiten im 
wenig Yugenbliden:fih zu trüben anfingen, und im ‚Eutjer 
Brit eine große Menge eins weißem pulvseigem Nieder⸗ 
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f&lag6, der ſich nlmähtigı vermebrte, fallen-liefen, der in 
beiden Mälten Eerfaures Mangan mars. 

Dbmeht die ‚große, Menge des. Miederfäilags und die 
ſchnelle Entitehung deffelben ganz | mit „den, Kusfagen dee 
chemifdhen Handbiiher fiber, dieſen Gegenſtand en 

ſtimmte, fo bieit ich doch ‚für, pordtmäßig, zur Beautwore 
tung der, aufgefteltten „Frage nech einen andern. Vetſuch, 
unter Anwendung einer gtoͤßetn — zu veran⸗ 
falten, m ö viert nina? 


b) Im diefer Abſicht wurde der borige Werfuc, ah 
wiederholt , nur mit dem Unterfhicde, das anſtatt 16 
dent 32 Theile Waſſer gut Berbünniing“ dntgeinehbet wure 
den. Der Erfolg Hiectei | war nicht bömerthar Verfehicden 
von dem im vorigen Berfüce: nur, daf der Niederfärlag 
fid) etwas meniger ſchneu Au bilden fühlen. J audi hie 
befläcigte der Erfolg auf das deflimmtefle Sie Eltern Erfah 
zungen; zu noch größerer Urdergeuging indeffen märden nech 
einige andere Berſuce veranflaltet, dern. Auefüheuiches 
ich / due Vermeidung der Meitläufeigkeit, nicht mittheiten! 
till, melde mir folgendes Ichrten: Die beiden"angeführs‘ 
ten Fällungsmictet bemitken nicht nur 6 einer! Werdüne 
nung mit 64 Theilen Waffe einen beträchtlichen Nieder 
flag aus dem effigfausen Mangan; fondern diefes erfolge 
and, felbft bei der Gexenwart einer großen Meinge freiet 
Gfiigfäuce, mas um fo fiherer Hrn, Johns Angabe wie‘ 
terfpricht ; ferner erfolgt unter allen angeführten Unmfläns' 
den auch immer aus ber Auflöfung des ſatzſauten Mangan’ 
ein fehr bötfiger Niederfehlag von kleeſaurem Mangan, ſelbſt 
bei einer nach größern Verdindung, wenn audi, wiel «6° 
die Natur der Sadıe mit fihy bringt, nit f Könell, its) 
Bei eine ‚getingern Verdünnung, . ar ar 


Diefe, bisher Fnitgerpeiteen Berfuhe dauen alfe '“ 
eben aufgeſteute Frage gang ungweldeutig mit, Nein, 
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antmortit: denn 's6 zeigt ſich, daß bie kleeſauren Altalien 
allerdings, felbft bei großer Werdänkung und Cäurehbers 
ſchußz/ das Mangan aus feinen Yüfldfungen in Shurem 2 
Urefaneen Mangan zu fällen fähig Find, | 

Es war jegt die zweite Frage duch Verſuche zu bee 
antworten: zeigt ſich das ſauerklecſaure Eiſen unter allın 
Umftinden fo ſchwer auflöslich, mie «6 Hr. John be 
Eeflfekung feiner Scheibungsmethjede vorausgeſeht zu Haben 
ſcheint, und wie ſolches zu deren Brauchbarkeit nöthig ft 7— 
Um fie ‚dm. heantmorten wurden folgende Verſache veran⸗ 
ſtaitct. 

91 heit ander Puft «serffoffenes „ möglich fäures 
Treles, ‚wothen „ falafanıea Eifenospd wurde mit 37 Zhellen 
befliirtem Maffer vermifht und nun gegen F Theil ‚meuttas 
168 Msefaured- Kati, in,gmal fo. viet Woſſer aufgeröfl, bins 
Zugefügt,, ‚Zu ‚meiner. größten Verminderung sefotgte lett 
weit ‚fpäter eine Triͤhung duch), Nirderfallendre Hieefaurss 
Cifenoppd, ais unter denfelben Umfländen (Werfuch b) dar 
Yerfaures Mangan; felbft altdann, als das Fölungsmittet 
vermehet murde, 
unm dielen Erfolg noch genauer, zu beobachten , murde 
ber, folgende Betſuch veranflaltet, 

d) 2 ODrachmen an der Luft serfloffenes, vollkommen, 
sppdieted, möguichft fAurefreieh,, falsfaurss Eifen, 1 Unze 

„beflilistes Waffer und. x Unze einer Auföfung, die ‚80 Gran 
neutralta, ſauectlee ſautes Kati enthielt, wurden in em, 
Gtafe mit einander , vermiſcht, — werd 
mäßigwarmen Otte ruhig bingefteut, Die ı 
ich beim etſten Zufanmenmifhen , gang gegen a ke 
tung, feine Spue von Tekbung, arfhmeige denn einen 
Niederfchlag, entdeden Fennte ;,bie ‚Zthateie 'faien !toß 
Iräunlihgelin ; und felbft nach 8 Tager mar feine Beröns 
Berumg im dos Mifehing zu Beimerten: Ich fohte ned eine 
Unze eine Aufldfang des minitaten Merfaneın Kali dem 
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derſelben Beſchaff eaheit hingu, imd’fiellte bae Ganze aufs 
Neue eubig bei Seite, Jeht erfolgte ogleich Härtere Güte 
bung ins Gelbe, und nad einigen Minuren Trlibung bom 
einem, ſich eine Zeitlang 'vermehrenden, cittenengelben Nies 
derflage, Nachdem der Miederfchlag‘ ſich nicht mettuch 
mehr zu vermehren ſchien, fo fingen nah 6 Stunden getin⸗ 
ge: Spuren ſchoͤn apfılgrimen + Krpftalten, fich zu. get⸗ 
gen an, die zum Theil auf der ‚Oberfläche der Ftäffigkeie 
entflanden ‘und nmiederfielen, und bei einem 4taͤgigen rubls 
gen Stehen immer zunahmen; gleiihjeitig fonderte fid auch 
noch gelber Niederſchtag in Rindengeſtalt, dech in niet ges 
eingerer Maffe, ab, Die noch gruͤntichgeld gefärbte Fiäffige 
Zeit wurde ven den abgeſondetten Producten \abgegoffeh, 
worauf ſich nach 14taͤgigem Stehen noch einige gene: Frv⸗ 
ſtaͤuchen darin abfepten, ohne daß fie ſeht völlig wifenfrei 
gewefen wäre, Cine mit den angeführten Pteducten vore 
genommene Unterfuhung lehrte, daß ber gelbe Ipuinekige 
Niederſchlag kleeſautes Eifenorpb und bie grünen Keyft aut 
sine Kripelverbindung vom‘ eeeeſcurc⸗ Kart und rothem Eis 
fenorpde ſey. t sn ang 

Wer ſieht nicht auf das klarſte ein, daf bie oben auf⸗ 
geſtellte 2te Frage auch mie Me im beantwortet werden 
muß: denn wirklich zeigte ſich wicht‘ nur. die Bildung des 
elteſauren Eifens unter den guuſtigſten Umftänden fehe ſchwie⸗ 
eig, ſondern auch die Umauflöölichteit nice groß, geſchwet⸗ 
ge ſich dem Abſoluten nähernd. Ein Erfolg der ſchen altin 
fähig ſeyn märde, uns zu beſtimmen, bie Iehn’fde 
Methode vermerflich zu finden, winn auch ur ‚eine dreie 
face Verbindung angeführtet Art entflünde, die unuigtge 
lic Antaß zu Jerthlmern und Recnungsfehleen bei der 
Anmendumg befagter Methode geben musßs. 

Ic) glaubte die bisher gefundenen Refattte ,.rhtfiäte 
Ni der Johm"fden Sceidungsmerhode, dadurch veliftäns 
dig zu machen, wenn ich durd einige Verſuche nech nude 
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äumitteln hemübt märe wie neuteales klee ſautes Nlfalt mit 
einer, ‚gemifdıten, Auflöfung, ven; TR — 
vihalue. ey 
> Im biefer Apr marde fach — 
lautes Mangan, vom jedem ehnngefähr gleichdiel, mit 32 Theie 
ken Waſſet vermilhe, und zu diefem Gemifde eine Aufids 
fung von neutralen kiee fauten Kali in g Theilen Maffer 
hingugefügts Der Erfolg war , daß fich anfänglich ein gering 
ger, aelblichmeißer , voffenbar aus viel fauertieefiurem Mans 
gan und weniger Meefanrem Eifenegpde deſteheuder Nirders 
ſchlag zeigte, der ſich allmählig vermehrte und immer gels 
ber wutde, und num mebe kleeſautes Eifenerpd als anfängs 
Kid \entbieitz eim Erfolg, \der gerade das ‚Gegentbeil bon 
dem. zeigt,, worauf Kohn fein mehr erwaͤhntes Werfahren 
je „80 er deutlich eine größere Muflöstichkeit bes tice⸗ 
fahren Eifens, als des kieeſauten Mangaits zeigt, uud der 
und‘ in Verbindung mit den porhin ſchon ‚angeführten Eis. 
folgen zu dem Schluſſe zwingt: Hr John müle fh 
gelres, habeny und feine, zur Abfenderung des Eiſens vom 
Mangan, und umgekehrt, vorgefhlagene Methode fey falſch 
amd, nicht praktiſch. So viel, und vielleicht meht als hints 
weichend ‚Aue Prhfung diefeh Gegenſtandes 9)... eye nur 
noch einige Worte Aber das dei Beleaendeit bar erzählten 
— entdedte, * Aare — Sal 


s > 2) 96 Ha Kies, al Beendet Der nal ‚Mes 
keorfteine, bei welcher ih, mich, — 
Simon’ 6, Angabe, des bier. gepräften 
ebenfalls Die Erfahrung feiner Wstangkicteit imagen im 
Dabei Die Wildüng ber von‘ Ben Oi Bf ei RE 
Malle demerit, die ich Anfanzt von \moch ek dem Eiſen⸗ umb- 
— ——— —— 
ar — — 


—W — 
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+ Auffaliend , aber, auch zugleich intereffant, iſt die Ente 
Mehung. deſſe lden unser den „angeführten Umftänden und. bie 
Erktärung derfelben ſcheint beim erſten Blick ihre, eignen 
Sqwitrigkelten zu, haben, wenn man, nicht die, Natur des 
Fasfauren, Eifnords, im, Ermägung zieht und auf dem Ums 
ſtaad Rüdfiht wimmt, daß dieſes Eifenfalz zu feinem Beſte⸗ 
hen etwas freie Salgfäure nöthig hat. Wird num ſolches 
au, ‚einem meutralen Eleefaurem, ‚Kali „gelebt, ſo entreißt 
biefer freie Antheit von Salgfänre dem, neutralen kleeſau⸗ 
von Kali, einen, Anteil Kali, wodurch «8 zum ſauten Ricaz 
ſauten Kali zurädgeführk wird, weiches ſich eines, Antheils 
‚zothen „Cifenospdss bemärhtiget, und, damit das dreifache 
Satz bildet, — Aber wer follte glauben daß bie ſchoͤn apfals 
gehas, Verbindung, rothes Eiſenerod in, ihrer, Miſchung ha⸗ 
be, wis,die Unterfuhung tirtiich ‚gelehrt ‚hat; da es gegen 
ale Jnduction iſt, daß ein Salz durch rehes Eifenerpb 
grün gefärbt sefhtinen. Könne ; denn fe. meit, Did jept. die 
Erfahrung über diefen Gegenfland reiht, färbt das rohe Cie 
fenogpd_.bie. bamit_entftehenden Salye -fänstiich braunsor , 
dtaͤunlich, oder gelb. Ein Umſtand, der uns abeımals Bes 
hutfamkeit, bei Unmehbung der Schlüiffe durch Imuction ig 
der Erfahrung, dringend anempfiehlt, um nicht dabur in 
Gefahr zu gerathen, bei zu weit gettiebenet Anwendung 
derfelben im Irtthuͤmet zu gerathen, 

Das mehr ermähnte „dreifache Salz bat, fo viel mir 
die Kleinheit der Kerſtalle zu erkennen erlaubt hat, die 
Form breitgedtucktet vierfeitiger Saͤulchen, deren Enden 
durch a Flächen zugefpigt find. ine genauere Beftimmung 
bee Form derfelben wird mein Freund, Here Profeffor 
Bernbardi, im ber Folge Kiefern, . 

Es ſchmedt far fütih und ſchwach eiſenhaft zufams 
menziebend, wie feine Aufldfung „ die ſich ziemlich Leicht bes 
wirken laͤßt und blaß gelblichgtuͤnlich erfheint, Die reis 
nen Altalien fondern aus lehtetet vothes Eifenorgd, Dies 
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fer Etfolg, fo wie der bedeutende" alfalifihe Nudfland beim 
Gtühen diefes Salzes, laſſen keinen Zweifel über die Mas 
Kur deffelden uͤbrig. _ Der” geringe Worrait baven hat 
mir noch nicht ertaubt, genaue Verſuche Über feine Auf 
Tstichkeit und über das Mifhungsverhäitnig feiner 
Fanptgeite anzuffelen, und fie müſſen daher der Butunft 
Überlaffen bleiben. *) 

Shtägtic kann ich nit umhin, du bemerken: daß dab 
Eifemorpb dieſes Salzes doch wohl als chemifch verktim 
din, und nicht etma als medhanifch tinderleißt bder dingefes 
geh, wie vielleicht einer oder det andere ſich votzufteten ger 
meige fepm dürfte, darin gedacht werden möülfe ; denn nicht 
zu erwähnen der Eigenſchaften eines Eifenfalges, die das 
Eifenorpd unfeem Salze verfärafft‘, ſo tolırde er 
the Farbe des ledtern wohl nicht gegen die Arlıne vertauſch 
merden fepn, wenn die Wereinigung deffelben mit dem Kalk 
und der Sauerkleeſdure nur mechaniſch bewirkt worden wäre, 


Od ſic dieſe Werbindung auch wol gerabegn S 
Heefalg und frifhgefälletem rothem Cifenorpde datſtellen (| 





27 * 
Anzeige und Ueberſicht des Goethiſchen 
Werkes zur Farbenlehre, *) 


Em ieden Autor if vergönnt, entweder in einer Bors 
zede oder in einer Rekapituldtion, von feiner Arbeit, bes 
fonders wenn fie einigermaßen meitläuftig ift „ Rechenſchaft 
du, geben, Auch hat man es in der neuen Zeit nicht uns 
gemäß gefunden, wenn - der Verleger, batjenige, was der 
Aufnahme einer Schrift günfig ſeyn könnte, gegen das 
Pustitum in Gehalt einee Anklndigung dußrete, Nacfies 
hendes dürfte wohl in disfem ‚doppelten Sinne gelten. 
Diefes, Ihto Durchlaucht der regierenden Herzogin tem 
Weimar gewidmete, Merk beginnt mit einer, Einleitung, im 
der zuvbiderſt die Abfiht im X igemeinen dargelegt wird, 
Sie geht, kutztich dahin, bie ehtomatifihe ı ‚Erfheinungen 
in Verbindung mit allen Übrigen phpfilden Pbänemenen zu 
betrachten „ fie ‚befonders, mit, dem, was uns der Magnet, 
der Turmalin gelehrt, was Glectricität, Galvanigmus, che⸗ 


Tatiagen, bei Eottayısto int. I. Band. S'NLVIIE 
654 · U. Band, S. Xxvili. 757. Ein Heſt aut XVI. idumk 
rirten upfettaſela und deren Erklärung. v 
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miſcher Precß ung offenbart; in ine Neihe zu ſteten, 
und fo dutch Terminelogie und Methode eine vollfemmnere 
Einheit des piofifen Wiffens voraubereiten, Es fol gie 
zeigt werden, daß bei den Farben, wie bei dem übrigen ges 
nannten Naturerſcheinungen, ein Hhben und BDrlben, eine 
BVertberlung, eine Vereinigung, ein Graenfag, eine Ins 
differeng, kurz eine Polarität ftatt babe, und war in eis 
nem heben. manniafaltinen ‚entfhiedenen, beichrenden und 
fördernden Sinne. Um unmittelbar jur Sach zu geben, 
ſe werden Licht und or AR lei und —** 
genemmen. · u —moo— 

Das Werk tbeilt fi in — heit, den bidatrifgien, 
polemifcen und bifierifhenberen- Beranlaffung und Zufams 
wenhang mit wenigem angezeigt wird, 


u 
lm 


Didaftifher :peit, u ih 


Seit Wieberberfleltung "der Wifenfhaften trücht am 
einzelne Forfder und gange Gocitäten immer die s 
cung: man felle fid treu an die Phänciene halten amd 
dine Sammtung diefilben naturgemäß aufflellun, Du theo⸗ 
retiſche und pratuiſche Ungedutd des Menſchen aber 
gar oft die Erreihimg sims fo lablichen Beide, Kndıre 
Bäder der Nalurkoiffeufeiaft find glüdticer geniefe \ 
Barbertichre, Der einigemal mwirderbofte Verſuch 
nomene zuſammenzuſtellen, hat aus mebreren Urfachen nicht 
tech gläden wellen. Was tele fm unferm Entisurf fu lets 
Men gefucht, ift folgendes. 

Daß die Färben auf mancherlet Ket und unter dam 
derſchieden en Bedingungen tifheihen,” ik Ievkkhäin aufe 
follend- und bekannt, — Wir haben · die Erfahrungsfälle-gu: 
fihten ung bemüht, fie, in fofennes möglich many zu 
Verſuchtn erheben, und unter dert Hauptrubriten"geörbmet,, 
Wir betrachten demnach die Farbım, untet mahrerin Ass 
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theilungen, bon der pbofiotegifhem, - Fbfie 
Foemumd chiemifdnem Seite. }- 

Dierecfte Abtheitung umfaßt Map bu fürdes 
silhen, melde dem-Drgan,ded. Auges vorzüglich angehös 
sen und dus deſſen Wirkung und Gegeniwirkung hervorges 
dracht werden, Man kann fie daher auch die ſubjectiven 
nennen... Sie find unaufhaltſam flüchtig, ſchneil verſchwin⸗ 
dend. Unſete Vorfahren ſchtieben fie dem Aufall, der Phans 

tafie, ja siner Krankheit des Auges zu und benannten fie 

datnach. Hiet kommt zuetſt das. Vechäitniß: des großen 
BGBegenſates von Licht und Finſtetniß zum Auge in Bes 
 arachtungs fobannı die Wickung hellet und dunkler Bilder 
aufs Auge, Dabei zeigt, ſich denn das erſte⸗ den Alten ſchon 
bekannte Grundgsfep, duich das Finſtere werde das Auge ges 
fammiet , zuſammenge zogen, ducch das Helle bingegen ente 
bunden, ausgedehnt... Das farbige Abllingen dlendender 
tatbloſet Bilder wird ſodaun mit feinem Gegenſatz horges 
tragen; ‚hierauf die Wirkung farbiger Bilder, weiche gleiche 
falls ihren Gegenſah herdortufen, geitigt „und dabei bie 
Harmonie und Totalitaͤt der Farbenerfheinung, als der Anz 
‚gel, auf dem die ganze Lehte fihbemegt, sin für allemal aus⸗ 
geſptochen. Die farbigen Schatten , als, merkwürdige Fälle 
einer ſolcden wecfeifeitigen Forderung, ſchließen ſich any 
und dur ſchwachwitkende gemdbigte Lichter witd der Uebere 
gang zu den fübjsctiven Höfen gefunden, Ein Anhang fons 
dert die mah verwandten patholonifhen Farben von den phpe 
fiotogifcenpg mobei der merkwürdige Ball befonders zur Spras 
che kommt, daf einige Menſchen gewiffe Farben von einans 
der nicht · unterſcheiden Können, 

Die zweite Abtheilumg macht uns nunmuhe mit 
den phpfifhen Karben befanns, Wir nannten diejenis 
gen fo, zu deren Hervorbeingung gewiffe materielle ‚aber 
farblofe Mittel noͤthig find, die ſewehl durchſichtig und 
duichſcheintud, als undurfihtig ſeyn können. ı Dirfe Far⸗ 
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dem seigen ſich nun ſchon objectiv wie ſubjectiv, indem mie 
fie ſowehl außer und herverbeingen, und für Gegenflände 
anfpeehen, als aud dem, Auge zugehörig und in demfels 
ben hervorgebtadit annehmen.‘ Sie müffen als vorlberges 
hend, nicht feſtzuhaltend, angefehen werden, und heifien des⸗ 
wegen appasente, flüchtige, fallhe, mechfelnde Farben. 
Sie fliegen fih unmittelbar an die phofiolegifhen am und 
f&einen nur um einen geringen Grad mahr Meatitäe zu 
baten. . 

Hier werden nun die bhopteifhen Farben, im 
goei, Kıaffen getheilt, aufgeführt, Die erſte enthäle jene 
hoͤchſt wichtigen Phänomene, wenn das Licht durch trühe 
Mittel‘ faͤut, -oder wenn Das Auge durch ſolche hindurch⸗ 
fieht. Dieſe weifen ums auf eine der großen Naturmari⸗ 
men bin, auf ein Urphänomen‘, moraus eine Menge vom 
Fatdenerſcheinungen, defonders die atmoſphaͤriſchen, abzus 
keiten ſind, In der zweiten Klaffe werden die Mefractionds 
füle er ſudiectiv, dann objeetiv durchgeführt und babei 
ummiberfprechlich gezeigt daß Kein farblofes Licht, vom mels 
Ger Art es auch fey, durch Defraction eine Barbenerfcheie 
mung bervordringe, wenn daſſelde nicht degtaͤnzt, nice im 
ein Bild verwandelt worden, So bringt die Gomme das 
prismatifhe Farbenbitd nur im foferm bervor, als fie feibt 
ein begrängtes, leuchtendes und tirffanms Biid iſt. Fade 
teiße Scheibe anf ſchwatzem Grund leiſtet fubjectiw dieſelbe 
BWirtung, 

Hierauf wendet man ſich zu den paroptifhen 
Farben. So beißen diejenigen, melde entfleben, mem das 
Lit an einem undurchſichtigen farbiofen Körper herſttatlt; 
fie wurden bishet einer Beugung deffelben zugefchricben, 
Auch in diefem Zaile finden wir, wie bei dem borhergeheus 
den, eine Randerfheinung, und find nice abgeneigt, bier 
gleichfalls farbige Schatten und Doppelbitder zu erbliden, 
Doc bieibt diefes Kapitel weitseer Unterſuchung ausgefept, 
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Die epoptifhen Farben dagegen find ausführlicher und, 
befriedigender bebandelt. Es find ſolche, die auf der Ober⸗ 
fläche, eines fatbloſen ‚Körpers durch derſchiedenen Anlaß ers 
tegt, ohne Mittbeilung von aufen ‚für. ſich ſelbſt entforins 
gen. Sie werden, vom, ihrer Leifeften Eefheinung bis zu 
ihrer hartnädigften Dauer verfolgt, und fo gelangen, wie 
au 


Dir deitten Abteheilung, melde die chemie 
fhenm Farben enthält, Der chemiſche Gegenſatz wird uns 
ter der Älteren Formel von Acidum und Alkali ausgefpros 
hen, und, der dadurch ‚entfpringende chromatilhe Grgens 
fag an Körpern eingeleitet, Auf die Entflehung des Weifen 
und Schwarzen wird bingedeutet; dann von Erregung dee 
Farbe, EStsigerung und Culmination, berfeiben, dann vom 


ihrem Dins und Wiederfhmwanten, nit weniger von dem 
Durdmandern des (ganzen Farbenkreifis geſprochen z..ihre 
Umkehrung und endlich, Firation , ihre Miſchung nnd Mits 
theilung,  fewoht die wirkliche alt ſcheinbate, betrachtet, 
und aut ihrer Entziehung geſchleſſen. Nach einem kurzen 
Bedenken Über Farben Nomenelatur wird angebeuter, mie 
aus diefen gegebenen Anfihten fowohl unorganifhe als or⸗ 
ganifhe Naturkdeper zu betrachten, und nach ihren Barbıs 
Auferungen zu beurtbellen fern möchten,  Phpfifdhe und dies 
mifde Wirkung farbiger Beleuchtung, ingleihen bie chemie 
ſche Wirkung bei der, dioptrifden Adchromafie, amei hoͤchſt 
wichtige Kapitel, machen den Beſchluf. Die chemiſchen 
Farben Können wir uns mun objectiv aldıden Gegenfländen 
angehörig denken. Sie hiefen ſonſt Colores pröprii , ma- 
“ terisles, veri,. permanentes, und verdienen wohl diefen 
Mamen, denn fie find bis zur fpäteflen Dauez fellgubalten, 
Nachdem wir dergeſtalt zum Behuf unfers didaktiſchen 
Vortrages, die Erfhrinungen moͤglichſt aus einander gehals 
ten; gelang es uns doch dutch eine ſelcht naturgemäße Dxds 
mung fie zugleich in einer fldtigen Reihe datzuſtellen, die 
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füctigen mit den verweilenden, und dieſe wieder mit den 
dauernden zu’ verfmöpfen, und fo bie erſt forgfältig gegoges 
nen Abtheilungen für ein höheres Auſcheuen wieder aufzu⸗ 
heben. - 
” Im einer vierten Abtheilung baben mir, was 
bis dahin von den Farben unter mannigfaltigen befondern 
, Bedingungen bemerkt worden, im Allgemeinen ausgefpror 
den, und dadurch eigentlich dem Abtiß einer künftigen Gars 
denlehte entworfen, 

Zu der fünften Abtheitung werben die madıe 
bartichen Verhättnöffe bargeftelit, in welchen unfere Farbene 
kepte mit dom Übrigen Wiffen, Thun und Xreiben zu Res 
hen wünfdte. Den Phileſophen, den Arzt, dem Phpfiten, 
den’ Ghrmiker, den Mathematiker, den Techniket laden wir 
ein, an unſerer Arbeit Theil zu nehmen, und tinfer Bir 
mühen, ‚die Farbenichre dem Kreis der Übrigen Maturere 
ſcheinungen eimuvetleiben, "von ihrer Seite zu begünfligen, 

Die fehste Aotheitung if der ſiunuch⸗ fitte 
tichen Wirkung der Farbe gewidmet, woraus zufeht bir 
Aſthetiſche herborgeht. Hier treffen wit auf ben Mater, dem 
zu Liebe eigentlich wir uns in dieſes Feld gemage, und fd 
ſchließt ſich das Fardenteich in fih ſelbſt ab, indem wis 
wieder auf die phyfiotogifden Farben und auf bie naturs 
gemäße Harmonie der ſich einander fordernden, bee na ae 
—— entſptechenden, Farben gewleſen werden. J 


Polemiſcher Theil. 

Die Naturfotſchet der ltern und mittlern Beit hatten, 
ungeachtet ihrer beſchtaͤnkten Erfahrung / doch einen freiem 
Bid über die mannigfaltigen Farbenphänemene und maren 
auf dem Wege, eine vollftändige und julängtihe Sammlung 
derſelben aufzuftellen, Die feit einem Jahrhundert heres 
ſchende Newtonifge Theorie hingegen gründete fih auf einem 

beſchraͤnt ⸗ 
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deſchtoͤatten Fall und bevsrtheilte alle bie übrigen. Erſchei⸗ 
nungen um ihre, Rechte, in welche wir fie durch unfern 
‘Entwurf wieder einzuſchen getrachtet. Dieſes war noͤthig, 
wenn ‚wir, die, hypothetiſchen Verzetrungen fo ‚vieler hectlie 
en und erfteulichen Maturphoͤnomene "wieder ins. Gleiche 
bringen wollten. ‚@ir konnten. nunmehr mitidefto 'größes 
ser Sicjerheit am ‚die Controvers gehen, melde wir, ob fie 
aleich auf verfchiedene Meife hätte eingeleitet werden koͤn⸗ 
nen, nad. Maßgabe der Newtoniſchen Optik führen, ing 
dem wir diefe Schritt vor Schritt polemif verfolgen und 
das, Frethumsgefpiunft das fie ⸗ au. — 
aufzulöfen ſuchen. 

vn Wir Halten es cathlich⸗ mit wenige — 
ſich unfere Auſicht, befonders. des beſchtaͤntten Refrastiends 
Fakes, von ‚derjenigen, unteiſcheide welche Newton: gefaßt 
und‘ die ſich durch ihm, Über. die gelchrte Bei — 
hat. ew d 

Nemton behauptet „in bem weißen Fasten Rice 

all, beſonders aber in dem Sonnenlichte, fepen mehrere 
verfdichenfarbige Lichter, enthalten, deren Aufammenfegung 
das weiße Licht hervorbringes: Damit’ nun diefe- buntem 
Licgter zum Vorſchein Kommen follen , ſedt et ‚dem weißen 
Ligt gar mandıerlei Bedingungen entgegen: detzuͤglich brem 
ende Mittel, welche das Licht „von, feiner Bahn ablenteng 
aber ‚diefe nicht in einfacher Vorrichtung. Et giebt dem 
dtechenden Mitteln alletlei Formen „den Vaum in dem et 
opetitttichtet er auf mannigfaltige Weiſe ein et befchtänte 
das Licht dutch Kleine Deffnungen, dutch winzige Spaiten, 
und nachdem. er es auf hunberteriei Art in die Enge ges 
dracht, behauptet er: alle. dieſe Bedingungen hätten Feinemans 
dern Einfluß, als die Eigenfhaften, (die Fertigkeiten des 
Lichts vege zu machen, ſo daß fein Innetes aufgefhloffen 
und fein Inhalt offenbart, merbe, la om 

doumn. für Me Ehent., Plıya and Min, 9 88, 4.9 42 
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" Die Lahre dagegen, die wir mit Ueberzeugung aufffels 
tem, beginnt jioar auch mit dem farblofen Lichte, fie bes 
diene ſich auch äußerer Bedingungen, um farbige Exfeheis 
nungen berverzubringen ; fie geftcht aber bielen Weringuns 
gen Werth und Würde zu Sie mat ſich nie an, Far 
ben aus dem) Licht zu entmfdeln , fie ſucht Bielmehr durc 
unzählige File datzuthun, daß die Farbe zugleich vom dem 
Lichte und vom bem, mas nd ibm — her⸗ 
vetgedtacht werde. — 

Ufo, um bei.dem Befeikeafennn zu verweilen, auf 
meiden ſich die Newtonifhe Theorie doch eigentlich gräns 
der, fo iſt es keineswegs die Brehung allein, melde bie 
Farbenerfheinung verut ſacht  wielmehr bleibt eine zweite 
Beringung unerläßtich, daß nemtich die Brechung auf ein 
Wild. wire und ein ſolchts ven der Gtehe wegrlide, Ein 
Wild entſteht mur dutch Grenzen ; und diefe Grenzen üibere 
lebt Newton ganz, ja er läugnet ihren Einfluß, Mir aber 
ſchreiden dem Bilde fewohl als feinet Umgtbung, bet Flde 
die ſowohl als der Grenze, der Thätigkeit ſewohl als ber 
Sah ranke, deutemmen gleichen Eiufluß gm Es iſt nichts 
anders als tine Randerſcheinung / und keines Wildes Mitte 
wird ‚farbig, als infofeen bie farbigen Ränder fih berühe 
wen oder Übergreifen, Alle Berfüche flimmen uns bei. Yes 
mehr wir fie vermannigfaltigen, deflo mehr wird audgefpres 
ben, was wir behaupten , deſto planer iind kiatet wird die 
Sacht, deſto leichter wird es uns, mit biefem Faden an 
der Hand „auch durch. die polemifhen Kabprinthe mit Hei⸗ 
terkeit und Bequemlichkeit hindurdzulommen. Da mir mins 
ſchen nichts mebr, als daß der Menſchenderſtand, vom den 
wahren MNaturverbältniffen, auf die mir driigend immer 
jurhdtchren, geihwind.hberseugt, unfern polemifden heil, 
am mwelhem freilich noch manches wahzubelen und fdrärfer 
zu beftimmen wäre, bald für überfläffig erklären ‚miöge, 
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Hiftorifder' Theit. = 
„War 8 uns in dem bibakrifchen Entwurf, fämwer ges 
worden, die Farbenledre oder Chtematit, in. der +8 übrie 
6 wenig oder gar nichts zu, ‚meffen. gibt, von der Lehre 
«6 natürliden und kuͤnſtlichen Sehens, der eigentlichen 
Dptit, worin bie Meftunft ‚großen Beiſtand Leifler „ möge 
Uchſt zu ttennen und. fie für ſich gu ‚betrachten;, ſe begeg⸗ 
neten wir dieſet Schwierigkeit abermals ‚in, dem deitten, 
hiſtotiſchen Thell, da alles, was uns aus älterer. und, neue⸗ 
ver Zeit.hber die Forbin berichtet worden „.ıfih durch die 
ganze Naturlehre und befonders durch die Optik, gleiche 
fam nur gelegentlich, durch [hmirgt, ‚und, für, ſich beinahe 
niemal® Maffe bildet, „Was, wir baber ‚auch ſammeiten 
und sufammenftellten , blieb auzufehe Btuchwerk, als daß 
«6 leicht härte zu einer Sersiere derarbeitst werden kon⸗ 
men, wozu und Überhaupt in der legten Beit die. Rube niche 
gegönnt war, Mir entfäloffen und baber,, das Gefammelte 
als Marerinlien hinzulegen,. ‚und fie nur dutch Stellung 
und durch Zwiſchendetrochtungen einigermaßen gu verfnüpfen, 
In diefem dritten Theile alſo macht und, nad) einem 
kutzen Ueberblick der Utzut, die enfte Abcheitumg 
mit dem bekannt, mas die Griechen, von Ponhagotas 
on bis Ariftotieles,,.über Farben gräußsn, welches 
auszugsmeife Überfeht gegeben wird ;. ſodann aberUEh eos 
Phrafi’s Büchlein von den Karben in velſtaͤndiger Urs 
berfepungs Dieſet iſt eine kurze Abhandlung uber die Bere 
fatifität der griechifchen und: Jateinifhen — — 
dergtlugt. e— 
Die zweite Abeheitung läßt uns einiges vn 
den Römern erfahren. "Die Hauptfiele des Lueretius 
iſt nach Herrn von Knedels Uederfegung mitgetheift, und 


* uns 4 dem Kerte di "piinius —— 
wi erg we 
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Tieferm wie eine, Gefchichte des Golorits ber alten Maler z 
verfaßt ven Hertn Heftath Meyer, Gie wirb ‚bupetben 
tifdh genannt, ieeit fie nicht fowoht auf Denkmöter ais 
“anf die Natut des‘ Menfdhen und den Runflgdng, den ders 
felbe Bei freier Entwice lung nehmen muß, gegründet if, 
Betrachtungen über Farbenicher und Farbenbehandlung ur 
Attem folgen hieranf, weicht felgen, daß biefe mit dem 
Fundament tind den "hrdeitenften Erfeinungen der ‚Ir 
Bintehte Bikartit und auf einem Wege artaefen ». 
von den Mächfoldern betreten, früher zum Biele "gefühet 
Härte, Ein Harder Nachtrag enthält einiges von Geneca, 
An diefer Stelle ift eh’ nun Pflicht des Verfoffers, banks 
Bar zu Befentieh, Wie ſeht ihm bei Bearbeitung diefer Ep | 
en ſowohl äte Uberhaupt' DEE "ganzen Merfed, die einfdhe 
ige Eheilmahine "eines miebejäbrigen Haısfreundes und Stus 
Biengemöffeh, ‚ge Di. Riemer, förderlich und Behffe 
Nr 

* "In bie Hreittein Astheitung wid don jener 
traurigen Biöifhingeit \gefproch im weldher die Melt dee 
Borbarepunterltgen. Hier Kritik wordhglich die Betrochtung 
ein; dag nach "Berflöruing einet großen Vordelt, die Ttum— 
wer; welche ſich im die’ neue Zeit! heruber retten, nicht alt 
ein: Bebendiges ; Eignes, ſendetn als ein Fremdes, Todtes 
weirten, undlobap Buchſtade und Wort mehr als Sinn 
und Guſt bettachtet werden,” Die drei geefen Hauptmaffen . 
der Uederlieftrung die Werke des Arifroteles, des 
Pıats und die Bibel, treten hderaus. Wie die Autos 
eität ſich ſeſtſetzt/ wird dargetbanı Doch wie bas Genie 
immer wieder geboren wird, wieder herbordringt and bl 
einigermaffengünftigen ‚Umftänden lebendig wirkt, ſe er⸗ 
ſcheint auch fogleid) am Rande. einer foldhen dunklen Beit 
Roger Bason, sine det reinflen, Kebensieliebigfien 
Gellatten, . von „denen und in der Geſchichte der Willens 
haften Kunds.gewordem, Nur waniges imbeffen, was ſich 
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auf Farke bericht) finden wit bei Ihm’ (6 — 
irchendatern / and die Natutwiſſenſchaft man 
qhes — durch die Luſt am Gehinmi obſen 

czen gewährt und die vierte' ht Heilung, 
einen * — in'Vas fühsehnte Fapıhiindert, 
aite Litetatut ind Sprathtunde eben mie dich” Die Zürbınz 
ihre geldiden. » Da Wüchtim DE CH HLeTiwe von dom, 
Würden findet han in der Urfpräche abjineudt, Pr 
erfeheint ro Herautgeber ih Urberfegtk DER Thröp 
fen Aufſaden; \ Srälinger bemüht fh hy 
feim Wege um die Fätdenbeniningen, 
trick ein, md giebt din often Wint zar 
ebemifsen gaiten· — Wihymikin h 

—J—— 


witliere,, und" feine Be nach Kt 
werder· Die theoteliſchen und pratiiſch · Beate 
zirefius, Eardanus, Porta für'die Naturiihee, 
werden: gerligme.” Der menſchuche Geiſt wieb Hmek fetter, 
aindiitefünmer, felbit gegennetbivendiges und nägtidiiß Lars” 
zen‘) und ein’ ſolches Beſtrtben geht fo welt, „Bao 
von Br Frame erh, über alten, was diaher au 
er Taftl des Willens verzeichnet Rande mie” 
Eitammt —— > 

In der fünften Abeheith 
Fesgehnten Jahthundetts tröften und — 
ſchiifitürendes Weginten !Warii ki und Keppier, 
sisct wahihaft auferbanende Männer, von dieſer Zeit an 
mird auch unſer "Fed mehr augedaut. Snetlins mes” 
dectt di Geſade der Wrechung, und Aneonind vr’ Das" 
an ii 8 chat einen größe Schritt‘ gut Erkläriiig "dei" Rn 
genbogene. RTL Eee erſte, der das Kaple! 
eit von den dardin Sahısfätserich behandeitz da fir E ärsıs’ 
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9 heute, fen Dar Birfen autpeprscenen Orgenfap auf 
— — Beife,, ‚die ‚Farben, ableiten, ‚Marcus 
Maärcı Dagegen bebandeir Diefe Maserie abfiıns ‚und,chne 
Yoetbeit für, die, Wiffenfhaft.,..Eime mens. ſhen |,frübre 
ochereitete Ep feitt nunmehr eju „, Die, Borftellungse 
art ven ber Matgrialicht, des Lichtes, gimmt üiderhand. De 
Ca ‚Chambrs un Ro Ffim,s; haben ſchon bunte Lich⸗ 
E.M, Nm beusp. Grimaldi,zerztz quetfäht „‚äerreißt, 
Fight » um ‚ibm Barben, abzugeminnen.? Boss 
ih benzperfhiedenen Farsttem und Raubigkeis 
dee Drerfäcr, twiberfirablen, und auf dieſem Wege,die 
i en, rfpeim 90 o k iſt geiftreich, ‚aber parader. Bep 
alebrandye werden hie Fathen dem Schall derglis 
dem, wie Immer quf, dem, egs der , Schwingungslehtt, 
Sturm sompilirt, und ekfektifit; aber Fumeciuß, 
dutch Beirachtung ber. armoſohaͤtiſchen Etſcheinungen an bee 
Natur feflgehalten „kommt, dem Rechten gang nahe, ohne 
bed .durdäudtingen, ‚Nüguet iſt der erfie, ber die pti⸗ 
maſchen Erſchemungen. richtig. ableitet, . Sein, Spftem, 
d, mitggtheilt und. feine wahten Einfihten von ben fals, 
und ungulängliden, geſondtrt. Zum Schluß, dieſer 
btbeitung wird die Gefchichte des Golorits,j,feit Wiedet⸗ 
berfteltung ‚der, Kunft ‚His auf unfere Zeit, gleichfals ven 
Deren -Hofrath , Diane #r.vprgetragene 2 
Die fohste Abtheitumgii Dem, achtzehaten, 
Je hihondert gewidmet und mie treten ſogleich im ‚die merk⸗ 
mÄrdige Epocht ‚non Newto n biäufiDolkemd,, Die 
Bondoner, Societaͤt, ‚als eine bedeutende Verſammiung ver 
Naturfseunden dit Augentlicke, zieht alle, unfare, Aufmerk⸗ 
ſamteit an ſich. Mit ihrer Geſchichte wachen uns bekannt 
Sprat, Bir und bis Erandantionen Dies 
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fen Hütftmitteln gufolge wird ven den ungewsfffen Anfäns 
gen der Soeietat von den früheren” und (pkrein Buftänden 
NaturtwiffenfHaft in England, ven. ben Außen Vers 
der Geſeuſchaft, von den Mängeln, 'die in ihr ſeibſt, 
der Umsetung und in der Zeit liegen, gehandelt, 
t erſchelat als geiitteidhtr, unterrichtete ; gefihäftiger, 
er zugleich igenwiliger, unduldfanier, unotdentlicht ts 
etetät und Erperimehtator, Meimrom tritt auf, Docs 
miente ſeiner Theorie der Farben find die lectiones opti» 
ae, ein Brief on Oldenburg, den Gecrerde dir Eons 
dou n Coclerät; ferner die Optit. Mewtons Werhäituiß 
zur) Soelerät wird gezeigt. Eigentlich meldet Er’fich zuerſt 
Dura fein katopttiſches Telefkop an Won der Thedrie iſt 
nut beifdufig die Rede um die Unmoͤzticht eit der’ Werbefs 
ſetung dioptiſchet Ferntoͤhte zu zeigen, und feiner Vottich⸗ 
tung einen groͤßetn Werth deizulegen. Obgedachtet Brief 
erregt die eiſten Gegner Newtons, denen er ſelbſt autwer⸗ 
tete Dieſer Brief ſowohl ars’ die teflen Gontroverfen, find 
in’ ihren Pauptpuncten  ausgsjogen und ber Grundfebler 
Newtons aufgedect, daß er did dußern Bedingungen, wele 
che nicht aus dem kicht, ſondern am dem Licht die Jorben 
hervorbringen, übereite beſeitigt, "und dadurch fettoht ſich 
als andere im einen beinah amauflöstihen Jttthum verwi⸗ 
delt, Mirioere fahr ein gang richtiges Aperglı gegen 
Newton, worauftwenig geachtet wird. Desayuliers, 
Erperümentator von Meier, expttimentitt und ärfumentirt 
gegen den fon verftordenen. Sogleid tritt Mizyerti 
mit mehrsrem Aufwand gegen Meisten hervorz aber auch 
ihm treibt Debagutiers aus den Schranken, welchem Gas 
ger as! Stidfnappe deilauft. Newtoens Perföntigteit 
wird gefäildier, Sum eine erhifhe Auflöfung des Problems 
verſucht : »iniet aim) fo außerordentlichet Mann ſich in einem 
fetten Grade irren, feinen Jrerbum bis an fein Ende mit 
Neigung , Fleiß, Hartnaͤdigkeit, 1106 aller äußeren und Ins. 
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weren Warnumgen, bearbeiten und befeſtigen, und feriet 
vorzhaliche Menfden, mit ſich Fortreißen Aönmen. +. Die erflen 
Särlter und, Belenner Newtons werden genannt, Antır 
den, Kusidudern find #'Gravefand amd ——— 
dr oet bedeutend, 7 1A 

Nun, wendet man ben Bild zur frangöftfdhen Kate 
mie, der ‚Wiffenfhaften, In ihren, Verhandlungen tirb 
Maripttes mit Ehren gedacht. Data Hire erkennt bie 
Entftehung, des Blauen volllemmen , des Gelben und Mes 
shen weniget. Gonradia in Deutſchet, erkennt den 
Urfprung des Blauen ebenfalls, Die Schwingungen des 
Maäatebramcde fördern die Farbenichre nicht, fe wenig 
als die fleifigen Arbeiten Male äin’E,deriauf Memtens 
Wege das prismatifche Wild mit den Tonintervaillen parals 
kelifiren wil. Petianec, Gönner und Liebhaber, bes 
ſqaſuigt ſich mit der Sacht und tritt der Meistonifchen Behs 
we bei. Piterntoren, Lobrebner, Schöndeifler, Aussügler 
und Gemeinmader, Fontenelte, Voltaire, Als 
garotti umd andere, geben vor der Menge ben Jus⸗ 
ſolag für bie Newtoniſche Lehre, wezu die Auglemauie 
der Franzefen und übrigen Voͤlker nicht wenig beiträgt, 

Jadeſſen gehen die, Chemiker und Fatbtünftler immer 
ihren Weg, Sie, vermerfen jene gröftre Anzahl von Grunds 
fasben, und, mollen won dem Uuterſchiede ber Bunde und 
Hauptfarben nichts wiſſen. DiüfayundEafte l’behars 
won auf ber einfacheren Auſicht; letzterer wiberfegt ſich mit 
Gersalt, der Mewtonifhen Lehre , wich <aber \liberfceiren 
und verſchriten. | Der-farbige, Abdruck von Kupferplatten 
weirdigelbt, Le Blon und Bantieeumaden ſich his 
durch befannt. Ledterer, ein heftiger Gegnet Newtens, 
Arifft den vechten Punct der Conttoders und füͤhet fie grknd ⸗ 
lich durch. Geweſſe Mängel feines Vortrags die Ungunſt 
der Akademie und die oͤffentliche Meinung tiderfepten ſich 
ihm, und feine Bemühungen blaiben fruchtios. Rach is 
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mem Blicke auf die deuiſcht große undotbätige Wet, wird 
dasjenige, was im dee deutſchen gelehtten Melt vorgegans 
gen, aus den phyfifalifchen Eompendien kuͤtzlich angemerkt; 
und die Newioniſche Theorie erfgeint zulegt 018 allgemeine‘ 
Gonfeffion, Von Deit zu Zeit regt ſich wieder der Men⸗ 
ſchenderſtaud. Tob das Manier ertlaͤrt ich" fr die drei 
Grunde und Hauptfachen, nimmt getoiſſe Pigmente, a6 
ihre Nepräfentanten an und betechnet ihte möglichen un⸗ 
terſcheidbaren Miſchungen· dam bert geht anf demſel⸗ 
den Wege weiter, Außer dieſen begegnet uns nech eine 
freundliche Exfheinung) Sch erffer deobachtet die foges 
nannten Sceinfarhen, fommelt und‘ zecenfirt die Bemüs 
bungen feiner Vorgängen ' Franttim wird olelchtaus 
aufmertſam auf dieſe Farben, die wir umter die vonfitee 
— —XR ta mh 
“Die gweite Epoche des achtzehnten Sabehundere von 
Deoltomd bis auf unſere Zeit hat elmm.eigenen Chatak⸗ 
der. «Sie trennt · ſich in geeri Hauptmaflen Die erfte if! 
um die Entdedung der: Achtomaſie, heile 
pottiſch/ defeäftige, jene Erfahrung wänfich", daß man 
dis prismatifche Forbenerſcheinung · aufheben 'und die Bre⸗ 
chung beibehaltenzı die Brechung aufheben und die Farbeu⸗ 
erfhreinung: behalten ne, "Die diopteifhen Bernrähre 
werden gegen das biöherige Worurtheifderbeffert , "und die 
Newtoniſche Lehre peeictitiet in ihrem Junerſten. Etrſt taug⸗ 
uet man die Moglichtett det Entbeckung / weil fie der herge⸗ 
biachten Theorie unmittelbar‘ mwiderfpreche; dann ſchuett 
man ſie durch das Wort Berftreuwng am die bisherie 
ge Lehte, die auch nut aus Worten beſtand. Pitie ſte 
hend Geſchichte der Optik, durch Wiederholung des Als 
ten, burd; Actomedatien des Neuen, Atrͤgt ſeht viel zur 
Aufrechthaltung der Lehre bei, Brifü, win gefchicter Lob⸗ 
eidner, fprictivon der Newwtoniſchen Lehre, ats wen fie’ 
nicht enfäjlattert: worden waͤre· SRÄIgiel; der Urberfehek 
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Prisflep's, dutch manderlei Warnung und Hindentung 
aufs Rechte, macht fih bei den ‚Nachkommen. Ehre; allein 
meil.er die Sache / täflich nimmt, und feiner Natur, auch 
wedl den Umtänden nach, nicht derb auftreten will; fo 
bleiben feine Uederjeugungen für die Gegenwart verloten, 

Wenden wir und zut andern Maſſe. Die Newtomiſche 
Lehre, wie früher die Diatektit,t hatte die Geiſter unter⸗ 
deüdt, Zu einer Beit, da man alle frühere Autoritdt wege 
geworfen, hatte fi diefe neue Autorität abermals der Schus 
len bemaͤchtigt. Jebt aber mard fie durch Eatdedung der 
Aa romaſit erfhhttert, Einzelne Menſchen fingen dm den 
Natutweg einzuſchlagen, und «6 bereitete ſich, da jebenaus 
einfeitingem Standpunste das Ganze: Überfeben, ſich vom 
Memion, lesmachen oder wenigfiend mit ihm einen Wers 
aleıdh eingeben wollte, eine Art von Anardie, in melden 
fi. jeder. felbit: vonflitwiete „ und fo eng) oberıfo weit als 
es gehen mechte, mit: feinen Bemübungen zw wirken tradie 
tete. Wette hd hoffte die Farben durch eine gradatine 
Bärmewirtung auf die Nepbaut zu erden) Gyr 
fprab „bei Gelegenheit eines phpfitalifhen Spielmerks/ die 
Unhaltharkeit ‚der Newteniſchen Zheocie aus, Mauelere 
tom auf die Bettachtung, in wiefeen Pigmente einander am 
Ergiebigkeit batangırem, Marat, der gewaht wurde, ba 
bie, prismatifche Exfheinung ‚nur eine Randerſcheinung fep s 
verband die patoptiſchen Fälle mit dem Mefractionsfaltes 
Weil er. aber bei. dem Newtoniſchen Reſuitat dlied, und 
zugab, daß die Farben aus dem Lichte hetvorgeleckt wärs. 
den; fo hatten feine, Bemühungen Leine: Wirkung. Ein 
franzöhfher Ungenmmnte er beſchäͤftigte ſich emfig und. 
teen 0, mit den farbigen Schatten, gelangte aber nicht: 
zum Wort des Roihſtis. Earpatber-sin Malthefers 
rittet „wird gleic falls zufilis farbige «Schatten gewahr, 
und kaut auf wenige Erfahrungen eine wunderliche Theorie 
auf. Darwin beedochtet die Scheinfarben mir Aufmerks 





famfeit.umd Hreues da er aber alles durch mehr und mins 
dem Reiz adthun, umd die Phaͤnemene zuleht wie. Scherfs 
fer, auf die Newtoniſche Theorie reduciren mil, fo kann 
er nicht zum Biele gelangen, „Meng 6 fpricht mit zartem 
Künftlerfinn,, von. den, harmonifien Farben, welches eben 
die, nach mnferer, Lehre, phoſiologiſch geforderten find, 
Gälid, ein Farbekünftter, ſieht «in, was in feiner Teche 
nit Durch, den, chemiſchen Gegenfap ven Acidum und Altati 
au.teiften if; allein bei dem Mangel am gelehtter und phis 
le ſophiſchet Gultur kann, er, weder den Widerſptuch, im dem 
ex ſich mit der Newteniſchen Lehre befindet, Köfen, noch 
mit ſeinen eigenen theotetiſchen Anſichten ins Meine keme 
man, Delaval wmacht auf die, dunkle fhattenhafte Nas 
tur der Barbe aufmerkfam, vermag aber weder durch Wers 
ſucht / noch Methode, mod Vortrag, amı denen freilich 
manches ausgufegen iſt, keine «Wirkung -berborsubringen, 
Hoffmann ‚möchte, die, malerifhe Harmenie durch die 
mufitatifhse, deutlich machen und einer durch bie; ‚andere aufs 
hellen. Natürtidh gelingt es ihm nicht, und bei manden 
ſchonen Berdienften iſt er. wie fein Buch verfhrollen. Blair 
erneuert, die, Zweifel, gegen Achtemaſie, melde, wenigſtens 
nicht durch. Verbindung zweier Mittel ſoll hervorgebracht 
werden Fünnen;,, ‚er verfangt mehrere bazın + Seine Vers 
fuche an verfhiedenen , die Farbe ſeht erhöhendin Flüſ⸗ 
figkeiten find, aller Aufmerkfamkeit merthz ba er aber zu 
Ertäuterung. derfelben die deteftable Newtentſche Theorie 
tmmerlich modifieirt antwendetz fo wird feine Darfteilung 
doͤchſt verworren und feine Bemühungen — 
uVlchen Folgen, gehabt zu haben. un 0 0 

Butegt nun glaubte ‚dee Werfaffer des Watt naasin 
ex fo viel aber andere gefprohen, aud eine Genfeffien über 
ſich ſelbſt ſchuldig zu fen; und er geficht auf welchem 
Wege er in dieſes Feld getemmen, wie er erſt zu einyels 
nen Wahrnehmungen und nad) und nach zu einem wolle 7 
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Rändigern Wiffen gelangt, wie dr ſich das Auſchauen der 
Verſuche ſelbſt· zu Wege gedtacht und gewiſſe theoretifhe 
Uederzeugungen darauf gegtuͤndet; wie dieſe Beſchaͤftigung 
Fb zu feinem übtigen Lebensgangt, befonders ader zu 
ſeinem Autheil am bildender Kunſt derhalte, mitb dadutch 
begreiflich. Eine Erklärung uͤber das in den letzten Jahe⸗ 
aehndem für die Farbentchre Geſchehene lehnt tr ab, lie⸗ 
fort aber zum Erfag eine Abhandlung fiber den von Hers 
ſchein wieder angeregten Punct, die Wirkung farbiger Bes 
Leuchtungberreffend, im welcher · Herr Doctor Secbed 
zu Jena aus. feinem unfhägtaren MWorrarh ehtomatiſcher 
Erfahrungen das Zuverläffigfte und Vermährtefle sufsmmens 
geflene bat Cie inan zugleihh als ein Beifpiet dienen ,, 
wie durch Werbindung von Uebereinbentenden, in gleichem 
Sinne Fortardeitenden das bie und da Signs und By 
rnbafteumferes Entwurfs ausgeführt und ergänzt werden 
nme, um die Farbenlehte einer gewüͤnſchten Wollfländige 
tkeit und endlichen Abſchluß immet näher zu Bringen, 
Anſatt des lehten ſupplementaren Zdeils folge vorige 

eine ‚Entfäutdigung / ſo tie eine Bufage 'denfeiben bald 
moͤglichſt nadäutiefeen; mie —* vorldufig das dat zu 
Erwartende angedeutet mird, > 

Urdrigens findet man bei *— Theite ein ¶ Indelts⸗ 
dene ichniß und am Ende des zweiten, Ku’ bequemerem Ges 
dreauch eines fo complieirten · Gamen, Namens und Cache 
Regiſter. Gegenwaͤrtige Anzeige kann als Rekapitulatien 
des ganzen Wirks fowohl Freunden als Widerſachern ‚zum 
Leitfaden dimem | nd nn x UL ET. SEE 

Ein Hofe mit ſechchbn. Cupfertafetm Verb) dt “ 
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Salsanifhe ‚Tombinationen, 
Ion $ LEE TI SE 


9. ©. €. Schweigger, der Math. und Phpf. Prof 


(Esluf der Abhandlung B.7. ©. 55 u 2.9. ©. 116 
33.) 


Fa mil die Abhandlung über meine galvanifdhen, Goms 
binationen nun damit fließen, daß ich ‚zeige, „daß, diefe 
Materie nech nicht gefhloffen iſt. Denn es laffen fih mas 
thelidh mehrere andere galvanifhe Combinationen ausdens 
ten, don denen ih bioß diejenigen heraushad, welche nie 
am meillen Intereffe zu baben fhienen. 

So ‚babe ich ſchon ‚vor ‚mehreren Jahren ‚einmal ven 
Verſuch ‚mit der Cembinatien ZAIZK angeſtelt. Nach 
Bolsa’s Theorie iſt ZKZK—ZE. Abet eine: Batterie 
wie F x Tab, 8 conſttuitt, untetſcheidet fich ſeht vonder auf ge⸗ 
wöhntiche Art comftruinten, imdamı fie weit ſchwaͤcher iſt. Man 
ſieht nämlich, daß, wenn man Kt herausnimmt , nur ned) die, 
ſchwache Combination ZIZK witkſam iſt, vonder B. 7; 
©. 554 die Dede war Aber Kr, indem es doch zum 
Theile Z*,- das meben anliegt / befchäftiger, ſauaͤcht die 
Wirkung Z’ , das mit dem grgenlderlirgenden K* die rotın 
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eifhen in bie Batterie eingehenden Wafferfbichten bilber,, 
mod; mehr, umd es ift alfo Klar, daß dieſe Gombination 
mod) unmwirkfamer ſeyn muß, als die ohnehin fehr fdmade 
wirtende ZIZK (WB. 7. Taf. . dig 8) 

Eine ganze Reihe von neuen Verſuchen IÄft ſich anftel⸗ 
In, wenn man bie bisher erwähnten galvaniſchen Coms 
binariomen unter ſich ſelbſt wieder verbindet, So fellte die 
Batterie Fig, 2, nicht wirken nadı der Volta’ fhen Theo⸗ 
gie, fie. mirkt aber, und zmar Et bei a der negative, 
Bei b der pofitive Pol. Mech weit weniger kann nach dem 
dorbergehenden Erinnerungen die Wirkung ber Watterie 
Fig. 3. befremden , oder die der Batterie. Fig 4., obgleich 
in alten bdiefen Fäuen die Spannung in der einen Lage, 
ber in ber andern entgegengefeht iſt. 

As Naqhtrag mögen num zwey Bemerkungen Bienen, 

Die erfte iſt fat überfilfig, aber der Wouftändigkeit ms 
gen als Aufag zu B. 7. ©. 555 und 556, wo id bievon 
dw reden derſprach, erferdetlich. Ich werde mid) aber gang 
Zurz faffen innen, 2 

Es iſt auffallend, baß,der Golddtaht in dem S. 7. 
S. 550 erwähnten Verſuche den elestrifhen Strom ietict, 
und fledhtee zu leiten ſcheint, als ſeldſt ein mit Galse 
waffer durhnäßter Streif. Indeß aus der Theotie der 
polariſchen MWafferfhichten erklärt ſich dieſes leihe, Were 
bindet ein naffer Streifen die beiden Gefäſſe Fig. 5, fo 
iſt, da eine einzige polarifhe Wafferfdicht ſich zwiſchen 
zwei heterogenen Metalien befindet, die galvanifche Kette 
veuftändig. — Wird aber der Metallraht « als Leiter ges 
broucht: fo gehört zur vollfändigen galvaniſchen Kette, daß 
ſowohl zwiſchen a und. c in dem einen, als wilden d und 
bin dem andern. Befäße eine polatiſche MWafferfhricht ents 
ſteht. Dieß findet aber bloß dadutch State, daß der Mies 
talldraht .w ſelbſt pelatiſch wird, Wie Teiche äft dieſes möge 
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Nic, wenn er im einer ihm ordditenden Fiüffigkeit fih be⸗ 
finder‘ Denn da jede Orpvation ein’ galvanifcer Procef 
if, beiimelhenn, wie Jägers Vetſuche darthun, uegas 
tive und pofitive Pole vorhanden find, fo braudit nur auf 
der einem Weite des verbindenden Drabts'a (an dinime 
lich) die pofitive, auf der andern (ame) bie negatine 
Porarität erhöpt gu werden, damit an c der Hpdragene, an 
d der Dpygen s Pol auftsete, Weit größere Kraft der Eis 
tricitaͤt iſt watdrlich möchig, um diefe Polarieät des verbins 
denden Drahtes — einzuleiten, wenn (mie bei einem Golde 
drahte ‚der Fau iR), nicht duch die Drpdarion ſchon pofie 
tive und negative Pole worberritend gebildet find, Leiche 
ertlaͤrlich iſt aus diefer Anſicht warum ein poftiver Eifens 
und negatider Platinadtaht in einer den erftern erpbirenden 
Fihffigteie «in fo dußerſt — Rragens für galda⸗ 
niſche Eteetzieitäe iſt #)ı mr; 
Eine andere Bemerkung, "melde ich beiufligen habe, 
beteift den B. 7. ©. 573 von mir angegebenen galvanis 
ſchen Apparat, den’ Ädy in veränderter Form’ duoführen lieh, 
Es if eine richtige Bemerkung *), daß nad) der von mir 
vorgeſchlagenen Einrichtung ein etwas größerer Apparat zu 
viel Raum einnehmen würde, Die bequemere Einrichtung 
iſt die Fige 6. dejeichnete. Die Schalen find von Kupfens 
unten an jede Platte ift eine Bintplatte mitteift eines Zink⸗ 
füctdyens geloͤthet z M ſteut Tropfen Siegelad vor, die an 
den vier Enden befsfliger find, Man hat bei * Vorrich⸗ 
tung den Vottheil: - > Ai 


*) Vergl, aud den B. 5. S. 50 erwähnten Verſuch Daun’, 
der ‚fon richtig bemerkt, daß bie. beifere Zeitung der Fihfligfelt, 
melde dur einen Tropfen Galzauflöfuug Koder Edure), der [H 
das Waſer der Cntbindungsfbale gebracht mird, bemirt werden 
kan, fein hinrelgender Erkldtungsgrund feat ERBEN Fur 
Vermehrung der Gasentbindung ſed. 

4) Wergl. B. 7 S. 352 353 
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a) Daß bie Zinkplatte der antgegenfichenden Aupfers 
platte woͤglichſt nahe und doch eine hinreichende Menge Fiuf⸗ 
figfeit dothauden if, damit nicht —B Sättigung der 
Säure eintreten kann, 

b) Daß. durch eine kleine Binfpfatte eine sich Sur 
pferplatte in Astion gefegt wird, 

©). Daß duch Vewegung der Btäfgteit die 
Saͤule leicht gerflört werden kann, welche bei Audaufung 
der Baſe auf der einen, der Saͤure auf der andern Seite ſich 
bilder, und wodurd; detanntlich die auf gewoͤhmiche Are 
sonflrmirte Säule ſchen⸗ früber ihre Wirkfamkeit verliert, 
als die Pappſcheiben treden getworbem ſind. 

d) Enviid) kann mit! Leichtigkeit die gefättigte, Auflbs 
fang durch Eintauchung eines Schwamms in. die, Schale 
entfernt: und neue Fluͤſſigkeit hinzugegeſſen werden. Die 
Battetie wird ſonach ihre Wirkfamteit fo Lange, behaups 
ten, und 'einen anhaltenden, electtiſchen — 
bis aller Zint zerſtoͤt iſt. 

Einen Patienten, ber zur. Werbefferung feines Schin 
fi des Gatvanismus bedienen meilte, gab Ädh.22 flde 
Schalen, fülte ſie dleß mit Satz, das alsdonn, mir Waſ⸗ 
fer befeuchtet wutde. Et bedicute ſich deffeiben 3: Wocem 
iang / odne ihn umpubanen, und ohne eine Verminderung, 
im der Wirkung der Electticitaͤt wahtzunehenen, bie auch in 
den legten Tagen jedesmal, wenn er das ateckene Satz bis 
feuchtet, und die Schalen ein wenig im Bewegung gefeht 
hatte (um neue Salztheile an die Stele der gerfehten zu 
bringen) wieder * feinem Gefuͤhle in ihtet vollen Stärs 
%e auftrat, 

Bum Shluf mil id} hier zugleich noch einer galvaniz 
ſchen Batterie aus Cinem feſten und Einem flüffigem 
Leiter gedenken, wo bloß duch Temperoturungerfhied die 


altetüiſche Differenz begründet wird, Pr 
! un 
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Man batte bletzet galvanifihe Watterfin hrs Inel’ders 
fühiedenen fefle und einent frffigen ) "aus zueei Derfärltdes 
nen flͤſſigen und einem feften, und aus 3 flhffigch Pete 
ters Folgende Batterie if BLoß mit Hülfe eines Müpe 
ſigen und ehnies leſten Leiters conſttuict. In ig mt 
fine naͤmlich A und B Sthalen and Kupfer vor, die abe 
relbſelnd durch ‚einen smaffen z.' mie Catzmafjer gehräiiteen 
Stteifen N; und reinen Meffingdräht M berbunden find) 
Sa ate witd verdunute Gatzfäure gegeffen,‘ Unter ſeder⸗ 
Schale A entzunde: man num eine Waqhtkerte, and ſogleich⸗ 
wied ſich der gatwanifche Ptoteßz einftelle m/ indem det Pol 
lerdtaht ſich vettaltt, waͤhtend an 4 ſich Wapferftoffgas ente⸗ 
bindet. Ich hatte nut 24 Kupferſchaten, die fo geordnet⸗ 
waren, daß ich 7 polarifhe Wafferfdichten erhielt, ann den⸗ 
noch geigte ſich bei dieſet ſchwachen Wätterie an den Poa 
tardraͤhten dom Meſſing, die ſich in mit wenig Gaufäune 
dermiſchtem Waſſet befanden, die "befähnteh garyamifeend 
Erſchtinungen ſehe deutlich. Die Gasentbindung dotte datd 
auf, wenn ich die Lichte auslbſchte, umb ſteute ſich aufs 
bald nach Anzkmdung derſeibtn wieder eins Hu \rlafl 

Mar mag nun biefe- Erfhrinungeh entweder: aus der 
Hrterogeneität des datch die .auffteigende Flamme erbiptens 
und des Falten Metalis in Hinfiht auf slesteifches Leitungss 
dermbgen, ober dataus erfläsen y dat jene Batterie y da 
derhänmte Satzfäure bloß mit Hülfe der Wärme das Rus 
pfee angreift, gleichſam aus zwei beterogehen feuchten und 
einem flüffigen Leiter cenſtruitt angefe werden inne: — 
genug, daß bier zum erftenimäl Mitt ‚erhöhter Zemperas 
tur (mittelft der Flamme) Galvanismus hervorgerufen 
wird, Wenn aber Galvanismas und Chemismus, mie 
Mieter, Über deſſen Berlurft nun die Wiffenfhaft 
tiagt, oftmals wiederholte, einerlei ift: fo kann bie Ans 
wendung der Flamme zut Perborbringung galvanifher Ers 

aeven. Ge die Ehen Prof. mb Hin. 9 Mt, d De 43 
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weren Warnungen, bearbeiten und befeſtigen, und feriet 
voriügliche Menfdsen, mit ſich fortreifen koͤnntn.  Diererflen 
Scrliter ‚und, Belenner Newtons werben genannt.‘ Antır 
den, Ausiduderm find Gravefand * ern 
Er oet bebzutend, 
Nun wendet man den DIIR var frembrkhen kat 
mie der Wiſſenſchaften. In ihren, Verhandlungen wind 
Mariottes mit Ehren gedacht. Da ta Hire erkennt bie 
Entftebung, dis; Blauen volllemmen, des: Gelben und Mes 
then „wenigen,  Gonrapdis im Deutſcher, erkennt den 
Lrfprung das Blauen ebenfalls, Die Schwingungen des 
Malebrande fördern. die Farbeutehte nicht, ſe menig 
als die fleifigen Arbeiten M aiean?s, ber auf Meistens 
Wege das prismarifhe Bild mit den Toniatersällen parals 
katifiven wil. Petignac,: Gönner und Liebhaber, bes 
K&dftigt ſich mit der Sacht und tritt der Newtoniſchen Bahr 
we. bei, Literntoren, Lodredner, Schöngtifler,  Atszligler 
und Gemeinmader, Fontenelte, Boltaire, Als 
garortt und andere, geben vor der Wange dem Aus 
ſGlag fr die Newteniſche Lehre, wozut die Anglomanie 
der Brangofen und, übrigen Wölker nicht wenig beiträgt, 
Indeſſen geben die, Chemiker und Faibtünfelre immet 
ihren Weg, Sie, vermerfen jene gröfitre Anzahl von Grunds 
farben, und mollen von dem Uuterſchiede ber Bitinde und 
Hauptfarben nichts wiſſen. Difap-und Gafte beher⸗ 
won auf der einfacheren Auſicht; letzterer widerſett ſich mit 
Gewalt der Newtoniſchen Lebre , wird ;aberTüberfchrien 
und varſchriten. Der farbige, Abdruck don -Kupferplatten 
weirbugehbt, Le Bon und Gantiermaden fid bie 
durch bekannt. Ledterer, (ein heftiger Gegner Newtens, 
Achfft deu rechten Punct det Conttebers und führt fie gelinds 
N Yard. Gewiffe Mängel feines Votttags die Ungunſt 
der Akademie und die Öffentliche Meinung tiderfegten fi 
ähm, und feine Bemühungen bleiben findtien, Mady ds 





sFarbenlfin.e > > Mor 


nem Bide auf bier dentfche große undthärige Weit, wird 
dasjenige) was in der deutſchen gelehtten Melt vorgegans 
gen, aus den phoſitaliſchen Compendien kuͤtzlich angemerkt, 
und die Mewtoniſche Theorie erſcheint zuiegt als allgemeine‘ 
Eonfeffion, ) Von Zeit qu Zeit regt ſich wieder der Mens 
ſchenverſtaud. E obias Mawer erklärt: ſich fie die drei 
Grunde und Dauptfarben, nimmt geteiffe Pigmente ais 
ihte Reptaͤſentanten am und berechnet ihre imögtidyen“ "und 
ter ſcheiddaren Miſchungen. !ambert geht auf demſel⸗ 
ben Wege weitet. Außer dieſen begegnet mE mod eine 
freundliche Erſchtinung.  S:äherffer beobachtet die ſoge⸗ 
naunten Scheinfatden, fammelt und recenſirt die Bemäs 
hungen feiner Vorgängen  Kramktim mirb gleichfaus 
aufinertfam auf diefe Farben , die wir umter die phyftolo⸗ 
gifisen zählen. » Bihle 

Die qweite Epoche‘ des achtzehmten Jahrhunderts von 
Doftond «bis auf unſere Zeit hat ' ein eigenen Eharak⸗ 
ser, Sie trennt· ſich in zwer Hauptmaffen Die erfte ft 
um die Entdedung der. Adyromafie ; theils theoretiſch Theile 
pattiſch/ befdhdftige, ‚jene: Erfahrung wämtich‘, daß man 
dis »peismatifhe.Farbenerfheinung aufheben und bie Bres 
Kung beibehalten, die Brechung aufheden und die Farben⸗ 
erſcheinung behalten tönne, "Die dieptrifhen Fernröhre 
werden gegen das Bisherige Worurtheil, berbeffert , und die 
Newteniſche Lehre perictititt in ihrem Jnnet ſten. Erſt Tiuge 
uet man die Moͤgnichkeit der Entbedung,; weil fle der hetge⸗ 
brachten Theorie unmittelbat widerſprechez dann ſchließt 
nian fie. durch das. Wort Zer ſtren ung an die Biskeris 
ge Sehte, die auch nur aus Worten beſtand. Priefte 
ben" 6 Geſchichte der Optik, dutch Wiederholung des Al⸗ 
ten,dutch Accomedatien des Neuen, trägt ſehe viel zur 
Aufrechthaltung der Lehre bei, Frifi, ein geſchiatet Labs 
etbmer, ſoricht von dee Newteniſchen Lehre, als wenn fie 
mit erfeplittert worden woͤre · Al ÄgEL; Dre Weberfehrd 
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Peiehtey's, durch manderli Warnung und Hindentung 
aufs Rechte, macht fich bei dem Nachtemmen Ehre; allen 
merk.or die Sache lißlih nimmt, und feiner Natur, auch 
mwohi-den Umgaͤnden nach, nicht: derb auftreten will; fa 
bleiben feine Uederjeugungen für die Gegenwart werloren, | 

Beenden wir uns zut andern Maſſe. Die Newtenifgje 
Lehre, mie früher die Dialektik ,t hatte die Geiſter unter⸗ 
drügt,. Zu einer Zeit, da man alle frühere Autorität wege 
geworfen, hatte ſich diefe neue Autorität abermals der Schus 
len bemoͤchtigt. Jedt aber ward fie durch Enrdechung dee 
Ac remaſie erfbhttert. Einzelne Menſchen fingen du den 
Naturweg sinzufdlagen , und «4 bereitete ſich, da jeberaus 
einfeitigem Standpunete das Ganze überfeheny fid vom 
Metoton, losmachen oder wenigſt ens mit ibm einen. Wers 
gleich eingeben weilte, eine Art von Anarchie, im welcher 
ſich jeder. feibit. senflitwirte , und fo eng oderıfo weit al® 
es. gehen mochte, mit feinem Bemühungen zu wirken trach⸗ 
tete. Weſt febd hoffte die Farden durch eine geabative 
Wärmemwirkung auf die Netzhaut zu etkläͤren, Gurnot 
ſptach bei ‚Gelegenheit eines phoſtkaliſchen Spielwerks/ die 
Unpaltbarkeit ‚der Newtoniſchen Theorie aus, Mauclere 
Kam auf die Betrachtung, im wiefeen Pigmente einander am 
Ergiebigkeit balangiren, Marats der gewahr wurde dag 
bie, prismatifche Exfdyeinung nur ‚eine Manderfcheinung fen z° 
werband die pateptiſchen File mit: dem; Mefractionsfalles 
Beil er aber bei, dem Mewtoniſchen Reſuitat blieb, und 
zugab/ daß die Farben,ans dem Lichte -hervorgelodt würd 
den; fo batten feine, Bemühungen kelne Wirkung.‘ Gin 
ranzöhfher Ungenammter befhäftigte ſich cmfig und 
tra 0, mit dem ‚farbigen Schatten, (gelangte Vaber nicht 
um ort des Roihſtis  Garvalhernein Malthefers 
eitter „. wird glerhfalls) zufilin farbige Schatten gemabr, 
und taut auf wenige Erfahrungen eine wunderlihe Theotie 
af, Doxmin beedachtet die Scheinfarben mit Aufmerts 
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famfeit.umd, Treue; da er aber alles durch mehr mb min⸗ 
dern Meig abthun, und, die Phaͤnomene zuleht, wie Scherf 
fer, auf dit Newtoniſche Theorie reduciten will, fo kann 
er nicht zum Ziele gelangen. M eng 6 ſpricht mit zartem 
Künflierfinn,, von, den harmenifden. Farben, meldes eben 
die, nad anferer, Lehre, phoſiologiſch ‚geforderten find, 
Gätic, sin, Karbekünfiter, ſieht ein, was im feiner Tech⸗ 
wit durch den. chemifchen  Gegenfag von Acidum und Alkall 
au leiſten is; alein bei dem Mangel an gelehtter und phis 
loſophiſchet Cultut kann er, weder dın Widerſptuch, in dem 
ex ‚fi mit der Newtoniſchen Lehte befindet, loͤſen, noch 
mit ‚feinen eigenen theoretiſchen Anfihten ins Meine keme 
men. Dela val macht auf die, dunkle ſchattenhafte Nas 
tur der. Faıbe aufmerkſam, vermag aber weder durch Ver⸗ 
fuche, noch Methode, mod ‚Vortrag, an denen freilich 
wanchts auszufegen iſt, Keine «Wirkung bervorgubringen, _ 
Hoffmann möchte, die, maleriſche Harmonie durch die 
mufitalifhe, deutlich machen und einer durch die ‚andere aufs 
helfen, Natürlich gelingt, #6 ihmınldt, ‚und, bei manchen 
ſchoͤnen Verdienſten iſt et wie fein Buch verfholen, Blair 
erneuert;die, Zweifel, gegen Achremafie, melde  wenigftens 
nice durch Verbindung zweier Mittel fall hervorgebracht 
werden koͤnnen; er verlangt mehrere dayın > Seine Ver⸗ 
ſuche an verſchiedenen, die Farbe; ſeht erhöhenden Flüſ⸗ 
figteiten find, aller Aufmerkfambeit, wertheda er abtt zu 
Ertäuterung derfeiben ‚die, deteſt able Newtoniſche Theorie 
tmmerlich, medifitirt anwendet / fo wird feine Darſtelung 
hoͤchſt verworten und feine Bemuͤhungen ſcheinen keine prats 
Vlchen Folgen, gehabt zw haben . m 
Butegt nun glaubte der Verfaffer des Werke; nachdem 
ex fo viel über andere gefprohen, auch eine Genfeffien Über 
ſich ſelbſt ſchuldig zu fen; und er gefleht auf meiden 
Wege er in dieſes Feld-gelommens wie ee erſt zu einzel⸗ 
nen Wahrnehmungen und nad und nach zu einem volle 
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fändigern Wiffen gelangt, wie er ſich dns Anſchauen der 
Vorlucht/ ſeidſt gm Wege (gebracht und geiffe theeretifche 
Uebgrgeugungen darauf gegruͤndet; wie dieſe Welhäftigung 
fib zu feinem übrigen Lebensgange, befonders Aber zu 
feinem Antheil am bildender Kunſt verbale, wird dadutch 
Begreiflich, Eine Erklärung üder das in den Tepten Jahe⸗ 
sehnden für die Farbenichre Geſchehene lehnt er ad, liee 
fort aber zum Erſad eine Abhandlung fiber den’ von Hers 
fein wieder augeregten Punct, die Wirkung farbiger Bes 
leuchtung · detteff e nd, im welchet · Hert Doctor Gerber 
su Jena aus: feinem unſchaͤrdaren Worrarh chtomatiſcher 
Erfahrungen das Zuverläffighe und Bemährtefte gufammens 
geſteut natsı 0 @&ie may zugleich als ein Beiſpiel dienen 5, 
toie durch Verbindung von Uedeteindentenden in gleichem 
Sinne Fottarbeitenden das hie und da Skinen und Bis 
Eenbafte iumferes Entteurfs augeführe amd ergängt werden. 
inne," um die Farbentehre einer geivänfdhten Rolftändige 
keit und endlichem Abſchluß immer näher ju Bringen 
Anſatt des legten füpplementaren · Theils folgt vorige 

eine Entſchutdigung, ſo wie eine Zuſage 'benfelben Kalb 
moͤglichſt nadhftiefeen 5 wie denn vorlaͤufig dat —— u 
Erwartende angedeutet wird.) 

uUedrigens findet man bei jedem Theile ein Inbaltse 
vergeichniß, und am Ende des zweiten, zu dequemetem Bes 
Braudy; eines ſo complieicten Gangen, Namens und Sach⸗ 
Regiſtet. Gegenwaͤrtige· Anzeige kann als Mekäpitulatien 
— EN FROTOWAR! EONRBTMNG IE TE RNGINBNEH NER 
Leitfaden bimem, [II DIET Rare “ 

Ein Heft mit ſechtzehn Kupfertafein und‘ deren Cs 
— —— rag" aan apa 
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Eglaß der Abhandlung B. 7. —— re ©.n6 
33h) 


J. will die Abhandlung über meine galvanifhen Come 
binationen num damit fließen, daß ich ‚zeige, daß diefe 
Materie noch nicht gefhloffen If, Denn es laffen ſich nas 
türlidh machrere andere galvaniſche Eomeinatienen ausdens 
ten, bon denen ich biof diejenigen beraushob, melde mir 
am meiſten Jutereffe zu haben fchienen. j 
Se habe ih ſchon vor ‚mehreren ‚Jahren ‚einmal dem 
Verſuch mit der Gombinatien ZEIZK angeftelt, May 
Boita’s Theorie it ZKZR—ZK. ı Aber eine Batterie 
wie F ı Tab, 8 conſttuitt, unterſcheidet fih fehr von der auf ges: 
wöhntiche Art confteuirten, indem fie weit ſchwoͤcher iſt. Man 
fiebe naͤmlich, daß, wenn man KT herausnimmt, nurnoch die 
ſchwache Gombination ZIZK mirkfam iſt, von det B. 7. 
©. 554 die Mede war, Aber Kr, indem es deih zum 
Theile ZU 5; das meben anliegt) befhäftiget, ſchwaͤcht die 
Wirkung Z* , das mir dem gegenliberliegenden Ke die rev» 
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riſchen im bie Batterie eingehenden Waſferſchichten bilber „ 
mody mehr, und es ift alfo Mar, daß dieſe Gombination 
noch unmirkfamer fern muß, als die ohnehin fehr ſchwach⸗ 
wirkende ZIZK (WB. 7. Tafıy. Fig. 8). 

Eine ganze Reihe von neuen Verfuchen laͤßt ſich anflels 
Im, wenn man bie bisher erwähnten galvanifchen Coms 
binationen unter ſich ſelbſt wieder verbindet. So fellte bie 
Batterie Fig, 2, nicht wirken mach der Werta’fhen Thee⸗ 
Kie, fie toisft aber, und zwat iſt beim der megatine, 
bei b dir pofitive Pol. Noch weit weniger kann nach dem 
vorhergehenden Erinnerungen "die Wirkung der Batterie 
Big. 3. befrempden , oder die der Vatterie Fis · 4., obgleich 
in allen bdiefen Faͤlen die Spannung in der einen Lage, 
ber im dee andern entgegengefeßt iſt. 

As Nachtrag mögen num zweh Bemerkungen dienen, 

Die erſte iſt faſt überflüfig, aber der Woufändigkeit mes 
gen als Zuſet zu B. 7. ©. 555 und 556, wo id bieven 
gu seben verfpradh, erforderlich," Ich werde mich aber gang 
tutz faffen können, 

Es iſt auffallend, daß der Golddtaht in dem B. 7, 
S. 550 erwaͤhnten Verſuche ben elettriſchen Strom iſolict, 
und ſchlechter zu leiten ſcheint, ‚als ſelbſt ein mit Gate 
maffer durchnaßter Streif. Jndeß aus der Theocie ve 
pelatiſchen Woſſetſchichten erklärt ſich Ddiefed Leicht. Wers 
bindet ein naffer- Streifen die beiden Gefäſſe Fig. 5, fo 
iſt, da eine einzige ‚polarifhe Waſſerſchicht ſich zwiſchen 
nvei heterogenen Metallen deſindet, die galdaniſche Kette 
vouſtaͤndig. — Wird aber der Metaudraht = als Leiter ges 
braucht: fo gehört zur vollftändigen galvanifdyen Kette, daß 
fomohl zwiſchen a und. c in dem einen, als zwiſchen d und 
bin dern andern Gefäße eine polarifhe MWafferfbict ente 
ſteht. Dieß findet aber bloß, dadurd State, daß der Mes 
talldraht · ſelbſt polatiſch wird, Wie Teiche iſt dieſes möge 
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Ki," wenn er in einer ihm oxyditenden Fluͤſſigkeit ſich bes 
finder »- Denn da jede Drobation «im. galvanifder Proceg 
if, bei welchem, wie Jägers Verſuche darthun, nega⸗ 
tive und poſitive Pole vorhanden find,fo braucht mur auf 
der einen’ Seite des verbindenden Dradis «(an dinäme 
| N) die pofitine, auf der andern (am'c) bie negaribe 
Poilatität erhöht gu werden, damit an c der Hydrogene, an 
A der Dppgen s Pol aufırete,- Weit gröflere Kraft der Eleks 
tricitaͤt iſt matbrlih nörhig, um dlefe Polarität des verbins 
denden Drahtes = einzuleiten, wenn (mie bi einem Golde 
drabte der Fau iR), micht durch die Orsdarion fhon:pofie 
tive und negative Pole vorbereitend gebilder find. Leiche 
ertlaͤrlich iſt aus dieſet Anfihe warum ein pofitiver Eifens 
und negatider Piatinadraht in einer den erſtern orpdirendein 
Fihffigeeit ein fo dußerſt empfindliche. Neagens für we 
niſche Electricitaͤt ift *)0 
Eine andere Bemerkung; "welche ich beizufügen —— 
betrift den B. 7. S. 573 von mir augegedenen galvanl⸗ 
ſchen Appatat, den id im veränderter Fotm ausführen lieh, 
Es if eine richtige Bemerkung '**), daß mady der von mir 
vorgefchlagenen Einrichtung ein etwas größerer Apparat zu 
vier Raum einnehmen würde, Die bequemere Einrichtung 
iſt die Fig. 6, degeichnete, Die Schalen find von Kupfens 
unten an jede Platte ift eine Zinkplatte mitteift eines Zink⸗ 
ftückhens gelöchers M fleht Tropfen Giegellad vor,ıdie am 
den vier Enden defeſtiget find, Man hat bei dieſer Ka 
tung den Bortheil: 3 
*) Dergl. aud den B. 5. ©. 50 erwähnten Verſuch Daun’ &, 
der (dom richtig bemertt, daß Die beifere Leitung der BLäflafeit, 
welche dur einen Tropfen Saljauflöfung (sder Edure), der fa 
das Waſſet der Entbindungsfhale gebraht wird, bemirit werden 
taun, kein binreihender Erklärumgsgrund für die jo überaus ftarke 
Vermehrung der Gasentbindung fey. 
) Wersl. 8.7. ©. 352. 35% 
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0) Daß bie Zinfplatte der entgegenfichendem Cupfer⸗ 
platte mögtlichft nahe und dech efue hinreichende Menge Fihfe 
figteit verhauden iſt, damit nicht gs dee 
Säure eintreten fann. 

b) Daß durch wine Heine, Binkplatte Eu * Au⸗ 
pferplatte in Actien geſedt wird. 

) Das durch Vewegung der; Zlüffigteit die feeundäre 
Saͤule leicht gerftört werden kann, welche bei Anhäufung 
der Bafe auf: der einen, der Saͤute auf, der andern Brite ſich 
bilder, und wodurch bekanntlich die auf gewoͤhnliche Are 
sonfiruirte Säule den: früher ihre Wittſamkeit verkiert, 
wid die Pappfceiben troden gewotden find... 0... 
aA) Endiich kann mit’ Leichtigkeit. bie gefättigte Auflde 
fung duch Eintauhung eines Shwamms in. die, Schaie 
entfernt und neue Fluͤſſigkeit hinzugegoffen werden, Die 
Barterie wird fenah ihre Witklamkeit fo lange, behaups 
ten, und einen anhaltenden, weirstrifchen —— 
bis aller Zint zerſtoͤrt iſt. 

Einen Patienten, der zut Verbeſſerung feines Gehört 
ſich des Galbanismus bedienen mollte, gab idy.a2 feihe 
Schalen, füllte fie, dieß mit Salz, das alsdann mit Was 
fer befeuchtet wurde. Ex ’bedismte ſich deſſelben 3 Wochen. 
Kang, ohne ibm umpubauen, und ohne eine Verminderung, 
in der Wirkung der Elestricität wahtzunehmen, bie auch in 
den legten Tagen jebesmah, wenn er dasmrodene Satz bis 
feuchtet, und die Schalen einwenig im Bewegung geſedt 
Hatte (um neue Solitheile an bie Stelle der Aeefebten jur 
bringen) wieder zone feinem Gefühle —— vollen Stärs 
% auftrat, 

Bum Schluß mil ich hier zugleich noch einer galyanie 
ſchen Batterie aus Finem fefien und Einem Rlüffigen 
Leiter gedenken, mo bieß duch Temperaturunterfäied bie 
eltetriſcht Differeng begründet withd. age 
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Won harte biehet holzonſche/ Bakterfin hs Ve bera! 
ſchiedenen feften und einen Adffigen , "aus zwel verſe 
nen fihffigen und einem feften, und aus 3 flüffigch Beis 
iern ende Batterie iſt diet mit Hutfe eine ſtüſe 
figen und eñmesſeſten Leltets confltuirt; Iu gig 74 
fleue mimiich And B Ehalen auf Kupfer vor, die abe‘ 
wechſelnd durch einen noſſen, mit Galzwaffer gerräntten! 
Streifen Ny und: reinen Meffingdraht M berbunden ſinde 
Saale witd verbünnte Galfäure gegeſſen, Unter ſedir⸗ 
Shpate-A entzaͤnde man mm eine Wacheterge, und’fe 
wird ſich der zalvaniſche Proteß einſtellen, indem det 
lardtoht = ſich vertaltt, waͤhtend an 4 ſich Wafferftoffgas te 
binden, Ich hatte nut· 24 Rupferfalen, die fo gesamt 
waren, daß ich 7 potarifche Waſſerſchlchten erhielt, aud den⸗ 
noch (zeigte. ſich bei dieſet ſchwachen Batterie un den Po⸗ 
lardtaͤhten von Meſſing, die ſich in mit wenig Satzſaucc 
dermiſchtam Waſſet befanden, die detaknten docaniſchen 
Eeſchelnungen· ſeht deutlich Die Gasentbindung hötte baid 
auf, wenn ich die Lichte ausltſchte, and flelite: ſich anf 
bald nach Anzundung derfelben wieder einst 00 Vllt 

Mon mag hun diefe Erfheinungeh entweder. aus der 
SHeterogeneität des datch bie aufſte igende Flamme erhipten, 
und des Faltım Metalis in Hmſicht auf elestrifhes Leltungs⸗ 
vermögen, oder dataus ertlaͤren, daß jene Watteriey da 
virdannte Satjfäure bloß mit Hötfe der Märme dad Rus 
pfer angreift, gleichfam aus Jwei heterogenen feuchten und 
einem flüffigen Leiter confteuirt angefehen werden koͤnne — 
genug, daß hiee zum eritenmmal inlcheift erhöhter Temperas 
tur (mittelt der Flamme) Gaivanismus hervorgerufen 
wird, Wenn aber Galvanismus und Chemiemus, mie 
Ritter, über deffen Berfurft mun die Wiſſenſchaft 
Mage , oftmals wiederholte, eiherkei iſt fo kann die Ans 
wendung der Flamme jut Herborbringung galdaniſchtt Ers 

aevrn. fir Die Eden Por, und an. 9 Sr 45 43 
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fbeinungen um ſo meniger gleichgiltig ſcheinen, je wichti⸗ 
ger die, Rolle iſt, welche dag Feuer bei: chemiſchen Pıor 
eoffen fpielt, Wenigſtens laͤßt fih auf dem bier eingefchlas 
genen Wegt der gleihfalls von Ritter aufgejlelte Cap 
prüfen, daß der gelvanifhe und der Orpbationsprocef «in 
und derſelbe fen"). Es fragt ſich nämlich, ob mit an 
die ‚Stelle des Orodationäpreceffes, der wenigſtens bisher je 
ben. galvanifhen bagleitete, andere chemiſche Proceffe, bei) 
denen das Feier mirkfam if, treten können, 3. B. Defillas 
tionsproceffe, *"),.Peicht.ift ein Apparat: denkbar, beimeldenn 
abwechſeind In; ker, einen Metauſchale eine Fihffigkeit vers 
dampft, waͤhtend in der andern, Dusch einen feuchten Leis 
terumit iht werbundenen, ( dieribr als MWorlage dient) bie‘ 
Verdampfende Fluſſigkeit ſich wieder verdichtet und in. Troe 
per anfanamelt.. Ich babe hierüber," fo wie Uber andere 
Bamit, zufammenbängende Gegenſtaͤnde (3. B. Satjauflds 
fung) mittelt der: Wärme in einer und Kepfiallifation mit 
Hilfe, det Räte im der andern Schale) ned keine Ver⸗ 
ſace angefiellt, fo langei ich fie audı fhon beabfictigtes 
Iudep ſelbſt die negatidta Mefultate würden für die ‚Bife 
fenſchaft nicht * Intereffe fern, 


Erw S. 3% 
“) Br in a ng oe nen? 
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Uutgeposen, it einigen. Wemertangen, 
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Dasgetsınne folt, mit —— dee blet Techniſchen⸗ 
aus dieſem · Werke einige Aphetiemen zufammenflelen, bite 
he auf die chemiſche Anſicht des Prozeſſes der meinigen und, 
fauren Gaͤhtung, und ber dataus hetvorge henden Producte 
Bezug haben, ode andere ergänzende — bar 
bieten. 

Einen Beitrag zu Rumford' £} Beobadrungensübrz 
die Leitungsfäbigkeit verſchiedener Adıpır für Die Wärme 
giebt folgende Bemerkung: Es iſt simeibefendere Erſchei⸗ 
mung, die aber durch seine, hinreichende Antahl ven Brobe 
adytungen beftättigt zu ſeyn ſcheint „um, allen Glauben zu 
verdienen, daß naͤmtich die-@ Ahrumgtmfo.kamgfas 

Me — 
*) 1ärt de Hilfe le'yin pe aa "Chaptal, Avdd 
ine planche eu taille doc," Pas, cbet Dptervii, 1er. 
BR u, 382 © Pr 
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mer borfich geht, Fe fälter es gurBeit bee 
Weintefe mar. Moyter beobachtete im Jahre 1769, 
daf am 7. 8. und 9. October (am melden Tagen das Ther⸗ 
miemeter des Morgens 15 Grad — 0, und den Ten, 
über 2 Grad + 0 war,) gefammelte Trauben bie, zum 
29. in der Gährungstufe waren, obme daß das mindeſte 
Zeichen von Gährumg erfhien, die erſt am asten beembige 
mar; - fmährend eben foldye Trauben, die ani 16,, einem 
meit weniger Falten Tage, Aefommelt wurden, ihre Sat⸗ 
rung om 21. und »ollbradht hatten, Die ſelbe 
nung dedbachtete 1740.% Min’ muß daher ie 
chen Fällen entweder einer! Theil des Mofles erhiden, oder 
die gefammelten Trauben vor dem Keltern einige Beit an 
einem mwäcmiten Dir Tiefen raen. 7 mV 

Bei dem Folgenden mirffen wir die Lofer bitten, fidy 
das zu vergegenthärtigem, ı was Vo, zudirfes Journals S. 
398—427 Über die Lehre von der Gaͤhrung vorhanden AR, 
Es werben in dem, wasiCHap tal darkber ſagt, rinige 
Achsigungen'von den Visherigen auffallen, 0 "ap ee 
ſolche mit gehörigir RELficit auf Ledteres, gerechtfertigt 
Härte , fo wie in dem’ Ganzen Wiberfprlide ab Unbes 
fimmtheiten begegnen, die man in einem Werke, das dies 
fem Gegenflande eigens mit gewidmet iſt, und ſich durch 
eine moͤglichſt be ſtimmte und grundliche Darſtellung deſſel⸗ 
ben, mit Beachtung md Würdigung deffen, wos bie Ges 
fahrung und Beosactung gefbicter Fotſchet bereits gelehtt 
Hat / ausgeicinen folte z nicht amputreffen wänfat, 

Dar Zuder,nf 10 prineipe: ducre ‚)' der Schieimzus 
dee ((matidre douceätre, wud'iptineipe Ndoux) oder 
(oder) Währungskoff (levure), Wafler und Wein⸗ 
fein ,_ finb_diejenigen_-Beffanbtheile ber Trauben, melde in 
der Gaͤhrung vorztiglidh, von Einftuß su fepn ſcheinen. Durch 
ibe, Berhandenfepm, if ‚fie degtundet, „Ihren, vetſchiedenen 

Berhättnifmengen find die Hauptverſchiedmdeiten anzufcherie 
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bei, die ſich bei der Gaͤhtung jeigem. — Es ſcheint, nach 
Vetgleichung der Eigenſchaften aller der Weingährung fähie 
gen Subſtanzen, daß nur die im felbige gehen koͤnnen, 
weiche einen Antheit Zuder enthalten, und außer Zweifel 
if ts, daß vorzüglich auf Koftem diefes der Alkehol ſich 
bilde; meraus natürlich folgt, daß, je reicher ein Körper 
an Buder ift, eine deflo geiſtigere Fläffigkeit er durch die 
Sahrung geben müffe, was ſich auch wirklich fo verhält, 
Man kann aber nicht fergfäitig genug den Zucket vom 
Säyleimzudter unterfelden, wie es Deysur und Proufk 
gethan haden: erflerer iſt ohne ifet in den Trauben 
vorhanden, und von ihm rührt vorzuͤglich der Aikohol her, 
der ſich durch die Gaͤhtung derſelben erzeugt, Abet diefer 
Buder Ift beſtoͤndig mit einer gtoͤßern edet kleinern Menge 
eines füßen Stoffe verbunden, der als ein wahres lbs 
rungsmittel (Ferment) "dient, ber aber für ſich keinen 
Atchot zu erzeugen fähig if, Hr. Seymin, der uns 
eine ausführliche Arbeit über die Bährung gegeben hat, “ 
unterſcheidet zei Artem, oder vielmehr Abaͤnderungen, 
Gährungsmittein: ein im Waſſer auflöstiches und. ein une 
auflösliches ; das erftere iR Im weichlicdher Menge in dem 
Feihten vorhanden und bilder das füße Pringip (dem Schleims 
guder) der Trauben, das zweite macht die Wiechefe aus, 
Erſtetes feine waͤhtend dee Foriſchteitens ber Gährung im 
lett⸗res Übergugehen: «8 ſcheidet ſich aus der nährenbem 
iäffigkeit ab, faͤlt zu Boden und. bildet die Unterhefe 
(lie), fo wie dın Schaum, die man in gäheenden Fluͤſ⸗ 
figkeiten finder. Diefer füße Beſtandtheit, dieſes Prinyip 
der Gaͤhtung, weiches mit dem Zucer, dem andern Haupte 
beflandiheil.der Erauben, die: beiden Elemente derfelben 
ausmadt, fell in der Folge Gährungsfteff, (levain, le- 
vure) genannt werben, Diefe beiden Beſtandtheile find 
in den Pflangenpeoducten faſt 'unzertrennlich 5 fie find in 
einigen Fällen fo innig verbunden, daß man fie nur ſchwet 
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vouſt audig von einander tcennen fan; am Leichteften ſheint 
bieß noch beim Zuckerroht gu geſchebeu. Mon ben verſchie⸗ 
denen Verhätenißmengen jener beiden Elemente ber Gdbe, 
‚fung in ben mandyeriei Subflaupen, (gegem bie zu ihre 
voufändigen gegenfeitigen Zerfegung wrforderlichen, ) rührt 
die Verſchiedenheit in ‚den Erfheinungen. und Reſuitaten, 
die man bei der Bährung gewaht wirds, iſt des Zucers 
gegen ven Shleimzuder zu viel vorhanden fo’ wird erfleree 
im der Glhrung nicht. vöͤllig zetſett / die Weine bleiben. füp; 
iſt der lebtete / melden im Uedermaßt verhenden if, fo 
überiniät er feine Wickung, nach vollbeachter Berfegung dee 
vorhandenen Zuders, auf die übrigen Beſtandiheile, und 
der Wein kann in bie foure Gaͤhtung 'Übergeben, menn 
man nicht die gehörigen Maßregein dagegen ergreiftz wie 
dich bei den fäuerlichen Weinen der Fam iſt, die ſich durch 
ein eigenthhrmliches Gewuͤtz ausseichuen, z. B. Birgunder, 
Moeinwein. Daher geben au mande Trauben, Die wors 
süalich angenehm zu effen find, oft doch mur einen fäleche 
sen Wein, wie die berühmte Cdaſſelastraude von Fontais 
sichleau ; der Kenner kann indeffen den ſuͤſen Geſchmack der 
am eigenttihem Zucker reichen Krauben ton dem füßen 
Geſchmad auderer, die viel Schleimpuder enthalten, und 
der auch noch einigen Sudſtamzen, mie dem Gummi, einis 
gen Scleimen, zufommt , leicht unterfhiden, Im beflimme 
ten Fällen, für gewiffe Zwece, kaun ‚man durch Zufag , 
nach Erfordern, entweder von Auder oder vom GBährungss 
ſtoff, der einen oder andern erwähnten Wefhaffenheit ab⸗ 
belfen und einen fpiritubfen Wein erhalten. ‚„(Chop, IV, 
Section Idre, ‘Art. IV, De Y'Inflaenoe des principes 
constitaans du mot sur la fermentation, Paxs — 
222.) \ H i 

Wir fehen Hier alfo mit den Morten ferment ;_le- 
vain, leviaro, (die font fahr beſtemmie Bedeutungen, als 
Gäprungsfteff überhaupt ‚1 Gaerseigu. Dberhefe, haben.) 
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hefonders ‚dem beiben lehten, einen gang meuen Siun verso 
bunden: Dv@@ihkeimsuder, Prouft’s unkrpflalfie 
 firbarer Zucket, iſt der urſpraͤngliche Gaͤhrungeſtoff dieſer 
 Söteimzuder iſt für ſich micht. fähig, Bund weinige Gah⸗ 
xung Altohol au erzeugen; er bient "nur daga,; durch feine 
Reaction den Zucket darin umguändern, wobel er abe zus 
gleich, felbf zetſett. und, vorher inw Waſſer a — 
auflöstih, zu unferte De fe, wich, van 
Prout (u a. O. S. 421 fg.) —* 
gelehrt, der Schleimzuder,, der von ihm fo, genanute une 
Bepitsnifirbare Buder, ſey dersingiges fh e Fi ch’ glheungs⸗ 
fühige Veflandepeil der Gewächfe zwar, ſo wie auch bewierk 
wa gegenwärtigen Erpialliffebaren Zuder mit in die Giße 
zung  bineingiehentd zur gleichen Mefultate; doch ſaber mie für 
fi gährungafihig,'fo au für ſich ohne Mitwirkung krps 
Raifiebaren Zuders, im Stande, Äitohol, und rekhrichh, 
zu etzrugen; ohne dabei in Hefe umgeaͤndert zu werden, 
indem, wenn vorhet aller ſatmehlartige Klebet aus} der zur 
Gihrung 'beftimmten Gubftanz forgfäftig abgefähieden wors 
den, wie 4. D. bei den Frucrfäften durch Abſtumpfung 
der vorhandenen Säure und Klärung mit Eiweißz, die Gah⸗ 
zung ihre Perioden durdhlaufe,nohne dag ein Say 'mtflche, 
Diefe von Prouft viel früher aufgeftellten und bom 
Ehaptar fehr wohl gefannten Angaben ſind mit dentu des 
lehtern zu unvereinbar, als daß es nicht eine gerechte Horb 
derung wäre, dieſe durch Angabe der Werfuche zu Begins 
den, aus meiden fie gegogen find. Daß’ er dergleichen ans 
geſtellt, erhellet nirgens; nam muß bietme he das "Begins 
theil glauben, da er, wie ſich gleich Feigen’ witd, ſich miche 
feſt an fie Hit; Ob S egwints Meinumg teirktic und 
gan ſo iſt, wie fie Ehaptat oben darlegt, IäRe ſich, 
bei der noch nicht erfolgten Etſcheinung der Abhandlung des 
erſtern, nicht —— Ba * "an engumagan 


— — 
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wermuthen ‚may denn, was Chaptalın — 

nn üben Segwim's Beobachtungen fig 
Da nämlich, mo von der Thesitieiber SH 
FEDER wird (Chapi IM, Seci. IV. Pi 178 
a.) fheint Ghaptat- das oden ‚Mitgetdeilte ganz vers 
oeſſen zu haden. ‚Ex fuͤhtt zuerſt ale die Veobachtungen 
Sokbromit&duf, die in dieſem Joutnaie Bd. 20 S. 
399 — 401 unter 1 — 6 und g wehjeichmer find, weber er 
ſd Ahr den von |dem; itälieniftyen Chenutet ausgejeihueten 
befipen: Stoff ven weichem ' auch ihm die größte Aehnlich⸗ 
Beituanit- der Bi stbiefe und dein Schaum des gahern⸗ 
Dan Mefles Dargettanc ift , des Wortes Dewmure bedient, 
unter welchem ex ‚oben: den Sch Le im gwdien derſteden 
au wollen. erttärt hat, Nachdem ex darauf der! Beobachtung 
gen Themard's gedacht hat, kommt er wiedet auf bie 
von-Gegıin. gemachten" zuräd und führt an, «8. gebe 
aus ihnen ‚hervor, „daß zwiſchen ber Viethefe und dem Fet⸗ 
zent. in dem Fruͤchten eine geringe Verſchiedenheit Statt 
Finde indem die enfbere im beigem Waffer, mer 
wit man fie digeriresfih auf löfe undbiefe Aufdfung 
Ruder, zur Gäbrung-bringe, das Feormentder Früdy 
He.ipagrasm- in der Ditelsgerinnez merand hervorzugee 
ben fheine daß die, Heft gar Meinen, eder uut wenig, 
Euveiſſtoff enthalte. u Se gımim babe hiernach zwei Zuftäue 
be. des: Pflanzen s Eiweißftoffes, als Prinpips: der Gägrung, 
unterſchieden, in deren einem es auflbslich iſt, im andern 
Aber durch ſtaͤrkere Entwidetung, des Faſerſtoffs mauflöse 
Vic. gewerden. / Man tnne demnach, fhüieht Eha praly 
mdishe sbierifhsnegetabitifhe Subftang 
a8, den. Keim oder Erregumasftoffider Gah⸗ 
sunasanfeben. Hier iſt num (gar keine Mede mehr von 
dem. Shlsimuder, dem principe doux als Gihrungse 
Mei. gech dab. folher Seguin’s aufläsliher 
Bährungsftofffeg. Eben fo wenig if daranf geach⸗ 
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tet, daß Prowftin Folge ſeinet Beobachtungen bie thirs 
tif) # vegetabiliſche Subftany Beinesiweges als zur Gährung 
Bedingt anſteht, indem folde vielmehr, wenn diefe und die’ 
dadurch herbeigefährte Mifdyumgsänderung bis zu einer gie 
wiſſen Stufe gelangt ift, aucgeworſen werde umd, kenn 
fie veıher durch angemeffene Mittel ausgefähleden und tein 
darzgeſteut worden, micht fähig fen, fm Ruder Gährung zu 
erregen, bevor nicht eine Fluͤſſigkeſt über ihr gegohten hat 
und fie aus dem’ indifferemten Suftande dir Engoriung [2 
Tonnen if) ö 
Den Weinftein haält Chapeat mit Bultien dr 
Sahtung uhb' der Erzeugung einer <größern Menge dom 
Meinflein ſeht förderlich" jedoch nicht flr ſich, fordern dur 
An foferm die Menge des Zuckers und des Gahrungsſtoffs 
damit in gehbtlgem Werbättniffe ſteht ; fo daf mit Da: 
ring des erſtern· auch ledtere in größerer Menge dinzutem⸗ 
men müffen, damit Die Zerſehung jenes erfolge, ß 
Bon dir Kohlenfaͤure, die ſich bel der Gahrung Aits 
qideit / hat Eha ptal ſchon früher Beobachtet und in feis 
nen Elemens de Chimie angegeigt, daß, wenn Ian tele 
‘es Waffer damit anfhmängert, umd dieſes dann in Des 
nn Bouteillen einige Monate am einen temperitten 


In fo fern 216, in dem Sefeimgade lei Eliehot made 
Aewicfen werden fönnte, (ehterer aber, nah, Sanffure" Peer 
actungen (f. d. Journ, "Bd. 4. &.76) als wefentliher Weftande 
heit des Wltohold fich behaupten fellte, man dech glauben, 
Dap der Besbachtung Yrouf’s ein aufgeldften Fermenis, 
welches jenen Sticſtoff hergeben Ahnnte, eitgangen ftp; mefern 
man dleſen micht als durch Mobdificatiom seines ber verhandenen 
‚Stoffe neu erzeugt anſehen wil. — Mertmirdig ſaeint es auch, 
daß, nah Berthollet's Beobachtung, die unanfgelöfte 
Sefe, alle ein heterogener ferer, Körper, bie Bähruns fo 
"ehr beiörbert, 7 
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freie s ih in einem vet guten Eſſig umgeänbert finde, 
wobei, fi in der Blöigteit, eine Menge. Fieden, nicbere 
Fürdgt,, bie mit dem Haferloff viel Uchntiches haben. Nimmt 
mon fiatt des weichen Waſſers hattes,, welches Gyps ante 
hält, fo fpfre man. in dem Zeitpunkt, ber, Effigmerdung eis 
nen Geruch nah Schwefelmaferlsff, zum Zeichen, vorger 
gangener Zetferung „der Schweelfiure, Ehapsah- keitet 
den erwähnten Erfolg von einem | bereähtfichen. Gehalt am 
Weingeift und etwas, Gährungsfloffsim,;dım. fo erhaltenen 
tehlenfauren Gas her, Daß der eingeiftoin. u 
aufaetöft und nicht bloß durch die Wärme der gäbrens 

den Maſſe verfllichtigt fen, (heine ihm daraus herveczugt⸗ 
ben, dab eine Giasglode, die man anf dem But oder die 
Dede der gäbernden Flöffigteit ilpt, inmendig, mit Kros 
afen einer. BilhfTnkeit befchtögt, Die, ben Geruch und, dir. i⸗ 
genfehaften des. bei ber, Deflilation ‚des Weins zuerfl übers 
gehenten Phlegma baden; dann, daß der Champagnerfheumy, 
den man im pneumatifcen Apparat Unten Glodın treten 
‚Kaffe, die nachher mit. Eis abgekühlt werden am den Wäns 
den Beingeift abfege. ‚Der erfte Verſuch ſpricht, bei) feiner 
Anftelungsart wohl offenbar mehr für die zweite Meinung, 
adgefehen bavon , daß eine ‚genauere, Prüfung der Fihffige 
Lit vernacläßigt iſt, wozu der Geruch und ähnliche Eigens 
ſchaften ned micht ganz binreihen; mas den ämeiten bes 
geift ) ſe wunſchte mon auch eine Angabe der Quantitäten, 
‚mit weichen, und der Urt wie er angeflelft worden, — 
mit, in lepteree Dinfiht, auch eine Verbin] 

sine Auflöfung in dem Gas erfolgen, konnte. So fieht.es 
niewlich aus, als waͤte der Verſuch Ubier'den Champagner 
and) dei’ Champagner gemacht worden; denn Ehenarb 
fand, als er mehr dem 30 Litres kohlenſautes Gas aus 
gährenbem Bäder von Kalitange asforkiten | lit und dann on 
der Fihffigkeit einige Gtammen akbeftilficte, keine, wahenehmg 
tie Menge Weingeift in dem Uebergegangenen (ſ. d. Scurm, , 





l’Art de faire le via, 715. 


Bd ↄ. S. 416.) Es iſt wor wahrfärinlicher, daß ber 
von Chaptal bemerkte Erfolg don einer befomdern Con⸗ 
Ritution des fo erhaltenen: kohlenfauren Cafes herrühte, 
uod daß ſich die durch Ptozeſſe, in melden. ſolche erganis 
ſche Eubſtanzen thaͤtig find, erhaltenen Products ‚von ähns 
ghen aus anorganifken dedeutend unterfdeiden, ‚wenn audy 
y die, Verſchiedenheit nicht auf unfern gewöhnlichen Unterfus 
qungswegen gefunden werden koͤnnte, fonderm wieder nur 
in ‚ähnlichen Proze ſſen hetvorititt. Chaptat: ſelbſt bes 
mertt ned. daß das Gas ſtatt des Weingeiſtes wol vielmeht 
das primeipe vineux aufgeloͤſt enthalte, welches 
den Character des Wein baftimme, aber, vom dem durch 
die Deſtiuation des lehtern erhaltenen Weimgetfk, „dem 
von, allen Übrigen Beſtandtheilen des Weins befreieten Ges 
miſch aus Wafferfloff und eiwas Kohtenftoff ”, verfihieden 
fen % "7 
Aue Weine enthalten Säure; feibft. die füfeften cär 
iben das Yadmuspapier,. wenn man es einige Zeit darin 
laßt; Weine aus Trauben, die, nice vollfemmen reif ger 
worden „ oder in feuchten, kalten Gegenden gewachſen find, 
enthalten die Shure im ausgezeichnetem Mae, Dieſe 
feine daher im umgefedeten Werhäieniß des vorhanden 
 Agemweferien Bucrd und dee dataus gebildeten Aikehels zu 
eben, Im Safte der unzeifen Trauben it Die Sdute fehr 
zeichlich vorhanden, im geringerer Meüge im Moſte. Auch 
andere gegohrne Wlhffigteiten enthalten. ſoiche wie ber 
Arpfels und Birnenmwein, das Bier, die Fluͤſſigkeit oo 
gegopenem Mehl,“ Selbſt im der Melaſſe habe ich fie ge⸗ 
Funden, umd 3a ibrer Abflumpfüng menbet man een beim 
Raffiniten des Zucers den Kalt, für ı, an 
„Dampft man Wein 6i8 jur Eiteavide ab, fo bat 
der Müdfland im der. Regel einen ‚fausen ſtecheuden Ge⸗ 
ſomadc. Durch Behandlung deſſelben mit Maffer: oder 
auch mit MWeingeift kann man die Säure daraus fortnehs 


x 
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men, biesgiuien ſtechenden hintennach hetden Geſchmach, eis 
men eitwas dranzlicen Geruch hat, Geht man'die kiar fils 
teirte Flüffigkeit in einem Glafe bin, fo Idfe fie viel Era 
trattivſtoff fallen, bedeckt ſich ſpaͤterhin mit — und 
feheint fi‘ jebt dem’ Effig su nähern." 

„Diefe Säure if die Wepfelfäure Man kann 
fie auch durch Zufag vielen Kalkwallers aus dem Welne 
füllen, da fie dann zugleich mit dem Parbeftoff ſich nieders 
ſchidat. Sie ifb aber immer mit etwas Zitromenfäns 
ze verbunden, denn wenn man fie mit Bleteryd bigerirem 
1ößt, fo entficht außer dem smauflösiihen Apfelfanren Nies 
derſchlage tin Citrat, das man durch bie dekännten ‚Mits 
tel — — 9 

„Dutch die Cffiggähtung des Weins verſchwindet biefe 
Säure ganzlich, denn In gutem Eſſige findet mam ſie nicht 
meht. Aus diefem Grunde taugt auch ein noch nicht volle 
temmdn Gefäerter Wein nicht zur Vereitung des Bletzu⸗ 
@ees, welt ſich bei Anwendung eines feldenein unauflöss 
Haer Misderfählan von äpfelfautem Blei bildet, der mie 
viel die le — ehe ich den Grund daden Kante. 


* Shaptal, nimmt am, daß. die Citronenfkurg mit 
Dlelerode ‚eine amkbslihe Verbindung bilde, Direste Verfuce 
Darüber mit reiner Erpftalifirter Citromenfänre ſcheinen nicht vor⸗ 
Banden zu ſeda. Wenzel'm (Lehre von der Werwanbtihaft ber 
Körper S 238) gab der Eitromenfaft eine nnaundelihez 
Seele (deſſen Schriften von Hermbſtaͤdt Dh. ©, 354) 
Hab den Sleieſſig durch ‚die Eitromenfänre geſauet wetden, aber 
Aidt das ‚falpeterfaure Blei (ebdf. ©. 380). Micter, (ber die 
neueru Oegenftände der. Chomie — ee liege 
ben mit Kall neutralificten Gitremenfaft mir 
hielt dutch Berfehnng des Siederfclages — 
re ⁊c. troſtalliſitte Eittonenſaute. Die lehtere dildet aiſo mit dene 
Bleiordde ebenfalls feine aufideliche Verbindung. 

RE 
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„Dieſe in verfhiedenem Verhäteniffe in den Weinen 
vorhandene Saͤure laͤßt uns auch eine fehn wichtige Erfheis 
nung begreifen, (welche auf die -Deftillation der Weine und 
die Belhaffenbeit des daraus erhaltenen Brannttweind Bes 
sug bat, Jedermann weiß, daß die Weine nicht alle gitich 
viel Btanntwein geben, und daß ber, den man aus dem 
einen oder andern erhält, bei weitem nicht von gleichen 
Gürs iſt. So geben befanniiih das Vier, oder Aepfels 
und Birnenmein, die gegodrnen Getieidearten mur wenig 
und immer ſchlechten Beanntwein. Sorafältig miederbolte 
Deliltationen, „können biefe «üble Beſchafenheit zwar bis 
auf einen. gewiffen Punkt vermindern, , aber nie fie gang 
entfernen. Man. hat dieſen unangenehmen Erfolg bergrös 
Ferm Menge des in diefen nur ſchwach fpirituöfen Flhffige 
keiten, ‚vorhandenen Ertractiuftoffe ‚zugefcrieben, ı weicher 
teäheend der Deftillatien drenzlich werden umd daduich bem 
ſchatfen und deenzlihen Geſchmack des. Branntmeins, bewir⸗ 
Ren müßte, Bei genauerer Unterſuchung aber fand ich, daß 
außer die ſem Unftande auch noch ein anderer im Betrach⸗ 
sung komme, noaͤmlich die in faſt allen jenen Fällen wars 
handene Aepfelfdure Denn als ich diefe ‚nerfdiedes 
nen ſpititudſen Fiüffigkeiten mit vieler Sorgfalt deftillirte „ 
erhielt ich Wranntwein, „der. ſtets fäuerlic) und deſſen Ges 
ſchmock duch den die Aepfeifäuse auszeichnenden weränders 
mar, Nur mern man nicht mehrjnis den fügtigfen Theil 
der Fihffigkeit abgieht, erhält ‚man etwas ganz unverdndere 
sen Weingeift, , der aber doch einen unangenehmen Geruch 
hat, der dem reinen Branutwein nicht zulommt,,, Diejenis 
gen Weine, weiches die meifte Aepfelfüure enthalten, ges 
den auch den ſchlechteſten Branntwein, und, mie, fen, 
oben gefagt, feine ſelbſt Die Menge des Weingeifles um 
fo geringer zw fegm, je mehr Aepfelfäure in dem Wein 
vorhanden iſt. Stumpft man die Säure vermittelt Kat, 
Keride oder Altalicab, fo wird man durch die Deſtiuatien 
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ur wenig Branntwein erhalten, und {mnsee nimm et ei? 

nen ſeht unangenehmen Brandgefhmad am 

Wir fehen bier alfo von Ehaptat der Aepfelfdure 
eine ganz eigene MWirkfamtelt zugeſchrieben, MWisher bat 
man, meined Wiffens, tie bei den erſten Deflillationen geie 
ſtiger Fluſſigteiten, (in dem fogenannten Butter ıu,) 
befonders den lehtern Antheilen des Deſtilats, erfdeinende 
Skure für Effiafäure gehalten, die auch nah Prou ſt 
1009. ©. 423) neben der Aepfelſdute in dem Rüds 
Hande von der Deflilation des Meins wirluch ümgetroffen 
wied ; mb man bat die Aepfelfäure für eine, als folte, 
nicht verflächtigungsfähige Säure angefchen, Der Verfaffer 
führt dire Verſuche nicht an, durch welche er ſich berschtigt 
gehalten bat, die vorhin mitgerheilten Angaben aufjuftels 
ken: noͤmlich, daß jene, verflüchtigte Säure Aepfeifänre, 
und Daß dieſe es fep, welche die ſchlechtete Wrfhaffenheie 
des aus bem ſaͤuertichen Weinen ıc, erbaitenen Btanutweins 
bewirkt. Gegen lepteres ſcheint doch ſchen feine eigene ans 
geführte Beobaqctung zu ftreiten : dah der Wranntrin sie 
nen unangenehmen Geſchmack erhalte, wenn auch der bee 
Diftillation die Saͤute durch neutralifirende Subflanpen uns 
mirfam gemacht worden; wie man denn fermer ſelbſt im 
unſern Getreidebrannteinen, wenn fit gebörig deftillirt mors 
den, aud Beine Spur ven Saͤute antteffen kann, die ih⸗ 
nen, wie Ehaptafkshauptet, einen Hdeln Geſchmac 
niterheiten Ente. Auch ütden Die, melde aus dem ders 
ſchiedenen Getreidearten Vrannitwein Bremen, noch aufers 
dem Manches gegen Chaptal's Say zu erinnern has 
ben, Es iſt wohl wahrfheinticher, daß lezterer bie Sache 
sa einfeitig genommen habe, und daf das Verhandenſeyn 
der Xepfeifäure viel mehr nur corsiflent, als Die fälahte 
Beſchaffenheit des Branntmeins uefprünglich‘ veranfaffend 
dep , und ſoiche alſo in der ganzer Individunalitaͤt folder fäus 
erlichen Weine liege; mem anders die obige Angabe wirke 
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lich allgemein "giteig iſt, dem "ohne den Verſuch Hält «8 
wirklich ſchwer, ſich zu überreden, daß ber Branntwein, 5. 
B. aus unfern Rheinifhen und Fraͤntiſchen Weinen, bie 
ein fo ausgegeichmetes Parfum haben, bei gehörigem Wers 
fahren bei der Deſtillation, ſchlecht ausfallen Khane, wenns 
glei der Merige nach zu geringe, um diefe Weine mit 
Vorteil dazu anwenden zu Binnen, Für biefe Anſicht ſcheint 
auch eine amdere: Angabe Ehaptat’s'zu fpredien, if 
nadmlich die umgefhlagenen. Weine. einen. fehe ſchlechten 
Branntwein gäben, wegen der vielen Acpfeifäure, die das 
von faſt nicht zu trennen wäre. „Nun wird aber/durd das 
Sauerwerden des Weine keine Arpfelfäure erzeugt, fondern 
nah Ehaptai’s eigener Angabe die vorhandene vieimehe 
in Effigfäure umgeändert, und wit werben alfo hier abers 
wahls auf die sigenthlmliche Conſtitutien des Ganen ges 
führt, 
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Bemerkungen über die Deſtillation des 
Btanntweind aus Wert *) 


(Borgeleien in der erftn Alafe Bea ftang; Zufitike um 
en Dan 1809) 


' 1“ 
Ehawtak 


D. Deftination des Weins if eine der ttgiebigften Quel⸗ 
tem des fransöfifgen Nationalwehiſtandes und unter denjes 
nigen, melde aus den Ackerbau und bet Imduftrie Ftant⸗ 
teichs für den Handel milden Kuslähve fließen , vielleicht 
bie vornehmfte, Alles daher, mas auf diefe Kunſt Bezug 
bat und zur Verdeltemmnung det einzelnen Progeffe die⸗ 
nen fan, muß die Aufmerkfamkeit derer auf fid Heben, 
die aus Amrspflicht oder aus Neigung au ben Fortfdjeitten. 
der Gerverde Antheil nehmen, fo twie der Regleruc, weiche 
diefe Foriſchtitte zu beguinſtigen und zu unterfiögen hat, 

J Ja 


®) Annales de Chimie T. LXIX Pı 59-99: Ecken In 
dem Wette, aus melden fir oben Ciniges mitgerheilt haben. 
Aft des hier befchriebenen Deftiatiensverfahrens gedacht, und eis 
mas von det Befcihte des Gegenfandes angeführt, Mir halten 
uns Bloß am diefen Aufſath, der ſich audführliher barkber vers 
dteitet © 





über die Deſtilation der Weine, tt 


In unſern Tagen iſt das Verfahten beim Deffittiren 
des Weins in ſolchem Grade; ‚warbeffert worden; daß nad 
feit einem. Jahrbumderte, darin befolgte gar "Feine Vergleie 
hung damit aushält, Jar mittäglichen Ftankteich find mehs 
tere. Untagen diefer Art enthandem deren Urbeber des atigd 
fotieftihen Genuſſes ihrer Erfindungen wegen nach tinans 
der Patente dazauf nahmen. Damusentfland, daß die @rs 
finder dald einander. des Plagiats Kefäulbigten. + Ihre 
Streitigteiten kamen vor die Berichte, und diefe ernannten 
Kemmiſſatien, um ſich in ihrem lUetheile leiten Laffen und 
lolches begelnden ‚zu, können, Dr Etie nue Werard, 
der eine daven, hielt „dem ihm nufartragenen Gegenftand 
für zu wichtige als daß we nicht durch vergleichende Vers 
fudie im dem detſchiedenen Wertilätten das Eigenthümtihe 
in ibeen Werfährensorten ausmitteim follen, wobel ar ſich 
auch noch forgfältig ven demjenigen untertichtete was die 
Alten, über dieſen Gegenſtand geſchtieben und darin seine 
hatten. 

Bas * feinem Birke unbeftreitbar hervot * iſt 
Folgendes: 1) daf die mewen Verfahrensarien unter ein⸗ 
ander abweihens 2) daß die Grundfäge, durch weiche die 
Urheber derſelben ſich leiten laſſen, aus den Schtiften des 
16ten und ızten Jahthunderis gelhöpfe-finds) Hınap faſt 
alle fpätere Schriftſtellet uber die Deſtillatien des Weins 
die Hauptſache, worauf. ed dabel antemmt, mämlich die 
Zernnung des Spirituöfenı Theils don dem mäfferinem, zu 
ſeht vernadikößigt haben ı Weider Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes wird. man mis. erlauben, aufidie frühere, Geſchichte 
der Deſtlatien des Weins zurüd gu arben, die verſchie⸗ 
‚denen. hadı einander . vorgefhlagenen, Deftillitapparate zu 
würdigeny; und, bei. der Wergisihung mit dem nnd einges 
führten die Vorzüge su zeigen, melde Ieptere haben, ſo 
tie die. fie (unter einander aufssichnenden —— 

Bruns für Me Ehen. Ddoi. und: Win Pad ¶ 6. . 
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Die alten Griechen hatten nur fehe unvollfemmene 
Begriffe von der Deflilatione NRapmund Lulıns, 
Hierom, Rubeus, und Job, Bapt. Porta lafs 
fen darüber feinen Zweifel, Die Alten kannten ohne Wis 
dertede die Kuaſt, das Waffer in Dampfgeſtalt aufzutreiben, 
die tiechenden Theite aus den Pflanzen auszujiehen u. f. 5 
ihte Vorrichtungen aber verdienen nicht den Namen eines 
Appacrats: Dioseorides ſagt uns, daß, beim 
Deitiliren des Pecht, die flüchtigen heile im Über dem 
Deftilirgefäße angedtachten Tuͤchern aufgefarigen werden 
folten, und die erften Schiffer, welche die Infeln des Ars 
ipelagus befuhren, detſchafften ſich füßes Waſſet aus dem 
Seewaſſet, indem fie die Dämpfe von lepterm in Schwäms 
men auffingen, die ber den Gefäßen, worin das Gerwafe 
fer gekocht wurde, angebraht waren. (Porta de de 
stillatione ; Cap. 1.) Auch hatte feibft bad Wort Deflile 
latien bei den Alten nicht den Sinn, der ihm feit einigem 
Jahrhunderten gegeben worden, Es war eine allgemeine 
Benennung, worimter fie das Biltriren, bes Ablams 
fen (Auxions), ‚das Sublimirem und andere Ope— 
zationeny für die wie eigene Namen haben, und melde 
befondere Getaͤthſchaften erfordern, verſtanden⸗ — 
Rubeus De destillatione, ) 

Die Roͤmet ſcheinen zur Zeit des Königthums und ber 
Republik den Branntwein nicht gekannt zu haben; auch 
Yıinitts, der im erſten Jahthunderte mach Ebrifti, Ger 
burt fÄhrieb, Fatınte ihn noch nicht + denn obmehl er um® 
ein fehr gutes Buch Über den Weinbau und den Wein bins 
terlaſſen hat, worin en Ipterm nach allen Geſichtspunkten 
abbandelt, fo tedet «t dedy nicht von Branntwein. Gas 
ken, ber ein Jahrhundert nach ihm lebte, ſpticht von der 
Deſtilation nur in dem oben Angegebenen Sinne, | 

Alles veranlaft uns zu dem Glauben, daß bie Kunfk 
du deſtiuiren ihren Mefprung bei den Arabern nahm, bie 
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von icher ſich damit befhäftigten, bie genehrähaften Theile ' 
ausjugieben , und ihre Projeffe nah Italien, Spanien und 
Frankreid; bradpten, Selbſt das, auch aus ihrer Sprache 
adftammende, Wort Alambie (Helm) feheint puerſt in ihe 
sen Scrlften votzutommen und dom ihnen ſchon ver dem 
aoien Johthundertt gebraucht zu from) denn Abitenna, 
ber zu diefer Zeit Iebre, bediente ſich feiner, um ben Gas 
tatih Zu erfiären, den er mit eirrek Deſtillation vergleicht, 
in welchet det Magen die Biaſe, br Kopf det Helm, und 
die Nafe der Schnabel, aus welchem die Feuchtigkeit abe 
sröpfele, ſeyn ſollten. Mhafes und Alburafis haben 
befondere Proseffe deſchtieben, tm bie gewürihaften Stoffe 
der Pflangen auszusiehent +6 ſcheint allgemein, baß man 
die Dämpfe davon in Helmen auffing, die mit naßgtmach⸗ 
ten Tuͤchetu abgekühlt murdei 
. Rapmund Luttws hat, tie datgethan Ifk, den 
Brauniwein und Alkohol im 13ten Jahrhunderte aetannt, 
denn in ſeinem ',, Testamentum hovissimum“, Edits 
Strasburg 1571 fagt ı8 ©. 2. etipe nigrum, higrius 
nigro (tothen Wein) et destilla totam ‚Aquam ardenterh 
in balneo; illam rectificabis, quousque sine phlegma- 
te sit, Et bemerkt, daß man bis fieben Dectificdtiöheik 
anwende, doß aber. drei hinrtichten, Ai den 2Weingtift ohne 
wöfferigen Rüdand berbrrunbar zu Made, , MDerfelbe 
Schtiftſtellet Ichrt anderame, (dal, Bet gin a u 
physica et themics, Lipu 3781. Vol-4. Pi 137, ) das 
Baffer dem Weingeift durd) Alsgetteiinete Pottafhe Mu mie 
bieben, wozu dm Ende bed iaten Sahebundette Bafis 
tius Bolentinus deh gibtannten Kalt vorſchlug. 
B. Lulu fprict in feinen Schriftin don einee Bubes 
teitung des Aquaviis, dit er quinta essentid nennt, und 
durch Gohobirung bei der gelinden Wärme des Miſtes, 
Ampere. Tage hinducch, mb nochmalige — v6 
4 
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Urbergenangnen eitielt. Et nd feine Machfotgte atiee 
den dieler Duintiffeng große Mröfte ze ind miedten fe jur 
Grandfage bei ihren aldırmiflifkhen Arbeiten, 

Arnsıd von Bitlanona, Zeltgenoffe des Luk 
Fürs, veder viel von Ada sitae, IM aber mit Unrecht für 
dem Erfinder des Projeffes, den Wranntwein barsufellen, 
gebauten erden, wirmeht man ihm das Werdienft nikht abs 
ſotechen kann, Yon den Eigenſchaften des Meingeiftes nd 
befonders des Welle, ſewobl des natlirlidhen ale des jür 
Fünnirengefegten, In der Meditin und bei pharmacrutifdien 
Buberritungen‘ die atüdtichiten Anwendungen gemacht it 
baben, (Arnoldi Villenoyani praxis: ' 
tin de vino; cap, de potibus dit, Edit, Lügsui 
—— 

_ Mihael Savonarola, der im Tafange Dh 
sten Jahrhundertz lebte, Bintechioh einen 8 ‚de 
\conficienda au "bitae, worin man fehr m 
ben’ über bas Diflilfiten” finder. guerſt bemerkt dr, DB 
Feine Vorgänger alfgthein nur folgendes Vetfahren beibems 
Felsen Fannten: nÄmtidh Sen Mein in eine inetallehe Bias 
r w than md” die entfleßenden Dämpfe In kinem Mohe 
auffangen, das in einem taftin Woſſewhede tag, mb 
morans det derdichtete Weihgeift in "fine Worläge 
te. Cr führt am, daf die Deflifieet ihre Brend 
Der Nähe von Mehendem Waller etriteten, um J 
immer feif iu, Habın, Die Arten hannteh das Mohr witie 
"(Ride ) wegen felher Windangeh, (©. den Hiet Mubeus.) 
Zum Werfiedin dir Fügen des Apperete nähen fie den 
"Ritt aus Eiweiß Und Kate oder mit Mehtkteiflet mu 
Päpierfireifen,” Neh ſdt Savonatoia bir, Dapızu 
ferner Zeit, um einen vorstglicrren Aguavit zu echalten» 
"Gtaskoiden mit Ham eingeführt wurden, 

‘man mit naffen Flidern abfähite," und im Ginſſcht Deffen 
er (im fünften Kapitel) räch, einım großen ampurendkn, 
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damit+geöfere Doerfläche, vorbanden wir Wie er ſagt, 
machten einige den Bfafenhals ‚auf welchem der Heim pas 
te, fo lang wie möglich, um gleich, anf sinmahı volltoms: 
menen Aquavit zu erhalten, wie denn bei einem. ſeinert 
Freunde die Blafe im- Etdaeſches und- der Heim unter dam 
Giedel des Haufes ſich befand. Als die zu feinen Zeit ge⸗ 
beöuchlidien Mittel, die Stärke des Branntwweins zu dtutthei⸗ 
len, fluͤhet er folgendenans, As damit befeudretss Papier, 
eder darm getauchte Leinwand amzujlnden, deren Divers, 
brennen das Zeichen der gehörigen Güte des Aquadiig watz 
24 legteren auf Del zu gießen, ber welchem «r ſchuimmen⸗ 
mußte, Ausführlich banpelt er über die Tugenden des Aqua⸗ 
vits und giebt die Verfabrungsarten an , ibn entweder durch 
Macerarion oder Deflillation mit den dicchenzen und andern 
Theilen der Pflanzen onzuihwängeen und fo das un 
ardens composita ju bereiten, u 
Dieron. Rinbeus, der diefe Iinterfuchtngen ee 
das Deftilficen amyeftelit hat, befhteibt gidei befondere Were 
fahtensatten, die er eigentlich in diteren Werten “gefüden” , 
bat, , Nach der einen wurden die Dämpfe’ in langen ges 
wunbehen , von kaltem Woſſet umgebenen, Nähen ‚aufges, 
fangen ; nad der andern murde ein gläfetner mit Schna⸗ 
bel vetſehener Helm auf die Blaſe geſcht. Dieſe Stelle 
bei Rubens lin deshalb Lemertenswereh, weil ir) den 
tangen gemundenen Möhren. den Vorzug sieht indem man 
dadurch vermittelt "einen einzigen Drfillation einem ſehr 
reinen Weingeiſt gewinne, dersmit andern Verrichzuugen 
nur · dutch wiederboltes Abziehen erhalten. werde (De des 
stillatione, S. 2. Cape 2. Edit. Basil,1568.)| u 007 
Zodann BaptikaPorte, ein gegen Ende des 
zöten Jabrhunderts lebender Mrapelitaner, hat ein Wert 
de destillationibus geſchtieden, morim Ver dinfen Prozeß 
aus allen Gefihttpunkten und mit Beziehung aufralle Höre 
pie, die deffelbem fähig find, betrachtet und derſchiedene 
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Apparate befchreibt, vermitieiſt melder man in einer eine 
Harn Deftitlarien den Weingeiſt in allın Braden bew Gtär 
te erhalten Tann. Der grfe befteht in eimer auf die Mlafe 
geſedten fhlangenförntig gewundenen Roͤhte; der andere Im 
Aider einander gefeaten Heimen, moven jeder feitmärte einem 
in eing Vorlage gehenden, Schnabel bat, Go, bemerit 
er, koͤnne man beliebig den Weingeiſt von verfchiehemen 
Graden der Stärke erhalten, indem die mehr modfferigen 
Antheile ſich tiefer Unten verdichtgten, der sehufte Weingeifk 
aber am höhften Mirge. Diefe MWerfahrensarten find ven 
den nach Mudens beiden Auten gebräuchlichen wenig vet ⸗ 
füieden, 

_ Nigotas Eefeburg wachte 1657 die Wefkreikung 
eines Apparats bekannt, vermittelfl deffen ex duch rins 
einzige Operation hoͤchſtentwoͤſſetten Attohot erhielt. Dies 
fer Apparat defteht im einer langen Möhre, die aus mehe 
seren in einander Paffenten im Zidyad gebogenen Stüden 
sufimmengefept mar und deren eines Ende mit der Bieſe 
verbunden mar, das amdere in ginen Heim ging, Die 
Möhre des Heims trat im eine andere längere, Air fi im 
einen Küplfaffe beland. 


Der Doctor Armand gab 1655, im feiner Intro- 
duction & la chimie ou 4 la vraie physique, Lyon; 
worterfflichhe Anmweilung über den Baudır Defen, die Bere 
Fertigung der Kite, bie Regierung des Feuers, Über bie 
Galeinatien und Deftillation, die er une feuchte 
mation nennt, Er empfiehlt niebrige Blaſen „ meil die Bere 
dunflung baum Leichter vor ſich gehe, und ferict. van der 
Bermandlung des Brauntweins im Weingtiſt emmeder durch 
wieberheiteg Deftiliren Über feriem Feuer, oder bush eine 
einmablige Defittation aus dım Walfgrbade, mie wir 
«6 heutzutage bei Deſtilatien von Fluſſigkeiten anmınden , 
deren flühtiger Theil fiy (dom im einer, nidrigern Teme 
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peratut erhebt, als bie des ſiedenden Waſſets iſt. Et ſpricht 
auch vom Dampfbade. 

Joh Rud. Glauber beſchreibt in fiinee Des 
scriptio artis dvstillatoriae novae, Amstel. 1658 Ups 
parate, in welchen man ben Heim ven mehreren im unferm 
Tagen vervolfommneten Verfaheensarten findet, In dem 
einen werden die in bein“ Deflilliegefäß gebildeten Dämpfe 
in ein Gefaͤß geleitet, das in kaltem Maffer flieht; mit 
diefem erften Gefäße ficht durch eine Möhre ein zweites im 
Verbindung, in das die im jenem mod nicht. verdichteten 
Dämpfe treten, und fo ein drittes. und viertes ic. bis zur 
vollendeten Verdichtung. Dffenbar geben bie verfhiedenem 
BVerdichrungsgeföße einen um fo fdrteren Weingeift, je meis 
ter fie vom Deftilirgefäße abftehen, In einem Iweiten 
Apparate ift der Hals einer kupfernen Metorte, die in eis 
nem Dfen liegt, im ein Faß eingepaßt, weldes mit der 
zu deftitfigenden Fihffigkeie angefüht ift, Dben aus dem 
Baffe geht ein Roht heraus in eine im Kühifaffe befinde 
uche Schlangentröhre, Wie man ficht, mich die Metorte 
durch die im dem Zaffe befindliche Flüffigkeit ſtets gefält 
erhalten und lehtere erhält daher durch Ethihung der Mes 
torte fehr bald einen Hipgrad, bei meldem die Deflils 
lation vor ſich gehen kann ; fo, daf mit einem, Kleinen Ofen 
und geringen Koften ein beträdhtliches Volum ven Fihffigs 
Reit zu erhigen iR. Glauber bediente ſich diefes finnreis ' 
Gen Apparars mit Voctheil zur Vereitung warmer) Bäder, 

Unter dem Titel Vitis 'viniferae ejusque partium 
eonsideratio &c, ‚-Lipsiae 1661 gab Phil. Jar, Sachs 
eine voufländige und fehr fhäpbare Abhandlung dber dem 
Weinbau, den Boden, das Klima, die Lage, melde der 
Weinſtock verlangt ; Über das Verfahren bei der Bersitung 
des Weins, die Verſchiedenheit in demfelben bei nerfchiebes 
men Nationen und die verfhiedene Höhe, zu melder der 
Weinbau bei ihnen gediehen iſt; ferner fiber das Bramnts 
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mweindrennen aus Wein w. f. m. Dies lehtere Kapitel bes 
ſchaftigt und bier nur allein, umd man fieht aus dem da⸗ 
rin Mitgetheilten, daß die Aiten ‚mehrere Weiſen hats 
ten, den Weingeiſt adzuſendetn: Inden ſie entweder 
denfelden durch gelinde Hite übetttieden, der” 
darch 'gebrannten Alaun ihm das aus dem Wein mit 
Übergenommene Woſſer entzogen, oder, mm nie. bie 
feinen Dünfie übergehen zu laſſen, die Blafe mit 
diden maffen Tuͤchein überdidten, oder den Biaſeuhut mit 
Eis umlegten, oder den Hals der Blaſe ausnehmend lang 
wmachten. Der Verfaffer ſpricht auch vom Alkohol oder der 
Quinteffenz und giebt michsere Mittel zur Darftel⸗ 
dung deſſelden an: Ut vero spiritus vini aleohol exalte 
Mur, variis modis tentarunt chymici: 

zepetitis cohobationibus ; aliqui instrumentorum alti- 
tudine ;'alii spangia alembici rostrum obturante, ut, 
wqual'getenta, soli Spiritus "transirent ; nom multi 
Bamma lampadie, ut ad summum gradum depurstio- 
nis exalteretun, 

— Mofes Eharas befhreibt in feiner 1676 gebruds 
vch Phanmacopoe den Apparat. dir N, Lefebure mit 
einigen BVerbefferungen, er hat den Hut mir einen Mohr 
wenfopf verfehen. 

Auch in Warhufen!s m mn Woerbape!s 
Anfangsarkmden der Chemie, wovon erflere 1718, Aehtere 
2733 fsanzöfifcy erfhienen, finder man mehrere Verfahtens⸗ 
arten beſchtieben, ber deren Anwendung man durch eine 
einzige Deffiuotion ſeht reinen Alkohol erhalten kann. Alle 
baden Ändeffen das mit einandır gemein, daß man bie 
Dinspfe in: ſeht langen’ Röhren auffteigen 1dft, damit bie 
möfferige Untheit fi früher verdichte und ulept nur ber 
kichtefte' und reiofle Weingeift Sibergehts ı Die Berard, 
der die Verſuche mit einigen folder Apparate wiederholt 
und veeſchiedenilich ahgtaͤndett pas. fah wirtlich unmittels 
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Bar bir Rectifiirung erfolgen und erhielt: durch eine Hm 
ge Dperatiön reinen Weingeift, 

Sit jenem Zeitraum war der in den Brenmereien ans 
getwandte Apparat allgemein folgender: eine runde Biafe, 
die fo weit wie hoch war, und berem Hals⸗ Deffnung } des 
Durchmeſſers der’ Biafe betrug; ein ziemlich hoher Hut, 
ber oben die Geflalt eines Gießlannenkepfs hatte, wo dee 
Schnabel deraustrat, deſſen Ende in eine Schlangenröhre 
von 6—7 Bindungen gepaft wurde: Mit hiefer Vor⸗ 
richtuag erhielt man aus dem Mein gemöhniidem 
Branatwein, der die holländifhe Probe hielt, 
Zum Altkohol wurde diefee Branmtwein aus dem Wafferhas 
de , oder auch bei gelinder Wärme Über freiem Feuer, noch⸗ 
mahls deflilist und mehr oder weniger abgezogen, je nad 
dem Grade der Stärke, don welchem man ihn verlangte, 

In diefem Zuftande befanden. ſich unſete Kenntniffe 
und die Hushbung in den MWerklätten, als man gegen 
die Mitte des veraangenen Jahrhunderts und fort bis zum 
Unfange des laufenden neue Sonn auf die Deſtiuation 
anwendete. 

Faſt alle, die ſeit 40 — tiber das Defillicen ges 
ſchtieben haden, gingen von Grumbfägen aus, nach weis 
en die Defiiirgeräthe Abänderungen erlitten: fis glaubten, 
um die Deſtillickunſt gu vervolltemmenen, kaͤme es nur 
datauf an, das Aufſteigen dee Dämpfe zu erielditern und 
bie gebildeten ſchnell und volftändig zu verdichten. Hiers 
mac meinten fie der Höhe der Blafe adnehmen und. ihrer 
Weite zufegen, aud die Deffnung des Haifes fo groß, wie 
möglich, madıen zu müffen ; fie unterbrüchten dje lange Röhre, 
welche die Dämpfe in den Helm führte und fehten Tehtern 
unmittelbar auf den Miafenhats, verfahen dafür bau Helm 
mit einer Rinne, weiche die an ben Wänden deffelben vers 
dihteten Dämpfe aufnahm und in die Schlange leitete, 
und umgaben ihn duit einem Mohrenteyf, use ſteis voll 
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balten Waffers gehalten murde, bamit bie MWerbihtung 
Täneller von Statten ginge und neuen Dimpfen Plap ges 
madıt würde, Die im dem angezeigten Beitraume anges 
wandten Apparate mögen in ihrer Form Beine Abweichun⸗ 
gen von einander zeigen, doch find alle madı dem gebadys 
ten Grundfägen eingerichtet, Auch muß man geftehen, daß 
fie vortbeilbaftere Nefultate gegeben haben, als die vorigen 
einen Helme, wie dies aus dem vor den Gommiffarien 
der Königl, Geſelſ. d. W. zu Montpellier vor 20 Jahren 
angefellten vergleichenden Verſuchen erhellt. Es laͤßt ſich 
aber auch wieder nicht Iäugnen, daß man bei diefen Appas 
eaten, fo ſeht fie die ditern in Hinſicht auf, die eberfühs 
sung tiechendet Tbrile und die Regierung des Feuers übers 
treffen, zu ſeht die Mittel vernahläfigt habe, den tmäfferis 
gen Antheil des: Dampfs zu verdichten, und ihn vom dem 


geifligen abzufeiden, worauf die Alten ihre Bemühungen 
aljein gerichtet zu haben feinen. *) Auch bleiben jene Res 


*) Uuter und hat befonders Weltrumb (in feiner 
ehrifr über dag PBranntweinbrenien) bie eben beihtiebene Vor ⸗ 
eichtung aud im Großen einzuführen gefuht, (dran im Klelnen, 
Air chennifben und pharmaceutiſchen Laboratorien, war fe fen 
seit längerer Zeit vorhanden.) Diefe Vorrihtung ift andy feibt 
fur Hinfiat auf den vom Chaptal zuleht berüdrten Pimft wicht fo 
gang ſchlecht: deun, und man muß ſich wundern, daß diefed vom 
im , der ‚dem weiter unten beihriebenen Werard’ fen 
AUpyarat fo großes Lob ertheilt, überieben worden, dieſe Vorrich⸗ 
tung iſt eigentlich nichts als der Berard'fhe Verdictungsappas 
zat, nur mit einer einzigen Abthellung. Davon ſich zu 
gen , imwird denjenigen wicht fdmer fepm, melde 
Bin und wieder vorhandenen, Meinung fteben, daß 
fung in jenem Helme bloß am den Wänden geichehe, 

Belte Mailer fie berührt, fondem, mie es in ber 
Statt findet, daß fie von den Wänden des Helme 
Wittelpunft der Blafe abnehmend fic verbreite- DI 
aus den Geferen der Wärme: und Kältefertteitung, 
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fultate weit hinter denjenigen zuruick, die mam vermittelt 
der im ſudlichen Frankreich neulich ertichteten Deſtittit Aps 
parate erhält, melhe nah den Grundſaͤden zufammengefege 
murden, von melden ſich die Aluen leiten liefen, ſo daf 
man fie nut mac dem ſeitdem etlangten Kenntniſſen vera 
vohfommarte, 


mm —⸗ — — — 


Beodachtung, die ib früher in dem Laboraterlum meines verehrtem: 
ehemaligen Lehters Hagen zu mahen Gelegenheit hatte, der eine 
Khon vorhandene aͤhnliche Deftinkranftalt ganz nah Weftrumb's 
Angaben einrichten lieb, wo ‚aber der Mobrenfopf ber Ortsvers 
haltniſſe wegen uldt durch mnterfort allmählig zufliependes Waſſer 
Kühl erhalten werden tonnte, ſendern das heiß gemorbeme Waſſet 
von Zelt zu Zeit abgelafen und dur kaltes auf elumabl dinein ⸗ 
gegoffenes eriept werden mußte; war bie Deftillation auch im bes 
fen und renelmdfigften Gange, (9 fand fie iedes Mahl, da jene 
plöpline Adtuhlung gefhah, gang gder faſt gang ill, und es muß · 
tem entweder mehr Noblen nachgeleat oder Finige Zeit gemartet wet · 
den, bis bie Glubt der vorbandenen wieder Kinlänglich gewirkt 
hatte, Es laßt fih biermad annehmen, daß, mein tan 
Mobrentopf in zunehmendem Verhaͤltniß erfälten Könnte, 
em Mafe das Feuer unter der Wlafe vermehrt werden 
fo. daß man ſich den Veden diefer, wäre fie auch mit 
oder Weingeift gerät, eis alübend, ohne daß aut ein Trap) 
Slärfigteit deftillirte, denten Könnte, Einen beftimmten Hißs 
Abtühlungsgrad aber gedacht, iſt and dem Gefagten Hill, 
Teuchtend und deutlich, daß die verbidhtungefäbigern Waſſerda 
{on zum Theil In Innern der Blaſe und dem diefem 
Theile des Innern Raums des Helms fih verbihten, die 
belem Weingeiftdänpfe aber bis zu deu Wänden deffelben aniteis 
gen und verdichtet au beuielben herabflichen werden, Uebtigens, 

hiervon abgefeben, bat biefe Vorrichtung, vorzüglich in Hinficht 
auf Wärmebenubung, Mängel, die dem Sactenner bei Weralei: 

ung mit dem yon Ehaptal Angefährten —— 
dem. Weſt tu m d und Audere haben fie ols halgfparend empfehlen 
das iſt fie aber gewiß nicht, und wenn es bin und wieder deu 
Saeia hatte. fo lag es mol mar in ber vergrhferten Heitungs, 


Per SH 


Hy 
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Diefer von dem Neuern gu fehr vernachläßigte Grunds 
ſad, don welchem die Alten ausgingen, iftsbaf die von 
dem fiedenden Wein auffeigenden Dämpfe immer eine, 
größere oder geringere Quantitoͤt räfferigen Dunftes enthat⸗ 
ten, den man abfondern muß, am den Altohel rein zw 
baten, Dazu giebt es mur mei Mittel: entweder bie 
Dämpfe in langen gewundenen Möhren aufjufangen, bie 
eine große und zugleich ſeht in die Länge gedehnte Dbers 
Mödse haben, fo daß die wäfferigften Dünfte micht bis am 
das doͤchſte Ende ſteigen Hönnen, ſendern in bie Blaſe zu⸗ 
vheffallen oder fu Vorlagen ablaufen, tie man Lings dee 
Möbre anaebract bat ; oder man umgiebt das Gefäß, wel⸗ 
des die Dämpfe aufnimmt, mit einer. ſtets zwiſchen 65° 
bis 70° R. erhidten Flüffigkeit „im welcher Temperatur bie 
möfferigen Dünifte fih verdichten, bie geifligem (aber dem 
Dampfiuftand debalten, fo daß man auf dieſe Weife den 
gewöhnlihn Branntwein vem Alkehel der ſich ef im 
Ultern Gefäßen verdichtet „ abfendern kann, 

Eden nad dieſen Grundfägen hat man jegt im Gür 
den Grankreichs Deftilkirapparare errichtet , mit weichen das, 
was bisher darin geihan worden, Raum ſich noch vergleichen 
Kit. . 

Der erſte daven ift die große Vorrichtung von Eduard‘ 
Abam. Um fih eine deuiliche Norflellung daven zu mas 
den, muf man ibn aus zwei Geſichts puntten betrachten 
und daran die jur Defliktation und die zut Cons 
denfariom beſtimmten Theile unterfcheiden. 


und Verbunftungeflähe der Blaſe, fo wie in ber befferem Ciu⸗ 
maurungsart derfelben. Hätte man aber für die nene Küdlanfralt 
die alte enge und ‚habe Vlaſe nele ihrer ſclegten hoffreffenden 
@inmaurungsart beibehalten, fo, alanbe ic fihex fern zu dürfen, 
würde der Holgaufivand noch arkfer genvefen fegm. Der. Grub Bar 


von iſt im dem Geſagten leicht zu finden, een 
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Die erfieren beflehen Yin zweln kupkernen Bläfen, die 
miedfig und breit find und Im dem nämticen Mauetwetk 
eben, aber jede wit einem'befondern Fewerheerdinerfehen 
find , jedoch tinen gemeinſchaftlichen Rauchfang haben. 
Mitten auf dem oberm Theile der Blaſe iſt ein platter 
Degel, der durch Sthraudenfpindein mit ihren Muttern am 
der Wand des Doms der Mafe febe Mark befeſtigt if. 
Aus dem Dom der Blafe tritt eine Roͤhte heraus zu einis 
gen Fur Hoͤhe und Erlüimme ſich dann , um in ein eifhemt⸗ 
ges kapfernes Gefiß hinad u terten, welches Mein ents 
Hält, Solcher Gefoͤße find für jede Blaſe vier vorhanden, 
wovon das erſte am gröffen, bie folgenden kleinet find; 
ale vier ftehen miteinander durch Möhren in Werbirtbung, 
gang mie #6 bei dem Wousf’fhen Apparate Statt fins 
det, nach melden man ſich dom jener Vorrichtung eine 
deutliche Vorftellung machen wird. Die Biafen, fo wie 
die damit und unter ſich in Verbindung ſtehenden Gefäße 
find ale mit Wein verfebenz die Dimpfez die durch das 
Sieden des im den Blaſen befindlichen ntftehen, miiſſen 
nad) und’ nach‘ duch den / in den eiförmigen Befdfen bes 
finolichen hindurdstreten‘, | und bringen ibm zum Sieden, 
Die Rüdfände in den eiförminen Gefäßen kommen nach— 
ber noch im die Blaſen, um ud den letzten Antbeil von. 
Weingeift, melden der’ Wein üeben kann, gm erhalten, 
Diefie erfte' heit des Appatass euthalt eine glüctiche Ans 
wendung’ des feit einiger Zeit in England und fpäterbin 
"auch in Frankreich angewandten Verfahrens, Fläffigkeiten 
durth Dämpfe zu erhigen; das zuerſt Rumfiond vorgts 
ſchiagen Hat (1799. Es iſt unleughar daßıman durch 
dieſe Verfahrendart im Gtande iſt y einer weit groͤßere 
Maffe von Wein vermiteelſt eines einzigen Ofens zu etr⸗ 

diren , und man erſpart forgtih ſchon vier an Handarbeit, 
"an Zeit und Feue tungsmittein. "Außerdem hat ſie den uns 
fhäybaren Vorteil, daß wan · dadurt aus einse beftimm- 
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ten Menge Bein eine größere Menge Vranntwein, ats 
ſonſt, erhält, mas ohne Bmeifet ven dem flärkern Drud 
und dem größern Hidgtade herkührt, melden unter dieſen 
Umftänden det Wein in der Blaſe und den erfien eifürs 
migen Gefäßen unterworfen iſt 

Was den Theil des Apparate betrift, der zur Mere 
dichtung ber in dem ebem befchriebenen gebildeten Dämpfe 
bient, fo. teitt aus dem oberm leeren Theile des Achten ie 


Tdrımigen Gefäße eine Röhre „ die ſich in einen rumben Mes + 


kipienten eihmlmdet , woven ſechs verbinden find, bie paats 
boeife in dupfernen Wanden flohen und hut halben Höhe 
in Woſſer tauchen. Die Dämpfe gehen ſo nach und nad) 
durch alle ſechs, dutch Möhren unter ſich berbundene, 
Kecipienten, und der vetdichtite Theil iſt matlrlich, um fe 
waͤſſeriget, je näher der Retipient dem Defiiltirappärat if; 
Was in dem lehten noch nicht verdichtet worden, fo der 
geiftigfte Theil der Dämpfe, gebet dutch cite länge Röhre 
im die. Schlange wines hochſtehenden Kübifaffes , welches 
überall verſchioſſen und mit Wein Hefült iſt, der durdh die 
Dampfe erbigt wird und. dazu ‚dient, die Blaſe Mi fpris 
fen: eine glüdlige Nachahmung der längſt auf-Hätten mb 
in Fabriken, wo man fälsige Flüffigkeiten abdampft, rind 
geführten Einrichtung, das in der erften Pfanne vetdamıpfe 
te MWoffer durch Lauge zu erſeten, die, in cinek bitter ber 
arſten gegen den Rauchfang bin lebenden, umd durch dafs 
felbe Reuter gebeibtens) Pfanne, erhikt worden, fo. daß alfe 
die fonft unmitteldat in den Rauchfang tretdnde Hide nad 
benupt wirds Aus der im Mein ſtehenden Schlange Läuft 
der Spiritus noch in eine Andere, dur Waſſer abgedlhttez 
aus welchet er dann endlich. in die Vorlage fließt Man 
ſieht hieraus , daß man dutch dieſen Berdichtiimgdapparat 
den Wertheil hat, bei eiter einzigen Feuetung den Brannte 
foein in Allen berfchiebötten Graben ber Stätkti vie er Imd* 
Handel: untet den Namen von 4 33 39 din hi, bes 





über die Deftination der Wein, 736 
Tanne if, und in der ledten Vorlage den allerreinften und 
Märkten Weingeift erhalten Enne, Auch iſt «6 leicht, als 
len Branntwein in ledtern umpuändern, wenn man millt 
man darf dazu mur die lehtern eiförmigen Deftitirgefäße , 
Fact mit Wein, mit dem Branntwein aus den Verdich⸗ 
tungögefäßen füllen und ihn fo einer zwelten Deflilation 
unterwerfen, Außer diefem erſten Voctheil hat dieſer Wers 
ditungsapparat aud noch dem, sine große Maffe von 
Wein zur Speifung ber Deftillicblafen zu erhigen , und dann, 
mur eine geringe Menge Waſſer gu bedürfen, da der Wein⸗ 
geifl bereits in dem mit Wein gefüllten Rühifaffe großen 
Theits verdichtet wotden, und daher das Maffer in dem 
dweiten nur wenig erhipt, 

Ich übergehe das Verfahten, den Apparat zw fälle, 
bie Blafen zu fpeifen, und die Producte aus dem verſchie⸗ 
denen BVerdichtungsgefäßen abzulaffen; oder wie man ben 
Brauntwein aus den erſten Werdictungsgefäßen, oder bie 
MRüdftände aus den lehten eiförmigen Deftillirgefäßen, in 
die Blaſe Bringt 1. fi m.: #8 gendot mit, du bemers 
ten, daß die Bedienung diefes ſchoͤnen Anpatats fehr bes 
quem zu verrichten iſt. Der Wein befinder ſich in großen 
Behältern, dus melden et bermictelft einer Pumpe gehee 
ben twird, hoch genug, tum in das obetſte Kübıfaß und, 
wenn er darin heiß geworden, dis demfelben durch Möhe 
zen in die Blaſen rinnen zu innen, Die eiförmigen Ber 
fäße haben am Boden Hähne, nach deren Umdrehen bet 
NRüdftand durch Möhren ebenfalls in die Wiafe geleitet ' 
merden ann, um darin bei einem höhen Hidgtade die 
Deſtiuation zu beendigen. Auch iſt am dem erflen eifoͤr⸗ 
migen Grfäße eine Vottichtung angebradt, die dataus aufs 
fteigenden Dämpfe immittelbar, in rin Meines Kühifag zu 
bringen, um fie mäbrend der Defkillation unterſuchen uno dem 
Beitpunft beflimmen zu können, mantı folde deindigt ifte 
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Dies ift in der Kürze, mas dazu dienen kann, ſich 
ben biefenn großen (immense) herrlichen Apparate eis 
en. richtigen Begriff zu machen. Man, kam darin auf 
einmahl 6000— 8000 Pinten Wein. defliliren und-die 
Dampfe werden beinahe 100 Meter meit geleitet, che die 
geiftigfen ſich verdichten, Man hat; im Bertauf drs Ges 
fagten die Wortbeite erfehen, welche er barbietets was ſich 
an ibm auszufegen findet, ift, daß er nicht Fr dem Bleinen 
Fabritanten paßt, und darauf hinwirtt, das Grwerbe mit 
Bein und Branntwein ausſchliehlich indie Hände weniger 
zeichen Spekulanten zu bringen. Auch bewirkt der, Wibers 
fand, den die vier Weinfäulen in den eiförmigen  Befäfen 
dem Durchgang der Dimpfe entgegenfegen, . einen folden 
Dituck gegen die Wände der Blaſen, daß ohne verfhänbige 
Vorſichtsmaßtegeln sine Erpiofion zu beflithten ſeyn mlcem 
Eadlich kuͤhlen die mur zur Hälfte im MBaffer befimbkichen 
BVerdicgtungsgeföße su wenig ab, und. ihrer ift daher eine 
ganze Meihe erforderlich, was die Koften der Aniage erhbs 
bet, ohne eine größere, Güte des; Apparate mit ſich zu 
führen ®) 


9) in Fehler der: jehigen Einrichtung qeint mit 
Feen, daß der Wein aus den letztern eiſttmigen Gehähen un 
wiedet in die Blafe muß. Cie follte, befer, mel fo 


getrieben umd unterdeffen die vordergehenden eiäi 
wieder in Stand gejert mürdem uch waͤre 


den, und folge aus einem Wehätter zu fpelien, 
von ben Diafenfenerborrben euteihende Kite 
welchem Fall das oben von Chaptal gemählte Beiiplel 
ſcon warde.) Der Mein mas dem Küplfafe dieute Dann 
füllung der eiförmigen @efäe, 
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Dem Hen. Etienne Derard-findibiefe Haupt⸗ 
Mängel. des Apparats bei Abſtattung feines: Werichrs, nicht 
entgangen, und Dr & Adam ſelbſt dat fie gefühlt, denn 
ex bat Bleinere der Art errichtet „bey welchen mit Einfluß 
der. Blaſe nur zwei Dafiillirgefäffe und zwei  Eomdenfaters 
find , ‚won weichen der. lepte,aus.drei Abibellungen. befkandy 
in melde. die Dämpfe nad), einander aufteigen, „; Auch diee 
fee eine Apparat endigt ſich mit den beiden Kühlfäffeung 

Nah denſeiben Orundfägen dat, aud Pr, Giodimas 
mi von Nimes Apparate eingerichtet „ungefähr um biefelbe 
Beit, wie Eduard Adamzs.se, machte ſelbt auf die 
Priorität Anſpruch. Ich halte ‚mich, bei, Diefem: lehtetn 
Puntt nicht auf, da die, Eniſcheidung darüber, für, die hier 
abgebandsite Sacht an ſich gleipgültig-ifls, Ina im 8 

Neben dem, eben fo impoſanten ‚als, finnreidnoudgebacdhs 
ten Apparate Eduard Adams hat ein biefer Brannts 
wein⸗ Deſtillateut, Ifaat Vera ndr einemiandırn vot ⸗ 
gerichtet, der in Hinſicht auf den Vetdichtungtapparat, 
mit welchem allein er ſich deſchaͤftigtemit dag nom ‚plus 
ultra der Voltemmenbeit,susfepn ſcheint mad 5 

Der Eondenfaror Jhaat Bermrb!s beſteht ‚in eis 
nem Eplinder von umgefähr 1,5. Deeimster im Duotchmeſ⸗ 
fer und 4,5 Meter in ‚der, Kängey ‚der inwendig aus: mehs 
saten Abtheilungen befichtz bie dutch Schejdawaͤnde ınebils 
bet werden, welche aufıder Are-des Eplinders ſanttecht ftabem, 
Diefe Abiheilungen Rehenmmit: einander dutch zwei Rıfls 
nungen In Verbindung, die in dem berw und 
ie ieder Sheidersand angebracht fin a jenen, 3 
Dämpfe des Aitohels dutchzulaſſen, die unterm: zum A 
des verbichteten Phlegma und Zurtdfübrung beffeiben in 
bie VBlafe, zu welchem Iptetn Behuf der — Crlin⸗ 
ber in wenig gegen Die Bisſe gefente ft? ‚Der Eplinper 
und die Wiafe fteben mit einandet dunch srdel Rihs 

Zeug. nur de ahen / Pink, un, 9Nl 9.200: 4 Se, v- 46 
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Diep ift in der Kuͤrze, mas dazu dienen Tann. fr 
ben biefent ‚geofien (immense) kerrliden Apparate eis 
en. richtigen Bigriff zu machen. Man kam darin auf 
einmahl 6000 — 8000 Pinten Bein deſtilliten und die 
Dimpfe werden beinahe 100 Meter weit arleitet, che die 
geifligften ſich verdichten. , Man bat im Verlauf des Bes 
fagten die Vortheite erfeben, welche er barbieterz mas ſich 
an ibm auszufegen findet, iſt, daß er nicht Für dem kieinen 
Fabritanten paft, und darauf binmwirkt, das Brmwerbe mit 
Wein und Brauntwein ausſchliehlich in die Hände weniger 
zeichen Spekulanten zu bringen. Auch bewirkt der. Wibers 
fand, den die vier Meinfäulen in den ‚eifstmigen  Befdfem 
dem Durdgang der Dämpfe entgegenfegen, einen ſelchen 
Deut gegen die Wände der Blaſen, daß ohne verftänbige 
Verfihrsmafregeln eine Erplofion zu beflicchten fenn mhren 
Eadlich küͤhlen die nur zur Häifte im MBaffer befindlichen 
BVerdichtungsgefäße au wenig ab, und, ihrer iſt daher eine 
ganze Reihe erforderlich, mas die Koften.der Aulage erhöe 
het, ohne eime größere, Güte des Apparate mis ſich zu 
führen ®) “A 


5 Ein Fehler der jetigen Cinrictung (geint mir and im 
sen, daß der Mein aus den Ichtern eiförmigen Geiäßen uch erfk 
mieder in die Blafe mu. Cie folte, deget, mol fo 
‚werden, daß man duch ummistelbat in jedes der folgenden 

gefäße den Damipf as der Blafe feiten und bie Berblnbung 
dem ber Vlaſe wäber ſehenden mnterbrechen fönkte, (0 Bap 
Weite nad aus jeden Deftitlegefäpe ver Meft des Sottitus auc 
getrieben und unterdeifen Die —— elire — 
wieder in Stand geſcht würden,‘ 
des Vtanntwelas wol beffer, in den 
ben, und folde aus einem Behaͤttet Ei 
von den Diafenteuerheerben entmeihende Side pe 
melden Fall das eben von Chaptal 
feom wire.) Der Teln mus dem Alplfaiie biete Dank zur 
ſanung der — Gefaͤße. G. 





über die Defitation der Weine. var 


Dem Hm, Etienne Berard-find'diefe Daupts 
maͤngel de6 ‚Apparate bei Abſtattung feines) Berichts: nicht 
entgangen, und Pr & Adam ſelbſt hat fie ‚gefühlt, deun 
er hat Elsinere den Art verrichtet, bey welchen mit Einfluß 
der Blafe nur zwei Deflillirgefäfte und zwei Eondenfarers 
find , won weichen der Iepte gus.dgei Abrbeilungen befand 
in meihe die Dimpfe madı, einander aufftsigen, „Au dies 
fee Heine Apparat endigt fid mit den. beiden: Küplfäffem: 

Nach denfriben Grundfägen hat auch He. Sonim as 
ni von Nimes Apparate eingerichtet, uugefähr ‚um diefeibe 
Beit, nie Eduard Adam; gr, machte feibkt auf ‚bie 
Priorität Auſpruch. Ich ‚halte, mich bei, piefeme- Ihterm 
Yunkt ‚nicht auf, da die Entſcheidung darlber für, die hier 
abgebandelte Sache an ſich gleihatktig.ifti, na unımı 4 

Neben dem, eben fo impofanten als ſinnte ichaudge dach⸗ 
ten Appatate Eduard Adams hat in bioßer Brannts 
meins Deflilateur, Jfaat Berard, eineujandern Dors 
gerichtet, der in Hinſicht auf, den Verdichtungeappatat, 
mit welchem allein er ſich deſchaſtigte, mie das non plus 
ultra der Voutommenheit; zurfepn ſcheint · 

Der Eondenfator Jhaat Bermrb!s deſteht in eis 
“mem Gplinder von ungefaͤht 2,5, Desimeten, im Duichmel ⸗ 

fer und 1,5 Meter in der, Ränge y der Ämwenkig ans: mes 
weten Abtbeitungen, befishtz bie durch Srheidumände „aebilt 
bet werden, melde auf der Apgdes Colinders funkeccht ſichen. 
Diefe Abıbeitungen febenıomit: einander durch mei Deff⸗ 
sungen in Verbindung, die in dem edern nd un! Eteis 
le ‚jeder Scheidemand angebracht fi find; die,abeın dienen, d 
Dämpfe des Altohols durhzufaffen,s die unterm: zum. X6| 
des verdichtelen Phlegmar und‘ Zurheführung, defjeiben im 
bie Blafe, zu weichem Ieptern Wehuf der Legende“ ‚Entins 
der ein wehig gegen die Blaſe geſentt in Dei Splinder 
und die Btofe ſteren mit „elndndet duich Abe Nö 

Bent nr Me Bde, Bond, und AIR. Ad 4 de, y # 
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zen im Verbindung, *) wovon die eine eben in das eine 
‚Ende des Eplinders tritt und die Dämpfe aus‘ der Blaſe 
hineinleitet, die andere unten heraustommt und in die Biafe 
unter das Niveau des darin befindlichen Weins geht, um 
das im Colinder verbihtete Phlegma im dieſelbe surkdiius 
Führen, Uebrigens befindet der Eplinder ſich ganz in einem 
Wafferbade, das in einer Tempetatut von bo bis 70° 
Rraum. erhalten wird, Y 

= Wernnirteift zweiet ſtunteich amgebradten „ boppult 
Dürdbobrten ; Haͤhne Hat man 'e8 im feiner Gewalt, 
den Weingeift in verſchiedentn Graden ber Stärke darzuflels 
len. Die eine davon’ bifindet ſich am Ende der Möhre, 
weicht die Dämpfe aus der Blafe in den Gplinder leitet; 
ber zweite auf einer an dem Eplinder angebrachten begens 
fürmigen "Möpte,' welche die fine Hälfte der Abtheiltingen 
bes Gplindere mit der andern in Verbindung fegt,‘ Draht 
wan din erflen Hahn fo, daß der Dampf nicht in ben Eps 
Linder treten’ kann, fo gebet er durch eine Seiteneöhtr uns 
Huittelbar fm die Schlänge,, und man erhätt dann gemöhne 
lichen Branntwein, der die hellämdifche Probe bält. Deff⸗ 
Met man Aber den ’Hahn, daß die Verbindung der Blaſe 
mit dem Abtheilungen des Eplinders hergeftelle wird, Hält 
aber den Habın verſchloſſen, der'die beiden Hälften des let⸗ 
tern verbinden, To gehet der Dampf nur durch die eine 
Hätfte der Abtheilungen, ſeht bier den mäfferigfien Antheit 

ab, der dataus wiedet in die Blaſe jurlihtäuft, =) mähe | 
— 


fe; in der Hier dunteln Stelle des Originals map etwas audan 


didre ct va (le cylindre?) aboutir.a In partie superioure da 
eylindre, pour etc, — tandis que lautre plonge eic. \ 
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send ber geiſtigere Antheil durch die zieite Durchbohtung 
des Hahns im eine Seitentoͤhte und aus dieſet im die 
Schlange gebt, Wird aber auch diefer zweite Dahn geöffe 
net, fo testen die Dämpfe durch alle Abtheilungen hindurch, 
fegen dann noch mehr Wäfferigkeit ab, und ber durch die 
Schlange werdichtere Anrheit iſt fo viel reiner und geifliger, 

Man kann. nicht umbin, biefe Vorrichtung als chem 
fo einfady wie ſinnteich anzuerkennen, und die Berfuce, 
die Hr, Orienne Berard damit unter feinen Augen 
anftellen laſſen, beweiſen, daß die Probucte ſich gleich bleibe 
und von ſeht guter Qualitoͤt ſind. Man hat noch ein. Mittel, 
lettere abzuändern, indem man die Wärme des Wuffechas 
des, im welchem der Gplinder liege, um einige Grade ars 
böhet oder vermindert, 

Diefe Vorrichtung hat den Vorzug, wenig koſtbar zu 
fern, an alle fon vorhandene Deflillicapparate fih ans 
bringen’ zu laffen, und feldft für die Meinflen Vrennereien 
paßlich zu fepn, ſowohl im Hinſicht des wenigen ‚Raums; 
welchen fie einnimmt, als megen ihres miebrigen Preis 
fit, Man kann den Werdihtungs + Eylinder, damit er 
mörhigen Falls noch weniger Raum einnehme, oder ſich bequres 
mer bedienen laffe, ſelbſt Erlmmen oder him id ber biegen, 

Man darf mur die Beſchreibungen der beiden Appas 
sote von Eduard Adam und Jſaat Berard vum 
gleichen, wm eingufehen, daß beide Leine Achnlichkeit mit 
einander haben. Sie erfüllen zwar denfelden Bwrd, näme 

45* 


Erlinder In das guͤhlfaß treten. 
Ehaptal In ber Angabe des 
Wieleiht falirft man, wenn die Deſtiuatien bald zu 





746 30. Chaptal 


Mid) den Branntwein durd Gonbenfrung des mäffteigen 
Antheils der Daͤmpfe woͤhrend der Deftilation feibft mafe 
fesfeeier dir machen, aber die Mittel zur Erreichung deffite 
ben find ſeht verfchieden ; und mellte man in ihnen Aehn⸗ 
Hichkeit finden, fe müßte man alle Vorrichtungen, bie man 
nah einander zur Erreihung deſſelden Zuecks angewandt 
bat, als aͤhnlich unter ſich erfiäten. 

Verbände man die Meltommenbeiten der beiben 
BVorrihtungen Adam!sıund Berard*s mit Veinans 
der, foomüßte man teicht ‚einen Apparat zuſammen ſeten 
koͤnnen, det wel wenig zu wuͤnſchen uͤbtig ließe. Meiner 
Meinung'nad; koͤnnte man daher vom dem praͤchtigen Aps 
parater Eduard Adam's: die Erbigungsart des Meinb 
durh Dampf entlehnen, wobei jedoch immer die Zahl ber 
eiförmigen Gefäße auf zwer jutuͤck gebracht und das eine 
mit Wein, das andere mit [hrondem Branntwein gefällt 
würde,  Daburdy würde der ausnehmend große, Druck vers 
mindert, den die Dämpfe jur Ucberwindung des Widere 
ſtandes der Fiüffigkeitss Säulen in’ den vier eifdrmigen Ges 
fügen ausüben müffen : man tohrde dadurch ‘der Gefahr von 
Erpiofionen: entgehen, die. Gefäße dann nicht mehr fe ſtatt 
machen, noch ſo areße Sorsfalt auf den Kit wenden mäfs 
fen, and) nicht mehe Gefahr laufen, daß der-Brannitiwein, 
befonders gegen das Ende der Deflillatien, brenztich werde: 
Mit dieſem Erhigungsapparate wäre der Gondenfater Ifaak 
Berard'sızu berbinden, und das ganze embigte fich mit 
den „beiden Kühigefäfen Adams, die umlugbar zwei | 
Voribeile gewähren: erftlih den zur Deftination beflimms 
ten Wein ohne befonders Koſten zu erhigen, und ka 
nicht gendipigt zu fern, dag Waffer im Aübifalfe oft, 
ameusen, mas bei den gemößntichen Auſtalten Koſten 
Umftände verurfacht, und: bie Anlage entweder im die. Nähe 
ven fließende Woſſer zu bringem, aber zw dar ſedt kofls 
fpietigen Anleguag von Pumpen und MWofferbrhältern, nörhigt, 
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Ich hege keinen Zweifel, daß duch die Einffihrung 
biefer neuen Vortichtungen der ſo ausnehmend groß: Han⸗ 
dei mit uuſe Banntweinen einem neuen, im fiiheh Fol⸗ 
gen ni & gr berechnenden Scmwung exbaltın werde. Dufe 
BVerbifferungen wetden au heutzutags cm fo dringender, 
als bereits inige benatbarie Nat oneu ünfangem, diefen 
Handel mit und zu theilen, den wir bisher faſt ausſchließ⸗ 
lich befaßen, nicht dutch die größere Büte unferer Weine, 
ſendern durt die beffere Eintchtung unferer Deſtiuſranſtal⸗ 
ten und tefonders durch die ſich ſtets gleicpbleibende Be— 
fiafienheit unfers Branntweins. *) s 

Ih will nech hinzufügen, daß man ſich des vorhin 
erwähnten Appacats mit dem geößten Bortheit auch jur 
Deflittation der gegebenen Getreides, des. Giderd, des 
Birnenweins u, f. w. bedienen Können wird. Man darf 
ſelbſt heffen, den brenzlihen Gerub und Geſchmack zu vers 
meiden, den der Branntwein aus den meilten der erwaͤhn⸗ 
ten Subſtangen befipt, wenn man die Blaſe mit Waſſer 
fült, und mit dem Dampfe deffelben die Deflillirgefäße 
erhigt, denn dann fälle das. Anhängen und Andrennen eis 
mes Antheils der genannten Flüffigkeiten, die gegen das 
Ende der Deflilation fo fprupartig werden, weg. ) 


*) Hoffentlich werden biefe Nachbar s Nationen fih Chap⸗ 
tal’ Geſtanduiß zu Gemürh nehmen und zu Nutzen bringen? 
Ans befondere die Spanier, deren Wein, nah Ehaptal’s oben 
mitgetpeilten Orundfägen, noch viel beſſern Brauntwe in geben muy 
als viele frangbfirhe Weine, und die großen Theils nur die Er⸗ 
Ännerungen ihres Prouft’s zu beachten und die Rathſchläge zw 
benuben haben werden, —— 
Stande iſt. 

*) Was Hr. Chaptal bier mit vom 3 
Mast, berubt großen Theile auf ehnem Mangel an era 4 
über. Gutbereiterer Getreidebranntwein hat In der Regel nie el 
nen brenzligen Beihmat, und das Anfeen der audaszohr: 





74 30. Chaptal 


Amar wird man vielleicht genöthigt fepm, ben Müdkanb im 
Deflilirgefäße noch in die Blaſe zu bringen, um dem letz⸗ 
ten Antbeit Branntwein durch färkere Hide auszufreiben, 
der dann freilich einen übein Geſchmack haben wird; ins 
deffen iſt dann dech ſchon der Vortheil gewonnen, derer 
ſchon einen Ancheit erhalten zu habın, der den bisher bar 
geftelten Branntmwein weit an Ghte übertrifft, 


Die Vortbeile des beſchtiebenen Defiillationsnerfahrent 
find nicht zu berechnen; es laffen fih davon zahlreiche Ams 
tendungen madhen: aber doch müßte man die aefdidten 
Erfinder deffelben, die fid feines ausfhlichlihen Genuffes 
durdy Erfindungspatente verfihherten , nicht ihres Cigenthumb 
berauden, um die ganze Nation an den BVortbeilen, bie 
#6 gewähren kann, Antbeil nehmen zu laſſen. Die Rs 
gierung ſollte demnah mit Eduard Adam und Ffaat 


Berard im Unterbandlung treten, um ihr Cigentkum 


nen Malie, (obwehl fie fo viel dicer If, ald der 

bie ihm ähmlichen Zlürfigteiten,) finder nme bei 

der Gährung, im Malſchen, In der Weriegung der 
Getreidearten mit einander u. {. mw. Statt. 

mein befipt, mie der Weindtauntwein, ein 

fan, das (verausgefeht, daß keiner der gemannten 

gefallen, und daß au bei der Deflillation kunftgemdf verfahren 


von mehreren Seiten Vortheil gezogen werden fune, iſt gar aicht 
in Zweifel ziehen, obwohl die Eigenthuͤmlichtelten der Sache Die 
dififationen erfordern werdeu. 
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su dem der Natien zumachen, mie fie- es kuͤrzlich mit 

Douglas in Hinfibt feiner MWollenfpinnmafbinen ger 

tban bat, Weihe Entfhädigung man ihnen auch bewll⸗ 

tigen mögte, fo wuͤrde fie immer nur eim kleines Opfer 

für den Nugen fern, der daraus für die Indufrie und 
. den Handel Ftankteichs entftchen würde. 
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31. 
Beiträge zur chemiſchen Phyſiologie. 


I 


Verſuche über den Einfluß bes achten 
Nervenpaard auf die Färbung des 
Bluts 9; 


Dumas, Dirertor und Prof. der med. Schule 
zu Montpeilier. 


¶ Rechttag zu ben früheren Verdaudluagen darüter in diefemm Jeatuel.) 


HL. den Verfuchen, die man jur Beſtimmung bed Cinflus 
Br$ des achten Nervenpaars auf die Nefpicarion angeftellt bat, 
haben mehrere zweideutige Erklärungen vrranlaft, an berem 
Earfheidüng und Seflfegung viel gelegen it, Da die 
phofifdyen und phpfiologifhen Erfheinungen, aus denen bie 
Refpiratien zuſammengeſeht if, von einander verfhieden 
und weder von den naͤmlichen Bedingungen abhängig, med 


*) Hieberfeät aus der Gazette? nationale ou Te Moniteur unk 
versel, Nro, 319 Laundi 14. Novbr. 1808. P, 1257. ©, 





= 
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denfelben Gefegen unterwerfen find, fo können nicht die 
gleichen Mittel des Erperiments fomehl jene als biefe ins 
Klare fegen. Diejenigen Verfuhe, wedurch man gezeigt 
bat, daß die Unterbindung oder Durchſchneidung ber zu 
den Lungen gebenden Merven des achten Paars auf der 
Stelle cine Umwandlung des rothen arteriöfen Bluis im 
ſchwatzes zur Folge babe, ı laffen immer noch darin eine 
Lüde, daß man nicht weiß, was man der Lebenswirtung 
und was dee chemifcen Wirkung bei einer Veränderung 
der Farbe zuſchteiben fole, mo wie beide vereinigt ſehen. 
Iqh werde hier einige Umſtdude erwähnen, welche ung, befe 
fee ats bisher geſchehen iſt, zu der wahren Würdigung * 
ner Etſcheinungen und Verſuche führen Lönmen, 

Shen länge wußte man, daf, wenn man den Eins 
Fluß der Nerven auf die Drgane der Empfindung und Bes 
wegung unterbricht, fie aufbören, diefe, ſich zu bewegen, 
jene, zu empfinden; man wußte auch, daß ein Aufhörem 
des. mervöfen Ginflußes auf die Abfonderungsorgane ein 
Aufhören oder wenigftens eine Verminderung der Abſonde⸗ 
zungen mach ſich Siehe 5 umd- ich zeigte Juerſt, daß, wenn 
man duch Durchſchaeidung oder Unterbindung des achten 
Mervenpaars dem Magen die Einwirkung diefer Nerven 
entzieht, die Adſonderung des Magenfaftes, fo mie Die 
Verwandlung der Nahrungsmittel in wahren Speifenbrep „ 
bald eim Ende nehme. Heren Dupuptren verdankt 
man die Beflätigung durch Verſuche, daß der unverlehte 
Einfluß det Nerven auf die Lungen jur Umwandlung des 
ſchwatzen in tothes Blut nothwendig ik. Es bleibt aber 
noch zu beftinmen übrig, was für Ars der anfgehobene 
Einfluß der Nerven auf di 
der Farbe des Bluts bewi 
gthinderten Eindringen der Luft in die Beuſt, als der 
nicht mehr ver ſich gehenden Merdindung der. Luft mit 
dem Blute jugefhrieden werden kann, Es bedurfte neues 


‚ 
. 
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Verluche, um hierin zur Gemißbeit zu kemmen. Indem 
ich diefe anftelte ‚hatte ic einzig die Abſſcht, die Arbeit 
des Herrn Dupuptren zu bervallftändigen, ihe 
etwas von ihrem Intereſſe zu nehmen. 

Bir waͤhlten zw unferen Verſuchen einen — von 
mittlerer Größe *).- Judem wie mehrere Einſchnitte in ben 
Hals diefes Thierrs machten, um die Garoriden und die 
Eervicaiportion der Nerven des achten Paare zu entblöfen, 
öffneten wir einige Arterienöfte, weiche ein. lebhaft rethes 
Blut ergoffen, ovann unterbanden mir den Qungenners 
ven (pneumogastrique). Das Thier litt viel bei diefer 
Dprtatiom, es begrüugte durch feine Bewegungen umd fein 
Gefcheei die Lebhaftigkeit feines Schmerzes; feine Refpiras 
tien wurde ſchwet, haſtig, und einen Augenblick ſchien «4, 
erfliden zu wollen, Wir beobachteten jegt das Wiut, dab 
aus den geöffneten einen Arterien flofr «6 batte eine 
fdwärztihe Farbe, Als der Schmerz ſich gelegt hatte, 
flelten ſich die Bewegungen des Athmens wieder ber, umd 
das Atietlendlut nahm wieder feine gewöhnliche rothe Fars 
be am. Wir unterbanden nun beide Merven des achten 
Paars am untern Theile des Halfes. 

Nun unterfüchten mir das Blut der Garotis von 
Neuem; «8 verlor almäblig feine Nöte, und befam nady 
und nady eine ganz dunkelſchtoatzt. Wir ſchlugen die Cru— 
ralasterie an, fie gab ein ſchwarzes Blut, wie bie Caro—⸗ 
tiven, Aber dieſe Veränderung der Farbe erfolgt nidt uns 
mittelbar auf die Unterbindung dee Merven, fonderm das 
Arterienblut wurde etſt dann entfdieden ſchwatz, nadıbem 
das Thiet zwei oder drei Mahl tief eingeathmet battez als⸗ 
dann wurde aud das Wenenblut ſchwaͤtzet. Es zeigte ſich 


*) Here Prof. Delmas, Werfertiger der anatomiihen Mache 
vröparate, mar in diefen Werfuchen, mie in meinen — 2 
fitaliicyen Unterfuchungen , mein Mitarbeiter. 
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keine Spur von Afphorie, keine aufgehobene Empfindungss 
und Bewegungs : Fäbigkeit, mie bri «einem Xhier, das 
durdy eine isrefpirabte Gasart erftidt wird. Die Refpicas 
tion wurde Anfangs ſchwet und beſchleunigt, dann ſchwach, 
unregelmäßig, ſodann langfamer, die Zwiſcheuraͤume zwiſchen 
dem Eins und Ausathımen nahmen zu und endlich erloſch 
bie Refpiration wie bei einem Thiere, das man der Luft, 
eder einer-binlänglihen Menge derfeiben, berauden märde, 

Es fragte fi, ob. der Mangel an Luft allein alle dies 
fe Unordnungen verurſachen kennte, oder ob der duch Die 
Unterbindung der Nerven veränderte Ledensptocch in den Lun⸗ 
gen die chemiſche Wirkung der Luft verhinderte, In biefer 
Müdfiht machten mir eine kieine Deffnung indie Lufts 
eöbre, und trieben mit Gewalt Sauerſtoffgas in biefelbe, 
mittelft einer Nöhre, die mit einer mit dem Gas gefüllten 
Biaſt verbunden war. Der auf diefe Art mit mechaniſchet 
Gewalt in die Lungen gebrachte Sauerſtoff reigte das Thier 
merklich, die Bruſt dehnte ſich aus und alsbald zeigte das 
Blut der Carotiden eine rörhere Farbe, Uber das Thier 
baudste, durch fo viele und heftige Schmerzen erfhpfe, 
fein Leben aus, che mir biefen erſten Verſuch verfolgen 
und die Refultate deſſelden  beftätigen könnten. 

Es war aber wichtig, ihm zu wiederholen, wezu wie 
einige Zage nachher am einem großen fehr lebhaften Hun⸗ 
de Gelegenheit hatten, » Die vorläufigen Einfhnitte wur⸗ 
den fo fhmell als moͤglich gemacht, das hier litt weniger, 
und das. Blut verdnderte feine Farbe nicht cher, als im 
dem Augenblide, wo die Lungennerven unterbunden waren, 
Wir machten die Unterbindung auf beiden Seiten, und das 
Zhier erfuhr alle oben beſchtiebene Zufaͤlle. Aus den klel⸗ 
nen Arterien, deren mehrere geoͤffnet waren, ſleß ſawar⸗ 
318. Blut, wie aus den Venen, Als die beiden Nerven 
gleich darauf durchſchnitten wurden, blieb die ſchwatze Fat⸗ 
be bie mömlicde, Man öffuere nun die Lufteöhre; bradpre 
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eine Rötre, die ſich in eine mit atmoſphäͤiſcher Rufe 4 
füte Blafe endigte, in die Deffnung, und trieb diefe Luft 
mit Gewalt in. die Lungen. So mie le eingedrungen mar, 
fühlen das Thier frei zw armen. Wie öffrieten mum erſt⸗ 
lich die Garotis, fobann die Gruralarterie; das Biut mar 
micht mehr dunkel und ſchwatz, fondern hochtoth gefärbt 
Bir liefen das Thier einigemahl aus⸗ und einatbmen, 
und als wir glaubten, «6 merde nun alle in bie Lufträhe 
renfandie gebrachte Luft abforbirt ſeyn, fo unterſuchten wie 
das Biut der Arterien von Meuem. Es hatte feine wothe, 
Barbe wieder, in eine ſchwarze verwandelt, Armofphäriige 
Luft, auf 'viefeibe Art nochmahls deigedtacht, ficllte die 
tothe Farbe abermahls wieder ber, und das Biut wurde 
wieder roth, fo bald als die Luft in die Lungen — 
gen war, 

Es war natlırlid , auch einen Vetſuch mit Sauerfleffs 
gas zu machen, um ju fehen, ob daffelbe Anders , alsdie 
atmofphärifhe Luft, auf die Firbung des Bluts witke. 
Bir fülten eine Blafe mit Sauerfioffgas ans Braunfteins 
orvd, und inficietem es im die Buftröhre, wodon das Thier 
einen fehr lebhaften Eindruck empfand. Seine Wirkung 
aber auf die Farbe des Arteriendluts mar diefelbe, wie die 
dee atmefphörifchen Luft, es gab ihm frine bedhrashe Zara 
be ungefähr in der ndmlihen Beit zucbet, und diefe, Gare 
be entwickelte ſich weder ſchneller noch Rücken. 

Diefe Verſuche, deren Refultate feinem Widerſptuch 
leiden, wiederholte ich nachhet bei einem britten Thiere 
mit dem naͤmlichen Erfolg,’ wodei ich nech einen: interefe 
fanten Umftand mehr beedachtete. Nachdem nämlich die 
Merven des achten Paats durdfdinitten waren, und dab 
Urterienbtat ſchwatz erfhten, ſo Infieirte ich das Sauers 
floffgas nicht im die Auftröhre, fondern in ein Stud der 
Gruralarterie zwifchen zwei Unterbindumgen, Die rorbe 
Garde des Bluts wurde in kutzem wicdet dergeſteut ſo 
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daß alfo' die Rdihung · ohne Vermittlung der Lungen durch 
die unmittelbate Witkang des Saurtftoffs auf das zw 
Statt fand, ⸗ * 

Die Veraͤnderung in ber Farbe des Atterienbluts vun 
Unterbindung oder Durchſchneidong der’ Nerven des achten 
Paares ift alfo eine ganz einfache Erſcheinung, die ſich ohne 
Schwierigkeit aus den Thatſachen begreift, melde die ers 
söhlten Verſuche aufftellen. Die folgenden Säge, melde 
ſich firenge aus diefen Thatfachen folgen laffen, ei 
son diefe Veränderung. 

2.) Die Srötung der Mefpiration, durch den — 
iſt hinreichend, die rothe Farbe des arteribſen Bluts zu 
deroͤndern. Das’ Blut wird ſchwatz, wie von der Durche 
ſchneidung der Nerven, melde zu den Lungen gehen, well 
bei der Störung, im welche der Schmerz die Organe der— 
fegt, die Luft nice frei genug eindeingt, um —— 
du wirken, und es toth zu fͤrben. © 

2.) Das Arterienblut erſcheint nicht · don dem Kugens 
Bid an, da die-Nerden durchſchnitten find, ſchwatz, fors 
dern erſt, nachdem bie in dem Lungenenthaltene Luft 
ganz abforbirt iſt. 

3.) Nach der Durchſchneidung der Nerven und der 
Verwandlung des tothen In ſchwatzes Blut, wird die res 
the Farbe wieder hergeficllt „ wenn man atmofpdärifpe Luft 
oder Sauerftoffgas durch kun nd Kraft in die Lungen 
bringt. 

4.) Die Thiere, bei denem man die Merven des adıs 
ten Paar durchſchnitten hat, erfahren keinzowegs die Bus 
fälle eines Thiers, das an einer irrefplrablen Gasart, fone 
dern die eines, das an Mangel am Luft, flirt, 

5.) Die dlofe Berlhrung des Biuts mit Sauetſtoff 
im dem Arterien ſichtet die chemifhe Wirkung, die daſſel⸗ 
Be rorh fdedt, odſchen dieſelbe wicht unter dem Einfluß 
dir Lungen ſtand. og 
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— 

6) Die Fatde des Bluts iſt eine phpfikalifhe Kine 
fität, die, nenn die wefentlihen Umstände, die, fie berpors 
beingen , gegeben find, duch die Rebenswirkung nicht mobis 
Faire werden kann, Dieſe Mopification erfolgt bloß im dem 
arcefforiellen Umftänden, melde die, Farbe vorbereiten, wie 
in dem Einteitt den Luft im die Lungenbläscen, mo bie 
felbe mit dem Blut in Verbbrung tonımt. 

‚Aus diefen. Sägen folgt ofjendar, daß die Durds 
füneidung ber Nerven des achten Paats die chemifhe 
Wirkung der Luft, melde dem Blut die tothe Farbe giebt, 
nicht hindett, fondern daß fie einzig inſefern dieſet Wirs 
Kung ſchadet, als die Luft nicht mehr, mie ſichs gehört, 
im das Gewebe der Lungen eindsingt; fo daf, wenn das 
Blut feine rothe Farbe verliert, bie nicht daher rührt, 
daß die chemiſche Verbindung , die «8 färben: follte „. midt 
mehr vor, ſich geben tan, fondern daher, daß die Laft 


oder der hauptfaͤchlich wirkſame Beſtandtheil in ‚derfelben 
nicht in binreihender Menge in die Lungen eintritt, indem 
ih diefe Drgane in einem feiner Aufnahme. ungünftigen 
Zuftande befinden, — 
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* 
Ueber den Urfprung und die gleichför— 


mige Vertpeilung der thierifgen 
Wärme *) 


von 
I. B. Ban: Mont, 


Hıc bie jeht aufgeftellten. Theorien. der thieriſchen Wärme 
find theils untichtig, theils unzulaͤnglich; diefer Vorwurf 
erifft auch die neueſten von derſelden und ihrer gleichförmiz 
gen Vertheilung, namentlich die Erklärung aus eimm bis 
weten und velftändigen Werbrennungsprocef (des Bluts 
mit der Luft) in den Rungen, die Erklärung aus den Gas 
packtätsveränderungen ( des Biuts für Wärme) und die 
aus beiden Erklärungen combiniste; erſtere eben wegen ber 
Gleichfomigteit der Warme im ganzen Körper, ‚da man 
doch einen auffallenden Exteß der Temperatur in den Luns 
gen erwarten fohte, die Vergafung aber der Kohlenfsure 
und die Verbunflung des. Maffers keineswegs diefen Um- 
fand degreiflih. macht ,. fofeen jene bei ihrer Verdichtung 
fo wınig Wärme entwidelt, und alfo bei der entgegengee 
fegten Gafifisation «dem fo wenig abforbiren wird, um dies 
ſes ‚aber zu verdampfen, die. habituelle Wärme bes Körpers 
in Berbindang mit der auflöfenden Kraft der Luft mehe 
als bintänglich iſt. Die Erklärung der thierifchen Wärme 
aus den Gapaeitätöveränderungen,, und die aus diefer und 
der vorigen Erklärung sombiniete Theorie, wird ven den 


) Rad) der Dissertation sur Vorigine et sur Ia distribu- 
tion uniforme de la chalcur animale; par J. B. Van Moss. 
A. Faris ı8oß. dto, 13, ©, ©. 
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gedachten Wormörfen getroffen: 1) feferm die Capasitätie 
Veränderung des Benenbluts, wenn «6 im Nrteriembiut übers 
gebt ( wodurch. der in dem Langen durch dem | 
prof emtwidelte Wärmefteff gebunden, fe wie 
durch den Uebergung des Arteriens im ı Venemdlut nieder 
frei werden fol) nicht bewieſen ind «8 vielmehr ammahrz 
ſcheinlich if, daß eine fo Beine phoſikaliſche Veränderung 
des Bluts eine ſo beträchtliche Verdaderung der Wärmes 
capacitaͤt mit ſich führen folee; man bat biefe Gapactät 
nad einer aus chemifcher Wirkung bervorgegangenen Ber 
änderung gefchäkt, da man doch eigentlich hit! 
pacitdt die Wärmemengen ünjeigett till, melde werfcits 
dene Körper zu gleichen Tenaprraturserhöhungen) ohne Forms 
Beränderung, aufnehmen. 2) Weit bei jeder Gapakirdtie 
veränderung eites Hörpers der Wärmeſtoff Fruit werden 
muß, mern auch nur auf einige Augenbiide/ was abe 
Hier nicht der Fal ift. 3) Was die Wärmernmoidiung bes 
trifft, die aus dem Mebergange der füfigek HSEheile im 
fefte entſtehen folk, fo iſt dieſe durd den 
feften in "Nüfige und diefer in Iufts und DampMörmis 
ge mehr als coimpenfirt; "die Faltoiätigen Mhiere, bei 
denen doch auch diefe Golibification Statt finder, zeigen 
dem ungeaditet eine Außerft unbedeutende Mhärmeentmwide 
lung. Man muß atfg immer wieder auf die Verdeennunge⸗ 
theorie zurüidtätinten, dabei aber auf einem Umftand auf 
eine Eigenſchaft des Sauerſtoffgaſes, Müdyidt nehmen, die 
fo eingig und fo’ fruchtbat an MifultatenTifh,dap mon aus 
Urfahe deren Vernadläffioung Allein Bis jehtmicht dm 
Stande wir z eine genlgende Erfidtung ven Der Eigeugung 
und gleihfötnigen Vertheilung der" thierifhen Wärme gu 
geben. - — — ——— 
Das Sauerſtoffgas / ohne Zweifel bie Duelle ven als 
hans Warmeſtoff den dem. Körper, feine. Temperatur erhäit 
3 "77 
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and diberdieß vom dem, welchet auf Hautautduͤnttung md 
andere Ausdnflungen verwendet wird , iſt det sinzigeftöce 
pre in der Natur, welcher mit chemifhegebundenem Märe 
meftoff fo reichlich verfehen, und dem meberiitnend ein 
Diuck, nod irgend eine Ermiedrigung der Temperatur deu⸗ 
felden zu entreißen im Stande iſt· Es giebt denſe lden nicht 
anders frei, als nur zu Foige einer ſtaͤrkern Anyiehung, die 
ein anderer Körper auf feine Grundlage ausübt ‚und alds 
dann nur theilweife und in MWerhältni mis: ber Stärke dies 
fer Anziehung. Indem i687 fihy aiſo zecſeht, behsities der⸗ 
ſchiedene Wirmemengen zutlick, fo daS es auf, diefe Art durie 
face Verbindungen bilder, aus der brenndarn: Subftangy 
Sauerfioff und Wärmefloffein nn 9 unten Im. 

Das VBenendtut. unterſcheldet ſich dom Arterienblut das 
durch , daß ledteres mit aucgtardelteten / zur Ernährung bes 
Drgane geſchickten Subſtanzen, lehteres aber, gewißermaßeın 
eine Traͤdet oder ein von eben, biefen Sub ſtangen erſchtpf⸗ 
ter Rüdftaud if, einer ‚Erde vergleihhan, and der die Bes 
getatien allen Nabıungsfioff ausgezogen hätte 1. nm 

Der Theil der Kehle und des Waſſerſtoffa, welchet 
durch die Wirkung der Refpisation. thaͤtig wird und Kehs, 
lenſdute und Waſſer bilder „u ſcheinet wirklich im Denens, 
blue den: letten Grad ſeiner chemiſchen Bindung, das iſt, 
für diefe Subftangen, Saͤttigung mit Saurefteff, bereits ers; 
weicht zu Haben, oder tmenigfend: diefam Buflande, ‚Schr, nahe, 
gefemmen zu fern, und ifbfon durch, flärtene „Anziehung, 
gefeſſelt, nicht meht fähig, neue Verbindungen‘ einzugeben, 

"Das Arterienbint dagegen iſt teich am Sieff ⸗ woria 
die Beſtandtheile nur durch, ſchwache ‚Affinitäten gebunden, 
find, oder ızurldigehalten, werben, und enthät ‚ein Otyd. 
mit. dreifachen Grundlage, Das, indem «4 fein. Dafıyu gen, 
genfeitig einander im Gleichgewicht baltenden Affinitätem, 
werdantty jeden Augenblich durch eine, ſchwache ‚Affinität as, 

Bousn, fir die Ebemer Pole mmp Dale 90 9. 
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trennt, und fohin von der Affimilatiensecaft zu meuen dus 
fommenfegungen, verwendst werben kann: much iſt Diele 
Blut zur Ernährung der Organe — zut Quile 
ber chierifhen Wärme, 1 

So wie aber die ———— blots wieder des 
Empfangens ſoicher Materialien, bie zut Bildung der naht 
Haften Safte tauglich find, und zu gleichet Beit der Betkh⸗ 
tung mit. der Luft bedarf, um mieder gang In ihrem varis 
gen zue Ernäfrimg (der Vegerabitien ) geſchickten Zufland 
guche verſeht zw werden suchen fo bebarf auch das mit pam 
abe und Chpfus) befabine Veneudtut · weiter nichts, als der 
udmiichen Betührung der Luft in’ den Lungen, um wieder 
geſchickt zu werden, allen Funktienen der Affimilation dra 
Stoff zu ilefern. Der Stoff über „(der Chylus und die 
Lymphe z d06 Venenblut-ian ſich kann man vieleicht ald 
amderänderlich, ats bleßes Vehitel dis Ch. und’ der B..ans 
fehen und dierKohtenfdure umd das Waſſer, welche ſich mus 
diefem Blut bei ſeiuem Durchgang durch -die Bungen unts 
wickeln, ald daB lehte Product der Berfegung diefer Fihfige 
Kite; ) welchen das Venenblut mit der Luft in: Werkhs 
zung fehl, und der damit zum Nahrungsfteff wird, bildet 
vor feinen Eintritt in die Lungen ein Grmifcy aus Kohler 
Wafferfloff und Stiafofp, das die Luft, mit der es in 
Beruͤhrung kommt, erpbirt , und das varmöge s 
plicitt en Buifähtinenfeßuig! ſich mit Den Saue ver⸗ 
einige, (Beinahe ehne Wärmifteff aus der Verbindung mit 
dem Sauetſteff abzutrennen, '' Hier kommen nämtich mh 
tere Affinitäten ins Spiel, die einander das Gieichgewicht 
Halten, einerfeits die Kohle mit’ ihrer" Affinität, anders 
ſeits der mit Sticſteff vereinigte Wafferftoff mit: der- feis 
algen; die Folge davon ift, daß der Sauerftofp ſich weder 
mit ber einen noch mit der andern wirtenden Subflang inde, 
beſondete derbinden kann," fordern, von jmei Seiten unges 
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dogen , im Gleichgewicht bleibt und nur ſo weit zerſeht wird, 
daß er feine Gasform ablegt, 2 


Man begreift diefes Gleichgerwicht, die mäßige Ans 
nehung der Kohle zum Sauetſtoff ungeadhtet, ‚leicht, inenn 
man bedenkt, daf hier der Sohle ber Witmegrad, febt, 
deffen fie bedarf, um Eräftig auf die Brundtage, bes Saur 
erftoffgafes zu wirken, und auf der andern Eeite, das die 
Vereinigung jmeler brenndareh Stoffe, beſonders wenn beis 
de geneigt find, Gasform anzunehmen, de Stärke ihrer 
Angiebung zu dieſet Grundlage ſeht vermehrt, „se id) glaus 
be fogar, daß, hier die Kohle mit etwas Mofferfoff, und 
das Stidftof+ Wafferftoffgemifh mit end 8 
den , dabucch jene in iheer Anziehung zum Cauerftoff bee 
gäuftige, dieſes darin guchegehaften, ſeyn muß, —— ein 
Gleihgewicht Statt findrs, an 


Natllicher Meife ÜR die Folge don ber. Eirchtätion 
eines fo. deſchaffenen Gemiſches, worin. der Sauerſtoff bei⸗ 
mabe mit, feinem ganzen ungrheuren Vertath von) Wärmes 
ſtoff deladen bleidt, dicfe, daß die Affinität) weiche die 
Affimilarionseraft ausübt, auf einen oder den andern / obere 
auf die Tötalität der Weflandtheile, batd dieſe fo ſchwache 
Verbindung zerflören muß, und daß der Sauerfleff, den 
den Hinderniffen befreit, die ihm feine feſtere Verbindung 
eingehen liefen, nun witklich in eine folhe Verbindung, 
bald mit dem Waſſerſtoſſ | ber ihm noch bioß unvelftäudig 
derfept, und bald mit ber Ahle, die tie gröftmäglice 
Menge von Wärmeftoff aus ihm abfendert, eingeht, eder 
ſelbſt affimitiet wird, und in alten biefen Fällen nad und 
nach den Waͤrmeſtoff frei laſſen muß, dem ihm eine ſchw⸗ 
Gere Affinität zu behalten geflartet hatte, Diefe Zerferung 
ereignet ſich hauptſächlich in den Schlagaderenden und wird 
vdielleicht · ſabſt neh in den Wenn, aber mit wenigen 

46% 
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Energie und, auf bis jeht noch unbekannten Wegen, bis jur 
Müdkehr des Biuts in das Herz fertgefeht, 

Man kann alfo fügen, daß bei allen Functienen det 
Körpers, wo Berfegungen und Zufammenfepungem durch 
chemiſche Affinität vorgeben, (und alle Functionen fm in 
diefem Fall) det Sauerſtoff fortfährt, den einem oder dem 
andern ber brennbaren Stoffe, melde bie Grundlage der 
thieriſchen Bufammenfegung bilden, mehr eder minder des ⸗ 
fländig gu verbrennen , folglich überall eine Wermernts 
widtung Statt finden muf, mo eine foldje Action vor fih 
geht, «6 feye mun dur den Sauerſteff des oxpditten Bizis 
ober, außerhalb des Kreislaufes, durch den Saurrfteff, I 
aus dem Waſſet abgeſendett wird. ) 


*) Mau vergleige mit dieſem Auflage I. F. Akermann's 
Berfuh einer phofiihen Darkellung der Lebenk 
Eräfte organifirter Körper, 1797. Bb 1, ©. 265— 224 
CErfte Wuflage), worin der Werfaffer, fon vor 10 Jahren Mr 
Felde Unfiht, bis auf geringe, in dem bamahligen Grade umeree 
Kenutui des chemifaen Details begründete, Mobifitstionen, dh 


„eigene mit weit medt Umficht, vorgefungen hat, * 





32. 
Notizen 


Nachtrag zu den Verſuchen über den Werth eini« 
ger chemiſchen Erkennungsmittel des Arfenikd, 


von 
‘Dr. 6, $. Jäger. 
Siehe Dd. 6, S. 205 fg. dieſes Joummald) 


’ 
Uni den vorzhglichften Reagenzien für Arſenik murbe 
in der Differtation auch das frifc bereitete Kallwaſſer aufs 
geführt ; allein, wie Here Profeffor von Kielmaper mir gu 
bemerfen die Güte hatte, mit Unrecht, fofeem das zu eis 
mer zw unterfuhenden Bihffigkeit yugegoffene Kalkwaſſer 
ebenfalls die Präcipitation eines weißen Pulvers veraulaſſen 
wlitde, wenn flatt der Arfenithalbfdure etwa eine andere 
auch ſchwache Säure, befonders aus der Klaſſe ber zuſam⸗ 
mengefegteren degetabiliſchen, oder auch fenft im thieri⸗ 
hen Körper fremden Säuren im der zu unterſuchenden 
Flüffigteit ſich aufgelöft befände, was bey einer fo zuſam⸗ 
mengeſedten Miſchung von Stoffen, welche bie gu unterſuchen⸗ 
de Flüſſigkeit gewöhnlich ausmachen, ja wohl fehr Teiche 
der Fall ſeyn Lönnte, — Wenn daher gleich das Satkwafs 
der in dem Uptsrfüchungsapparat auf Arfenit iarner sine 
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vorsögtie Stelle als eines die bequemſt en Worhersitungte 
mittel für andere Verfuhe, namentlich die Sublimatien 
des Atſenits, behält, fo verliert es als Erkennungsmittel 
für ſich durch obige Bemerkung ganz feinen Werth, dm 
ihm ohnehin die ungleich größere Empfindlichkeit der anbım | 
Reagentien freitig maden mußte, 

Unter den Meagentien, die etwa an die Stelle IE 
Kaltwaffers geſeht werden könnten, fkellte ich mit faturiee | 
ten mäßerigen Anfföfungen ven Kupfersitriol und won Örkns 
fpan und von weißem Arfenit Verſucht an, bei beriem bie 
abfolute Quantität des Atſeniks / fo wie ber Grad der Bars 
dünnsrung mit Mafer mach benfelben Formeln, beflimmt 
wurden, bie im der Differtation angegeben find, 

&s zeigte fihh Biebei, daß vom Auguß einer Aufldfung 
vom einer $ Dradme Kupfervitriol in $ Ungebu | 


Kilirten Woffers Auflsfungen von Arfenit, deren Inhalt 
an abfolutem Gewicht ven Arfenie und von Maler, fe 
wie das Verhaltaißz des Atſenits zum Waffer, folgende Zar 
fel angibt; 2 9 
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nicht nur eine gelbgrhne Fatbe der Mifhung, fondern auch 
ein gelbgrünes Prösipitar ſich Arinte, deſſen Quantität, 
fo mie einigermaßen die Sntenfitdt der entfandenen geibs 
grünen Farbe in Berhältnig mit der Goncentration der ans 
gewandten Arfenitauflöfung ſtand. Geringere Quantitäten 
von Arfenit, 4 B. — rd; Gran mit 50,6 7 betill, 
oder im Berhälinifi von L :.10,000 verdännt, murben kaum 
noch durch eine, leichte gelbgrine Farbe der Mifhung am 
ge zeigt. Bei einer noch groͤßeren Verdhmnung ader ders 
ſelben Quantitaͤt ven Is Gran Arfenit mit gr Gr W ' 
deſtil. oder. im Verdaͤuniß des Atſenits zum Waſſer — 
1:16,000 ssfolgte gat keint ſichtbare Veraͤnderung mehr, 
Dem Grünfpean, dem Morbeau in ſeinen Ans 
fanasgehnden der theozet, und pract, Chemie , vorzuglich als 
Neageus rhhmt, fpeiht-Dahnemann bie Tauglichteit 
als Reagens ab, weil die Urfenikauflöfung Immer fehr con⸗ 
centtitt, im BVerhältuiß des ; Acſenits zum. Wallır = 1:60 
fepn müfe, um getehbt zu werden, und daß, nenn fie 
auch noch comesntrirter = 1,::40 fin, kaum der te Theil 
derfelben ‚ gerfegt merdes 1. Die Unbeflimmeheit dieſer vom 
Habnemann angegebenen Vethältniſſe, fofern darin 
das abfelute Gewicht des Atſeniks, das die, Einheit in jes 
nen Verhättniffen ausmachte, nicht angegeben ift, machte 
eine genauere Prüfung des Grünfpans als Reagens nös 
thig · — Eine Auflöfung eines Scrupels deſſelben in. einer 
balbın Drachme V deflill,, die fo ſatutitt war, daß kein 
Grlnfpan mehr aufgenommen zu werben, fdien, diente zw 
Wiederholung der mit. der. Auflöfung bes Kupfervitriols ans 
geſtellt e Verſuche. Es ergab. ſich daraus, daß in dem 
oben angeführten Auſloͤſungen von Arſenik, A, H, neben ber 
feladongelinen Farbe der Miſchung ein deutliches Präcipitat 
ven gleichen Farbe tuiſtehe. In C, war zwar Min Price 
pitat bemettlich, aber die ſeladengtuͤne Farbe der Mifhung 
ſeht auffallend, die in D amae bläffer, aber dody ſeht deut⸗ 
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uch, in E dagegen kaum mehe erkennbar war. ine Auf⸗ 
Lfuna von „5 Br. Arſenit in 100 Gr. dei. Waffers, als 
fo im Verhaͤltuſß von 1 :.4000, reagirte gar nicht mehr 

Die Quantirdt des dutch Gelufpan aus'feiner Auflds 
fang pricipieten Arfenits babe ich zwar micht durch Werfus 
che heflinamt , indeſſen 1öft mich doch die Menge des Pris 
Äpitate, das auch in diluirteren Auflöfungen son Arfenif, 
als Habnemann fie angewandt zu haben ſcheint, auf 
Buzuf von Gränfpanauflöfung au Boden fiel, vermuthen, 
daß die Menge des präeipieten Arfenits mehr als ein Drits 
beit des Ibechaupt in der Auflöfang befindlichen Arfenits 
bereage,, zumal wenn die Auflöfung cangentrirter teÄre, 

„Dielen Werfunen zufolge kame alſo der Grünfpannufds 
fung ungefähr eine der des Kalkwaſſers gleiche, der Kupfer⸗ 
vitrielaulöfung aber sine bedeutend größte Eubrilität ais 
Meageus flir Arfenit zu. Den Grünfpen empföhle als 
Meagens, oor dem Kupfervitriel, die auffallend feladongtäne 
Farbe, die die Verbindung des erſtern mit Arfenid peigt, 
und Diefer Vorzug wäre allerdings in Anfhlag zu nehmen, 
da die Farbe der Verbindung des Rupfersitriels mit Arfes 
nit weniger von der gleichen des Kupferfalmiats derſchieden 
Abs der dennod weit empfindlicher für Arſenit if, als 
im cei — 

Mit dleſem Refultat über die Empfindlichkeit der Rus 
perpräparate als Erkennungsmittst des Arfenits koͤnnte man 
ſich voterſt beandiaem, wenn nicht die in der Differtation 
angezeigten Verſuche von’ Miofe, das etwaige Vorhan⸗ 
danfepn gerbifteffhältiger Materien in den u unterſuchtn⸗ 
dem thieriſchen Fluͤſſigkeiten ats‘ ein bıteutendes Hinderniß 
für die Erkennung dis Arfenits durch Rupferfalmiat erwies 
fen hätten „848, wenn «4 die Auflöfungen von Grlufpam 
und Lupfervitriol ebenfaus träfe, ihren Gebtauch zur Ente 
drdung des Arfenits in zufammengefeptn Siüffigfeitu , 
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d. B. in den aus den Eingeweiden eines Thiers erhaltenen, 
ſeht einfhränten mußte, — 

Ih wählte zu den Verſuchen hieruͤber, als gerbeftoffhats 
tigt Materien, Theeaufquß und tmäfferige und weingeiſti⸗ 
ge Auflöfungen von Gallaͤpgfeln, und fand dabei, indem 
ich fie erſtens genen die Auflöfungen von Arſenik, Kupfer⸗ 
falmiat, Kupferoitriel und Grlnfpan allein, und zweitens 
gegen‘ die Verbindungen des Kıfenils mit je einem der 
Kupferpräparate verfüchte , folgende Nefultate: 

3) Die geibftoffhahigen Materien erleiden zu reiner 
Arfenifauflöfang gegoffen „ keine Veränderung, als die der, 
srößern. Dilution ihrer Barde, wie durch zeines Waffe. . 

2) Die reinen Auflöfungen der Aupferpräparate erfuhe 
won auf Zuguf von jenen gerbfteffhaltigen Materien sine 
Trütung, und es entitand ein flodiges Pricipirät und zwar 
am fo mehr, je mehr von jenen gerdftoffhaltigen En 
zugtgoſſen wurde. (Geringere Quantitaͤten der Gal 
ouflöfungen werhichen ſich in, dieſen, und in dem — 
Verſuchen, wie größere Quantitaͤten von Thrraufguf), 

3) Beinahe Ähnliche Veränderungen, wir in den Auf⸗ 
Lfungen der seinen Rupferpriparate beachten die getdeſtoff⸗ 
Yaltigen Materien in den Verbindungen der Auflöfungen ber 
einzelnen Kupferpräparate mit Arfenitauflöfung hervor, jes ° 
doch mit folgenden näheren Veftimmungen : = 

#) Auf, Hinzubringen von einer geringern Menge der 
gerbeftoffhaltigen Matetien zu ben Verbdindungen von Acfee 
nit und einem det Rupferpräparate erfolgte immer einiges 
Präcipitat, die obenſtehende Fluͤſſigkeit Hefte ſich aber nach 
amd nach wieder auf, Dieſe nahm bei Werbindung von 
geibeſtoffhaltigen Materien, Arſenik und Kupferfaimiat eine 
nicht gang hyacinthtothe mehr braͤunliche Farbe an und auf 
dem Boden befand ſich eine Molke von gleicher Farbe, 

Bei der Verbindung jener Materien mit Arfenit und 
Kupfervitslot war bie darde ber obenſtehenden Bläffigteif 
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und der Meike am Beden des Gefaͤßes grasgräim, Auf Zus 
guß jener. Materien zu einer Verbindung von Arfenit und 
Grünfpan entfland einiges Präcipitat, die obenſtehende Blüfs 
figkeit aber hatte nach ihrer Aufbellung eine grüne Farbe 
angenommen, 

b) uf Buguß von mehr Gerbefeffbattiger Materie 
verlor die obenfichende Mlüffigkeit mehr ihrer Färbung, 
indem die Menge des Präcipitats ſich vermehrte, Dieſes 
war immer flodig oder fAuppig, und die Farbe des aus 
der Verbindung von Arfenit und Kupferfalmiae präcipitten, 
mar fhmupigbrautgelb, des aus der gleichen Merbindung 
mit Grimfpan peöcipieten dunkelbraun, und des aus die 
gleichen Verbindung mit Kupfervittiol präcipitten fdmupigs 
braungelin, — Es erdeilt fomit aus dem beiden letztera 
Rıfaltaten, daß bie verſchiedene Menge des Gerbeftoffs im 
bin, Mifhungen von Arfeult und den einzelnm Kupfers 

Präparaten fehe detſchledene Erfeseinungen zur Folge babe. 

Ucheigens [Heinen im Durchſchnitte gerbrfteffhaltige 
Materien, die fi) in ber Fläfigkeit, in der Xefenik aufs 
aelöft ift, befinden, «ben fo bie Erkennung. deffelben durch 
Geanſpan oder Kupfernitriol zu bindern, mie bie bein 
Kupferfalmiat nah Rofe's Vemerkungen der Fall il, 
unb ihre Antendung fiele alfo in der Megel bei forenfis 
{hen Unterfuhungen weg. 

Luftſaures vegetabiliſches Raugenfalz ſchien einen Theit 
dleſer Präcipitate wiedet aufjulöfen durch Praͤcipitatien 
des Gerbeftoffs und es sefhien wenigſtens die tigenthlims 
lhe Farbe der jedesmaligen Kupferpröparate, wenn auch 
nicht immer die idtet Verdindungen mit Arfenif wieder, — 
Vielleicht Könnte alſo durch Hinzugiefen von Oleum tart, 
p- del, die Schwierigkeit, die die Affinität des Gerbefloffs 
au den Rupferpröparasen det Erkennung bes Arfenits durch 
fe entgegenfegt „ einigermaßen umgengen erden, 
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Ich bemerke aͤbtigens, was von felbſt erhellt, dag 
gunsal den lehten Verſuchen über das Merhalten der gerbes 
ftoffhaltigen Materien zu Verbindungen vop Arfenit und 
Kupferpräparaten die gehörige Beſtimmiheit abgeht: ein 
Manget, dem ich noch abzubeifen geſucht haben würde, 
wenn ih nicht an der Fortfegung der Verſuche — 
dorerſt verhindert worden waͤrc. 


19. i 
Ueber die Anafpfe vegetabiliſcher und thietifcher Sub ⸗ 


fanzen und über die Verdampfung ber 
Koͤrper; 


Say⸗Luſſac. 


(Aus einem Schreiben an den Herausgeber vom ar. Jan) _ 


— Am gten Ian, babın wir, Hr. Thenarb und 
ich, eine Abhandlung Über die Analpfe vegetabitifger und 
ehierifter Subſtanzen vorgeleſen. Wir glauben gu einem 
Berfabren gelangt zu ſeyn, welches diefe Analyſe wenige 
ſtens eben fo genau anzuſtellen werftattet, wie bie der Mis 
neralförper. Wir verbremn nämlich jene Subflangen vers 
mittelft des Überorpdirtfatgfauren Kali, und vermandtin fie 
fo vollſandig in Waffer, kohlenſautes Gas und Stickgas. 
Bu dieſem Behuf muß man das Gemenge der zu untere 
fachenden Sudſtanz mit dem genannten Catze plöglih «is 
nee fat an das Worhalähen grengenden Hige ausfegen, 
Da man aber der Erplofiem wegen in verſchleſſenen Gee 
Fügen die Verſuche dieſet Art nicht mit großen Mengen ang 
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ſtellen kann, fo haben mir einen. fehr ‚bequemen Apparat 
ausgedaht, mit welchem man bie Merfuche mit ber größe. 
ten Genauigkeit ohne alle, Gefahr. machen kann. Diefer 
befteht in einer. an einen Ende verfäleffenen Glasröhre, 
die am anderen, Ende ein Faſſung 
mit einen Hahne trägt, ber nicht: 
ganz duchbehrt iſt, fondern nur 
eine Heine Höblung bat, im welcht 
man Leine Eplinder von dem zu zere 
frgenden Gemenge legt, bie dann bei 


- halber Umdrehung des Hahns in die 


vorher bis zum Rethallihen erbipte 

Möbre fallen, Das Gemenge ent⸗ 

abndet fi augenblidlih, und. die 

entftehenden Basarten gehen durch 

ein an bie Verpuffungsröhre angt⸗ 

biafenes Leitungsrohe unter Bloden mit Quecſilber. Nach 
wollendeter Verpuffung dreht man den Hahn wieder, legt 
einen andern Gplinder hinein u. fe m. Damit die Verbrens 
nung vollfändig fen, mehmen wir das Überorpbirte Satz 
Am Uebermafe. Nachher werden dann bie erbaltenen Bass 
asten analpfit, Bei den vegetabitifchen Subftangen beſte⸗ 
ben diefe aus kohlenſautem, bisweilen etwas Kohlenorobs 
gas, und Sauetſtoffgas. Das Kohlenorpdgas wird durch 
Bufegung einer angemeffenen Menge Wafferfloffgas (wegen 
bes vorhandenen Uebetmaſſes von Sauerfloffgas aus dem 
Salze) und nahherige Verpuffung zerfeßt. Die nachherige 
Meduung it fehe einfah. Wir haben bereits zwölf ters 
ſchladene Subflangen.zerfegt: ben Zucket, den Mildauder, 
das Gummi, das Ampion ; das Fichtenhatz, den Kopal, 
das Wache, das Diivandl; die Milhzuderfäure, die Klec⸗ 
fiure, die EitronenfAuse, und bie Weinfleinfäure, Dieſe 
Anatpfen haben ums ein beſenderes Mefultat gegeben: im 
den dir erfien Subftanzen befinden ſich der Sanssftoff und 
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Wafferfloff gerade in dem zut MWafferbitdung erforderfihen 
Verhaͤttniß; die vier folgenden enthalten dem Waſſerſtof 
gegen den’ Sauerſtoff im Uebermaße; in den vier Tegten if 
es der Sauerfloff, der Über den Mafferfteff das Ueberges 
wicht Hat, Daraus geht eine einfache Eintheilungtatt der 
vegetabilifhen Subflangen hervor, indem ihre Gharactere 
von den relativm Verdaͤltnigmengen des Waſſerſtoffs und 
Sauerſtoffs abhängen, unabhängig vom Kohlenſtoff. Wir 
verfolgen diefe Arbeit der großen Kälte ungeachtet eifrig, 
und hoffen in adıt Tagen die Analpfe ven vier thitriſchen 
Sudſt angen deendigt zu haben, die uns ohne Zweifel ds 
liche Etſchetnungen zeigen werden. 

Sie haben früher an meiner Abhandlung über bie Ver⸗ 
bampfung der Körper *) Intereffe genemmen z ich habe Eis 
niges darin ſeitdem weiter entwickelt. Sie wiffen, daß es 
mehrere Subflangen von negetabilifcher oder thietiſchet Mas 
tut giebt, z. B. die, Klecſaäͤure, Galläpfeifäure, Bernfleins 
fäure, Indig m ſ. wis die, wenn man ſie verſtüchtigt, ſich 
zum. Theil jerſehen, und daß der verflüchtigte Antheil ſich 
bei’ einer gieeiten Operation auf dieſelbe Weife verhält, und 
fo fort. Dieß rührt dahet, daß dieſe Subftanzen, obwehl 
fie fluͤchtig find, ſich in einet Temperatur ſchen serfeßen „die 
ihren Dämpfen erft hiulĩnglicht «laflifheRrafe giebt, dem deuc 
der Aumoſphaͤre zu mwidsrfichen, Die Gasarten, die vdn 
dem zerfegten Antheile entfliehen, beflimmen nun die Vers 
flüigptigung des andern Antheils. Man kann, daher dieſe 
Subdftangen gänzlich verflühtigen, wenn man, während fie 
im einer Temperatur erhalten werden, die noch nicht: ihre 
Berfegung bewirtt, ‚einem Strom von Waſſetſtoffgas oder 
einer andern Gasart über, fie hingehen: hät, — 
— — — — — — 

*) Siehe dieſes Journal DO, 5, ©. 655 fer 
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Meder Phoöphorkaik und Pposphorkali; 


Vtof. Sr. Hildebrandt: 


(dus vu Schreiben an den Ph vem 24. Bent 
— 

— Saon lange bebiene ich mich zur Bereitung —— 
phörwafferitoffgas immer des Ph osphorkatks, der fin 
sine Metorte) mit kaltem Waſſet übergoffen, daſſelbe Leicht 
und in Menge giebt. Die Bereitung. deſſelben hatınad 
Buchorz's Vorſchrift (Beiträge zut ic. Chemie I, ©, 
26) keine Schwierigtelt ; hingegen habe ich vergeblich wars 
ſucht, auf dem trodnen Wege Phöspherkati zu bereitm, 
das zur Erzeugung des Phorphorwafferflöffgas taugte, Ih 
bediente mich dabei, tie beirder Wereitung des Phosphor 
talts, einer Probiertüte, die ich, nad jedrsmalligem Eins 
tragen’ einer Portion Phospher, mir einem thönernen pilg 
förmigen Stöpfel loſe verfäliepen Es entſteht eine fehmange 
graue Maffe , die ſich Leicht pülvern Lift, umd wie Phoss 
phottalt, aber viel fAmäher, tiecht· Wir Waſſer ber 
göffen giebt fie Mein Gas, menigftens nicht bald nd mert⸗ 
Hd, auch micht, Wein das auf ihr ſtehende Waffen ale 
mahlig dis zum Sieden echitt wird· Aus der Auftsſung 
im Waffet ſeht ſich eim ſchwaczes Pulver ab, weiches, 
ausgewaſchen und geirocknet, dann in einem Tiegen (bu 
Über den Stedpunkt des Waſſiro) enaärmt mit phesphoriſch ·w 
Glimmen verbrennt und einen Kohl mähnlichen Rückſtand (dft, 
den bei fottgefekter und bis zum Glühen des Tiegels verfläcker 
Erdidung aud) verbrennt und eine feine Menge grauen ‚Rüde 
Han Läft, Dap die Wereitungdes Phosphortatiauf jene Weis 
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fe ſchwierig iſt, ſcheint von dem flüffigen Zuſtande abzus 
hängen, im melden das Kali im der, dabei, angewandten 
Gluͤhehide geraͤth. Der eingetragene Phosphor fängt ſedes 
Mahl an zu brennen, bringt dadutch das fließende Kali 
sum Sieden und verfprigt. es mad dem Umtreiſe. Dich 
faͤut bei dem Kalte weg — 


21. 


nu 


Ueber die Darflenung der Alfalimetadeidez ‚a 


von 


Prof. €. F. Buholy 


{us ehuem Schreiben an dem ‚Heraudgehet vom 26. Met 1810) 


— Ich weiß nit, eb ih Ihnen nicht fhon im were 
wichenen Jahre von Verſuchen Nachricht gegeben, die ich 
in Gegenwart des Pharmacien en Chef der ftanz. Ars 
me Boudet, seinem mehlunterrihteten Manne, und 
mehreren Gefundpritöbsamten von feiner Begleitung, in der 
Asfiht anftelte, um nah Gapskuffacs und Thes 
nard’s Art, durch bloßes Eifen, ohne Kehle, Im meiner 
eifernen Netorte das Kali in Meralloid zu verwandeln: 
jedech ohne Erfolg, — Da ich glaubte, daß der Gtund 
des Miflingens in dem Mangel des gehörigen Ditgrades 
geisgen haben fönnte, ſo unternahm id) vor vier Wechen 
den Verſuch abermals und erhigte dabei die Metorte bis 
sum Schmelzen: konnte aber and) dieß Mahl kein Metal⸗ 
leid, weder in der Vorlage noch im Retortenhalfe finden, 
Im lehteten zeigte ſich dloß sim ziemlich flarker Ueberzug 
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bon einer ſchwairen knallenden Subſtanz, mie ih felhe, 
lugleich mir Metaltoid , ſchon öfter erhalten habı, *) Es 
feägt ſich nun nadı dem Grunde Diefer arafen Merfähiebene 
beit in dem Gıfolge in meiten und GapsLuffae's 
Werfuhen? **) Ih würde meine Verſuche Über biefm 
Gegenfland fätn laͤngſt fortgsfegt baden, imären fie mict 
fe mid in meinen Verbältmiffen etwas zu Bofldarz bed 
will ich #8 noch mit dem gefrlmmten Flintentauf verfudyn, 
um vieleicht dadutch auf die Bedingungen des Gelinums 
und Miflingens zu fommen, — Sebt intereffant find bie 
neuen Verſucht Davp' 6 Über diefen Groenfland u? fein 
Hinneigen zu mehreren Meinungen Ritter"s, für den 
dieß ein Triumph geweſen fepn muf, — 


*) ©. dus Journal für die Chen., *— 


©. 195. { 


*=) D6 wol darin, daß in Gap 2uffac'e 

ganze Menge des Kall oder Ratron mur nach med ne, ' 

men Antbeilen über das ganze Omantum ffen geht? Much wir 
Das Tunere des Flintenlaufs wol Märter erhikt, als Das Dir 
viel weiteren Meterte in Demfelben Feuet. uedtigene fheint Die 
Veobactung ded Herr Vrrf’6, abermahls auf die grofie: Wlrtfars- 
teit ‚des Waflerftoffs zu deuten, | dufere- fie ſich num durch Hpbres 
deuitung oder durch Dedorpdirung der Walken, * 8 


Tr un 
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k 22. 
Einige Bemerkungen über Flachs ⸗ So innmaſchinen. 


Ton 
A. 5 Gehlem 


Dest Kaifers von Frankteich Majeftät hat bekanntlich, 
Eine Milion Frauten auf die Erfindung ‚einer Flache⸗ 
Spinnmafeine gefegr, Jmmer ein kaiferliher Preis! Meis 
nes Wiffens alle bisherige übertreffend, 

Es iſt au hoffen, daß ein Deurfäiev ihm davon frage, 
um menigftend Eine Million wieder zu gewinnen von den 
vielen, welche die Deuiſchen an die Franjofen verloren has 
ben; und um den Ruhm des deutſchen Namens zu erhal⸗ 
tem, der in der Geſchichte der Wiffenfhaften und Künjte 
durch fo viele preismürdige Erfindungen ausgezeichnet iſt, 
und den ftanzoͤſiſchen darin ganz verbuntelt, Auch find bie Deuts 
ſchen ſchon dethald, weil der Bau und die Bearbeitung 
des Flachſes frühes Nationalgewetbe und bisher von ihnen 
am vorjüglichfien und kunſtrtichſten bettichen find, vor Ans 
dern dazu aufgefordert, 

Ob wol die Wichtigkeit oder die Schwierigkeit der Sa⸗ 
che bie Größe des Preifes verantafe hat? Vieleicht beide, 

Wichtig iſt fie, in mehr als einer Hinſicht, in ho⸗ 
dem Maße. Es iſt, glaube ih, durch landwirthſchaftliche 
Untetſuchungen aus gem acht, daß der Flachs das wohl⸗ 
feisfte Material iſt, das ſich fuͤr Ahnliche Zwecke gewinnen 
taßt, und dabei die Eigenſchaft bat, fo allgemein ‚gewons 
men werden zu koͤnnen. Bon melden großen Einfiuf muß 
daher nicht Alles, was die Verarbeitung dieſes Mas 
terials erleichtert und mohlfeiter madt, was vielfeis 
tigere Unwendung möglich machen kann, auf den Hans 

onen, für bie Chem. / Vhoſ. um Din. 9 BAD. 47 
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det, auf Rünfle und Gewerbe ſeyn. Man trug ein 
mwolleme Hemden: folte es unmöglich ferm, auch 
Stoffe zu leinenen Kleiderm-noh anderer Art, als 
die dis jegt gemöhnlihen, zu machen und auch bier das 
Iumendige wieder, nah Außen zu bringen, we man dann 
in vielen Fällen and erſt, verfehiedenen Uinnänden und Zeiten 
gemäs, folgerecht ſeyn könnte, „Melde deurfhe Stadt wire 
3 B. den MM, liefern, der für den Flachs if, mas 
Für die Baummolle der „Mandefien”? Auch fir die 
Särbekunft unter andern muß mit dem Gelingen der 
Soche ein neuer Zeitpunkt beginnen: ihe machte der Blade 
in der Behandlung bisher die meiften Schwierigkeiten, die 
fie audy noch jeht nicht überwunden bat, Pu meuen Untere 
fadungen it die Chemie aufgefordert, das Verhalteu 
der Flachsſaſet zu andern Körpern zu erforfhen, und Ans 
eignungsmittel aufzufinden , zur felern Vereinigung ber Fate 
beftoffe mit ihr, wie diefe bei der Vaunımelle in” Hinficht 
auf das türkifge — und in vielen andern dal⸗ 
den, gegeben find, 

Nie minder, als wichtig, iſt die. Sache fhmies 
zig. Diefe Schwierigkeit liege in der eigenthämtichen Natur 
der Blacdhsfafer, die, auch bei der möglichftgrofen Zerthei⸗ 
tung, feiner wahren Berfilgumg-fübig, fondern etwa 
nut für kunſtiiche Verwireung nachgiebig, If: ein Ums 
Rand, der die Näbrung des Fadend, umd jmar 
eine. gleichförmige , ausne hmend erſchwert, das Abreifen Das 
gegen gar fehr befördert, was ſchon dem Erfinder der Baum⸗ 
wollen⸗ Spinnmafdine vor allem Uedtigen die größte Mühe 
getoſtet hat, 

Bon bier aus laffen fi zwey Gefihtöpunkte für die 
Soche gewinnen. Dis Höhften Mubmes, mit dem Preis - 
fe, wicd nur Dee mürdig.fepn, deſſen Sopinnmaſchine dem 
Fiohs, uud: den. als ‚dem ‚Garne gerrubien Asugen, bie | 
ganie Gigenchämligfeit und Votzuglichteit erhaͤtt. Jene 
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Gtatte, jene eigene Ace und Halbdurdfihtigkeit, bie als 
td wie, im Heudunkel erſcheinen täßt und bei dem feinen, 
übrigens dichteſt gewebten, Batiſt am ausgegeichnetften bare 
vortritt, und die davon abhängige eigene Weiße; jener mit 
diefer Glätte verbundene eigene ftarte Glanz, ein Schmuck 
befonders der Leinens Damafte, ber den Reiz des auf den dar⸗ 
‚au verfertigten Tafelzeugen Aufgetragtnen gewiß noch erböhtz 
“fie dürfen nicht verloren gehen. Aus diefem Bafichrspunte 
wäre alles Andre nur Babes Berderber eiz Es aber iſt 
das Höhfle, ‚fine Erringung hängt davon ab, den Flachs⸗ 
fafern bei der feinften Bertheilung ihre ‚ganze Ränge, und 
bie ungeftörtefle. Nebeneinani ronung zu erbalten: eben 
dab, was ihre  Berfpinnung durch Mafhinenwerk erſchwett. 
If das Hoͤchſte gefunden, fo wird" der Weg zum Ge⸗ 
eingeren ohnehin geebnet feon ; follte fih aber Jenes uns 
wicht gewähren laffen, fo wollen wir auch [hon Diefes allein als 
bands und preisrolrdig anerkennen und es wird feibft Das 
au dienen koͤnnen, eine Monnigfaltigkeit der Erzeuaniffe su 
gewinnen, bie fi auf dem bisherigen Wege wol ſchwer⸗ 
uch erlangen liege. Man kennt die gelungenen Verfuhe, 
den Blade, befonders Abgänge deſſelden, wie das Berg, 
fo zu behandeln, daß er der Baumm orte Ähntic wird⸗ 
Mit diefer, Andeutung iſt ur Genüge bie Richtung bezeich⸗ 
net, welde die Bemtihungen zu nehmen haben ; eine Rich⸗ 
" tung, welde glaubtich auch wol die meiften wirklich ges 
nommen baben mögen; wobei id aber noch einigen Bioeis 
fel bege, ob, wenn man auf, dieſem Bes, and) den Bed 
erreicht, das Erlangte bleibenden Werth behalten und vollen 
gehofften Nugen „gewähren werde, denn alles, was bie Bas 
fern des Flachſes serreift, verkürgt ic., ſchwaͤcht auch die 
daraus gewebten Zeuge, und bekanntlich, iſt feineres Reinens 
zug, das.aud von alem Werg befreietem Flachs verfertigt 
worden, vechäftnigmäßig bei weiten färker und dauerhafter, 
als vieh dicetes grebes. 7° e 
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Um aber aub leichtet an das eiftere 3tat zu gelan⸗ 

gen, wenn et überhaupt erreichbar ik, wird dem ES 
niter der Chemifer iu Hüffe kommen müffen. 
iſt umleuabar, das die Art der Vorbereitung = 
Blafes ſehr großen Einfiuß auf feine Tauglichkeit zum Vers 
fpinnen haben wird, Die Vorbereitung müßte ſchon beim 
Motten beginnen, in Hinſicht deffen noch ſeht viet su thun 
iſt. Hermsnäde Hat darkber verdienflliche Beobadhtums 
gen angeſtellt z¶ doch fehle es beſonders neh am ec vo 
gleihenzen Prüfung der derfhiedenen Verfal da⸗ 
dn ventguch fötdnee , wohn der Pr — wird, 
uhd mebe in die Gemält db Arbeiters Fommt, mie dir Ber 
Handlung mit Pauge, mit Auflöfung von ſchwatzer 
Seife, welchet Berfahrcndarten die Chemie, auf vorgängige 
gehmptichere Unterfuchnng des den bindenden Und, färbenden 
Stoff der Flacheaſer etwa Auszeichnenden gefkligt, mel 
noch mehrere, die ſich durch Mohlfeitheit umd lichte use 
fhrbarteſt empfehlen mögten,, finden dürfte, Nicht menis 
ger wurde vielleicht die, mehe oder minder weit ‚geitichene, 
Biechung des Flachſes, geſchehe ‚fe nun auf dem Rar 
fin oder durch oppbirte Salyfiuce, ihn zur Werfpinnung ger 
Fhiter madyen, indem fie feine Befehimsidigteit und Barts 
Beit Dergrößerte, ° Und mit dieſen ehemiſchen 

toären dann noch die mechaniſchen zu verbinden, bie man 
Bereits in dem deutſchen Niederlanden anwendet und Melde 
5 Volltommenheit gebracht werden müßten, um durch fie Die 

fer des Flachſes möglichft zu theilen, ‚ohne fie zu jerteie⸗ 


ben und iu verwirten, 

Nach diefen Vorbereitungen müßten nun folde eintte⸗ 
den, die dem durch erflere aufs feinfte zertkeilten und ges 
ömeidig gemachten Fiachs eine Beſchaffenheit, eine Art 
er Bindung und des Aneinandtrpaftens” der feinen Fafım, 
Mmittheilten, welche die Sleicpförmnige Nährung des Fadens 
und das unähteıbroihene Fortfpinnen desfelden begüfligen, 
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Die Engländer bedienen fich feibt bei der Baummwolle einer! 
ähntihen Vorbereitung, durch welche das ‚Auströdnen kind 
Sproͤdewerden derſelben verhindert und ben Faſerchen eine 
gewiſſe Kledrigtkeit mirgetheitt wird, und welche ſie in den 
Stand febt, Ihre Spinnmaſchinen auch i in den obern Bel offen 
der Häufr onjüfegen , wogegen man in andern Yndı fie . 
meißtentheild ins Erd» und Kellergefheß zu bringen gemös 
thigt iſt. Sie ‚berubt/auf einer Beige, dir, nach Yusfes " 
ge eines meiner chewiſchen Betaunten, der in England 
war, aus einer fiedendheifen Auflöfung von Geife und fe, — 
ſhſautem Kalt deſteht, womit die Baumwolle durchgewant 
hd vom dem Ucberfläffigen hachher durch Die Preſſe defret 
wird, worauf man fie trodnen läßt. Ein Bufag vom a4 
mas Leim, oder auch bie Bereitung ber Seife mit dem uns 
ausgefhmolzenen Taig, wodurd fie bekanntlich 
fotüpfeiger, keimichter wird, mögte dabei noch von Mugen 
feyn. Zu koſthat wurde dieſe Beide, tie man fürchten 
tönnte, im Großen nicht ausfallen, da bier kein eſſigſau⸗ 
zed Kali erfordert wird, wie es etwa der Apotheker anmens 
den muf, und weil duch das Auswafchen des Gars. mie 
warmem Waffer felbige immer großen Theils für neue Ang 
wendung zurlik erhalten wird, Was bas Mechaniſche bei 
der Mafcine beteifft, fo wird, nad) der Natur des Flach⸗ 
RE und der iht angemeffenen bisherigen Art zu fpinnen ” 
zbot das Meifte von Maſchinen gu erivarten fern, "melde 
einen ſentrechten Baden ſpinnen, und alfo, um fid auf 
Worbandenss zu flügen, von Baummollen : Spinnmaſchinen 
Biefer Art auszugehen ſeyn. Zugleich müßte man forgfättig den 
eigenen Mechanismus ſtuditen, ben eine gefhidte Spinnerin 
gut Gewinnung eines feinen, feſten und gleihfömigen Fa⸗ 
dens auwendet. 

Manches ließe ſich noch über bie fagen, doch wird «8 
an dem Wisherigen genug ſern, um Dieſen ober Jenen auf Eis 
Biges aufmerkfam zu madjen, maß babel gut Betrachtung Foms 
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men muß, „Die, fo «8 ſchon ebım fo gut ober noch buffer muß, 
ten, nahmen das Geſagte nicht (ürungut, , 


23. 
Ueber Prüfung des Weins auf Brit. j 
som # 
Apotheler Sigl in em. 


Die verfhiedenen Schwefetmafferftoffsund MWafferiofffomes. 
felverbindungen jeigen uns füft nur die Anmwefemheit oder, Abs, 
teefenheit. eines Metallgehalts im Allgemeinen an, Hahnas 
mann\s fpätere Weinprobe angenommen, die durch ben Zus 
fat Son Weinfteinfdure das Eifen unangezeigt läßt. Man muß 
daher ber Sicherheit megen immer noch. andere Mittel auwen⸗ 
der / die wegen ihres eingefchränkteren Wirfungstreifes beflimans 
tere Anzeigen gebep, und auch fonftnüplic find, wo man etwa 
mweifeibaft üfl, ob jene, Reagentien irgend eines Umflandes mee 
gen wirklich zur Meastion tommen konnten. Ich bediente mich 
Bei viner ſolchen Gelegenhelt des folgenden Verfahrens, das * 
wenigfens fiinen Gruͤnden nach, einem geübten Chemiker wet 
ohnehin beifallen wird, deffen Anzeige indeffen, nach wirklicher 
Anwendung, doch Manchem nicht unangenchn ſehn därfte, _ 

Ih. nahm ungefähr 18 ‚Unjen des verbächtigen weißem. 
eins, und. ash fo lange Ammonium binzu, bis die. Säure 
beffeiben neutralifirt war, *) morauf er.offen leben blieb da 
fid dann ein ziemlich ftarker brauner Niederſchlag abfepte, ee 
welchem eine Mare btaune Flüffigteit ſtand. Peptere wurde des, 
hutfam abaraoffen und der Niederſchlag mehrmahls mit ke 
Ritirtem Waffer aus gewaſchen. Veronnte reine Salpeteı 

een BE AMTEy ART BRD — 


>) Sollte nicht frifß bereitetes Nalkwaffer ein gutes Mittel 
ſeyn, bie Acidität ber Eduren zur beflimmen, da baffelbige wol ien⸗ 
met aleich ausfällt? Io kediente mich deifelden immer mis Wortbeil, 


um bie relative Stärke verfaiedener Cifige zu prüfen, ©, 
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Löfte darauf dieſen Niederſchlag can tar anf; de Aufldfung | 
gab auf Zutröpfelung von verdfinntee Schwefelffure oder 
Giauberfalzauflöfung keinen Niederſchiag. 

Repterer erfolgte aber ſogleich, und es entſtand ſchweſel⸗ 
ſautes Biel, als dem Weine vor Anfang der erwähnten Bes 
handlung ein paar Tropfen Bleieifig zugefegt worden warım, 


24. 
Netroflog 
Deutſchland hat wieder herde Verluſte durch dem, nähe 
send kurzen Verlaufs erfolgten, Tod mehrerer hochuerbienten 
Maturforfdrer erlitten : Bertufte, Die um fo empfindlicher find, 
da die Naturforfhung von der erperimentaten Seite jept in 
Deutſchland fo ſeht daniederliegt, umd fo wenige ſich zeigen „ 
weiche die Heimgehenden ekfegen, oder auch nur. an ihre Stets 
le treten, könnten, nu 
Der erſte ſtatd (am 1. Sept. 1809) Johann Fries 
‚drid Auguft Götelimg (geboren am 5, Jund 1755)5 
vielfach verdient um die Chemie, als Wiffenfchaft und in mehs 
seren ihrer Anwendungen, dur Schriften, bucdh erpeeis , 
mentale Unterſuchungen und als Lehter auf ter Univerfitäs. ” 
Jena. 
Ihm folgte (am 23. San, 1810) Johann Wik 
heim Ritrer( geboren am 16. Dec. 1776), dar Mrofes 
(begonnen in großem Beifte und mit tiefemGemtith,vonWenigen 
gefaßt und daher von Vielen als Schwirmerei und Moſticiam 
werurtheikt, Adet es wird.die Zeit fommen, da man von ihm 
bekennen mird,was Fihtenberg von manden als Schwoaͤr⸗ 
mer Verrufenen früherer Jahrhunderte ausſprach; feine Blicke 
in die Wiffenfhaft, und fein Leben in-derfeiben , werden no 
‚kn fpäten Zeiten Geifter achellen und beleben, und mit Dan 
und Bewunderung bie Betrachtung ju ihm menden , wenn der 
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Name beren, die nur, indem fie auf feine Schultern treten, nad 
in feiner‘ Verkleinerung, groß zu werden fuchen , Kängft vers 
holen fepn wird. 

Auch Dietrich Ludwig Gufan Karften (gede⸗ 
ten am 5. April 1768) ging dahin (am 20, Mai ıg10,) 
Wenngleich feine Merhode In der Mineralogie Manchen nicht 
Die philoſephiſche Kritik, oder den Prüfftein folgerecht brurs 
sheilter Erfahrung, auszubalten feinen mögte, fo hat er dech 
um die Wiſſenſchaft unbeftteitbare Werdienfte und mar werth⸗ 
Theil zunehmen au dem Ruhme , den die deutſche Minrraios 
‚gie durch ihren großen Stifter erlangt hat. 

Wir Deutſchland, ſo derlot auch das Ausland mehrere Mins 
Der, deren Namen in der Befchichte ber Wiffenfchaft ſtets gefeiert 
fepn werden: Henry Gavendifh, der an den Entdediuns 
gen der pneumatiſchen Ehemie’fo grofen, urfprimgliden, Ans 

⸗ ebeit hat; U. F. Fowrerop, der ſich vorzüglich um bie 
Stangoſen durch mehrere Werke verdient machte, Im weldemer 
in Frankreich das Banze der Chemie zuerſt dem neuen Zuflans 
de gemäß darflellte, und der Wiſſenſchaft durch zahlreiche, 
heile für ſich, theils in Verbindung mit feinen Böglingen, 
angeftelte Unterfuchungen eine Menge dom Thatſachen ges 
wann , welde ins Befondere auch der Phpfiologie eine Mens - 
ge von. Materialien dardieten, ſo wie fie ihm Veranlaffung 
gaben, mehrere Unterfuhungsmerhoden der Ehrmie ſeht iu 
werooktommmen ; zuleht, erfi kurziich, Amabeus Ber 
tholler, (einziges Kind der Eitern,) der durch das 
Bisher Geteiftete viel für Die Zukunft hoffen lleß. Möge 
die Vorfehung , der Wiſſenſchaft zum Erfag, den Jahren unb 
der Kraft des berühmten Waters zulegen, was ſie iht mis * 
su frühen Tode des Sohnes entzegl 
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Februar se En — — 4987 0, Kanne 
März 
Apr 


38/26 
44126 3, 


als im vorigen Jahre, 
43, 9 Grade, um 2,4 Gr. weniger 
ale im vorigen Jahre. 
677 Grade, um 82 Gr mehr ale 
im vorigen Jahre, 
Die Auferften Grenzen Beim Hogtemetet find auffallend, 
und kommen nicht leicht in einem andern Jahre von 





-] Mind. = 
Fe 
378 mu 


11,5 | + 
5.3 
46 





Im ganzen Jahre zählten wir — 
Hritere Tage Heitere Nähte 
Schöne + Sälne s » 
BVermifchte s s Bermifdte 5 
Rehbe » # Truͤbe s # 
Windige 9 Windige + 
Stlrmifhe s Stürmifhe s 
Mit Regen Mit Rigen . 
Mit Schnee Mit Ohne » 
Mir Nebet Mir Nebel » 
Mit Gemitten . . 12 Mit Gewittem 
Betrag des Regen s und Schneewaffers das ganze Jaht 
271,8 Linien — 22 Zoll 7 Linien 1,%. 
Bapı der Beobachtungen während biefem Jahre 3481, 
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